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Borwort. 


Ft fann bieje neue Bearbeitung littauifcher Volkslieder nicht in die Welt ſchicken, ohne ihr 
einige Worte zu ihrer Vegitimation mit auf den Weg zu geben. 

Es find vornehmlich zwei Geſichtspuncte, die mich zu der Bearbeitung und Herausgabe 
vorliegenter Sammlung veranlaßt haben.  Ginerjeitė wollte ich ven ganzen Vorrath littaui⸗ 
der Volkslieder, foweit verfelbe gebrudt oder handſchriftlich mir zugänglich war, in einer 
Sammlung vereinigen, andererfeitö wollte ich ben ganzen vorhandenen Schag kritiſch fichten 
und verarbeiten. Was ich Diegu gethan habe und wie ich dabei zu Werke gegangen bin, 
wird ſich am einfadhften darſtellen [affen, wenn ich zunächft ven Vorrath, der mir vorgelegen 
bat, genauer fvecificire. 

Das Verdienſt, auf rad Borhandenfein von Volksliedern in Littauen zuerft aufmerfjam 
gemacht zu haben, hat Johann Arnold von Brand, Profeflor in Duisburg (+ 1691), 
ver zwei Bruditūdden [older Lieder mittheilt in feinem Werke: Reyſen durch die Mard 
Brandenburg, Breufien, Churland, Liefland, Blebcovien, Groß-Naugardten, 
Tweerien und Mofcovien (herausgegeben von Heinrich Ebriftian von Hennin). Weſel. 
1702 *). Das erfle Bruchflüd, weldyes er als „der Littauen gemöhnliches Trinflieo“ bezeich⸗ 
net, lautet 6. 107 alfo: 


Norimes, y heiza viva y Laft uns denn, y Beifa viva V, 
Linksmi but, y heiza viva y. Luflig fein, y Beifa viva y. 

Das zweite, „Klagelied an die ungetreue Braut“, lautet S. 108: 
Ar asz taw ne mielas buvau? Bin ih bir nicht lieb gewefen? 
Sa tawimi ruggelas pjowjau, Schnitt id) bod mit dir den Hoggen, 
Su tawimi szeneli grebjau, Gartt' ich dody mit dir das Heuchen, 
Su tawimi awiieles riszau. Band id) do mit dir den Safer. 


Wenn viefe Bruchfüde auch nicht bedeutend ſind, fo IR roh Rheſa's Urtheil, daß 
viefelben aus ruſſiſchen, Tittauifchen und ſelbſt Tateinifchen Wörtern zufammengeftoppelt feien, 
um» daher ven Namen littauifcher Volksliener gar nicht verdienen, durchaus ungerecht. Faſt 
ſcheint es, daß Rheſa das Buch felb gar nicht gefehen, fonvern nur einen fremden Bericht 
wiederholt bat **). 


©) Kheſa citirt unrihtig des Ahasverns Brand Reife nah Mofcovien. Die von ihm 
angegebene Jahrzahl 1689 bezieht ſich vielleicht auf eine ältere Ausgabe des Wertes. 

60) Ju dem Werte finden fi noch zwei andere Mittheilungen, die, obgleich nicht Lieder, ich Pier 

bed wiedergeben will, weil das Bud felten zu fein ſcheint. G. 99 giebt er eine Tobienfiage, wie fie 
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Borwort. 


Fa fann bieje neue Bearbeitung littauifcher Volkslieder nicht in die Welt ſchicken, ohne ihr 
einige Worte zu ihrer Vegitimation mit auf ben Weg zu geben. 

Es find vornehmlich zwei Geſichtspuncte, die mich zu ver Bearbeitung und Herausgabe 
vorliegenter Sammlung veranlaßt haben. Cinerfeits wollte id) ben ganzen Vorrath littauis 
ſcher Bolfėlieter, ſoweit derſelbe gebrudt oder handſchriftlich mir zugänglich war, in einer 
Sammlung vereinigen, anbererfeit6 wollte ich ben ganzen vorhandenen Schatz kritiſch fichten 
und verarbeiten. Was id) Diegu gethan babe und wie ich dabei zu Werke gegangen bin, 
wird fih am einjachften varftellen laffen, wenn ich zunaͤchſt den Borrath, der mir vorgelegen 
bat, genauer fpecificire. 

Das Verrienft, auf das Borhanvenfein von Volksliedern in Littauen zuerft aufmerkſam 
gemacht zu haben, bat Johann Arnold von Brand, Profefior in Duisburg (+ 1691), 
ver zwei Bruchſtückchen (older Lieder mittheilt in feinem Werke: Reyfen durch die Marck 
Brandenburg, Breufien, Ehurland, Liefland, Bleßcovien, Groß⸗Naugardten, 
Tweerien und Mofcovien (herausgegeben von Heinrih Ehriftian von Hennin). Weſel. 
1702 *). Das erfte Bruchftüd, welches er ald „der Littauen gemöhnliches Trinflieo“ bezeich® 
wet, lautet ©. 107 alfo: 


Norimes, y heiza viva y Laßt uns denn, y heifa viva V, 
Linksmi bat, y heiza viva y. Luftig fein, y heiſa viva y. 

Tas zweite, „Rlagelied an die ungetreue Braut”, lautet ©. 108: 
Ar asz taw ne mielas buwau? Bin ih bir nicht lieb gewefen? 
Su tawimi ruggelus pjowjau, Gėnitt ih doch mit bir den Roggen, 
Su tawimi szeneli grebjau, Hark’ ih dody mit dir das Heuchen, 
Su lawimi awiieles riszau. Band id doch mit dir den Safer. 


Genn tiefe Bruchftüde auch nicht bedeutend find, fo IR roh Rheſa's Uribeil, daß 
viefelben aus ruſſiſchen, littauifchen und felbft Tateinifchen Wörtern zufammengeftoppelt feien, 
und taber Ten Namen littauifcher Volkslieder gar nicht verbienen, durchaus ungerecht. Faſt 
ſcheint 68, daß Rheſa das Buch felbft gar nicht gefehen, fontern nur einen fremden Bericht 
wiewerholt bat **). 


9) Rheſa citirt unrihtig des Ahasverns Brand Reife nah Mofcovien. Die von Ihm 
angegebene Yahısahl 1689 bezieht ſich vielleicht auf eine ältere Ausgabe des Werkes. 

60) Ia dem Werte finden fi nod zwei andere Mitiheilungen, die, obgleich nicht Lieder, ich Pet 
bed wiedergeben will, weil das Buch felten zu fein (Geint. ©. 99 giebt er eine Todienklage, wie fie 
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Der erfte, dem Deutichland die Kenntniß vollfländiger Lieder der Art verbanft, war ber 
um bie Verbreitung des Studiums ber Iittauifchen Sprache fehr verbiente Philipp Rubi, 
Pfarrer zu Walterfehmen bei Oumbinnen, der in feiner im Jahre 1745 erfchienenen „Bes 
tradtung der littauifhen Sprache“ ©. 75—77 drei dieſer Volkslieder (fie entfprechen 
den Nr. 43, 224, 302 gegenwärtiger Sammlung und find aud in Rheſa's Sammlung aufs 
genommen) im Original mit beutfcher Ueberfegung veröffentlichte. So ein die Gabe war, 
fo verfehlte fie doch nicht, felbR Männer wie Leffing und Herder auf bieje Lieder auf⸗ 
merffam zu machen; befonverd aber haben fie auch Rheſa zuerft veranlaft, eine größere 
Sammlung verfelben zu veranftalten. 

Rheſa Hat in Šolge vieljährigen Sammelns einen großen Borrath von Liedern zuſam⸗ 
mengebracht, der ſich noch jetzt banpichriftlich in dem bieflgen Geheimen Archiv befindet. Eine 
Frucht feiner hierauf bezüglichen Thūtigfeit war das Werft: Dainos oder Litthauiſche 
Volkslieder gefammelt, überfegt und mit gegenüberſtehendem Urtert heraus» 
gegeben von 2%. 3. Rheſa. Nebſt einer Abhandlung über die Titthauifden 
Volksgedichte. Königsberg. 1825. Diefe Sammlung, die ältefte, die dem littauifchen 
Volksliede außfchließlich gewidmet IR, enthält 85 Stüde mir leider unmetrifcher Ueberfegung, 
und bildete, obgleich fie in Eritifcher Beziehung fehr mangelhaft ift, doch durch ben Reichthum 
ihre Inhalts eine fichere Grunblage für die Beurtheilung ver littauifchen Nationalpoefte. 
Die Hauptmängel tiefer Bearbeitung beftehen darin, daß Rheſa fich einerfeits ben Begriff 
und das nothwendige Schickjal des Volksliedes nicht klar gemacht, und daß er andererfeits 
feinen reichen handſchriftlichen Vorrath aus allzugroßer Aengftlichkeit gehörig Tritifch zu ver- 
arbeiten unterlaflen bat. Das Rolfalieo wird nicht gejprochen oder gelefen, fondern gefungen, 
und zwar nach einer wieberfehrenden Melodie gefungen; „bei dem Bolfėliebe“, fagt ein com⸗ 
petenter Schriftfteller*), „ift die Melodie das Lebendelement ber Dichtung”. Aber zur Melodie 
gehört nothwendig von Seiten des Terted Metrum und Strophe; daher muß das Volkslied 
feinem innerften Weſen gemäß metrifch und firophifch conftruirt fein. Dem ganz wirerfpre- 
chend finden fd) in Rheſa's Sammlımg neben immerwährenven Verftößen gegen dad Metrum 
nicht wenige Berlekungen ver ftrophifchen Anordnung, fo daß viele feiner Stüde in ver Form 
mehr einer Gellertichen Babel als einem fingbaren Volksliede gleichen. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß Mangel an Gedächtniß und an Aufmerkſamkeit, Muthmille, yerfönliche Bes 
ziehungen und Gefühle, Accommodation an gerade vorliegende Berhältniffe und hundert ans 
dere Umftände dad Volkslied von Seiten des Singenden fortlaufenden Berflümmelungen, 


bei Begräbniffen üblid) gemefen; fie lautet: Ak brolau, ak tietelau, ar ne turr&jus (sic!) dönos 
kwezelu? Kodėlej numirei? kodelej mane palikaj? Ak ak, kur tu nuėjei, asz pas tawe busu, 
tu preg manes ne. d. h. „Ad Bruder, ad Bater, hattet du nit Waizenbrot? Barum bit bu 
geftorben? Warum Haft bu mic) verlafen? Wo du hingegangen bift, werde ich Pei dir fein, bu bei 
mir nicht.“ Die zweite Stelle ſteht S. 346 unter Hennins Anmerkungen, und lautet: „Percunos 
if der Gott des Donnere, ben der Bauer, man es bonnert, mit entblößtenm Haupt, einen fhünden auf 
der Schulter durch feinen Ader tragend, alfo anrebet: Percune Devaite niemuski und mana, dievu 
melsu tawi palti miessu, b. 6. Gnthalte di Percune und tue meinem Ader feinen Schaden, Id) 
will die dann biefen fhünden geben.” (Genauer: Perkune Dewaiti, ne muszki ant mano! Diewe, 
meldzu, tawi palti mesiu, Gott Perkunas, ſchlage nicht auf das Meinige! Gott, ich bitte, ich 
werde bir einen Schinken ſchicken.) „Allein, fährt Hennin fort, man der Donner vorbei, iffet er ihn 
ſelbſt uf * 
MN Hagen in den Neuen Preug. Prev. Blättern, Bo. II., S. 266. 
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Bariationen und Improvifationen Preid geben; ja, wer jemals einen lebenvigen Volktgeſang 
angehört bat, der wird ſich überzeugt haben, wie die Sänger häufig ſorglos um ben Inhalt 
befjen, was fle fingen, die frembartigften Elemente zufammenmengen, unbelümmert um jedes 
andere Band der Bereinigung ald um das des gleichen Metrums. Daher kommt es, vaß 
felten oder nie eine einzelne dem Volkamunde unmittelbar abgelaufchte Aufzeichnung eines 
ſolchen Liedes ben reinen urfprūngliden Text bergiebt; ja, in ben allerfeltenften Faͤllen Hat 
bet Sammler Gelegenheit, ben Text während des Singens aufzuzeichnen, vielmehr muß er 
ich auf fein Gedaͤchtniß verlaflen, mad, zumal wenn er mehre Lieder hinter einander gehört 
bat, haͤufig Verwirrungen und Unvolllommenheiten veranlafien muß. Es bleibt daher Sade 
der Kritil, aus mehren ſolchen Aufzeichnungen veflelben Liedes, die wo möglich an verfchie- 
denen Orten und bei verfchienenen &elegenheiten bewerfitelligt fein müflen, ven richtigen reinen 
Zert berzuftellen. Dieje Eritifche Bearbeitung der Terte bat Rheſa gänzlich vernadhläjfigt. 
Obgleich (id) in feiner Hanpfchriftenfammlung unter ben zahlreich ihm zugegangenen Mitthei- 
lungen nicht felten füni und mehr von einander abweichende und ſich gegenfeitig ergänzende 
Aufzeichnungen eines und veflelben Liedes vorfinden, aus denen fi) meiftens fehr leicht ein 
kritiſch berichtigter Tert hätte herftellen laflen, fo hat er doch fich nie eine Gollation ber vers 
įdietenen Exemplare erlaubt, fondern jedesmal aus der Zahl derfelben eine ausgewählt, vie 
er wörtlih bat abpruden lafien. Daher rührt zum großen Theil die Formloſigkeit vieler 
feiner Lieder, daher rühren mandye einzelne finnentftellende und ten Zufammenhang Rėrenbe 
Uuebenheiten, wie ich fie į. B. bei den Nr. 11, 186, 225, 229 u. a. angemerkt babe, daher 
rührt entlid) der Umftand, daß Rheſa einigemale zwei zujammengehörige Theile deſſelben 
Liedes in zwei Lieber zerrifien bat; vgl. die Nr. 186, 225. — Weniger noch als der Tert 
giebt Rheſas Ueberfegung ben Eharakter des Volksliedes wieder, indem in ihr jede Spur 
von Berd und Rhythmus venwifcht IR, fo daß der des Littauifchen unfundige Xefer aus ihr 
keine Anfchauung von der Form und dem äußeren Einprude des Original gewinnen kann. 

Ein zweiter Abdruck dieſer Rheſa'ſchen Sammlung bat auf dem Titel ben Zufag: 
Reue Auflage, durchgeſehen, berichtigt und verbeffert von Friedrich Kurfchar. 
Berlin. 1443. Die Berichtigungen und Verbeſſerungen viefer neuen Auflage befchränfen 
ſich nur auf die Gorrectur einzelner Worte in dem littauifchen Terte, und auf die Accentui⸗ 
zung deflelben, die aber, wie wir unten fehen werben, gerave bei den Dainos fehr entbehrlich 
it. Ron den weientlichen Schlen und Mängeln der Rheſa'ſchen Arbeit hat Herr Kurfchat 
feinen verbeflert. In biefer zweiten Ausgabe find die einzelnen Lieder numerirt, in der erſten 
nicht. Um den Beligern beider Ausgaben das Nachfchlagen zu erleichtern, habe ich jeder 
Simenfung auf Rheſa zwei Zahlen gegeben, von denen die erfte fich auf die Numer bes 
viedes, die zweite in Varentheſen eingefchlofiene auf die Seitenzahl der erften Ausgabe bezieht. 
In ten Noten find vie Abweichungen bet zweiten Ausgabe, wenn fie von Belang waren, 
mit X begeichnet orten. 

Tie zweite mir befannte Sammlung littauifcher Volkslieder IR folgenne: Deynas Ze- 
meyczin surynklas yr iszdutas par Symona Stanewicze. Wilnuje. 1529. 8. Wie ver Titel 
tagt, find dieſe Vieter, dreißig an der Zahl, im Lande ter Z’emaiten gejammelt, mehre davon 
aber fallen mit einzelnen Stüden ver Rhefa'ihen Sammlung įujammen, fo daß fe fi 
gegenfeitią ergänzen und corrigiren. Die Bearbeitung von Etanemwicz aber iſt viel correcter 
uud namentlich in Bezug auf die firophifche Anordnung viel genügenver alė die von Rheſa. 
Eine Gridyeinung, welche fih in den littauifchen Volksliedern ſehr oft wiederholt und die an 
ihnen gewiſſermaßen charafterififch IR, iR von Stanewicz zuerit marfirt morben; es IR 
dies Das Doppellien, die Verbindung zweier zufammengehöriger Yierer zu einem Ganzen, indem 
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in möglichft wortgetreuer Wieverholung ver im erften Theile behandelte Gegenſtand noch 
einmal von einer anderen Seite betrachtet wird, wie wenn im erſten Theile von den Bater, 
im zweiten von der Mutter, oder ebenfo erft vom Bruder, und dann von der Schwefter, ober 
erſt vom Jünglinge und dann vom Mäpchen u. f. m. die Rebe iſt. Schon daß erfte Lieb in 
der Stanewigifchen Sammlung ift ein ſolches Doppellieo, vgl. Nr. 172 gegenmwärtiger Aus⸗ 
gabe. Mir ift 66 gelungen, fehr viele folder Doppelliever zufammenzuftellen, wie man beim 
Durchblaͤttern diefer Sammlung leicht fehen wird. — Das Werkchen von Stanewicz If in 
Deutſchland wahrfcheinlich wenig befannt geworben, 8 foll aud eine zweite Auflage davon 
erfchienen fein; viefelbe ift mir aber unbekannt geblieben. Uebrigens babe ich einige von 
biefen Kiedern in den Neuen Preuß. Prov. Blättern Bo. VIII. und IX. mitgetheilt. 

Weniger geviegen bearbeitet find vie wenigen Texte, meldje folgendes Werfchen liefert: 
Piesni Ludu Nadniemenskiego z okolic Aleksoty zebral i przeložyl Karol M. Br.......i. Poznad. 
1844. 12. Es iſt diefes eine metrifche Ueberfegung von 51 littauifchen Lievern in das Pol⸗ 
nifche; aber nur die erften acht Lieder hat der Ueberfeger im Original mitgetheilt, von ben 
übrigen giebt er nur je zwei oder vier Anfangszeilen an. Die Lieber find, wie der Titel 
fagt, in der Gegend von Meroten bei Kowno gefammelt. Die polnifche Ueberfegung fol 
nad dem Urtheil von Sprachkennern recht gebiegen fein; bie Texte der acht Lieder find aber 
fehr incorrect, Der Herausgeber hat auch einige Melodieen Hinzugefügt, die ich, foweit fie 
Liedern meiner Sammlung entfpraden, zu meiner Mufif- Beilage benugt babe. Auch die acht 
bier mitgetheilten Lieber habe ich bereitö in dem elften Band ver Neuen Preuß. Prov. Blätter 
bearbeitet. 

Die umfangreichfte mir bekannte Sammlung von Dainos iſt folgende: Dajnes Ziamajtia 
pagal žodid Dajninikü iszraszytas. Petropolie. 1846. 8. Unter der Debication nennt fid) 
Simon Dowkont ald Herausgeber. Diefes Werk enthält 118 Dainos, ebenfo wie bie 
Stanewiczifhe Sammlung ohne Ueberjegung, unter denen (id) aber mehre aus Rhefa 
und Stanewicz entnommene, fo wie auch viele unächte Stücke Befinben. Die Bearbeitung 
und Zufammenftelung ift jehr ſorglos gefchehen; es ereignet fich į. B. mehrmals, daß daſ⸗ 
felbe Lied mit geringen Varianten an zwei verfchievenen Stellen vorfommt. Daher kommt 
ed, daß biefe Sammlung eine weniger reiche Ausbeute gewährt hat, als es nad) ver Zahl 
ber in ihr enthaltenen Stüde zu vermuthen geweſen wäre. Cinige wenige Stüde, die fonft 
wohl für meinen Plan brauchbar gemefen wären, habe ich vorläufig unbenugt laſſen müffen, 
weil fie mir ganz ober theilmeife unverftändlich waren. Das Werk IR wohl in Deutfchland 
ſchwerlich befannt. Ic, verbanfe die Mittheilung veflelben ver Kaiferlich Muffifchen Akademie 
der Wiffenfchaften, die mir vaflelbe burd ihren befländigen Secretär Wirflichen Staatörath 
v. Sub, nebit mehren andern Dei und fehr feltenen littauifchen Büchern mit großer Bereit- 
willigfeit zur Benugung zugeftellt hat. 

Nachdem die ältere Serie der Preuß. Prov. Blätter Jahrg. 1833 Bb. IX. ©. 515 eine 
vereinzelte Daina, mitgerheilt von IB. Beerbohm, gebradt hatte (Nr. 77 gegemmwärtiger 
Sammlung), haben die feit 1846 erfchienenen Neuen Preuß. Prov. Blätter eine reichhaltige 
Kolge von Dainos geliefert, die theils Barianten zu [don befannten Liedern, zum größern 
Theil aber bisher unbekannte Stüde find. Die Terte find in biefen Bearbeitungen, an denen 
zum Theile mehre Hände thätig gemweien find (H. Bubrius in Pillupönen, E. Giſevius und 
C. W. O. Glogau in Tilfit u. a.), durchgaͤngig recht forgfältig rebibirt, vornehmlich haben 
bie verfchiedenen Bearbeiter, da fie zum großen Theil zugleich die Melodieen mitlieferten, ver 
firophifchen Natur viefer Lieder faft durchgaͤngig ihr Mecht miberfabren laſſen; weniger Gors 
rectheit findet fich Pie und ba in der metrifchen Structur des Verſes, jedoch IR biefem Uebel⸗ 
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fteude meiftenė durch Anflgen oder Abfchneiden von Diminutivendungen leicht abzubelfen. 
Zedenfalls muß ich anertennen, daß biefe Bearbeitungen mir eine reiche Ausbeute nicht nur 
an Texten, fondern aud an Melobieen geliefert haben. 

Ale Bier aufgeführten und beurtheilten Lieber nun habe ich ſowohl unter einanber, als 
mit dem reichen bandfchriftlichen Material des Geheimen Archivs und mit einer Menge in 
meinen Brivatbefike befindlicher Handfchriften auf das forgfältigfte verglichen, vie Terte gegen- 
feitig berichtigt und ergänzt und nad) ben bier eben außgefprochenen Grunbfūjen genau revi⸗ 
Dirt, Die oft in mehren Liedern zerfizeuten zufammengehörigen Glement vereinigt, dad unpafe 
feno Vereinigte getrennt und Alles in eine Ordnung gebracht, die, wenn fie aud nicht fireng 
logiſch ift und fein konnte, doch, foweit 68 ſich thun lieh, das Gleidartige zufammenftellt 
und dadurch die Lieberficht erleichtert. Mehr als ein Drittel der gegenwärtigen ſich auf 410 
Städe belaufenden Sammlung enthält Lieder, die biöher noch ganz unbekannt waren, wäh. 
rend etwa hundert anbere Lieder zwar fchon einmal gebrudt, aber ſchwerlich in Deutſchland 
befannt geworden waren, fo daß im Ganzen etwa drei Künftheile diefer Sammlung für 
Deutichland neu find. Eine große Zahl anderer aber, obgleih Stüde aus den zugänglicheren 
Gammlungen ihnen zu Grunbe liegen, haben in Folge der Benugung meined Materiald eine 
ſolche Geſtalt angenommen, daß man in ihnen die ihnen zu Grunde liegenden Liever kaum 
mehr wiebererfennen dürfte; ich erlaube mir in biejer Beziehung į. B. auf Nr. 25, vgl. mit 
ARhefa 46 (166), auf Nr. 13, val. mit Rheſa 19 (66), auf Nr. 144, vgl. mit Rheſa 31 (106) 
Bub viele andere aufmerkfam zu machen. Die Varianten der verfchievenen Ausgaben habe 
ih, wenn fie mir von Belang (dienen, in ten Noten mitgetheilt; um aber ven Umfang 
gegenwärtigen Werkes nicht zu verbreifachen, babe ich die große Mehrzahl ver Varianten, 
zumal alle diejenigen, die auf Mißverſtaͤndniß oder unvollfländiger Aufzeichnung berubten, 
unerwähnt gelaflen. 

Die Melodien, welche ich dieſer Sammlung beigegeben babe, habe id) theild aus ver 
Beja Gen Ausgabe, tbeild aus ben Neuem Preuß. Prov. Blättern, wo fe von Bijevius, 
Bhilippi, Glogau u. a. bearbeitet find, theild aus ben Piešni etc. von Br.......i, theild aus 
bem im dem Geheimen Archiv befindlichen Rheſa'ſchen handſchriftlichen Nachlafle entnommen. 
Da ich felb nicht mujifalij bin, fo Habe ich mich hiebei ganz auf die genannten Auctoris 
tėten verlaflen müflen. 

Meine Ueberfegung madt Feine Ansprüche auf äftbetifchen Werth; fie begnügt ſich, für 
finn- und wortgetreu zu gelten. Wefentliche Verflöße gegen ben Sinn ver Originale werben, 
glaube ich, wicht vorkommen; wo ich aber Worte oder Verſe nicht verftanden habe, habe ich 
Re entweder unüberfegt gelaflen, ober durch ein Bragezeichen meinen Zmeifel zu erkennen ges 
geben. Ob id aber das Metrum überall richtig getroffen habe, muß ich babingefiellt fein 
Iafien. GE if ungemein ſchwer, das Metrum einer Daina zu beflimmen, wenn man nicht 
im Befige der Melodie if, weil die Scanflon ter Dainos unabhängig IR von dem fonft gel⸗ 
senden Wortacent. Der Littauer felbR macht ben Unterfdieo zmifchen dem muflfalifchen 
Accent und Tem Wortaccent, und fpricht aud, wenn er den Tert einer Daina berfagt, nicht 
mad) viefem, (onbern nad) jenem; er nenmt biefe Arı von Vortrag: ant balso skaityti, mach 
Der Stimme d. h. nad der Melodie leſen. Go lautet į. B. der Anfang von Nr. 87 nad) 
dem Wertaceent alfo: 


Ant tiltūžio stowė'jau Sa mergyte kalbėjau. 
Degrgen nad) der Melodie: 
"Ant tiltėžio stėwejda Sa mergyte kalbejsu. 


Tale: kommt es, tap man ohne Hilfe vom Seiten ter Melotie beftändig im Dunkeln tappt. 
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in möglichft wortgetreuer Wiederholung ver im erſten Theile behandelte Gegenſtand noch 
einmal von einer anderen Seite betrachtet wird, wie wenn im erften Theile von dem Bater, 
im zweiten von der Mutter, oder ebenfo erft vom Bruder, und dann von bet Schwefter, ober 
erft vom SJünglinge und dann vom Mäpchen u. f. w. die Rede if. Schon dad erfte Lieb in 
der Stanewigiifhen Sammlung if ein ſolches Doppellieo, vgl. Nr. 172 gegenwärtiger Aus⸗ 
gabe. Mir ift 68 gelungen, fehr viele folcher Doppelliever zufammenzuftellen, wie man beim 
Durchblaͤttern tiefer Sammlung leicht fehen wird. — Das Werkchen von Stanewicz iſt im 
Deutfchland mwahrfcheinlich wenig befannt geworben; es foll aud) eine zweite Auflage davon 
erfchienen fein; dieſelbe ift mir aber unbekannt geblieben. Uebrigend babe ich einige von 
biefen Liedern in den Neuen Preuß. Prov. Blättern Bo. VIII. und IX. mitgetheilt. 

Weniger gebiegen bearbeitet find die wenigen Terte, welche folgendes Werkchen Liefert: 
Piešni Ludu Nadniemenskiego z okolic Aleksoty zebrai i przeložyl Karol M. Br.......i. Poznad. 
1844. 12. Es ift diefes eine metrifche Ueberſetzung von 51 littauifchen Liedern in das Pol- 
nifche; aber nur die erften acht Xiever bat ver Ueberfeher im Original mitgetheilt, von ben 
übrigen giebt er nur je zwei ober vier Anfangszeilm an. Die Lieber find, wie ber Titel 
fagt, in der Gegend von Aleroten bei Kowno gefammelt. Die polnifche Ueberfehung foll 
nad dem Urtheil von Sprachkennern recht gebiegen fein; vie Terte der acht Lieder find aber 
fehr incorrect, Der Herausgeber hat auch einige Melovieen Hinzugefügt, die ich, foweit fie 
Liedern meiner Sammlung entfprachen, zu meiner Muflf- Beilage benugt babe. Auch vie acht 
bier mitgetheilten Lieder habe ich bereits in dem elften Band der Neuen Preuß. Prov. Blätter 
bearbeitet. 

Die umfangreichfte mir befannte Sammlung von Dainos ijt folgende: Dajnes Ziamajtih 
pagal žodid Dajninikü iszraszytas. Petropolie. 1846. 8. Unter ter Devication nennt fidy 
Simon Domfont ald Herausgeber. Diefes Werk enthält 118 Dainos, ebenfo wie vie 
Stanewicziſche Sammlung ohne Ueberfegung, unter denen ſich aber mehre aus Rheſa 
und Stanewicz entnommene, fo wie auch viele unächte Stüde befinden. Die Bearbeitung 
und Zufammenftellung ift fehr forglo8 gefchehen; es ereignet [id į. B. mehrmals, daß dafs 
felbe Lieb mit geringen Varianten an zwei verfchievenen Stellen vorfommt. Daher kommt 
ed, daß bieje Sammlung eine weniger reihe Ausbeute gewährt hat, ald es nach ver Zahl 
ber in ihr enthaltenen Stüde zu vermuthen geweien wäre. Ginige wenige Stüde, vie fonft 
wohl für meinen Plan brauchbar geweſen wären, babe ich vorläufig unbenugt lafien müffen, 
weil fie mir ganz oder theilmeife unverftänzlich waren. Das Werk It wohl in Deutfchland 
ſchwerlich bekannt. Ich verbanfe die Mittheilung veflelben ver Kaiferlich Ruſſiſchen Akademie 
der Wiflenfchaften, die mir daſſelbe durch ihren befländigen Serretär Wirflichen Staatsrath 
v. Buß, nebit mehren andern bei uns fehr feltenen Littauifchen Büchern mit großer Bereit⸗ 
willigfeit zur Benugung zugeftellt Bat. 

Nachdem vie ältere Serie der Preuß. Prov. Blätter Jahrg. 1833 Bo. IX. ©. 515 eine 
vereinzelte Daina, mitgetheilt von IB. Beerbohm, gebradt hatte (Nr. 77 gegemmärtiger 
Sammlung), haben bie feit 1846 erfchienenen Neuen Preuß. Prov. Blätter eine reichhaltige 
Folge von Dainos geliefert, die theild Varianten zu ſchon befannten Liedern, zum größern 
Theil aber bisher unbekannte Stüde find. Die Terte find in biefen Bearbeitungen, an denen 
zum Theile mehre Hände thätig gewefen find (H. Bubrius in Pillupönen, €. Gifevius und 
6. W. O. Glogau in Tilfit u. a.), durchgaͤngig recht forgfältig revivirt, vornehmlich haben 
die verfchievenen Bearbeiter, ba fie zum großen Theil zugleich die Melobieen mitlieferten, ver 
ſtrophiſchen Natur viefer Lieber fat durchgängig ihr Mecht wiberfahren laſſen; weniger Gors 
rectheit findet fi) Bie und ba in der metrifchen Structur des Verſes, jevoch IR dieſem Uebel⸗ 
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meiftend durch Anfügen ober Abfchneiven von Diminutivenbungen leicht abzubelfen. 
muß ich anerfennen, daß biefe Bearbeitungen mir eine reiche Ausbeute nicht nur 
fondern aud an Melodieen geliefert haben. 
bier aufgeführten und beurtheilten Lieder nun babe ich fowohl unter einander, als 
reichen n onnbrheiklichen Material des Geheimen Archivs und mit einer Menge in 
meinem Brivatbefige befinvlicher Handichriften auf das forgfältigfte verglichen, vie Terte gegen- 
feitig Berichtigt und ergänzt und nad) ben bier eben ausgefprochenen Grundfägen genau revis 
Dirt, Die oft in mehren Liedern zerftreuten zufammengehörigen Glement vereinigt, dad unpaf» 
feno Vereinigte getrennt und Alles in eine Ordnung gebracht, die, wenn fie aud nicht fireng 
logiſch iſt und fein Konnte, doch, fomeit 68 ſich thun ließ, das Gleidartige zufammenftellt 
und dadurch die Lieberficht erleichtert. Mehr als ein Drittel der gegenwärtigen ſich auf 410 
Stade belaufenden Sammlung enthält Lieder, die bisher noch ganz unbekannt waren, wäh» 
rend etwa hundert andere Lieder zwar [don einmal gebrudt, aber fchwerli in Deutichland 
befannt geworden waren, fo daß im Ganzen etwa drei Klnftheile diefer Sammlung für 
Deutſchland neu find. Eine große Zahl anderer aber, obgleich Stüde aus ben zugänglicyeren 
Gammlungen ihnen zu Grunde liegen, haben in Folge ver Benugung meines Material eine 
ſolche Seftalt angenommen, daß man in ihnen vie ihnen zu Grunde liegenden Lieber kaum 
mehr wiebererfennen dürfte; ich erlaube mir in biejer Beziehung į. B. auf Nr. 25, vgl. mit 
Rheſa 46 (166), auf Nr. 13, vgl. mit Rheſa 19 (66), auf Nr. 144, vgl. mit Rheſa 31 (106) 
Bub viele andere aufmerkfam zu machen. Die Varianten der verfchievenen Ausgaben habe 
ih, wenn fie mir von Belang fchienen, in ben Noten mitgetheilt; um aber ven Umfang 
gegenwärtigen Werkes nicht zu verbreifachen, babe ich die große Mehrzahl der Barianten, 
zumal alle diejenigen, die auf Mißverſtaͤndniß oder unvollfländiger Aufzeichnung berubten, 
unerwähnt gelaflen. 

Die Melovieen, welche ich diefer Sammlung beigegeben babe, habe ich theild aus der 
beja ſchen Ausgabe, theils aus ben Reuen Preuß. Prov. Blättern, wo e von Bifevius, 
Philippi, Glogau u. a. bearbeitet find, theild aus ben Piesni etc. von Br.......i, theild aus 
dem in dem Geheimen Archiv befinblichen Rheſa'ſchen handſchriftlichen Nachlafie entnommen. 
Da ich ſelbſt nicht muſikaliſch bin, fo Habe ich mich hiebei ganz auf die genannten Auctoris 
täten verlafien müflen. 

Meine Ueberfegung macht keine Anfprüche auf äftbetifchen Werth; fie begnügt fi, für 
inne und wortgetreu zu gelten. Wefentliche Verflöße gegen ben Sinn der Originale werben, 
glaube ich, nicht vorkommen; wo ich aber Worte over Berfe nicht veritanben habe, habe ih 
fe entweder unüberfegt gelaffen, over burd ein Bragezeichen meinen Zmeifel zu ertennen ges 
geben. Ob ih aber dad Metrum überall richtig getroffen babe, muß ich babingeftellt fein 
laſſen. Es it ungemein ſchwer, das Metrum einer Daina zu beflimmen, wenn man nicht 
im Befige der Melodie if, weil die Scanflon ver Dainos unabhängig IR von dem fonft gel- 
senden Wortaccent. Der Littauer ſelbſt macht den Unterfchied zwifchen dem muſikaliſchen 
Accent und dem Wortaccent, und fpricht auch, wenn er den Tert einer Daina berfagt, nicht 
mat) biefem, fondern nach jenem; er nennt biefe Art von Vortrag: ant balso skaityti, mad) 
Der Grimme d. h. nad der Melodie leſen. So lautet į. B. der Anfang von Nr. 87 nad) 
dem Wortaccent alfo: 


Ant tiltkšio stowė'jau Sa mergyte kalbė'jau. 
Degegen nad) der Melovie: 
"Ant tiltėžio stöwejda Sü mergyte kalbejsu. 


Daher kommt «8, daß man ohne Hilfe vom Seiten ver Melodie befländig im Dunkeln tappt. 
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in möglichft wortgetreuer Wiederholung ver im erſten Theile behandelte Gegenſtand 204 
einmal von einer anveren Seite betrachtet wird, wie wenn im erften Theile von dem Bater, 
im zweiten von der Mutter, over ebenfo erft vom Bruder, und dann von ber Schweſter, ober 
erft vom Jünglinge und dann vom Mäpchen u. f. m. die Rede if. Schon das erfle Lieb im 
der Stanewigzifchen Sammlung ift ein folche® Doppellien, vgl. Nr. 172 gegenwärtiger Aus⸗ 
gabe. Mir ift e8 gelungen, fehr viele folcher Doppelliever zufammenzuftellen, wie man beim 
Durchblaͤttern viefer Sammlung leicht fehen wird. — Das Werfchen von Stanewicz IR im 
Deutfchland wahrfcheinlich wenig befannt geworben; 8 fol aud) eine zweite Auflage davon 
erfchienen fein; viefelbe ift mir aber unbekannt geblieben. Uebrigens babe ich einige von 
biefen Liedern in ben Neuem Preuß. Prov. Blättern Bo. VIII. und IX. mitgetheilt. 

Weniger gebiegen bearbeitet find die wenigen Terte, meldje folgendes Werkchen liefert: 
Piesni Ludu Nadniemenskiego z okolic Aleksoty zebrat i przelozyl Karol M. Br.......i. Pozusi. 
1844. 12. Es ift biefe8 eine metrifche Ueberfegung von 51 littauifchen Liedern in das Pol⸗ 
nifche; aber nur die erften acht Lieder bat der Ueberfeger im Original mitgetheilt, von ven 
übrigen giebt er nur je zwei ober vier Anfangszeilen an. Die Lieder find, wie ver Titel 
fagt, in der Gegend von Aleroten bei Komno gejammelt. Die polnifche Ueberſetzung fol 
nach dem Urtbeil von Sprachkennern recht gebiegen fein; tie Texte der acht Lieber find aber 
fehr incorrect Der Herausgeber bat auch einige Melobieen Hinzugefügt, die ich, foweit fie 
Liedern meiner Sammlung entfprachen, zu meiner Mufif- Beilage benutzt habe. Auch vie acht 
bier mitgetheilten Lieder babe ich bereitö in dem elften Band ver Neuen Preuß. Prov. Blätter 
bearbeitet. 

Die umfangreichfte mir befannte Sammlung von Dainos ift folgende: Dajnes Ziamajtiė 
pagal Zodid Dajninikü iszraszytas. Petropolie. 1846. 8. Unter der Devication nennt fich 
Simon Dowkont ald Herausgeber. Diefes Werk enthält 118 Dainos, ebenfo wie bie 
Stanewiczifche Sammlung ohne Ueberfegung, unter benen fich aber mehre aus Rheſa 
und Stanewicz entnommene, fo wie auch viele unūdte Stüde befinden. Die Bearbeitung 
und Zufammenftelung ift fehr ſorglos gefdjeben; es ereignet fich į. B. mehrmals, daß dafs 
felbe Lied mit geringen Varianten an zwei verfchiedenen Stellen vorfommt. Daher kommt 
e8, daß bieje Sammlung eine weniger reiche Ausbeute gewährt hat, ald es nad ver Zahl 
der in ihr enthaltenen Stüde zu vermutben geweſen wäre. Cinige wenige Stüde, die fonft 
wohl für meinen Plan brauchbar gemefen wären, habe ich vorläufig unbenugt laſſen müflen, 
weil fie mir ganz oder theilweife unverftūnbli) waren. Das Werk IR wohl in Deutfchland 
ſchwerlich bekannt. Ich verdanfe vie Mittbeilung deſſelben ver Kaiferlich Ruſſiſchen Akademie 
der Wiflenfchaften, die mir daſſelbe durch ihren beftūnbigen Secretaͤr Wirflihen Staatsrath 
v. Sub, nebit mehren andern Bei uns fehr feltenen Tittauifchen Büchern mit großer Bereit⸗ 
willigfeit zur Benugung zugeftellt hat. 

Nachdem vie ältere Serie der Preuß. Prov. Blätter Jahrg. 1833 Bv. IX. ©. 515 eine 
vereinzelte Daina, mitgetbeilt von W. Beerbobm, gebracht Hatte (Nr. 77 gegemwärtiger 
Sammlung), haben bie feit 1846 erfchienenen Neuen Preuß. Prov. Blätter eine reichhaltige 
Kolge von Dainos geliefert, die theild Varianten zu ſchon befannten Liedern, zum größern 
Theil aber bisher unbekannte Stüde find. Die Terte find in diefen Bearbeitungen, an venen 
zum Theile mehre Hände thätig gemeien find (H. Bubrius in Pillupdnen, €. Gifevius und 
G. 28. O. Glogau in Tilfit u. a.), durchgängig recht forgfältig revibirt, vornehmlich haben 
die verfdietenen Bearbeiter, da fie zum großen Xheil zugleich vie Melodieen mitlieferten, ver 
ftrophifchen Natur viefer Lieder faft durchgängig ihr Hecht widerfahren laſſen; weniger Gore 
rectheit findet fich hie und ba in der metriſchen Structur des Verſes, jedoch Iš dieſem Uebel⸗ 
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audė meiftenė durch Anflgen oder Abſchneiden von Diminutivenbungen leicht abzubelfen. 
Zedenfalls muß ich anerkennen, daß biefe Bearbeitungen mir eine reiche Ausbeute nicht nur 
an Texten, fondern auch an Melobieen geliefert haben. 

Alle bier aufgeführten und beurtheilten Lieder nun babe ich ſowohl unter einander, als 
mit dem reichen bandichriftlichen Material des Geheimen Archivs und mit einer Menge in 
meinem Brivatbefige befindlicher Handichriftn auf das forgfältigfte verglichen, die Terte gegen- 
feitig berichtigt und ergänzt und nach ben bier eben ausgefprochenen Grundſaͤtzen genau redis 
Dirt, wie oft in mehren Liedern zerftreuten zufammengehörigen Glement vereinigt, das unpaſ⸗ 
feno Bereimgte getrennt und Alles in eine Ordnung gebracht, die, wenn fie auch nicht fireng 
logiſch ift un» fein konnte, doch, foweit es fi thun lieh, das Gleidartige zufammenftellt 
und dadurch die Lieberficht erleichtert. Mehr als ein Drittel der gegenwärtigen fi auf 410 
Städle belaufenden Sammlung enthält Lieder, die bisher noch ganz unbekannt waren, wäh. 
rend etwa hundert andere Lieder zwar fchon einmal gedrudt, aber ſchwerlich in Deutichland 
befannt geworden waren, fo daß im Ganzen etwa drei Künftheile viefer Sammlung für 
Deutichland neu fine. ine große Zahl anderer aber, obgleich Stüde aus den zugänglicheren 
Gammlungen ihnen zu Grunde liegen, haben in Folge der Benugung meine Materials eine 
folge Seftalt angenommen, daß man in ihnen bie ihnen zu Grunde liegenden Lieber kaum 
mehr miebererfennen bürfte; ich erlaube mir in viefer Beziehung į. B. auf Nr. 25, vgl. mit 
Rheſa 46 (166), auf Nr. 13, val. mit Rheſa 19 (66), auf Nr. 144, vgl. mit Rheſa 31 (106) 
Bub viele andere aufmerkfam zu machen. Die Barianten ver verfchiedenen Ausgaben habe 
ih, wenn fie mir von Belang (dienen, in ten Noten mitgetheilt; um aber den Umfang 
gegenwärtigen Werkes nicht zu verbreifachen, babe ich die große Mehrzahl ver Barianten, 
zumal alle diejenigen, bie auf Mißverſtaͤndniß oder unvollſtaͤndiger Aufzeichnung berubten, 
unerwähnt gelaflen. 

Die Melodieen, welche ich dieſer Sammlung beigegeben habe, habe ich theild aus ver 
Stefa ſchen Ausgabe, theils aus ven Neuen Preuß. Prov. Blättern, wo fe von Gijevius, 
Bhilippi, Glogau u. a. bearbeitet find, theild aus ben Piesni etc. von Ber.......i, theild aus 
bem in dem Geheimen Archiv befinplichen Rheſa'ſchen handſchriftlichen Nachlaffe entnommen. 
Da ich ſelbſt micht muſikaliſch bin, fo babe ich mich Diebei ganz auf die genannten Auctorie 
täten verlaflen müflen. 

Meine Ueberſetzung macht Feine Anfprüche auf äfthetifchen Werth; e begnügt fich, für 
inne und mwortgetreu zu gelten. Wefentliche Verflöße gegen den Sinn der Originale werben, 
glaube ich, wicht vorfommen; wo ich aber Worte over Verſe nicht verftanben babe, babe id) 
fie entweder unüberfegt gelaflen, ober durch ein Fragezeichen meinen Zmeifel zu erfennen ges 
geben. Ob ich aber dad Metrum überall richtig getroffen habe, muß ich babingeftellt fein 
laſſen. GE if ungemein ſchwer, das Metrum einer Daina zu beflimmen, wenn man nicht 
um Beige der Melodie if, weil die Scanflon der Dainos unabhängig IR von dem fonft gel- 
senden Wortaccent. Der Littauer ſelbſt macht den Unterſchied zwifchen dem mufifalifdjen 
Accent und dem Wortactent, und fpricht auch, wenn er den Tert einer Daina berfagt, nicht 
mat; viefem, įonbern nach jenem; er nennt biefe Art von Bortrag: ant balso skaityti, nad) 
der Gtimme 4. 5. nad bet Melodie lefen. Go lautet į B. der Anfang von Nr. 87 nad) 
Sem CBertacent alfo: 


Ant tiltafio stowė'jau Sa mergyte kalbė jau. 
Degrgen nad) ver Melodie: 
"Ant tltatio stöwejdu Sü mergy'te kalbejsu. 


Daher Tommi es, daß man ohne Hilfe von Seiten ver Melobie befländig im Dunkeln tappt. 


x 


Darum aber darf auch ein Ueberfeger, dem von ben wenigflen ver Lieder, vie er bearbeitet, 
die Melobieen zugänglich find, auf Nachficht Anſpruch machen. Zugleich aber erhellt hieraus, 
wie wenig zwedvienlich es ift, bie Terte der Dainos, wie Herr Kurſchat gethan hat, mit 
dem gewöhnlichen profaifchen Wortaccent zu verjehen. 

Ausgefchloffen habe ich aus meiner Sammlung alle unächten, b. 5. alle nicht aus dem 
littauifchen Bolfe felbft hervorgegangene, fonbern von Deutichen oder Slawen für das Volt 
gedichtete Lieder. Der Meim, ver der Daina fremb ift, die regelmäßige Anlage, und ber 
Mangel an naiver Lebensanfchauung verrathen folche Lieder meiftend ſehr leicht. Im bieje 
Rubrik gehören fehr viele Lieder der Sammlung von Dowfont, ferner aus ben Neun 
Preuß. Prov. Blättern das Gedicht von Keiſtutas und Biruta (Bv. III. ©. 367 und Bb. XII. 
©. 421) und dann das Lied Br. V. G. 66 Pana Padoliute, das, wie 68 fcheint, aus bem 
Polnifchen überjegt und außerdem in der dortigen Mittheilung lückenhaft und unverftūnblid 
if. Der Bergleidung wegen babe ich abfichtlih ein aus dem Slavifchen bearbeiteted Lied, 
welches ih der Mittheilung be8 Herrn A. Schleier verdanke, aufgenommen, nämlich 
Nr. 380 dieſer Sammlung; außerdem aber möchte ich aud die Echtheit ver Nr. 30, 83, 98 
171 und vielleicht noch einiger anderer Lieder nicht verbürgen; fie Klingen nicht fo recht lit⸗ 
tauijd) und ſchmecken, was man von ben Dainos fonft nicht fagen kann, etwas nach Tendenz. 
Solche Lieder werben von Geiftlichen und Schullehrern zur Belehrung des armen Bolfes 
vielfach fabricirt. 

Was die Orthographie des Littauifchen anbelangt, jo‘ bin ich darin vielfach von der in 
meinem Wörterbuch fich findenden Schreibart abgemiden, indem ich mich wejentlich ben von 
K. Kurſchat in feiner Laut- und Tonlehre der Littauifchen Sprache (Königäberg 
1849) entwidelten Grunvfägen und ben Beobachtungen von A. Schleicher, wie file mir 
theild aus feinen Privatmittheilungen, theild aus feinen Briefen über vie Erfolge einer 
wiffenfhaftlihen Neife nad Littauen bekannt geworden find, angefchloflen Habe. 
Die erfigenannte Schrift (don bei meinem Wörterbuche zu benugen war mir nicht mehr 
möglich, weil diefelbe zu einer Zeit erfdien, als ich ben von mir gefammelten Stoff bereitö 
faft ganz georbnet Hatte, und eine Aenderung der Ortbographie und lerifalifchen Reihenfolge 
der Artikel um fo weniger zuläfiig war, als ich mit der Herausgabe ded Werkes von einer 
Seite her und in einer Weife gebrängt ward, der ich nicht zu widerftreben vermochte. Das 
gegen babe ich mich noch nicht entichließen Tönnen, mit Schleier Litauen (Lietauen) 
Ratt Littauen zu fchreiben. Littauen ift ein Name, ven die deutiche Sprache fi nun 
einmal fo und nicht anders angeeignet hat, und ben wir nicht eher in Litauen umzugeftalten 
berechtigt find, als bis mir auch die Griechen und Lateiner wieder auf Graiken und Tas 
tiner werben rebucirt haben. 

Und num noch wenige Worte über ben Charakter biejer Nieder felbf. 

Das Wort Daina, Plur. Dainos, gehört fammt feinen Ableitungen der littauifchen Sprache 
eigmthbümlich an und finder ſich in keiner verwandten Sprache wieder. Der Name bezeichnet 
dad weltliche oder Volkslied im Gegenfaß zu dem geiftlichen oder Kirchenliede, welches Teßtere 
Gösme heißt. Wenn Ahefa ald eine dritte Glaffe littauifcher Lieder vie Rauda, die Tobten- 
Mage, anführt und Lieder wie Nr. 67 und 69 viefer Sammlung als ſolche Raudos be- 
zeichnet, fo ift das irrthümlich. Diefe angeführten Lieder find echte Dainos, wogegen ich oben 
aus Brand's Reiſe eine Rauda, eine Anrede an einen Berftorbenen, bei der Begräbnißfeier 
gefprochen, mitgetheilt habe. 

Die Dainos find ein wefentlicher Beftandtheil der Tittauifchen Nationalliteratur, jener 
ungefchriebenen trabitioneflen Xiteratur, die ſich als ein geiftiged Vermächtnig von Vater auf 


XI 


den Sohn, von der Mutter auf die Tochter fortpflanzt, und von biejen vermehrt ver fol- 
genden Generation überliefert wird. Es find Gefänge, vie das Volt felbft gerichtet Hat, 
ſelbſt fingt und nicht vergißt, und wie einft Griechenland feine Ilias, fo pflanzt Littauen feine 
Dainos von Geſchlecht zu Geſchlecht in treuer Ueberlieferung fort, ohne daß es je das Bes 
būrfni$ gefühlt Hätte, viefelben aufzuzeichnen. Diefe Lieder Ichen in fehr großer Anzahl im 
Bolke, fchließen ſich allen Lebensverhältnifien des Volkes an und finden daher aud bei allen 
ihre Anwendung, und wenn bet Spruch wahr if: „Wo man fingt, ba laß dich ruhig nieder, 
böfe Menfchen haben Feine Lieder”, dann kann es in Littauen nur gute Menfchen geben; denn 
wer Littauer begleitet alles, was er thut, mit Gefang. 

Im Allgemeinen zeichnet viefe Lieder aus eine fchlichte Einfachheit in Form und Inhalt, 
Die dadurch nicht beeinträchtigt erfcheint, daß befcheidene Verhaͤltniſſe gern einmal idealiſtrt 
werben, wie wenn oͤfters von goldenen Steigbügeln, fllbernen Schiffstauen, feidenen Segeln, 
demantuen Benftern und vergleichen die Rede If; ebenfomenig wird dieſe Schlichtheit beein» 
traͤchtigt durch ben ausfchließlichen Gebrauch mancher Ausprüde, die im gewöhnlichen Leben 
nicht leicht vorkommen, rie wenn bet Dainafänger fein Pferd (fonft Arklys) durchaus Zirgas, 
Bof, und die Sängerin ihr Schlafgemach (fonft Klėtis) hier Swirna (3emaitifch Swirnas) 
nennt. Diele Einfachheit erhebt fich nicht felten zu einem hoben Brave von Naivetät, wie 
nur das Volkslied ihrer fähig iſt; man vergleiche į. B. die Lieder Ar. 208, 384 u.a. Das 
neben herrſcht in ben Dainos eine Zartheit und Innigkeit der Empfindung, über die wir um 
fo mehr erflaumen, je mehr wir geneigt und gewohnt find, die Sphäre, in welcher biefe Lieder 
entſtanden find, im Allgemeinen ald ben Sig plumper Rohheit anzufehen und zu bezeichnen. 

Der Reim IR der Daina fremd, und mo er ausnahmsweiſe bei einzelnen Verſen er» 
ſcheint, ba iſt er zufällig, meiftenė veranlaßt durch die gleichen Ausgänge ver fehr beliebten 
Diminutivformen. Gricheint in einem Liede der Heim durchgehend und regelmäßig, fo IR 
veefer Umſtand ein ficherer Bingerzeig für den fremden, nicht Iittauifchen Urfprung eines 
ſelchen Stückes. 

Sit ten Volksliedern anderer Nationen theilen die Dainos das häufige Wiedererſcheinen 
einer und derſelben Vorſtellung in ben mannigfachſten Variationen; fo begegnet uns unzäh- 
ligemale ver beim Waſchen vom Finger geglitiene Ring, ver durch einen Windſtoß vom Kopfe 
weggeblaiene Kranz, das ohne ben geliebten Reiter aus der Schlacht heimkehrende Pferd und 
vergleichen mehr. Gbenfo aber kehren auch in Liedern ganz verfchievenen Inhalts oft dieſel⸗ 
ben Lieblingsverfe und Lieblingäwendungen wieber; ich erinnere an den Vergleich der bangen 
Braut mit dem zitternden Roſſe, an ben Delbaum unter Vaters Fenſter, und vieles Achnliche. 
Solche Lieblingemenvungen hält das Volt feft und nimmt fe aus älteren Liedern in neue 
berüber; meiftens find fie auch fo allgemein gehalten, daß fie ſich leicht in jeveu Zufammen- 
hang fügen, zumal wenn biejer, wie gewöhnlich in ben Volksliedern, felbft ein wenig loder if. 

Eine große Anzahl von Liedern fpiegelt eine finnig gemüthliche Naturanſchauung af. 
Der Iūngling unterhält ſich gefprächsweife mit feinem Nofle, das Mädchen mit feinem Rau⸗ 
senlzeng, der Baum, ver gefällt merben foll, fragt, wad man aus feinem Stamme und aud 
femen Zweigen zu machen gevente; felbft Ieblofe Dinge nehmen Theil an dem Schidfale Der 
Meuigen; ver Rafen des Hofes grünt Iebhafter, die Thürklinke glänzt heller, die Schläffel 
Ülieren vor Freude darüber, daß die vermählte Tochter, bie fie früher zu lehren um» zu puhen 
wege, zum Beſuche in vie Heimath kommt. 

Gelten find die Trinfliever, wie dieſe umd jede andere Sammlung von Dainos beweifen 
muß; es ift das um fo cher zu verwunbern, als ter Littauer der Sache weniger feind IR 
«is gut wäre. Selbſt unter ben verhältmigmäßig wenigen Liedern diefer Art, vie ich Nr. 817 
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bis 330 Habe mittheilen Tönnen, find mehrere, deren Echtheit nod in Zweifel gezogen 
werben Tönnte. 

Der ernfte elegifche Ton IR zwar in dieſen Liedern vorherrſchend, jedoch Teinesweges 
ausichlieplich; gegentheils bietet meine Sammlung manche Lieverchen, die nicht nur in heiterem 
Zone gehalten find, fondern die fogar auf fcherzhafte, zum Theil wigige Schlußwendungen 
Binauslaufen; aud) fehlt es nicht an Kleinen gemüthlichen Nederein, und fehr ergöglich IR 
das ernſtkomiſche Lied Nr. 389, welches ich nebft mehren andern dem Herrn Schleicher 
verdanke. 


Oft iſt nad) Rheſa's Vorgang die hohe ſittliche Reinheit gerühmt worden, die in ben 
Dainos herrſchen fol. Für die große Mehrzahl derſelben, zumal für vie ganze Rheſa'ſche 
Sammlung, muß biejeė Lob durchaus zugegeben werden; ja e8 giebt fogar Lieder, in benen 
wir einer wahrhaft ibealiftifchen Auffaffung ver Liebe begegnen. Indeß It diefer Zug doch 
nicht fo ganz allgemein; wenigftens find mir handſchriftliche Lieder zu Geſichte gekommen, vie 
fo wenig diefer Richtung angehörten, daß ich ihre Aufnahme in gegenwärtige Sammlung 
beanftanvden zu müfjen glaubte. 

Ein Grundzug ver Littauifchen Volksdichtung IR der, daß dieſelbe durchaus und aušs 
ſchließlich lyriſch it; das bibaftifdje und epifche Element liegen ganz außerhalb ihres Kreiſes. 
Nicht nur das Helvdengevicht im engeren Sinne, die Epopöe, iſt ven Littauer fremd geblichen, 
fonbern die erzählenne Form überhaupt (nämlich in Berjen; an Mährchen und Erzählungen 
in profaifcher Rede It das Volk fehr reich). Die Befchichte, dad Feld der großen Begeben- 
beiten, liegt dem Bauern und Fiſcher zu fern, ald daß er an vemfelben ſich begeiftern Tönnte; 
thut er ja einmal einen Blid Hinein, fo Tommen wunverliche Anfchauungen zu Tage, wie 
1. B. in dem Liede von ter polnischen Königewahl Nr. 21. Wo in ben Dainos Anflūnge 
an biftorifche Begebenheiten vorfommen, da erfcheint das welthiftorifche Bactum meiſt uur 
als Folie, welche einer rein fubjectiv=Iyrifchen Unfchauung unterliegt. Das didaktiſche Ele» 
ment tagegen ift dem Gprūdmort aufbehalten geblieben und nicht in die Gebicdhtform über- 
gegangen. 

Ein zweiter Grundzug diefer Xieder ift der, daß fie durchaus national find, d. h. daß in 
ihnen nichts vorfommt, was nicht unmittelbar dem nächften Anfchauungskreife des Volkes 
entnommen wäre; da IR nichts Frenmdes, nichts von außen Hineingetragened. Wir begegnen 
ba den Namen ihrer Flüffe, Stūbte und Dörfer, dem Haff und der Nehrung, ihren Wieſen, 
Aeckern und Begräbnißhügeln, felbit vie Bauart ihrer Bauerhöfe fpiegelt fi in ben Situa- 
tionen der Dainos ab. Die Lieder führen und durch alle Alters⸗ und Xebensverhältniffe 
hindurch bon der Geburt durch die Kinderfpiele, durch tie Arbeiten, Leiden und Freuden ver 
Erwachſenen bis zum Grabe Bin. Da fehen wir den Jüngling am Piluge, das Mädchen 
am Webeftuhle oder mit der Pflege des Gartens beichäftigt; wir fehen fie Abends beim 
Zange, fehen ihre Liebe fich entwideln, fehen das Hochzeitmahl anrichten, die Anftalten zur 
Abreiſe treffen; während vie Mutter gefchäftig umbergeht, trauert die Tochter, daß fie die 
geliebte Mutter verlajfen und in dad Haus einer böfen Schwiegermutter einziehen fol, babei 
aber forgt fie zugleich, daß ihre Ausftattung, die vorher weggefahren wird, nicht befchädigt 
werde. Diefes Bild ver abziehenden Tochter IR fehr Häufig und in fehr mannigfader Geftalt 
bearbeitet worden; es darf uns das nicht verwundern; ift doch für jedes Maͤdchen ver Schritt 
in den Eheſtand der ernftefte, ben es im Leben thut, und bet wohl eine befchaulidde Stim⸗ 
mung in ihr bervorzurufen im Stanve ifl. Wievielmehr bei der jungen Littauerin, die felten 
des Glückes genießt, mit ihrem jungen Manne einen eigenen neuen Hausſtand zu gründen; 
in den meiften Gallen bleibt fie mit dem Wanne in dem Kaufe der Schwiegereltern unter 


ben Augen der zornigen Schwiegermutter und ſcheelſehender Schwägerinnen, bie das Wert 
ihrer Hände befritteln und jeden ihrer Schritte beobachten. Darum wird auch dieſer Auf- 
enthalt im Haufe der Schwiegermutter (der Schwiegervater der Krau kommt merkwürbiger- 
weife nie vor) in ben Dainos mit den fehmwärzeften Karben aušgemalt, und bie einzelnen Lieder 
überbieten ſich in vüflern Bildern, die leider der Wirklichkeit oft nur zu ähnlich find. 

Eine ſehr auffallende Erfcheinung Tann ich hier nicht unerwähnt laſſen, welche ebenfo 
Rart für ben echt nationalen Gharafter ver Dainos, als für die zähe Nationalität des Volkes 
ſelbſt ſpricht. Die Dainos berühren fat nie die neueren jegigen Verhältniſſe des Volkes, 
fonbern bewegen ſich faft ohne Ausnahme in älteren, längft verſchwundenen Situationen. Ich 
faun aus biefem Umſtande nicht mit Rheſa auf ein enorm hohes Alter mander Dainos 
ſchließen, fondern ich fehe darin nichts anvere®, als das zähe Feſthalten des Volkes an ur- 
foränglichen Borflellungen und Anfchauungen, ein unbewußtes Sich» Sträuben gegen neue 
Ideen umd ungemohnte Bilder. Die neue Welt mit ihren neuen Vorſtellungen findet in feine 
Lieder keinen Gingang, ſondern diefe verarbeiten nach wie vor den alten einmal gegebenen 
Gtoff. Der König von Preußen erfcheint in einigen ganz neuen Kriegsliedern, bie vielleicht 
nicht einmal echte aus dem Volke felbft bervorgegangene Probucte find, aber neben ihm nir- 
gen» eine preußifche Einrichtung, Keine Behoͤrde, kein Richter, Fein Landrath oder fonft irgend 
ein Beamter, deren doch mandje mit dem Volke in täglichen Verkehr Reben; dagegen laufen 
vie alten Bojaren fchr Häufig burd) die Dainos hindurch. In feiner Daina ferner finden 
wir irgend eine Beziehung zum Chriſtenthume. Weber die Namen Ghriftus oder Jeſus, noch 
irgend ein ver Bibel entlehntes Bild, nod) irgend eine gelegentliche Erwähnung eines chriſt⸗ 
lichen Feſtes, wenn aud nur als Zeitbeftimmung (mie į. B. in dem Deutfchen: drei Wochen 
nach Oſtern bann geht der Schnee weg), noch aud irgend ein chriftlich firchlicher Gebrauch 
kommt bier vor. Geburten und Hochzeiten, zumal letztere, erfcheinen fehr häufig, aber Feine 
Taufe und feine Trauung. Dagegen haben wir häufig mit dem ganzen Heere der alten 
beismifchen Rythologie zu thun. Perkunas zürnt auf den Mond und vurchhaut ihn mit dem 
Schwerte; bei der Hochzeit des Morgenflernd reitet er durch die Pforte und fchlägt vie Eiche 
miewer, das ihr Blut die Tochter der Sonne Defvrikt, fo bap tiefe drei Jahre lang vie zer- 
Arenten Blätter ihres Kranzes zufammenfuchen muß. Die Gottesfühne und Gottestöchter 
tanzen mit einander im WMonvenfchein unter einem Ahornbaum. Ein in der Fremde umber: 
intended Naͤdchen fragt die Erpgöttin Zemyna, wo fie einen Mojenftod einfegen folle, und 
dieſe antwortet ihr. Laima, die Schidfaldgättin, ruft und fchreit Taut, um auf einen Griruns 
keuen aufmerffam zu machen. Der Meergott Bangputys (der Wogenbläfer) zürnt auf vie 
Fiſcher, vie ihm Ratt der ihnen zuſtehenden Fiſche zwei Meerfälber aus dem Wafler ziehen. 
Und das find feine todte abftracte Begriffe, die fi) etwa nur fprachlich im Gebrauche erhal- 
sen haben, wie wenn man im gewöhnlichen Leben mit vem Namen Perkunas den Donner 
bexeichnet, fontern das find wirkliche mythologiſche Kiguren. Manche mythologiſche Anſpie⸗ 
Inngen find mir bis jept unflar geblieben; fo vie Gottesſohne und Bottestöchter, Laima's 
Diege und mandyes andere. An viefe mythologiſchen Reminiscenzen ſchließt ſich vie Erwah⸗ 
mung mancher Gebrėude an, die auf dem alten heidniſchen Volföglauben zu ruhen ſcheinen. 
Saben und Kalten find Boten des Unglücks; das Wichern des Pferdes veranlaßt ben Jüng- 
ing zu ver Grflärung, daß er hieher nie mehr zurückkehren werde; das Welten oder Friſch⸗ 
Bleiben eines Blumenſtraußes ſoll eine böfe oder gute Vorbebeutung fein, ebenfo ter Umſtand, 
ob cime Pflanze weiße oder rohe Blüthen treiben werde, und vergleichen mehr. Wie alfo 
derch vieles Feſthalten an dem Volksglauben laͤngſt verſchwundener Zeiten jich die unfüg- 
fame Rationalität des Volkes documentirt, fo fpricht wiederum das Grideinen dieſes Bolls- 
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glaubens in neueren Liedern für ben fireng nationalen, durch fremben Einfluß nicht beein- 
trädhtigten Charakter viefer Lieder. 

Die äußere Ausftattung viefes Werkes laͤßt nichts zu wünfchen übrig, wofür jeder Lefer 
mit mir den Herren Verlegen Dank wiflen wird. Einige Drudfehler, vie ftehen geblichen 
find, werden wohlwollende Xefer mit der Schwierigkeit des Satzes und mit der Entfernung 
des Heraußdgeberd vom Drudorte entichuldigen. 


Königsberg, im October 1853. 


6. H. %. Neffelmann. 


Drucfehler. 


Nr Er. Nr. Str. 
4. 4. L iszmazgosiu, zweimal 170. 11. 1. anksti 
14. 7. I. skurös , 177. 3. L. kilnosi 
16. 4.1. žalią "181. 6.1. Dabar 
22. 2. L Szwilpja 187. 1. 1. Etauben flatt Rauten 
33. 4. L balta | 210. (. Rb. 41 (148) 
40. 3.1. Tingi | 236. 3.1. Wainikeli 
46. 1.1. Tas ftatt Tar "257. 2. I. Margos szaudykleles 
53. 1. I. buwau flatt buwo ı 262. 2. I. pakinke 
62 5.1 meilingė 2375. 1. Das Beidjen ! muß Pei der vierten 
60. 3 L senas flatt sena Zeile ſtehen 
78. 7. L josia Ratt josta | 279. 3. L befhämten, zweimal 
88. 5. L wėszkelelio ' 297. 2 L. Kur guli 
87. 3. L gramzdin' Ratt gramdin : 303. 5. I. Sunytelį 
164. 1.1 pa-upelij' | 305. 3.1. Balta lėlijele 
108. 5. I. patim' | 329. 5. (. Starteles 
116. 3.1. Ko fatt no 362. 1. L gelben Alus 
116. 2 (. Rods ſtatt Rodi 391. 1. 4. I. lankas flatt lankos 
119. 1.1. Ne flatt No 404. 5. I. Sodin’ nd žirgelio 
137. 2 feblet Hinter der zweiten Zeile ' 406. 2 I. Bis zum naͤchſten Herbfle nod 
144. 7. 1. žaleiseis 409. 14. I. jaunasis Ratt jaunoji 
156. 7.L lapa Ratt lopa ı 6. 351 ſchalte ein: 198. K. corrigirt tai in to 
269. 5 L ne jusū ©. 352a. 3. 23 I. Wėnturte flatt Wėntuste 
166 7.1. i dide ' €. 352b. 3. 13. L ugnij' Ratt ugnėj 
008. 1. 1. Kregidutele s 3. Gru L seselės 


Durch die Jerbredlidyteit tee Hafens über dem Buchſtaben Z if leider diefes Jeichen im 
Drad hin und wieder ausgeblichen Diefe fo wie mande andere Fleinere Fehler wirb der wohl 
wellende Leſer ſelbſt corrigiren. 
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glaubens in neueren Xiebern für ben fireng nationalen, durch fremden Einfluß nicht beein- 
trächtigten Charakter viefer Lieber. 

Die äußere Ausftattung dieſes Werkes laͤßt nichts zu wünfchen übrig, wofür jeder Lefer 
mit mir ben Herren Verlegen Dank wiffen wird. Ginige Drudfehler, vie Reben geblieben 
find, werden wohlwollende Lefer mit der Schwierigkeit des Satzes und mit der Entfernung 
des Heraußgeberd vom Drudorte entjchulvigen. 


Königsberg, im October 1853. 


6. H. %. Neffelmann. 


Drudfepler. 


KR. Er. Ar. Gr. 
4 4. L iszmazgosiu, zweimal ‚170. IL. I. anksti 
14. 7. L skuros ; 177. 3. L. kilnosi 
16. 4.1. žalių "181. 6.1. Dabar 
22. 2 L Szwilpja + 287. 1. 1. Stauden flatt Rauten 
23. 4. L balta 210. (. Rh. 41 (148) 
40. 3.1. Tingi ' 286. 3.1. Wainikeli 
46. 1.1. Tas fatt Tar 37. 2.1. Margos szaudykleles 
53. 1. I. buwau Pati buwe ı 262. 2. 1. pakinke 
62. 5.1 meilingė "275. 1. Das Zeihen ! muß bei der vierten 
60. 3 L senas flatt sena Zeile ftehen 
78. 7. L josia Ratt josta | 279. 3. I. befhämten, zweimal 
88. 5. I. wėszkeleliu 1297. 2 L. Kur guli 
87. 3. L. gramzdin' fait gramdin Ä 303. 5. I. Sunyteli 
104. 3. L pa-upelij „305. 3. L. Balta Iėlijele 
105. 5. L patim’ | 389. 5. L Starteles 
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1. 
RG. 78 (282). 


Saulytė, Dewo dukte, ' 
Kur taip ilgay užtrukai? 
Kur taip ilgay gywvenai, 
Nd must atstojusi? 


Po juriė, po kalneliä ? 
Kawojau sirateles, 
Suszildau pėmenaczus. 
Daag mano dūvraneliė. 


Saulytė, Dėvo dukte,’ 
Kas rytais. wakareleis . 
Prakure taw ugnele? 
Taw klojo patalelį? 


Auszrine, Wakarine: 
Auszrine ugnuiele 
Wak'rine patalelį. * 
Daug mano giminelės. 


D Sonne, Gottes Tochter, 
Wo fäumter du fo lange? 
Mo weilteft du fo lange, 
Seit du von uns gefchieden? 


Jenſeit des Meers, der Berge 
Bewachte ih die Waiſen, 
Grwärmte ih die Hirten. 

Sa, vieh find meiner Gaben. 


D Sonne, Gottes Tochter, 

Wer hat denn früh und fpät bir 
Das Feuer angezündet, 

Das Lager dir bereitet? 


Der Abendſtern, der Frühſtern: 
Der Morgenftern das Feuer, 
Der Abendftern das Lager. 
Ja, groß if meine Eippfchaft. 


2. 


Ap. T (1). R. Br. BLI, 260. 


Mind Saulule wede 
Pirma pawasarelį. 
Sauloie anksti keles, 
Mėnužis atsiskyrė. 


Mėnū wėn's waiksztinejo, 
Auszrine pamylėjo. 
Perkun's didey supykes 
Ji karda perdalyjo. 


Ko Saulės atsiskyrei? 
Wėn's naktij’ waiksztingjei? 
Auszrine pamylėjei? 

Szirdis pilna smutnybės. 


Der Mond führt! Heim die Sonne, 
Es war im erften Grūbling. 

Die Sonne fand ſchon fräh auf, 
Der Mond von ihr fd trennte. 


Gr ging allein fpazieren, 
Berliebt' ih In den Fruͤhſtern. 
Da ward Berlunas zornig, 
Zerhieb ihn mit dem Schwerte. 


Barum Haft du getrennt dich? 
Bit einſam Nachts gewandelt? 
Berliebſt did in den Frühſtern? 
Da war fein Herz voll Trauer. 


O wakar wakaratij' 
Prapüle man awate. 
Ey, kas gelbės jėszkoti 


Mano wėną awate? 


Asz ėjau pas Auszrine, 
Auszrine atsilėpe: 

Asz anksti ryt' Saulelei 
Turiu prakurt' ugnele. 


Ėjau pas Wakarine, 
Wak’rine atsilėpe: 
Asz wakarais Saulelai 


Turiu klot' patalelį. 


Ėjau pas Mėneselį, 
Mėn'selis atsilėpe: 
Asz kardu perdalytas, 


Smutnas mano weidelis. 


Asz ėjau pas Saulele, 
Saulele atsilėpe: 
Dewyn's dėnas jėszkosiu, 
O deszimta ne leisiūs. ' 


Auszrine swodba kėle, 
Perkun's pro wartus jojo, 
Zal’ auzola parmusze. 


Autolo krauj's warwedams 
Apszlakste man drabužius, 
Apszlakste wainikeli. 


Saulės dukryte werkiant 
Surinko trys metelius 


Pawytusius lapelias. 


O kur, mamyte mano, 
Drabužius iszmagosiu? 
Kur kraują iszmagosiu? 


3. 
MS. 81 (290). 


4. 


Ay. 26 (220). 


Ad, geftern fpät am Abend 
SR mir ein Lamm verfchwunden. 
Mer wird mir helfen fuchen 
Mein liches einz'ges Lämmlein? 


Zum Morgenfterne ging ich, 
Der Stern gab mir zur Antwort: 
36 muß der Sonne morgen 
Das Feuer früh angūnben. 


Zum Abendfterne ging ich, 

Der Stern gab mir zur Antwort: 
Ich muß der Sonne Abende 

Das Lager ja bereiten. 


Da ging id denn zum Monde, 
Der Mond gab mir zur Antwort: 
Bin mit dem Schwert zerhauen, 
Und traurig iſt mein Antlig. 


Da ging id Hin zur Sonne, 
Die Sonne gab zur Antwort: 
Neun Tage werd’ ich fuchen, 
Am zehnten aud nicht ruhen. 


Der Morgenftern gab Hochzeit, 
Perkun's ritt durch die Pforte, 
Und flug die Bide nieder. 


Der Eiche Blut, auffprigenb, 
Bat mir befledt die Kleider, 
Hat mir befledt das Kraͤnzchen. 


Der Sonne Tochter weinte 
Und fammelte drei Jahre 
Des Rranges welle Blütter. 


Und wo, geliebte Mutter, 
Golf ih die Kleider mafden, 
Soll id das Blut abwaſchen? 


Dukryte mano jauna, 
Eik pas tą ežeratį, 


Kur tek dewyn's upates. 


O kur, mamyte mano, 
Drabuželius dzowisiu? 
Kur weje iszdzowisiu? 


e mano jauna, 
Tame žaliam' daržatij', 
Kur aug dewyn's rožates. 
O kur, mamyte mano, 


Drabužeis apsiwilksiu? 
Baltoses isznesziosiu? 


Dukryte mano jauna, 
Toj' gėdrojoj' dėnelej', 


Kad spįs devryn's sauleles. 


Po kleweliu szaltinatis, 
Cze Dėwo sunelei 
Ateit szokti mėnesėnoj' 

Sa Dėwo duktelems. "! 


Pri klewelio szaltinaczo 
Ėjau burną praustis. 

Man beprausent baltay burna 
Nuplowjau žėdatį. 


Ar ateis Dewo sunelei 
Sa szilkä tinkleleia, 

Ir iwejos mano žėdatį 
Isz wandens gilumės? 


Ir atjojo jaan’s bernytis 
Ant bėro žirgaczo, 

O tas bėrasis dirgatis 
Aukso padkawatems. 


Eiksz szenay, mergyte, 

Eiksz szenay, jaunoji, 
Kalbėsiva kalbužate, 
Damosiwa dumužatę, 

Kar srowe giliausia, 


Kur meile meiliausia. 


5. 
My. 48 (172). 


Du meine junge Tochter, 
Geh Hin zu jenem Teiche, 
In den neun Bäche lichen. 


Und wo, geliebte Mutter, 
Golf id die Kleider trodnen, 
Sie ganz im Winde trodnen? 


Du meine junge Tochter, 
In jenem grünen Garten, 
In dem neun Rofen blüßen. 


Und wann, geliebte Mutter, 
Soll id die Kleider angiebn, 
Die weißen Kleider tragen? 


Du meine junge Tochter, 
An jenem hellen Tage, 
An dem neun Sonnen fcheinen. 


Unterm Ahorn fließt die Duelle, 
Mo die Gottesföhne 

In dem Mondfchein tanzen gehen 
Mit den Bottestächtern. 


Zu der Duelle unterm Ahorn 
Ging id mid zu waſchen, 

Als ich wuſch gar weiß mein Antlig, 
Ziel der Ring Hinunter. 


Kommen wohl die Gottesſoͤhne 
Mit den feid'nen Regen, 

Gifden mir mein fhenres ORinglein 
Aus des Waſſers Tiefe? 


Kam herbei ein funger Burfche 
6064 auf braunem Rofle, 

Und das Roß, das braune, Hatte 
Golb'ne Hufbefchläge. 


Romm hicher, mein Madden, 
Komm bieher, bn junges, 
Komm, laß uns ein Wörtdgen loſen, 
Laß uns träumen füße Träume, 
®o die Quell' am tieffien, 
Wo die Lich’ am lichften. 
|| e 


Ne galiu, bernyti, 

Ne galiu, jaunasis. 
Barias mano motinele, 
Barias mano sengalwele, 
Ilgay ne pareisiu, 
Ilgay ne pareisiu, 


Tai sakyk, mergyte, 
Tai sakyk, jaunoji: 


Ir atlėke dwi antati 


Ir sudrumste wandeneli, 
Laukiau nusistojant, 
Laukiau nusistojant. 


Ne tėsa, daktele, 

Ne tėsa, jaunoji, 

Tu kalbėjei su bernyczu, 
Tu dumojei su jaunoju 
Po žaliam' kleweliu 
Meilatės žodaczus. 


Dukte mano Simonėne, ! 
Kur gawai tu waikg? 
Dam dam dali dam? 
Kur gawai tu waika? 


Mamuž mamuž garbuzele, 
Per sapnus parėjo. 
Dam dam dali dam 
Per sapnus parėjo. 


Duktė mano Simonėue, 
Į ka jį wystisi? 

Dam dam dali dam, 

Į ka jį wystisi? 


Mamuž mamuž garbuzele. 
Į marginės kampa 
Dam dam dali dam, 


Į marginės kampą. 


Dukte mano Simonėne, 
O kas pridabos jį? 
Dam dam dali dam 
O kas pridabos jį? 


Ad, id Tann nicht, Knabe, 
Kann nicht, Holder Jüngling, 
Schelten würde mic die Mutter, 
Schelten würde fie, die Alte, 

Spät kaͤm' ih nad Haufe, 
Epät kaͤm' id nad) Haufe. 


Sage doch, mein Mädchen, 
Eage doch, du junges: 
Kamen Enten angeflogen, 
Und die trübten mir das Waſſer, 
Darum mußt’ ich warten, 
Bis e6 Rd) gefläret. 


Nicht fo, meine Tochter, 
Nicht fo, meine junge. 


Gi, du fvradf ja mit dem Knaben, 


Gi, du koſteſt mit dem jungen 
Unterm grünen Ahern 
Zarte Liebeswörtchen. 


Meine Tochter Simonene, 
Mie kamſt du zum Knaben? 
Dam dam bali dam 

Wie kamſt du zum Knaben? 


Mutter, Mutter, hochehrwürd'ge, 
Gr fam mir im Schlafe. 

Dam dam bali bam 

Gr fam mir im Schlafe. 


Meine Tochter Simonene, 
Morin wirft ihn Hüllen? 
Dam dam bali dam 
Morin wirft ihn hüllen? 


Mutter, Mutter, hochehrwürd'ge, 
In des Kleides Zipfel. 

Dam dam dali dam 

In des Kleides Zipfel. 


Meine Tochter Simonene, 
Der wird ihn denn warten? 
Dam bam bali bam 

Ber wird ihn denn warten? 


Mamai mamus garbažele, 
Dewo dukruieles 

Dam dam dali dam 

Jį neszios ant rankė, 


Dukte mano Simonėne, 
Į ka jį guldysi? 

Dam dam dali dam 

Į ka jį guldysi? 


Mamuž mamuž garbužele, 
Į raselės dangtį. 


Dam dam dali dam 


Į raselės dangtį. 


Dukte mano Simonėne, 
Kame jį subosi? 

Dam dam dali dam 
Kame jį subosi ? 


Mamui mamui garbužele, 
Laimužės suboklej. 
Dam dam dali dam 
Laimužės suboklej'. 


Dukte mano Simonėne, 
Ka jį wvalgidini? 

Dam dam dali dam 
Ka jį walgidisi? 


Mamai mamuz garbužele, 
Su Saulės pyragais, 
Dam dam dali dam, 
Su Saulės pyragais. 


Dukte mano Simonėne, 
Kur tu jį nuleisi? 
Dam dam dali dam, 
Kor ta jį nuleisi? 


Mamui mamuž garbažele, 
Į Bajorü waiską.3 

Dam dam dali dam 

1 Bajorü vwaisks. 


Dukte mano Simonėne, 

Kas jis ten per pon's bus?“ 
Dam dam dali dam 

Kas jis ten per pon’s bus! 


Mutter, Matter, Bodjebrivėrė'ge, 
Gottes ſchoͤne Töchter, 
Danı bam bali bam 


Tragen ihn auf Häuben. 


Meine Tochter Simonene, 
Worin wirft ihn legen? 
Dam bam dali bam 
Worin wirft ihn legen? 


Mutter, Mutter, hochehrwüͤrd'ge, 
In des Thaues Dede, 

Dam bam dali bam 

In des Thaues Dede. 


Meine Tochter Eimonene, 
Worin wirft ihn wiegen? 
Dam bam bali bam 

Worin mirt ihn wiegen? 


Mutter, Mutter, hochehrwärb'ge, 
Wohl in Laima’s Wiege, 

Dam dam bali dam 

Wohl in Laima’s Wiege. 


Meine Tochter Simenene, 
Womit wirk ihn fpeifen? 
Dam dam bali bam, 

Womit wirk ihn fpeifen? 


Mutter, Mutter, hochehrwuͤrd'ge, 
Mit der Sonne Broͤdtchen, 

Dam dam bali tam 

Mit der Sonne Broͤdichen. 


Meine Tochter Eimenene, 
Wohin wirft ihn fenden? 
Dam dam bali dam, 

Wohin mir ihn fenden? 


Mutter, Mutter, hochehrwuͤrd'ge, 
Zum Deiarmberre. 
Dam tam bali bam 
Zum Bejarenheere. 


Heine Tochter Eimonene, 
Mas wird aus ihm werben? 
Dam dam bali bam 

Bas wird aus ihm werben? 


Mamuė mamuž garbužele, 
Jis pastos Atmonu. * 
Dam dam dali dam 

Jis pastos Atmonu. 


Zemynele Žėdšklele, 

Kur roziü szaka sodisiu? 
Sodik ant aukszto kalnelio, 
Pr& jureliü, prė marelid. 


Zemynele Žėdėklele, 

Kur rasiu töwa, moczute? 
Rasi ant aukszto kalnelio, 
Prė jurelid, pr& marelid. 


Uzaugo didis medatis, 
Szakos iki debeseliü. 
Užkopjau ant debeselid 
Per tas rozeliü szakeles. 


Sutikau jauną bernytį 
Jojant ant Dėwo žirgyczo. 
Ey bernyti, raitelyti, 
Ar matai töwa, moczute? 


Mergyte mano jaunoji, 
Eik į Pakalnės szalele, 
Ten tėwelis, ten moczute 
Sesytelei swodba kelia. 


Nuėjusi į Pakalne: 
Lab’ ryt, laba den’, tetuti, 


Lab’ ryt', laba den’, moczute, 
Kam manę jauną prastumet? 


Prastumėt manę į žmones. 
Užaugau dide mergate. 
Wėna radau lopszytelį, 
Kur dzaugiausi kudikele. 


Laime szauke, Laime rėke. 
Basi bėsau per kalnelį 
Jeszkodama brolužytį. 


T. 


RG. 84 (300). 


— — — — — - 


8. 


RL. 75 (272). 


Mutter, Mutter, Hochehrwürk'ge, 
Hetmann wirb er werben, 

Dam bam dali bam 

Hetmann wirb er werben. 


Erdennmtter, Blüthenfpenbe, 

Wo feh’ ich den Mofenflod ein? 
Auf den hohen Berg ihn ſetze, 
Nah dem Meere, nah dem Haffe. 


Ervenmutter, Blüthenfpende, 
Wo find’ Vater ih und Mutter? 
Findeft fie auf hohem Berge, 
Nah dem Meere, nah dem Haffe. 


Wuchs empor ein großes Baͤumchen, 
Mit den Aeften in die Wolfen. 


In die Wolken flieg empor ih 
An des Nofenflodes Zweigen. 


Traf da einen jungen Knaben 
Meitenb auf dem Gottespferbchen. 
Gi, mein Knabe, lieber Reiter, 
Saheft du nicht Vater, Mutter? 


Liebes Mädchen, zarte Jungfrau, 
In die Niederung dich wende, 

Da iſt Vater, ba iſt Mutter, 
Machen deiner Schweiter Hochzeit. 


Und fo ging id in die Nied'rung: 
Sei gegrüßt mir, lieber Bater, 
Sri gegrüßt mir, liebe Mutter, 
Barum Habt ihr mich verftoßen? 


Etießet in die Welt hinaus mid). 
IH erwuchs, ein großes Madden. 
Auch allein fand ich die Wiege, 
Bo ih mich als Kind einft freute. 


Mief die Laima, ſchrie die Laima! 
Barfuß Tief ih übern Berg hin 
Meinen Bruder aufiujuden. 


Ası užkopti kalnelį, 
Tai pamaczau trys äwejaezus, 
Kopininkus ant juraczd. 


Als ih auf den Berg gefliegen, 
Da fah id) drei junge Fiſcher 
Bon der Nehrung auf dem Meere. 


Kopininkai, mėli kumai, 
Ar ne matėt brolytelį 
Ant jureliū, ant mareliä? 


Ihr Nebrunger, liebe Nachbarn, 
Habt ihr nicht gefehn den Bruder 
Auf dem Meere, auf dem Kaffe? 


Ad, du Niederungſches Mädchen, 
Ad, dein Bruber it ertrunfen, 


Liegt auf tiefem Meeresgrunde. 


Liegt auf tiefem Meeresgrunde, 
Mo der Sand fein Antlig naget, 
Wellen feine Haare wafchen. 


Ey mergate Pakalnėne, 
Tawo brolytis nuskendes 


Gul ant jaraezä dugnelio. 


Gul ant jaraczä dugnelio, 
Smiltys jo weideli graužia, 
Wilnys jo plaukelius plauja. 


Kopininkai, mėli kumai, 
Ar isstranksit, ar Zwejosit 
Mano brolį isz dugnelio? 


Ey mergate Pakalnėne, 
Kazi düsi, kad isztrauksim? 
Kagi dūsi, kad zwejosim? 


Wėnam dūsia silkė jostą, 
Antram düsiu aukso žėdą, 
Treczam ne turiu ka dėti. 


Su sziht treczdju zwejaczu 
Sa jaundju styrininku 
Su tü pali suderėsiu, 


Styrininkas mudrus wyras, 
Tasai mok akrutu begti, 


Ihr Nehrunger, liebe Nachbarn, 
Wollt ihr retten, wollt ihr ſiſchen 
Meinen Bruder ans der Tiefe? 


Ad, du Niederungfches Madden, 
Mas giebR du, wenn wir ihn retten? 
Was giebR du, wenn wir ihn ſiſchen? 


Ginem einen ſeidnen Gürtel, 
Einen goldnen Ring dem Zweiten, 
Für den Dritten hab’ id nichts mehr. 


Darum mit dem dritten Fiſcher, 
Mit dem jungen Eteuermanne 
Bill ich felber mich verloben. 


SR ein wadrer Maun, der Gteurer, 
Pit dem Schiff weiß er zu fahren, 


Bėgt' su weju, bėgt' press wejg. Mit und gegen Wind zu fahren. 
Bem Ta Schluß, ben RB. diefem von ihm unvollkändig und formlos mitgetheilten Liebe hinzufügt: 
Kaipgi tu wengte iszwengsi 
ius? 


ſcheint nicht hieher zu gehören. 


Augin moczute Groß zog die Mutter 
Dwi duktereli, Zwei liebe Töchter, 
Dwi duktereli Zwei liebe Töchter 
Ant peminklelio. Zum Uingevenfen (?) 
Ji augindama Und fe erzichend, 

Ji lėpindama Eie zaͤrtlich haͤtſchelnd, 
Abėm žadėjo Berfprad fie jeder 
Pe trys skryneles. Drei bunte Schreine. 


O dywijosi 
Kėmo draugelei, 
Dėl ko taip dailos 


Į lėmenelį. 


Muma moczutės 
Puikus rubelis, 
Dėl to taip dailos 
Į lėmenelį. 


O dywijosi 

Kėmo kaimynai, 
"Dėl ko raudoni 
Muma weidelei. 


Muma tėwelio 
Balta dünele, 
Del to raudoni 
Muma weidelei. 


O dywijosi 
Kėmo mergeles, 
Dėl ko taip gražus 


Mama wainikai. 


Žemynės žėdai, 
s ruteles, 
Dėl to taip gražus 


Muma wainikai. 


Szendėn alų gersim, 
Rytoj' iszkeliausim 
Į Wengrujü žeme, 


Kur upužes wyno, 
Aukso obolaczei, 
Ir gires sodaczei. 


O ka mes ten weiksim, 
O ka mes ten weiksim, 
Toj' Wengrujü žemej'? 


Mėstą mums pakursim 
Brangü akmenaczė, 


Saulužės langaczü. 


Bermunbert waren 

Des Dorfes Gefpielen, 
Woher fo zierlich 

An ſchlankem Wuchs wir. 


Es i der Mutter 

Gar zierlich Kleivchen, 
Drum find fo zierlich 

An įdlanfem Mudė wir. 


Verwundert waren 
Des Dorfes Nachbarn, 
Woher fo blühend 
Bon Angefiht wir. 


Es ift des Vaters 
Gar weißes Brobichen, 
Drum find fo blühend 
Bon Angefiht wir. 


Verwundert waren 

Des Dorfes Mädchen, 
Woher fo reizend 

Der Schweitern Krünze. 


Z'emyna's Dlüthen 

Und grüne Rauten, 
Drum find fo reizend 
Der Schweſtern Kraͤnze. 


10. 
RB. 11 (38). N. Pr. BL I, 241. 


Heute laßt uns trinken, 
Morgen zieh'n wir wandernd 
In das Land der Ungarn, 


Mo voll Wein die Ströme, 
Mo die Aepfel golden, 
Mo die Wälder Gärten. 


Und was machen wir da 
Und was maden wir da, 
In der Ungarn Lande? 


Bauen eine Stadt ıms 
Ganz aus Cdelſteinen 
Mit der Sonne Fenſtern 


O ka mes walgisim, 
O ką mes walgisim, 
Toj' Wengrujü žemej'? 


Mažus wysztytelius, 
Keptus karwelelius 
Ant saulės kamyno. 


O ka mes ten gersim, 
O ka mes ten gersim, 


+ Toj' Wengruji žemej'? 


Pėnelio, medeliaus, 
Dubilajį pywa, 
Raudona wyneli. 


O kü mes wilkėsim? 
Trumpais župonaiezeis, 
Aulso guzikaiczeis. 


O kur mes gulėsim? 
Szilkü patalūse, 
Palū perynūse. 


O Las mums paslužis, 
O kas mums paslužis 
Toj' Wengrujü žemej'? 


Dewo dukruzeles 
Su baltom's rankelems, 
Su meilės žodelems. 


O kaday susriszim, 
O kaday suzriszim, 
Isz Wengrujü žemės? 


Kad inzdyzs kūlaczei, 
Zels is akmenaczei, 


Ant juris medaczei. 


O ti dywai, didi dywai bawo, 
Ir užszalo rzer's wanarate)). 
Kur girdisia beraji žirgatį? 

Nar iszplassiu? lepös kibiratį? 


Und was effen wir da, 
Und was effen wir ba 
In der Ungaru Lande? 


Kleine junge Küdhlein, 
Tauben aud, gebraten 
Auf dem Eonnenheerde. 


Und was trinfen wir ba, 
Und was trinken wir da 
In der Ungarn Lande? 


Mild und füßen Henig, 
Doppelbier die Menge, 
Wein von rothen Trauben. 


Womit uns befleiten? 
Wohl mit kurzen Roden 
Und mit golduen Andpfen 


Und wo fdlafen wir ba? 
Wohl auf feibnen Betten 
Und auf Taunenpfühlen. 


Mer wird uns bedienen, 
Mer wird uns bedienen 
In der Ungarn Lande? 


Zarte Gettestäcdhter 
Mit den weißen Händchen 
Und mit Liebeswerten. 


Und wann fchren beim wir, 
Und wann kehren heim wir 
Aus der Ungarn Lande? 


Denn die Bfähle fprießen, 
Wenn die Eteine grünen, 
Baͤume auf der See Rebu. 


11. 
RE 3 (10). 
Welches Wunder, weldes greße Wunder! 
Ja dem Ecmmer it ter Zeich gefroren. 


Bo werd' id mein braunes Reh mın traͤnlen? 
Bo ausfrühlen meinen lind'nen Gimer? 
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Da gab einen Sonnentag uns Laima, 
Und es thaute auf das Eis im Teiche. 


Laime lėme saulužės dėnatę, 
Ir atszilo ežere ledatis. ? 


Da werd’ id mein braunes Roß nun tränfen, 


Czon girdisiu bėrajį žirgatį, 
Da ausfpühlen meinen lind’'nen Gimer. 


Czon iszplausiu lėpės kibirati. * 


Iszbėg' iszbėgo 
Isz Rusnės kėmo 
Du jaunu žwejyteliu. 


Jė leido leido 
Plonus tinklelius 
Padumo widurelij‘. 


O gaude gaudė 
Mariü Zzuwikes 
Sawo plonais tinkleleis. 


O ir sugawo, 
Dywnay, tinkleleis 
Du juriüä werszukelių. 


| Ey drauge drauge, 
Taworszczau mano, 


Kas tai dywnu zuweliu! 


O ir supyko 
Bangü Dewatis; 
Pakilo sziaurwejatis. 


Ey drauge drauge, 
Taworszczau mano, 


Mesk aukso inkorelį! 


Te gul te rito 
Bangputys walti 
Ant aukso inkorelio. 


Ey drauge drauge, 
Taworszczau Mano, 
Lipk masto wirszunele. 


Rasi matysi 
Kopü kalnelio 
Ar laibosės puszikės. 


12. 
RE. 32 (110). 


Es ſchifften, fchifften 
Aus Ruſſens Dörfchen 
Hinaus zwei junge Fifcher. 


Sie warfen, warfen 
Die feinen Nepe 
Aus mitten auf dem Kaffe. 


Gie fingen, fingen 
Des Haffes Fiſche 
Mit ihren feinen Neben. 


Eie fingen, Wunder! 
Auch mit den Reben 
Zwei junge Meereskaͤlber. 


Geſell, Befehle, 
Du mein Gefährte, 


Mas find das für zwei Fiſche! 


Da wurbe zornig 
Der Gott der Wellen; 
Ein Sturm begann zu toben. 


Geſell, Sefelle, 
Du mein Gefährte, 


Wirf aus den golbnen Anker. 


Nun mag nur fhütteln 
Der Wogenbläfer 


Den Kahn auf goldnen Anfer. 


Geſell, Gefelle, 
Du mein Gefährte, 


Steig’ auf des Mafles Spike. 


Vielleicht erblickſt bn 
Der Nebrung Hügel, 
Vielleicht ne ſchlanke Fichte. 


Ney mataa Kopä 
Ney Kopü kalnė, 
Ney laibujü puszikid. 


O asz tikt matau 


Sawo mergyte 
Pro puszyną waikszczojant. 


Jäd’s wainikelis, 
„ Gelswos kaseles, 
Zalio raszto szursztelis. 


Kad jmanyczau, 
„ Pusau dalyczau 
Zalio raszto szursztelį. 


Wena pusele 
I skryne desiu, 
Antraję į weluks. 


Ey drauge drauge, 
Taworszczau mano, 
Katrul suksim'! waltuie? 


Ar ant Pakalnės? 
Ar ant Warusnės? 
Ar ant Rusnės kėmelio? 


Ney ant Pakalnės, 
Ney ant Warusnės, 
Tikt ant Rusnės kėmelio. 


Rusnės kėmelis 
Kai Klaipėduže, 
Tek upuie per kėmą. 


Cze joja raite, 
Wažoj' waiote, 
Cie bėga su waltuiem's. 


Cie gėd gaidelei, 
Cie loj’ szunelei, 


Cie ryloj’ malėjikes. 
Resnds Lėmelij 


Aug man žėdelis, 
Ten rimst mano szirdele.? 
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IH ſeh' nicht Nebrung 
Rod Rehrungshügel, 


Nod irgend fchlanfe Fichten. 


36 fehe einzig 
Mein liebes Maͤdchen 
Am Fichtenwalde wanbelnd. 


Schwarz if ihr Kopfputz, 
Gelb ihre Scheitel, 


Grün ausgenäht das Schürzchen. 


Wenn ich's vermödhte, 
Wollt ih zertheilen 
Das grün geflidte Schürzchen. 


Die eine Hälfte 
Legt’ in den Schrein id, 
Die andre dient’ als Flagge. 


Geſell, Geſelle, 
Din mein Gefaͤhrte, 
Wo (enfen wir ben Kahn Bin? 


fin nad der Nied'rung? 
Sin nad Waruſſen? 
Ob nad dem Dorfe Ruß bin? 


Nicht nach der Nicd'rung, 
Nicht nah Warufien, 
Nur nad) dem Dorfe Ruß Hin. 


Ja, Ruſſens Dörfchen 
SR įdėn wie Memel, 
Ge fließt der Fluß durch's Dorf Hin. 


Da reiten Reiter, 
Da fahren Wagen, 
Da führt man aud auf Kaͤhnen. 


Da frühen Hähne, 
Da bellen Hunde, 
Da jaudien Müllerinnen. 


In Ruſſens Dörfchen 
BihR mir 'ne Blüuͤthe, 
Da wūnfdt mein Herz zu bleiben. 


Zada zwirblelis 
Dukryte leisti, 
Dam dam dali dam 
Dukrytę leisti. 


Isz rugiü grudo 
Iszkepe dūną, 
Dam dam dali dam 
Iszkepe dūną. 


Isz meziü grudo 
Padare aly, 

Dam dam dali dam 
Padare alų. ! 


O ir sukwete 

Wisus pauksztyczus, 
Dam dam dali dam 
Wisus pauksztyczus. 


Tiktay ne kwčte 
Pelėda wėną, 

Dam dam dali dam 
Pelėda wėną. 


Ateit pelėda 
Ir nekwėczama, 
Dam dam dali dam 


Ir nekweczama. 


Sėdos pelėda 
Už stalo galo, 
Dam dam dali dam 
Už stalo galo. 


Isztrauk pelėda 
Pyrago galą 

Dam dam dali dam 
Pyrago galą. 


Iszwede zwirblis 
Pelėda szokti, 
Dam dam dali dam 


Peleda szokti. 
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13. 
Rp. 19 (66). D. 9. 


Der Sperling machte 
Der Tochter Hochzeit 
Dam dam bali bam, 
Der Tochter Hochzeit. 


Ein Roggenkoͤrnchen — 
Draus backte Brodt er, 
Dam dam dali dam 

Draus backte Brodt er. 


Gin Gerſtenkoͤruchen — 
Draus braut' er Alus, 
Dam dam dali dam 
Draus braut' ex Alus. 


Er lud zu Gaſte 
Die Vögel alle, 
Dam dam dali dam 
Die Voͤgel alle. 


Allein die Eule 

Ward nicht geladen, 
Dam dam bali bam 
Marb nicht geladen. 


66 fommt die Eule 
Auch ungelaben, 
Dam bam balt bam 
Auch ungelaben. 


Die Eule fekt Rd 

Zu End’ der Tafel, 
Dam dam dali bam 
Zu End’ der Tafel 


Die Eule langt fi 
Gin Stūdden Weißbrodt, 
Dam dam bali bam 
Gin Sitūdden Weißbrobt. 


Der Sperling führte 
Die GuP zum Tanze, 
Dam dam bali bam 
Die Gut zum Tanze. 


O ir pamyne 
Pelėdos pirszta, 
Dam dam dali dam 
Pelėdės pirszta. 


Iszkirto žvrirblis 
Pelėdės akį 

Dam dam dali dam 
Pelėdės akį. 


Szoko pelėda 

Alla ir raisza, 
Dam dam dali dam 
Alla ir raisza. 


Pelėda prowon, ? 
Zwirblis į twora 
Dam dam dali dam 


Zwirblis į twora. 


Peledös lizdas 
Ar ne dwarelis? 
Dam dam dali dam 


Ar ne dwarelis? 


Pelėdės vaikai 

Ar ne ponarzei? 
Dam dam dali dam 
Ar ne ponaczei? 


Peledös dukres 
Ar ne paneles? 
Dam dam dali dam 
Ar ne paneles? 


Pelėdės galıra 
Ar ne püdelis? 
Dam dam dali dam 
Ar ne pūdelis? 


Pelėdės akys 

Ar ne apuntelen?® 
Dam dam dali dam 
Ar ne spunteles? 


Peledös anapas 
Ar ne puczkele? 
Dam dam dali dam 


Ar ne paczkele? 
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Da trat der Cule 
Er auf tie Zehen, 
Dam bam bali bam 
Gr auf die Zehen. 


Aus hackt' der Sperling 
Der Eul ein Ange, 
Dam bam balt bam 
Der Sul ein Ange. 


Die Eule tanzte 

Aud blind und lahm nod, 
Dam dam Dali bam 

Auch blind und lahm ned. 


Die Eul zum Richter, 
Gr auf den Hedzaun, 
Sam dam bali bam 

Er auf den Sediaun. 


Der Eule Neftden 
Iſt's nicht ein Gutshof? 
Dam bam bali bam 
Iſt's nidt ein Gutshof? 


Der Gule Sohnchen 
Sind's nidt gar Junker? 
Dam dam balt bam 
Sind's nidt gar Zunfer? 


Der Gule Töchter 

Sind's nidt gar Fräulein? 
Dam dam bali bam 
Eind’s nit gar Fraͤulein? 


Der Kopf der Gule 
Rs nidt ein KRodtopf? 
Dam dam bali bam 
Iſt's nicht ein Kochtopf? 


Der Eule Augen 

Sind's nit Epundlöder? 
Dam dam tali dam 
Sind's niht Spundloͤcher? 


Der Eule Schnabel 
Iſt'e nidt 'ne Flinte? 
Dam dam bali bam 
RS nidt 'ne Flinte? 


Pelėdės plunksnos 
Ar ne barweles? 
Dam dam dali dam 


Ar ne barweles? 


Pelėdos sparnai 

Ar ne kwėtkeles? 
Dam dam dali dam 
Ar ne kwötkeles? | 


Pelėdės kojos 

Ar ne grėblelei? 
Dam dam dali dam 
Ar ne grėblelei? 


Ir jös üdega 

Ar ne szlütrazys? 
Dam dam dali dam 
Ar ne szlūtražys? 


AtwaZiawo meszka 
Su aluczaus baczka, 
O wilkeliui 

Nebageliui 


Swodbele pakelti. 


Eiys i pirszlelius, 

Lape į swotelius, 
O kiszkelis 
Nebagelis 

Tur jis wainyczoti. 


Szeszkas alų dare, 

Žvirblis misa maisze, 
Gegužele 
Nebagele 


Apwyniü parnesze. ' 


Jaut’s? malką kapojo, 

Szü püdus mazgojo, 
Katinelis 
Nebagelis 


Mėselės medzojo. 
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14. 
Į. 20 (68). 


Der Eule Federn 

Nicht Seidenzenge? 
Dam dam dali dam 
Nicht Seidenzeuge? 


Der Gule Flügel 

Nicht Blumenfträußchen? 
Dam bam balti bam 
Nicht Blumenfträußchen? 


Der Eule Füße 

Eind es nicht Harken? 
Dam bam balti bam 
Sind es nidt Harken? 


Und i ihr Schwanz nicht 
Gin alter Befen? 

Dam bam balti bam 

Ein alter Befen? 


Kam der Bär gefahren 

Mit 'nem großen Bierfaß, 
Um dem armen 
Wit, dem Wolfe, 

Hochzeit auszurichten. 


Freismann ift der Igel, 

Buche iſt Brautbegleiter, 
Und der arme 
Midi, der Hafe, 

Muß den Wagen Ienken. 


Alus braut der Iltis, 

Sperling rührt den Maifch ein, 
Und der arme 
Wicht, der Kukuf, 

Trägt herbei ben Hopfen. 


Ochslein haut das Holz Hein, 
Töpfe wäfcht der Hund aus, 
Und der arnıe 
Midi, der Kater, 
Faͤngt das Fleifh zufanmen. 


Gandrelis kaukliawo, 

Lokys * trimitawo, 
O wilkelis 
Linksmas &sas 

Wesis oszka szokti. 


Jey isz gerös walds, 
Asz su kuma szoksiu, 
Ale jey isz 
Piktös wales ® 
Asz je sudraskysiu. 


„O isz tawo sküros 
Bus kerdzeliui szuba, 
Kuris mane 


Rupjey gano 
Po žalią lankele.“* 


Laksztingalele, 
Linkamas paukszteli, ' 
Kodėl ne gedi 
Kiaurą denele? 


Ko asz gödosiu 
Kiaura denele? 
Pėmenys draske 
Mano lizdelį. 


Artojei gaude 
Ir mane pate. 
Sake nulesus 
Kwėczė dirwele. 


Sake pramynus 
Pėwės zolele. 
Sake pabaidus 
Bėrus žirgelius. 


Jusä, bernelei, 
Newėrna Lalba! 
Mane apkalbat 
Netcisom's zodzeis. 


Ne asz ten buwau 
N’asz ten lakiojau, 
Ne asz nulesiau 


Kwėczė dirwele. 
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15. 


Stoͤrchlein ſchlaͤgt die Cyther, 
Und der Baͤr trompetet, 

Und das Wölflein 

Voller Freude 
Führt zum Tanz die Ziege. 


Wenn e6 gut gemeint IP, 
Tanz’ ich mit der Muhme, 
Aber wenn es 
Boͤſſ gemeint if, 
Werd’ ich fie zerreißen. 


„Und aus deinem Zelle 
Wird ein Pelz dem Hirten, 
Der mid immer 
Tren gebūtet 
Auf der grünen Wiefe.“ 


O Radtigalden, 

Du muntrer Vogel, 
Barum nicht fingeft 
Den ganzen Tag du? 


Wie follte fingen 
Den ganzen Tag ich? 
Die Hirten haben 
Zerflört mein Neftchen. 


Die Pflüger haben 
Mich ſelbſt gefahndet. 
Sie ſagten, daß ich 
Gepickt ben Waizen, 


Daß ich zertreten 
Das Gras der Wieſe, 
Daß id geſchenchet 


Die braunen Neſſe. 


Nicht wahr iſt's, Knaben, 
Was ihr gefprochen! 
Mit falſchen Worten 
Ihr mic kezüchtigt. 


Richt bin ich dorten 
Umher gelegen, 
Grpidt nit hab’ id 
Den MBaizenader, 


Ne asz pramyniau 
Pėswės zolele, 
Ne asz pabaidzau . 


Bėrus žirgelius. 


Ant skardzo guliau, 
Ant skardzo kėliau, 
O karklynelij' 
Lizdelį sukau. 


Meldzau pri Dewo 
Per kiaura nakti, 
Kad ne pakiltu 


Sziaurės wejelis. 


Kad n’iszardytu 
Mano lizdeli, 

Ne supurintu 
Margas plunksneles. 


Wewerseli, wytureli, 

Akylasis pauksztyteli, ! 
Ko ne czulbi pėwelej'? 
Ne rykauji dirwelej’? 


Kur asz czulbesiu pevrelej’? 
Kur asz rykausiu dirwelej’? 
Wisi mane užeina, 


Wisi manę pabaido. 


Pėmenys banduze gano,? 
Artojei laukužį aria, 
Tai tė mane užeina, 


Tai tė mane pabaido. 


Nusilekezau į girele 

Į žalių lazdü krumeli. 
Ten asz lizdelį krauczaus. 
Ten asz linksmay czulbėczau. 


Nusilėkczau į darželį, 
Kur meironužei kwėpėja, 
Kur bijunelei žyda, 
Ten asz linksmay rykauczau. 
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16. 
RB. 10 (36). 


Hab’ nicht gerteeten 

Das Grad der Biefe, ' 
Auch nicht gefchenchet 

Die braunen Roſſe. 


Auf bradem Ader 
Schlief uud erwacht’ ich, 
Im Weidenbuſche 

Baut’ ich mein Neſtchen. 


Zu Gott wohl flieht’ ih 
Die ganze Nacht durch, 
Daß fih nicht möchte 
Ein Sturm erheben, 


Daß er zerftören 

Nicht möcht! mein Neſichen, 
Mir nicht zerzaufen 

Die bunten Federn. 


Lerche, holder Fruͤhlingsbote, 

Du vorfihtig kluger Bogel, 
Warum nicht auf der Wieſe, 
Richt auf dem Ader fingft du? 


Mie fol auf der Wieſ' ich fingen, 
Eoll id ſchlagen auf dem Acker? 
Mir ftellen nad ja Alle, 
Und (dGeuden mid) von damnen. 


Hirten hüten ba die Heerbe, 

Pflüger pflügen da den Ader, 
Die finb'6, die mich verfolgen, 
Die find es, die mich ſcheuchen. 


Lieber flöge in ben Wald id, 

In die grünen Hafelbüfche 
Und baute da mein Reftchen 
Und fänge frohe Lieder. 


Möcht' aud fliegen in den Garten, 
Mo die Majorane durften, 

Mo die Bäonien blühen, 

Da mėdt id luſtig fingen. 


Mano tėwo margas dwaras, 
Dėmanto langelei, 
Zali sodnai, žali lapai. 


Raudonos ügeles. 


Melinasis balandeli, 
Kame tu lakiojei? 
Geltonasis aroselis, 
Kame tu plaujojei? 
Mėlinasis balandelis 
Po žales gireles, 
Geltonasis aroselis 
Po jures mareles. 


Melinasis balandeli, 

Kas tawe nuszausai?! 
Geltonasis aroselis, 

Kas tawe sugausai? ’ 


Kas tarėsai' aukso strėlba, 
Tas mane nuszausai, 

Kas turösai szilkü tinkla, 
Tas mane suzausai. 


Ponas ture aukso strėlbą, 
Tas mane nuszausai, 

Pona ture szilkä tinkla, 
Ta mane sugausai. 


Ey tu poneli, 
Lenkü poneli 
Kam dirbdinai dwareli? 


O kam tu kurei 
Didi dvarelį 
Ant dewyniä kampeliü? 


Ey kas kampelij’ 
Tai muzikantas, 
Widarij' karunele. 
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17. 
D. 13. 


18. 


Schmuck iſt meines Vaters Höfchen, 
Bon Demant die Fenſter, 

Grüne Bärten, grüne Blätter, 
Schöne rothe Beeren. 


Dunkelblaue fiebe Taube, 
Mo bift du geflogen? 

Und du gelbes liebes Fifchlein, 
Wo bill bu gefchwenmen? 


&log das dunkelblaue Täubchen 
Wohl durch grüne Wälder, 

Schwamm das gelbe liebe Fiſchlein 
Dach des Meeres Fluthen. 


Duntelblaue liebe Taube, 
Der foll did denn (diefen? 
Und bn gelbes liebes Fiſchlein, 
Wer fol did denn fangen? 


Mer ein goldenes Geſchoß hat, 
Der, der ſoll mid fchießen, 

Wer von feiner Seid' ein Netz hat, 
Der, der ſoll mich fangen. 


Sat der Lex Geſchoß von Golde, 
Der, der fol mich ſchießen. 

Hat die Grau ein Netz von Eeide, 
Die, die fell mich fangen. 


— — — — 


Gi ei Herr Junker, 
Du Bolenjunker, 
Für wen [APR du ben Hof bau'n? 


Eag', veja bauf tu 
Den großen Hof ba, 
Ten Hof gar mit neun Eden? 


In jeder Gde 
Da fipt ein Gpielmana, 
JIunritten weht ne Gahme. 
2 


O ir atlėke 
Margas pauksztelis, 
Tas girös raibunelis. 


Kelkis, poneli, 
Szauki paukszteli, 
Ta girös raibunelį. 


O ir nuszowe 


Marga pauksztelį, 
Ta girös raibunelį. 


O kam tu szowei 
Marga pauksztelį, 
Ta girös raibuneli? 


Na palynelio, 
Na szermuksznelio 
Giruzej’ raudonawo. 


Nū pikto wyro 
Nü razbaininko 
Weiduzis melinawo. 


Wilkas wilkelis, 
Medinis pauksztis, 
Iszeit isz girds 
Ant ganyklelės, 
Plėszia werszeli 
Ir kumeluką. 


Tai sawo darbas. 


Lape lapele, 

Medinis pauksztis, 

Slenka isz girös 

Į priwartele, 

Pjauna sugauna 
si wisztele. 


Tai sawo darbas. 


Szü, szü, szunelis, 
Trobės sargelis, 
Loja ir pjauna 
Wagės kulnele, 
Baidin’ bobeles, 
Kelionės žmones. 


Tai sawo darbas. 
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19. 


Da fam geflogen 
Ein bunter Vogel, 
Des Waldes farb'ger Sänger. 


Steh auf, Herr Junker, 
Erleg' den Vogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger. 


Da fchoß er nieder 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb’gen Sänger. 


Warum erfhof'ft du 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb'gen Eänger? 


Vom Schlingennepe, 
Rom Duitfdenbaum ber, 
Da ward es roth im Walde. 


Don einem Wüthrich, 
Bon einem Räuber, 
Ward Bleid) das liebe Antlig. 


Der Wolf, das Wölfchen, 
Das Thier des Waldes, 
Tritt aus dem Walde 
Hin auf die Weide, 
Zerreißt das Kaͤlbchen 
Und aud das Füllen. 

'S ift feine Arbeit. 


Der Gudė, das Fuͤchechen, 
Das Thier des Waldes, 
Sėdleidt aus dem Walde 
Hin nad dem Borhof, 
Ergreifet, ſchlachtet 

Die Gans, das Hühnchen. 
'S if feine Arbeit. 


Der Hund, das Händchen, 
Des Haufes Wächter, 
Belt und verwundet 

Des Diebes Ferſe, 
Scheucht alte Weiber 

Und Wandersleute. 

"6 ift feine Arbeit. 


Blusa blusele, 
Smilus pauksztelis, 
Surbja kraujelį, 
Ausztant auszrelei 
Milszti karvveles 
Budin’ mergeles. 
Tai sawo darbas. 


Bite bitele, 
Medinis paukeztis, 
Birbja sailelij', 
Gil į pirsztelį, 
Weida, ausele, 
Däd ir medeliaus. 
Tai sawo darbas. 


Žmogau žmogeliau. 
Regėk bitelę! 

Gana tu gili 

Szirdij' szirdelej'; 
Dük ben saldumą 
Sawo broleliui. 

Tai žmogaus darbas. 


Iszėjo tetužis, iszkuprino, 
Paczkele prė szono, ten dyrino. 


Istelges ! betupint pawilbino, 
Atlanies žwirblytį nubildino. 


Parweie brolyczei, pargirgždino, 
{wilko nd rogiü, įczunczino. 


Nepesze dukrytės, nudulkino, 
Iszkepe mamuie, iszczirszkino. 


Iszkepe iwirblyti, Iszezirszkino, 
Inesze sesytes, įstyrijo. 


Įnesze iwirblyti, įstyrijo, 
Pastate ant stalo, parėplino. 


Sesėdo swetyczei, suroglino. 
Suewalge žwirblytį, sutraszkino. 


Bewalgsnt žwirblytį, betraszkinant, 


Iszmsuke alako dwi pusbeczkį. 


— 
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Der Floh, das Floͤhchen, 
Das leckre Thierchen, 
Schlürft ſuͤßes Blut auf, 
Bei 

Zum Rūbemelfen 

Weck er die Madden. 
'S if feine Arbeit. 


Die Bien’, das Biendjen, 
Des Waldes Thierchen, 
Eummt in der Heide, 
Gtidt in ben Ginger, 
In's Ohr, in'6 Antlig, 
Und giebt uns Honig. 
"S if feine Arbeit. 


D Menſch, o Menfchchen, 
Eich auf die Biene! 
Genug ja Aid du 

In's Herz, in's Herzchen; 
Gieb ſüßes Labfal 

Auch deinen Bruder. 

"S iR Menſchenarbeit. 


20. 
as. 18 (62). 


Hinaus ging der Bater, er duckte ſich, 
Die Flinte zur Seite, da lauert’ er. 


Dann zielend und hockend [odt' er ihn an, 
Auſchlagend mit Boltern erlegt’ er den Spas. 


Heimführten, heimfnarrten die Brüder ihn, 
Sie zerrten vom Schlitten, liebfoften ihn. 


Die Töchter, die rupften und Räubten ihn ab, 
Gar briet ihn die Mutter und ſchmirgelt' ihn. 


Gar briet fe den Eperling und ſchmirgelt' ibn, 
Die Schweſtern ihn trugen, wohl ſteuernd, hinein. 


Gie trugen, wohl fleuernd, den Epap hinein. 
Eie Rellten, fie pflanzten ihn anf den Tiſch. 


G6 fehten die Gaͤſte und kauerten Rd), 
Berzehrten den Ererling, verſchmauſten ihn. 


Und ale fie verzehrten, verfhmanfen den Erap, 
Da gegen zwei Halbtonuen Bier Re aus. 
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21. 


Szendėn midų gersim, 
Ryto iszkeliausim 
Į Prancuzü žeme. 


Aug žalia girele, 
Toj’ Prancuzü žemej', 
Toj’ Prancuzü žemej'. 


Per tą žalią gire 
Tek sraune upele, 
Tek sraune upele. 


Per ta sraune upe 
Yra wario tiltas, 
Yra wario tiltas. 


Po td wario tiltu 
Plauk marga zuwele, 
Plauk marga zuwele. 


Kas sugaus tą zuwi, 
Bus Lenkü karalius, 
Bus Lenkü karalius. 


Saksas ji sugawo, 
Tai Lenkü karalius. 
Tai Lenkü karalius. 


22. 


Zalioj’ žolelej' 
Kwėp' meironelei, 
Zyd' lėlijele; 
Sėd bernytelis 
Man pri szalelės, 
Galwa ant keliü 
Saldzey megoja. 


Swilpja zylele, 
Czirpsta žiogelis, 
Birbin' vvamzdelį 
Paganikelis. 
Buben’ bubnelis, 
Skamba trimita, 
Budiu' bernytį. 


Heute trinfen Meth ir, 
Morgen ziehen aus wir 
An das Land der Kranfen. 


Steht ein grünes Wäldchen 
Im Franzoſenlande, 
Im Franzoſenlande. 


Durch das grūnė Waͤldchen 
Fließt ein ſchnelles Fluͤßchen, 
Fließt ein ſchnelles Flüßchen. 


Über jenes Fluͤßchen 
Yührt 'ne blaufe Bride, 
Führt 'ne blanfe Brüde. 


Unter diefer Brüde 
Schwimmt ein buntes Fifchlein, 
Shwimmt ein buntes Fiſchlein. 


Mer den Fiſch wirb fangen, 
Der wird Polens König, 
Der wird Polens König. 


Und der Sachſe fing ihn, 
Der warb Polens König, 
Der ward Polens König. 


Im grünen Grafe 
Stehn Majorane, 

Da blüht die Lilie. 
Es fitzt der Knabe 

An meiner Seite, 

Den Kopf im Gdoofe 
Schlaͤft er fo ruhig. 


G6 pfeift die Meife, 

G6 ſchrillt die Edirfe, 
Es bläft tie Flöte 

Der Hirtenfnabe. 

Die Trommel wirbelt, 
Das Kriegehom fhmettert 
Und wedt den Kuaben. 


Balnok žirgelį, 
Uždėk kepurę 
Trimis kampeleis; 
Pririszk pentinius, 
Wyk jūdą kasą, 
Apjosk kardelį, 
Su mumis trauki. 


Saldzey mėgojau, 
Zirga balnojau, 
Na mergės ėjau, 
Ret' aszareles, 
Pawyst' lėlija, 
Ir meironelei, 
Trubij’ trimita. 


Welawös meste ! 
Tukstant' tukstanczd 
Nepreteleliö; 

Kai žales gires 
Mėstai czėtreliū; 
Galwa ant balno 
Nakcze mėgojau, 


Ausztant dėnelei 
Ant muszio jojom; 
Ui kar's, ui kowa! 
Dumai ir kulkos! 
Lėkioj' zalweles 
Kai kopustelei; 


Kraujo dirweles. 


Po žalia žole 
Nėgt bernytelis ; 
Kur jo kojeles, 

yd' meironelei, 
Kur jo galwele, 
Zyd' lėlijele, 
Werk’ rasės grūdus. 
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Das Rößlein fattle, 
Sep’ anf den Hut dir, 
Den breigefpikten; 
Schnall' an die Sporen, 
Flicht dir das Zopfband, 
Das Schwert bir gürte 
Und ziehe mit aus. 


Süß Hatt! geruht id; 
36 zäumte's Rößlein, 
Dom Mabden ging ich, 
Und Thränen floſſen; 
Die Lilie welfet, 

Der Majoran and; 
Das Kriegehorn tönet. 


In Welau’s Stäbtchen ! 
Stehn viele taufend 
Bon unfern Geinten. 
Wie grüne Wälder 

Die Lagerpläge; 

Den Kopf am Eattel, 
Hab’ id geſchlafen. 


Bei Tagesanbrud 

Zur Schlacht wir ritten. 
Ad, Schlacht, Gemebel! 
Rauch nur und Kugeln! 
Die Köpfe Aogen, 

Als waͤren's Kohlkoͤpf'; 

Blut traͤnkt die Aecker. 


Wohl unterm Rafen 
Da fhläft der Knabe; 
Bo feine Füße, 

Blüh'n Majorane, 

Und wo fein Kopf Liegt, 
Da blüht 'ne Lilie, 
Thauthränen weinend. 


23. 
R. Sr. SL V, 88. 


Lygios lankos, žali damai, Gh’ne Biefen, grüne Damme, 
Balti dobilelei, Weiße Kleenfelder, 
Czon waikszczojo, uldawojo Da mit lauten Lärmen gingen 


Du baltu dragunu. Zwei blanfe Dragoner. 


Zada zwirblelis 
Dukryte leisti, 
Dam dam dali dam 
Dukryte leisti. 


Isz rugid grudo 
Iszkepe dūną, 
Dam dam dali dam 
Iszkepe dūną. 


Isz mėžiū grudo 
Padare alų, 

Dam dam dali dam 
Padare alų. ! 


O ir sukwėte 
Wisus pauksztyczus, 
Dam dam dali dam 
Wisus pauksztyczus. 


Tiktay ne kwčte 
Pelėda wena, 

Dam dam dali dam 
Pelėda wėną. 


Ateit pelėda 
Ir nekwėczama, 


Dam dam dali dam 


Ir nekwėczama. 


Sėdos pelėda 
Už stalo galo, 
Dam dam dali dam 
Už stalo galo. 


Isztrauk pelėda 
Pyrago galą 

Dam dam dali dam 
Pyrago galą. 


Iszwede zwirblis 
Pelėda szokti. 
Dam dam dali dam 


Pelėda szokti. 
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13. 


RB. 19 (66). D. 9. 


Der Sperling machte 
Der Tochter Hochzeit 
Dam dam bali bam, 
Der Tochter Hochzeit. 


Ein Roggenkörnden — 
Draus badte Brobt er, 
Dam dam bali bam 

Draus badte Brobt er. 


Gin Gerſtenkoͤrnchen — 
Draus braut’ er Alus, 
Dam dam dali bam 

Draus braut’ er Alus. 


Gr Ind zu Gafte 
Die Vögel alle, 
Dam bam bali bam 
Die Vögel alle. 


Allein die Eule 

Ward nicht geladen, 
Dam dam bali bam 
Ward nicht geladen. 


Es fommt die Eule 
Auch ungelaben, 
Dam bam dali bam 
Auch ungelaben. 


Die Eule ſetzt Rd 

Zu End’ der Tafel, 
Dam dam bali bam 
Zu End’ der Tafel. 


Die Eule langt ſich 
Gin Stückchen Weißbrodt, 
Dam dam dali dam 
Gin Stückchen Weißbrodt. 


Der Sperling führte 
Die Cul' zum Tanze, 
Dam dam dali dam 
Die Cul' zum Tanze. 


O ir pamyne 
Pelėdos pirszta, 
Dam dam dali dam 
Pelėdos pirszta. 


Iszkirto žvirblis 
Pelėdės akį 

Dam dam dali dam 
Pelėdės akį. 


Szoko pelėda 

Alla ir raisza, 
Dam dam dali dam 
Alla ir raisza. 


Pelėda prowon, ? 
Zwirblis į twora 
Dam daın dali dam 


Zwirblis į twora. 


Pelėdės lizdas 
Ar ne dwarelis? 
Dam dam dali dam 


Ar or dwarelis? 


Pelėdės waikai 
Ar ne ponarzei? 
Dam dam dali dam 


Ar ne ponaczei? 


Peledös dukres 
Ar ne paneles? 
Dam dam dali dam 
Ar ne paneles? 


Pelėdos galwa 
Ar ne pūdelis? 
Dam dam dali dam 
Ar ne pūdelis? 


Pelėdės akyn 
Ar ne apunuteler? 
Dam dam dali dam 


Ar ne spunteles? 


Pelėdos snapas 
Ar ne puczlele? 
Dam dam dali dam 


Ar ne paczkele? 
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Da trat der Gule 
Er auf tie Zehen, 
Dam bam bali bam 
Er auf die Zehen. 


Aus hackt' ver Sperling 
Der Gul ein Auge, 
Dam dam bali bam 
Der Cul' ein Ange. 


Die Gule tanzte 

Auch blind und lahm nod, 
Dam bam Dali bam 

Auch blind und lahm ned. 


Die Gul zum Rider, 
Gr auf den Heckzauu, 
Dam tam bali tam 

Er auf ben Heckzaun. 


Der Eule Neitden 
Iſt's nicht ein Gutėkef? 
Dam bam dali dam 
Iſt's nicht ein Gutshof? 


Der Gule Soͤhnchen 
Eind’s nicht gar Junker? 
Dam bam Dali bam 
Sind's nidt gar Junker? 


Der Gule Töchter 

Eint'6 nidt gar Fräulein? 
Dam dam tali tam 
Sind's nidt gar Rrūnlein? 


Der Korf der Gule 
Rs nidt ein Kochterf? 
Dam dam tali dam 
Iſt's nicht ein Redtevf? 


Der Eule Augen 

Sind's nit Spundloͤcher? 
Dam ban: dali bam 
Sind's nicht Spundloͤcher? 


Der Gule Schnabel 
Iſt'e nidt 'ne Flinte? 
Dam dam talı dam 
Iſt's nidt 'ne Flinte? 


Pelėdės plunksnos 
Ar ne barweles? 
Dam dam dali dam 
Ar ne barweles? 


Peledös sparnai 

Ar ne kwėtkeles? 
Dam dam dali dam 
Ar ne kwötkeles? | 


Pelėdės kojos 

Ar ne grėblelei? 
Dam dam dali dam 
Ar ne grėblelei? 


Ir jös ūdeza 

Ar ne szlütrazys? 
Dam dam dali dam 
Ar ne szlūtražys? 


Atwažiawo meszka 
Su aluczaus baczka, 
O wilkeliui 
Nebageliui 
Swodbele pakelti. 


Eiys i pirszlelius, 
Lape į swotelius, 
O kiszkelis 

Nebagelis 


Tur jis waznyczoti. 


Szeszkas alų dare, 
wirblis misa maisze, 
Gegužele 
Nebagele 


Apwyniü parnesze. ! 


Jaut's? malką kapojo, 

Szü pūdus mazgojo, 
Katinelis 
Nebagelis 

Mėselės medzojo, 
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14. 
mp. 20 (68). 


Der Eule Federn 

Nicht Seidenzeuge? 
Dam bam balt bam 
Nicht Seidenzeuge? 


Der Eule Flügel 

Nicht Blumenfträußchen? 
Dam bam balti bam 
Richt Blumenfträußchen? 


Der Eule Füße 

Sind es nicht Garten? 
Dam dam balti bam 
Sind es nicht Harken? 


Und if ihr Schwanz nidt 
Gin alter Befen? 

Dam bam dali bam 

Ein alter Befen? 


Kam der Bär gefahren 

Mit nem großen Bierfaß, 
Um dem armen 
Wit, dem Wolfe, 

Hochzeit auszurichten. 


Freismann iſt der Igel, 

Fuchs iR Brautbegleiter, 
Und der arme 
Midi, der Safe, 

Muß ben Wagen [enfen. 


Alus braut der Iltis, 

Sperling rührt den Maiſch ein, 
Und der arme 
Midi, der Kukuk, 

Trägt herbei den Hopfen. 


Ochslein haut das Helz Hein, 
Töpfe wäfcht der Hund aus, 
Und der arme 
Wicht, der Kater, 
Faͤngt das Fleiſch zuſammen. 


Gandrelis kankliavo, 

Lokys? trimitawo, 
O wilkelis 
Linksmas ėsas 

Wesis oszka szokti. 


Jey isz gerös vvalės, 
Asz su kuma szoksiu, 
Ale jey isz 
Piktös wales * 
Asz je sudraskysiu. 


„O isz tawo sküros 

Bus kerdzeliui szuba, 
Kuris mane 
Rupjey gano 

Po žalia lankele.“ ® 


Laksztingalele, 
Linksmas paukszteli, ! 
Kodėl ne gėdi 
Kiaurą denele? 


Ko asz gėdosiu 
Kiaura denele? 
Pėmenys draske 
Mano lizdelį. 


Artojei gaude 
Ir mane pate. 
Sake nulesus 
Kwėczi dirwele. 


Sake pramynus 
Pėwės zolele. 
Sake pabaidus 
Bėrus žirgelius. 


Jusä, bernelei, 
Newėrna kalba' 
Mane apkalbat 
Neteisom's žodzeis. 


Ne asz ten bawan 
N'asz ten lakiojau, 
Ne asz nulesiau 


Kwėczi dirwele. 
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15. 


Stoͤrchlein ſchlaͤgt die Cyther, 
Und der Baͤr trompetet, 

Und das Wölflein 

Voller rende 
Führt zum Tanz die Ziege. 


Menn es gut gemeint If, 
Tanz’ ich mit der Muhme, 
Aber wenn es 
Böf' gemeiut if, 
Werd' ich fie zerreißen. 


„Und aus deinem Zelle 
Wird ein Pelz dem Hirten, 
Der mid immer 
Tren gehütet 
Auf der grünen Miefe.“ 


O Radtigalden, 

Du muntrer Vogel, 
Darum nidt fingeft 
Den ganzen Tag dn? 


Wie folie fingen 
Den ganzen Tag ih? 
Die Hirten haben 
Zerkört mein Neſtchen 


Die Pflüger haben 
Mid ſelbſt gefahndet. 
Sie fagten, daß ich 
Gepidt den Waizen, 


Daß ich zertreten 
Das Gras der Wieſe, 
Daß ich gefdendet 


Die braunen Noſſe. 


Nicht wahr iſt's, Knaben, 
Was ihr gefproden! 
Mit faliyen Worten 
Ihr mid bezuͤchtigt. 


Nicht bin ich dorten 
Umher geflogen, 
Gepickt nicht hab' ich 
Den Waizenacker, 


Ne asz pramyniau 
Pėwės žolelę, 
Ne asz pabaidzau . 


Bėrus žirgelius. 


Ant skardzo guliau, 
Ant skardzo kėliau, 
O karklynelij' 
Lizdelį sukau. 


Meldzau pri Dewo 
Per kiaura nakti, 
Kad ne pakiltu 


Szianrės wejelis. 


Kad n’iszardytu 
Mano lizdeli, 

Ne supurintu 
Margas plunksneles. 


Wewerseli, wytureli, 

Akylasis pauksztyteli, ! 
Ko ne czulbi pewelej'? 
Ne rykauji dirwelej'? 


Kur asz czulbesiu pėwvelej'? 
Kur asz rykausiu dirvrelej'? 
Wisi mane užeina, 


Wisi manę pabaido. 


Pėmenys banduze gano,? 
Artojei laukužį aria, 
Tai tė mane užeina, 


Tai tė mane pabaido. 


Nusilekezau į girele 
Į žalių lazdü krumeli, 


Ten asz lizdelį krauczaus. 


Ten asz linksmay ezulbeczau. 


Nusilėkczau į darželį, 
Kur meironužei kwėnėja, 
Kur bijunelei žyda, 
Ten asz linksmay rykauczau. 
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16. 
RB. 10 (36). 


Hab’ nicht zertreten 

Das Gras der Wieſe, 
Auch nidt gejdendet 

Die braunen Mofle. 


Auf brachem Ader 
Schlief und erwacht ich, 
Im Weidenbuſche 

Bau? ich mein Nefichen. 


Zu Gott wohl flieht’ ih 
Die ganze Nacht burd, 
Daß fih nicht möchte 
Gin Sturm erheben, 


Daß er zeritören 

Nicht möcht mein Neſtchen, 
Mir nicht zerzaufen 

Die bunten Federn. 


Lerche, holder Frühlingebote, 

Du vorfihtig Eluger Vogel, 
Warum nicht auf der Mieje, 
Nicht auf dem Ader fingft du? 


Mie fol auf der Mief ich fingen, 
Soll ih ſchlagen auf dem Ader? 
Mir ftellen nad ja Alle, 
Und feheuchen mich von damen. 


Hirten hüten ba die Heerbe, 

Pflüger pflügen ba ben Ader, 
Die find's, die mich verfolgen, 
Die find es, die mich ſcheuchen. 


Lieber Höge in den Wald id), 

In die grünen Hafelbüfche 
Und baute da mein Reftchen 
Und fünge frohe Lieder. 


Möcht' aud Fliegen in den Garten, 
Mo die Majorane durften, 

Mo die Bäonien blühen, 

Da mėdt ih luſtig fingen. 
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17. 
D. 13. 
Mano t&wo margas dwaras, Schmuck if meines Waters Höfchen, 
Demanto langelei, Bon Demant die Fenſter, 
Zali sodnai, žali lapai. Grüne Gärten, grüne Blätter, 
Raudonos ūzeles. Schoͤne rothe Beeren. 
Mėlinasis balandeli, Dimtelblaue liebe Taube, 
Kame tu lakiojei? Mo bift du geflogen? 
Geltonasis aroselis, Und bu gelbes liebes Gifdylein, 
Kame tu plaujojei? Wo bit du geſchwommen? 
Mėlinasis balandelis &log das dunkelblaue Täubchen 
Po žales gireles, Wohl burd grüne Wälder, 
Geltonasis aroselis Schwamm das gelbe liebe Fiſchlein 
Po jures mareles. Dach des Meeres Fluthen. 
Mėlinasis balandeli, Dunfelblaue liebe Taube, 
Kas tawę nuszausai?! Der fol di denn ſchießen? 
Geltonasis aroselis, Und bu gelbes liebes Fiſchlein, 
Kas tawe sugausai? ' Wer foll di denn fangen? 
Kas turėsai' aukso strėlbą, Wer ein goldenes Geſchoß hat, 
Tas mane nuszausai, Der, der fol mich fchießen, 
Kas turėsai szilkü tinkla, Wer von feiner Seid' ein Netz hat, 
Tas mane sugausai. Der, der fol mich fangen. 
Ponas ture aukso strėlba, Sat der Sex Geſchoß von Golde, 
Tas mane nuszausai, Der, der fol mich ſchießen, 
"Pona ture szilkä tinklą, Hat die Grau ein Reg ven Eeibe, 
Ta mane sugausai. Die, die fol mich fangen. 
18. 
Ey tu poneli. Gi ei Herr Junker, 
Lenkü poneli | Du Pelenjunter, 
Kam dirbdinai dwareli? Für wen läßſt bu ben Hof bau'n? 
O kam tu kurei Eag', wezn bauſt bu 
Didį dwareli Den großen Hof ba, 
Ant dewyniė kampeliū? Ten Hof gar mit neun Gden? 
Ey kas kampelij’ In jeder Gde 
Tai muzikantas, Da fige ein Spielmann, 


Widurij' karunele. Inmitten weht 'ne Fahne. 
2 
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Da fam geflogen 
Gin bunter Vogel, 
Des Waldes farb'ger Sänger. 


O ir atlöke 
Margas pauksztelis, 
Tas girdės raibunelis. 


Eteh auf, Herr Junker, 
Erleg' den Vogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger. 


Kelkis, poneli, 
Szauki pauksztelį, 
Ta giros raibunelį. 


Da ſchoß er nieder 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger. 


O ir nuszowe 
Margo paukssteli, 
Ta girdės raibunelį. 


Warum erfdof L du 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger? 


O kam tu szowei 
Marga paukszteli, 
Ta girės raibunelį? 


Rom Schlingennepe, 
Rom Quitſchenbaum ber, 
Da ward e6 roth im Walde. 


Nü palynelio, 
Nü szermuksznelio 
Giružej' raudonavro. 


Bon einem Wüthridh, 
Bon einem Räuber, 
Ward Bleid das liebe Antlis. 


Na pikto wyro 
Nü razbaininko 
Weiduzis mėlinawo. 


19. 


Wilkas wilkelis, 
Medinis pauksztis, 


Der Wolf, das Wölfchen, 
Das Thier des Waldes, 


Iszeit isz girds 
Ant ganyklelės, 
Plėszia werszeli 
Ir kumeluka. 


Tai sawo darbas. 


Lape lapele, “ 

Medinis paukeztis. 

Slenka isz giros 

Į priwartele, 

Pjauna sugauna 
si wisztele. 


Tai sawo darbas. 


Szü, szd, szunelis, 


Trob6s sargelis, 
Loja ir pjauna 
Wagės kulnele, 
Baidin’ bobeles, 
Kelionės imones. 
Tai sawo darbas. 


Tritt aus dem Walde 
Hin auf die Weide, 
Zerreißt das Kälbchen 
Und aud das Füllen. 
'S ift feine Arbeit. 


Der Fuchs, das Füchechen, 
Das Thier des Waldes, 
Schleiht aus dem Walde 
Hin nad dem Vorhof, 
Ergreifet, ſchlachtet 

Die Gans, das Hühnchen. 
"6 iR feine Arbeit. 


Der Hund, das Huͤndchen, 
Des Haufes Wächter, 
Belt und verwundet 

Des Diebes Ferſe, 
Scheucht alte Weiber 

Und Wandersleute. 

'S if feine Arbeit. 


Blusa blusele, 
Smilus pauksztelis, 
Surbja kraujelį, 
Ausztant auszrelei 
Milszti karweles 
Badin' mergeles. 
Tai sawo darbas. 


Bite bitele, 
Medinis pauksztis, 
Birbja szilelij', 
Gil į pirsztelį, 
Weida, ausele, 
Dad ir medeliaus. 
Tai sawo darbas. 


Zmogau imogeliau. 
Regek bitele! 

Gana tu gili 

Szirdij' szirdelej’; 
Däk ben saldumą 
Sawo broleliui. 

Tai žmogaus darbas. 


Iszėjo tetužis, iszkuprino, 
Puczkele pr& szono, ten dyrino. 


Istelges ' betupint pawilbino, 
Atlaužos iwirblyti nubildino. 


Parweže brolyczei, pargirgidino, 
Įwilko nd rogiü, įcaunczino. 


Nepesze dukrytės, nudulkino, 
lazkepė mamuže , iszczirszkino. 


Isskepe iwirblyti, iszezirszkino, 
Inesze sesytes, įstyrijo. 


Inesse žwirblytį, įstyrijo, 
Pastate ant stalo, parėplino. 


Sasėdo swetyczei, suroglino, 
Sewalge žwirblytį, sutraszkino. 


Bewalgant žwirblytį, betraszkinant, 


Iszmsuke aluko dwį pusbaczkį. 
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Der Floh, das Floͤhchen, 
Das [edre Thierchen, 
Schlürft füßes Blut auf, 
Bei Tagesaubruch 


Weckt er die Mädchen. 
'S if feine Arbeit. 


Die Bien’, das Bienchen, 
Des Waldes Thierden, 
Summt in der Heide, 
Gtidt in ben Ginger, 
In's Ohr, in'6 Antliė, 
Und giebt uns Honig. 
"S ift feine Arbeit. 


D Wenſch, o Renſchchen, 
Eich auf die Biene! 
Genng ja flihft bu 

In's Herz, in's Herzen; 
Gieb ſuͤßes Labfal 

Auch deinem Bruder. 

'S ift Menfdenarteit. 


- — — u. 


20. 
a; 18 (62). 


Hinaus ging der Bater, er duckte ſich, 
Die Glinte zur Seite, ba lauert’ er. 


Dann gielenb und Godenb lockt' er ihn an, 
Anfchlagend mit Poltern erlegt er den Spap. 


Heimführten, heimknarrten die Brüder ihn, 
Eie zerrten vom Schlitten, liebloften ihn. 


Die Töchter, die rupften und Raubten ihn ab, 
Gar briet ihn die Mutter und ſchmirgelt' ihn. 


Gar briet fe den Eperling und (Gmirgelt“ ihn, 
Die Schweftern ihm trugen, wohl leuernd, hinein. 


Eie trugen, wohl fleuernd, ben Spatz hinein. 
Sie ſtellten, Re pflanzten ihn auf den Tiſch. 


G6 ſetzten die Gaͤſte und kauerten ſich, 
Verzehrten den Spetling, verſchmauſten ihn 


Und als Re verzehrten, verſchmauſten den Spah. 
De zogen zwei Halbtomen Bier ſie aus. 
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O ir atlėke 
Margas pauksztelis, 
Tas girdės raibunelis. 


Kelkis, poneli, 
Szauki pauksztelį, 
Ta girdės raibunelį. 


O ir nuszowe 
Marga paukszteli, 
Ta girės raibunelį. 


O kam tu szowei 
Marga pauksztelį, 
Ta girės raibuneli? 


Nü palynelio, 
Nad szermuksznelio 
Giružej' raudonavro. 


Na pikto wyro 
Na razbaininko 
Weidužis melinawo. 


Wilkas wilkelis, 
Medinis pauksztis, 
Iszeit isz girės 
Ant ganyklelės, 
Plėszia werszeli 
Ir kumeluka. 


Tai sawo darbas. 


Lape lapele, | 

Medinis pauksztis. 

Slenka isz girds 

Į priwartele, 

Pjauna sugauna 
si wisztele. 


Tai sawo darbas. 


Szü, szė, szunelis, 
Trobos sargelis, 
Loja ir pjauna 
Wagės kulnelę, 
Baidin’ bobeles, 
Kelionės žmones. 


Tai sawo darbas. 
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19. 


Da fam geflogen 
Gin bunter Bogel, 
Des Waldes farb'ger Sänger. 


Eteh auf, Herr Junker, 
Erleg' den Bogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger. 


Da ſchoß er nieder 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger. 


Barum erfhoflft bu 
Den bunten Bogel, 
Des Waldes farb'gen Sänger? 


Dom Schlingennepe, 
Rom Duitfdenbaum ber, 
Da ward es roth im Walde. 


Bon einem Wüthrich, 
Bon einem Räuber, 
Mard Bleid) das liebe Antlik. 


Der Wolf, das Wölfchen, 
Das Thier des Waldes, 
Tritt aus dem Walde 
Hin auf die Weide, 
Zerreißt das Kälbchen 
Und aud das Füllen. 

'S iſt feine Arbeit. 


Der Buche, das Füchschen, 
Das Thier des Waldes, 
Gdleidi aus dem Walde 
Hin nad dem Vorhof, 
Grgreifet, ſchlachtet 

Die Gans, das Hühnchen. 
'S iR feine Arbeit. 


Der Hund, das Hünbchen, 
Des Haufes Wächter, 
Belt und verwundet 

Des Diebes Ferfe, 
Scheucht alte Weiber 

Und Manberslente. 

'S if feine Arbeit. 


Blusa blusele, 
Smilus pauksztelis, 
Surbja kraujelį, 
Ausztant auszrelei 
Milszti karvveles 
Budin' mergeles. 


Tai sawo darbas. 


Bite bitele, 
Medinis pauksztis, 
Birbja szilelij', 
Gil į pirsztelį, 
Weida, ausele, 
Dad ir medeliaus. 
Tai sawo darbas. 


Zmogau zmogeliau. 
Regek bitele! 

Gana tu gili 

Sairdij szirdelej’; 
Dak ben saldumą 
Sawo broleliui. 

Tai zmogaus darbas. 


Isztjo tetužis, iszkuprino, 
Puczkele prė szono, ten dyrino. 


Istelges ! betopint pawilbino, 
Atlauies žwirblytį nubildino. 


Parweie brolyczei, pargirgždino. 
Įwilko nd rogiü, įczunczino. 


Nupesze dukrytės, nudulkino, 
Iszkepe mamuže , iszczirszkino. 


Isskepe iwirblyti, Iszezirszkino, 
Įncsze sesytes, įstyrijo. 


Inesse žwirblytį, įstyrijo, 
Pastate ant stalo, parėplino. 


Sasėdo swetyczei, suroglino, 
Sewalge iwirblytį, sutraszkino. 


Bewalgant šwirblytį, betraszkinant, 


Iszmsuke aluko dwi pasbaczkį. 
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Der Floh, das Floͤhchen, 
Das leckre Thierden, 
Shlürft füßes Blut auf, 
Bei 

Zum Kühemelken 

Wet er die Müpchen. 
'S if feine Arbeit. 


Die Bien’, das Bienchen, 
Des Waldes Thierden, 
Summt in der Heide, 
Gtidt in den Ginger, 
In's Ohr, in'6 Anilis, 
Und giebt uns Honig. 
"S if feine Arbeit. 


D Renfė, o Menſchchen, 
Eich auf die Biene! 
Genug ja ih du 

In's Herz, in's Herzchen; 
Gieb füßes Labfal 

Auch deinen Bruder. 

"S it Menfdenardeit. 


20. 
ab 18 (62). 


Hinaus ging der Bater, er duckte ſich, 
Die Flinte zur Seite, da lauert! er. 


Dann zielend und Kodenb lodt’ er ihn an, 
Auſchlagend mit Boltern erlegt' er den Spa. 


Heimführten, heimfnarrten die Brüder ihn, 
Eie zerrten vom Shlitten, liebfoften ihn. 


Die Töchter, die rupften und Räubten ihn ab, 
Gar briet ihn die Mutter und ſchmirgelt' ihn. 


Gar briet fie den Eperling und fehmirgelt’ ihn, 
Die Schweftern ihn trugen, wohl Reuernd, hinein. 


Eie trugen, wohl fleuernd, ben Epap hinein. 
Sie Rellten, Re pflanzten ihm auf den Tiſch. 


Es fepten die Gaͤſte und kauerten ſich, 
Verzehrten ten Sperling, verſchmauſten ihn. 


Und als Re verzehrten, verfhmanfien ben Epas, 
Da zogen zwei Halbtomen Bier fie aus. 
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21. 


Szendėn midų gersim, 
Ryto iszkeliausim 


Į Prancuzü žeme. 


Aug žalia girele, 
Toj’ Prancuzü žemej', 
Toj' Prancuzü zemej’. 


Per ta žalią gire 
Tek sraune upele, 
Tek sraune upele. 


Per ta sraune upe 
Yra wario tiltas, 
Yra wario tiltas. 


Po t4 wario tiltu 
Plauk marga zuwele, 


Plauk marga zuwele. 


Kas sugaus ta zuwi, 
Bus Lenkü karalius, 
Bus Lenkü karalius. 


Saksas ji sugawo, 
Tai Lenkü karalius. 
Tai Lenkü karalius. 


22. 


Zalioj' zolelej' 
Kwep’ meironelei. 
Zyd' lėlijele; 
Sed bernytelis 
Man pri szalelės, 
Galwa ant keliü 
Saldzey megoja. 


Swilpja zylele, 
Czirpsta žiogelis, 
Birbin’ wamzdeli 
Paganikelis. 
Buben’ bubnelis, 
Skamba trimita, 
Budin' bernytį. 


Heute trinken Meth wir, 
Morgen ziehen aus wir 
In das Land der Franfen. 


Steht ein grünes Waͤldchen 
Im Srangofenfanbe, 
Im Grangofenlanbe. 


Durch das grüne Malbden 
Fließt ein ſchnelles Ylüßchen, 
Fließt ein ſchnelles Flüßchen. 


uͤber jenes Fluͤßchen 
Führt 'ne blanke Brücke, 
Führt 'ne blanke Brücke. 


Unter dieſer Bruͤcke 
Schwimmt ein buntes Fifchlein, 
Schwimmt ein buntes Kifchlein. 


Mer den Fiſch wird fangen, 
Der wird Polens König, 
Der wird Polens König. 


Und der Sachſe fing ihn, 
Der ward Pelenė König, 
Der ward Polens König. 


Im grünen Grafe 
Stehn WMajorane, 

Da blüht die Lilie. 
Gė fit der Knabe 

An meiner Seite, 

Den Kopf im Schooße 
Schlaͤft er fo ruhig. 


Es pfeift die Meife, 

Es ſchrillt die Schirke, 
Es blaͤſt tie Flöte 

Der Hirtenknabe. 

Die Trommel wirbelt, 
Das Kriegshorn (dmettert 
Und wedt den Rnaben. 


Balnok žirgelį, 
Uždėk kepure 
Trimis kampeleis ; 
Pririszk pentinius, 
Wyk jūdą kasą, 
Apjosk kardelį, 
Su mumis trauki. 


Saldzey mėgojau, 
Zirga balnojau, 
Na mergos ėjau, 
Rėt' aszareles, 
Pawyst' lėlija, 
Ir meironelei, 
Trubij’ trimita. 


Welawös mėste ' 
Tukstant' takstanczü 
Neprėteleliū; 

Kai zales gires 
Mėstai czėtrelid; 
Galwa ant balno 
Nakcze mėgojau. 


Ausztant denelei 
Ant muszio jojom; 
Ui kar's, ui kowa! 
Dumai ir kulkos! 
Lėkioj' galvelės 
Kai kopustelei; 


Kraujo dirvwreles. 


Po žalia žole 

Mėgt bernytelis ; 
Kur jo kojeles, 
Žyd' meironelei, 
Kur jo galwele, 
Zyd' lėlijele, 

Werk’ rasės grudus. 
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23. 
R. Br. GLV, 69. 


Das Nößlein fattle, 
Sep’ auf den Hut bir, 
Den breigefpišten; 
Schnall’ an die Sporen, 
Blidt bir das Zopfband, 
Das Schwert dir gürte 
Und ziehe mit aus. 


Süß hatt! geruht id; 
36 zäumte's Rößlein, 
Bom Mädchen ging ich, 
Und Thränen floſſen; 
Die Lilie welket, 

Der Majoran aud; 
Das Kriegshorn tönet. 


An Welau's Etädtdhen ! 
Stehn viele taufenb 
Bon unfern Feinden. 
Mie grüne Wälder 

Die Lagerpläße; 

Den Ropf am Eattel, 
Gab’ id geſchlafen. 


Bei Tagesanbruch 

Zur Schlacht wir ritten. 
Ad, Schlacht, Gemetzel! 
Rauch nur und Kugeln! 
Die Köpfe flogen, 

Als wärend Kohlkoͤpf'; 

Blut tränft die Meder. 


Wohl unterm Rafen 
Da fhläft der Knabe; 
Bo feine Füße, 

Blüh'n Majorane, 

Und wo fein Kopf Liegt, 
Da blüht 'ne Lilie, 
Thauthränen weinend. 


Gh’ne Miefen, grüne Damme, 
Weiße Kleenfelder, 

Da mit lauten Laͤrmen gingen 
Zwei blanfe Dragoner. 


Lygios lankos, žali damai. 
Balti dobilelei. 

Cron waikszczojo, uldawojo 
Du belta dragunu. 
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Ey dragunai, dragunukai, 
Baltėji brolyczei, 
Ko waikszezojat, uldawojat 


Po Salezinzės žeme? 


Ir parleke jūdas warnas, 
Jūdasis warnelis, 

Ir parnesze baltą ranką 
Ir aukso žėdelį. 


Ey tu warne, jüdas vwrarne, 
Jüdasis warneli, 

Kur tu gawai halta ranka 
Ir aukso zedeli? 


;2 Kastryno, pas Kastryną ' 
Didzoj' krygej buwau, 

Czon asz gawau baltą ranką 
Ir aukso žėdelį. 


Ten ne wėna mamuzyte 
Sunužio dejavro, 

Ten ne wėna sesuzyte 
Brolužio raudawo. 


Kad ir rado, ne pažino, 
Kraujūse gulėjo, 

Subadyti, sutaszkyti, 
Jujė ne pažino. 


Ten nugrindo didzus tiltus 
Baltajü brolyczü, 

Ten nulankste ilgas tworas 
Szwesujü kardeliū. 


Ten nukimszo didzes kamszas 
Jüdü kepurelia, 

Ten tekėjo upuzates 
Raudonü kraujelid. 


Ui Dėwuliau, Dewulyczau, 
Tai mano zedelis! 

Ne grįsz mano bernuzytis! 
Krinta aszareles! 


24. 
RE. 47 (170). 


Atlėke jūdas warnas, 
Atnesze balta ranką 
Ir aukselio zcdeli. 


Ad, Dragone, ihr Dragoner, 
Ihr geliebten Brūber, 

Warum wandelt, warum [Armet 
Ihr im Schlefierlande? 


Kam ein Rabe Heimgeflogen, 
Ein pechſchwarzer Rabe, 
Bradte eine weiße Hand mit 

Und ein goldues Ringlein. 


O du Rabe, ſchwarzer Rabe, 
Du pechſchwarzer Rabe, 
Woher haft die weiße Hand bn 

Und das golpne Ringlein? 


Bei Küſtrin im Schlachtgewühle, 
Bei Küflrin, ba war id, 

Da befam die weiße Hand ich 
Und das goldne Ringlein. 


Da, da Hagte mande Mutter, 
Mande um ihre Söhnchen, 
Sammerte fo manche Schwefter 

Um ben lieben Bruder. 


Men man fand, den kannt’ man doch nick, 
Lagen AP im Blute, 


Ganz zerhauen, ganz zerfchoflen, 
Konnt' man fie nicht kennen. 


Aufgehäuft zu großen Brūden 
Lagen unfre Brüder, 

Lange Zäune da geflochten, 
Ad, von blanken Schwertern. 


Große Damme aufgefdūttet 
Da von ſchwarzen Hüten, 
Ad, und ganze Ströme floflen 

Da von rothem Blute. 


D mein Gott, mein liebes Bottchen, 
Das iR ja mein Ringlein! 

Mein Geliebter kehrt nicht wieder! 
Fließet nun, ihr Thrūnen! 


log Ber ein ſchwarzer Rabe, 
Trug eine weiße Hand Ber 
Und dran ein goldaes Winglein. 


Klausiu tawe, paukszteli, 
Tu jüdasis warneli: 

Kur gawai balta 

Ir aukselio žėdelį? 


Asz buwau didzam' kare, 
Ten didį muszi musze, ' 
Ten kardü twora twėre, 
Pucskelems dūbes ? kase, 
Ten kraujo upe bėgo, 
Ten gul ne wėn'e sunelis, 


Ten werk’ ne wėn's töwelis. 


Ateit jauna mergyte 

Iss rutuziü darželio: 

Tai juk mano žėdelis! 

Ne griss mano bernelis, 
Paliko didij' muszij'. 
Dabar, kol gywa, verksiu, 
Wainika ne nesziosiu. 


Ko tėws senasis 

Dejoj' ir verkia? 

O ir iszleido 

Sunyt’ į kara. 

Jaunas mano sunylia, 
Menlas jojo protužis. 
Tikt stowek! 

Ne drebėk! 

Aut weluko wis žiurėk! 
O kad ir tu pulsi, 
Mirsi tikt garbingay. 
Tawr bus garbe ir grabe, 
Paminėjim's ir kape. 


O ir atjojo 

Brolei, taworszczei, 

K, dabar weikia 

Mano sunytis? 

Jau sustoja į eile, 

Jau waikszezoja | muszi. 
Tilt stowäk ! 

Ne drebėk? 

Aut weluko wis žiurėk! 
O kad tu ir pulsi, 
Mirsi tilt garbingay. 
Taw bus garbe ir grabe. 
Paminėjim's ir kape. 


25. 
mi. 46 (166). 


Ih frag’ dich, Lieber Vogel, 
Du licher ſchwarzetr Rabe: 
Wo Haft die weiße Hand du 
Und wo ben Ring genonmen? 


36 war im großen Kriege, 

Da ſchlugen eine Schlacht fie, 
Aus Schwertern flocdht man Bäune, 
Mit Flinten grub man Gruben, 
Da floh das Blut in Strömen, 
Da ruht fo mandes Eähnchen, 
Da weint fo mander Bater. 


Es kommt das junge Mädchen 
Aus ihrem Mautengarten: 

Ad! das IR ja mein Ringlein! 
Mein Kuabe kehrt nicht wieder, 
IR in der Schlacht geblichen! 
Run werd’ ich immer weinen, 
Nicht meinen Kranz mehr tragen. 


Bas weint und įammert 

Der alte Vater? 

Hinaus zum Kampfe 

Entließ den Sohn er. 

Jung if mein liebes Soͤhnchen, 
Und ſchwach nod an Grfahrung. 
Steh mur felt! 

gittre nicht! 

Auf die Fahne nur gefehn! 
Sollteft du aud fallen, 

Stirbſt du bod in Ghren. 

Dir wird Ghre nod im Garg, 
Nod im Grabe denkt man bein. 


Ju Rofle kamen 

Die Brüder, Freunde. 

Mie gehts, Kam'raden, 

Jetzt meinem Eohne? 

Steht (on in Neih und Gliebe 
Und fchreitet vor zum Kampfe. 
Eich nur feR! 

Bittre nicht! 

Auf die Fahne nur gefchn! 
Sollteſt du and fallen, 

Stirbſt du tod in Ghren. 

Dir wird Ehre nod) im Garg, 
Rod im Brabe denlt man dein. 


Ey dragunai, dragunukai, 
Baltėji brolyczei, 

Ko waikszezojst, uldawojat 
Po Salezingės žeme? 


Ir parleke jüdas wvarnas, 
Jüdasis vvarnelis, 


Ir parnesze baltą ranką 
Ir aukso žėdelį. 


Ey tu warne, jūdas warne, 
. Jūdasis warneli, 

Kur tu gawai halta ranka 
Ir aukso žėdelį? 


Už Kastryno, pas Kastryną ! 
Didzoj' krygej' buvau, 

Czon asz gawau baltą ranka 
Ir aukso žėdelį. 


Ten ne wėna mamužyte 
Sunužio dejawo, 

Ten ne wėna sesuzyte 
Brolužio raudawo. 


Kad ir rado, ne pažino, 
Kraujūse gulėjo, 

Subadyti, sutaszkyti, 
Jujė ne pažino. 


Ten nugrindo didzus tiltus 
Baltoja brolyczė, 

Ten nulankste ilgas tworas 
Szwesujü kardeliū. 


Ten nukimszo didzes kamszas 
Jüdü kepurelid, 

Ten tekėjo upužates 
Raudonė kraujelid. 


Ui Dėwuliaa, Dėvulyczau, 
Tai mano žėdelis! 

Ne grįsz mano bernužytis! 
Krinta aszareles! 


24. 
RB. 47 (170). 


Atlėke jūdas warnas, 
Atnesze baltą ranką 
Ir aukselio žėdelį. 


Ad, Dragone, ihr Dragoner, 
Ihr geliebten Brüder, 

Warum wandelt, warum lärmet 
Ihr im Schlefterlande? 


Kam ein Rabe heimgeflogen, 
Gin pechſchwarzer Rabe, 
Bradte eine weiße Hand mit 

Und ein goldnes Ringlein. 


D du Rabe, ſchwarzer Rabe, 
Du pechſchwarzer Rabe, 
Woher haft die weiße Hand bu 

Und das goldne Ringlein? 


Bei Küftrin im Schlachtgewühle, 
Bei Küftrin, ba war id, 

Da bekam die weiße Hand ich 
Und das golbne Ringlein. 


Da, da Hagte mande Mutter, 
Mande um ihr Söhnen, 
Sammerte fo mande Schweiter 

Um ben lieben Bruder. 


Men man fand, den fannt' man bod) nich, 
Lagen AM im Blute, 

Ganz zerhauen, ganz zerſchoſſen, 
Konnt’ man fie nicht kennen. 


Aufgehäuft zu großen Brūden 
Lagen unfre Brūber, 

Lange Zäune da geflocdhten, 
Ad, von blanfen Schwertern. 


Große Daͤmme aufgefdūttet 
Da von fhwarzen Hüten, 
Ad, und ganze Ströme floflen 

Da von rothem Blute. 


D mein Gott, mein liches Gottchen, 
Das iR ja mein Ringlein! 

Mein Geliebter kehrt nicht wieder! 
Tließet nun, ihr Thränen! 


Flog her ein ſchwarzer Rabe, 
Trug eine weiße Hand her 
Und dran ein goldnes Ninglein. 


Klausiu tawe, paukszteli, 
Tu judasis warneli: 


Kur gawai baltą ranką, 
Ir aukselio žėdelį? 


Ası buwau didzam’ kare, 
Ten didį muszį musze, ' 
Ten kardü twora twėre, 
Puczkelems dübes ? kase, 


Ten kraujo upe bėgo, 
Ten gul ne wen’s sunelis, 


Ten werk’ ne wön's töwelis. 


Ateit jauna mergyte 

Iss rutužid darželio: 

Tai juk mano žėdelis! 

Ne grisz mano bernelis, 
Paliko didij' muszij'. 
Dabar, kol gywa, verksiu, 
Wainika ne neszlosia. 


Ko tėws senasis 

Dejoj' ir werkia? 

O ir iszleido 

Sunyt’ į karą. 

Jaunas mano sunytis, 
Menkas jojo prutužis. 
Tilt stowek! 

Ne drebėk! 

Ant weluko wis žiūrėk! 
O kad ir tu pulsi, 
Hirsi tikt garbingay. 
Tavr bus garbe ir grabe, 
Paminėjim's ir kape. 


O ir atjojo 

Brolei, taworazczei, 

Ką dabar weikia 

Mano sunytis? 

Jau sustoja į eile, 

Jau waikszczoja į musaį. 
Tilt stowėk! 

Ne drebėk? 

Ant weluko wis žiurėk! 
O kad tu ir pulsi, 

Mirsi tikt garbingay. 
Taw bus garbe ir grabe. 
Paminėjim's ir kape. 


25. 
mi. 46 (166). 


36 frag’ dich, lieber Bogel, 
Du lieber ſchwarzet Rabe: 
Do haft die weiße Hand bu 
Und wo den Ring genommen? 


Ih war im großen Kriege, 

Da fhlugen eine Schlacht fie, 
Aus Schwertern flocht man Zäune, 
Mit Glinten grub man Gruben, 
Da floß das Blut in Strömen, 
Da ruht fo mandes Soͤhnchen, 
Da weint fo mander Bater. 


Es kommt das junge Mädchen 
Aus ihrem Rautengarten: 

Ad! das iR ja mein Ringlein! 
Mein Knabe kehrt nicht wieber, 
IR in der Schlacht geblieben! 
Nun werd’ ich immer weinen, 
Richt meinen Kranz mehr tragen. 


Was weint und janımert 

Der alte Mater? 

Hinaus zum Kampfe 

Entließ den Sohn er. 

Jung iR mein liebes Söhndhen, 
Und ſchwach noch an Grfahrung. 
Steh nur felt! 

gittre wicht! 

Auf die Fahne nur gefehn! 
Sollte du aud fallen, 

Stirbſt du bod in Ghren. 

Dir wird Ehre nod im Garg, 
Nod im Grabe denkt man dein. 


Zu Reſſe kamen 

Die Brüder, Freunde. 

Die gehts, Kam'raden, 

Jept meinem Sohne? 

Steht (den in Reih und Gliete 
Und fchreitet vor zum Kampfe. 
Steh nur fer! 

Zittre nidt! 

Auf die Fahne nur gefchn! 
Sellteſt du aud fallen, 

Erich du tod in Ghren. 

Dir wird Ehre noch im Gare, 
Nod im Grabe denlt man Dein. 


Jau szauja, kerta 

Prusü žalnėrei, 

Cze gal puczkeles, 
Pykai, kardelei. 

Tai wis, tai wis laimėjo 
Jau Prusü žalnėraiczei. 
Tikt stowek! 

Ne drebėk! 

Ant weluko wis žiurėk! 
O kad tu ir pulsi, 

Mirsi tikt garbingay. 
Taw bus garbe ir grabe, 


Paminėjim's ir kape. 


Jau gal, jau mėgti 
Mano sunytis! 

Ant jo kapelio 

Rasuže krinta. 

Cze gul jaunas bernytis, 
Cze mėgt, kur garbės kapas. 
Tikt stowėk! 

Ne drebėk! 

Ant weluko wis žiurėk! 
O kad tu ir pulsi, 

Mirsi tikt garbingay. 
Taw bus garbe ir grabe, 


Paminėjim's ir kape. 


Szendėn mes be bėdės esme, 
Rytoj’ ir kraujūs' bridosim. 


Ey zirge, žirgati mano, 
Ar po manės ir drebėsi? 


Lenkü žemę perkeliawom, 
Lenki žmones iszjūkavwom. 


Prusü žemę perkeliawom, 
Prusü žmones iszbuczawom. 


Grazi Lenkü marigele, 


Graii Prusü armisele. 


Kad mes traukem Danskös mėstą, 
Danskös murai padrebėjo. 


Kad mes traukem Danskės mėsta, 


Danskös ponai padrebėjo. 


26. 


RE. 68 (248). 


Schon ſchießen, hauen 

Die tapfern Preußen, 

Da liegen Schwerter, 
Musketen, Piken. 

Schon iſt der Sieg entſchieden 
Kür Preußens tapfre Krieger. 
Steh nur feſt! 

gittre nicht! 

Auf die Fahne nur gefehn! 
Gollteft du aud fallen, 
GtirbR bu bod in Ehren. 

Dir wird Ehre nod im Sarg, 
Nod im Grabe denkt man bein. 


Schon liegt, fen ſchlummert 
Mein liebes Soöhnchen. 

Der Thau träuft nieder 

Auf feinen Hügel. 

Da liegt der junge Knabe, 

Gr ſchlaͤft im Grab der Chre. 
Steh nur feſt! 

Bittre nicht! 

Auf die Fahne nur gefehn! 
Sollteſt du aud fallen, 
Etirbit du bod in Chren. 

Dir wird Ehre nod im Sarg, 
Nod im Grabe denkt man dein. 


Gente find wir ohne Eorge, 
Morgen waten wir im Bute. 


Gi mein Roß, mein liebes Noplein, 
Mirf du unter mir aud) zittern? 


Bolenland find wir durchzogen, 
Haben Bolens Volk verfpottet. 


Preußenland find wir durchzogen, 
Haben Preußens Bolf gefüfiet. 


Schön iſt's Mägdelein der Polen, 
Schön die Jungfrau aud der Preußen. 


Als in Danzige Stadt wir zogen, 
Da erbebten Danzig’ Mauern. 


Als in Danzig's Stadt wir zogen, 
Da erbebten Danzig’s Herren. 


25 
27. 


Etan. 8. N. Pr. BL VIII, 413. Rh. 53 (192). 


Trėji gaidužei gėdojo, 

Brolis žirgužį balnojo. 
Kelk, kelk, sesyte, 
Kelk lelijate, 

Reiks man į kara joti. ! 


Uzdezk, motusze, zwakele, 
Asz nusiprausiu burnele. 
Ataisweikisiu 
Sawo mergyte, ? 
Rasi nesimatysim. 


Asz per kėmužį eidamas 3 

Ant bėro žirgo rymojau, 
Tai asz pamaczau 
Sawo sesyte * 


Swirnelej’ pri skrynelės. 


O kam tu wožai skrynelę? 
O kam tu raižai drobele? 
Ney asz dewesiu, 
Ney asz kur dėsiu, 
Krygužej' tarp brolycezä * 


Dūs mums karalius drabužius, 


I baltas rankas Lardužius, 
Apsirėdysim, 
Apsitaisysim 

Kaip wėno tėwo sunus. ® 


Kad ant musė grus žemele, 
Kad karalei plus kraujüse, * 
Drasey stowekim, 
Tilt ne drebėkim, 

Rasi mes pergalėsim. 


Szendėn mes trauksim 
Per žalės lankas, 
Rytoj' mes busim 
Prancusė rankoj'. 


Pro galwas Icke 
Szwesios kulkeles, 
Szale stowėjo 
Musė amielis. 


28, 
R. Pr. BLV, 9. 


Krähten (don drei muntre Hähne, 
Enttelte fein Roß der Bruder. 
Steh auf, 0 Schwefter, 
Du zarte Lilie, 
Muß in den Krieg jetzt reiten. 


Zünde, Mutter, an die Kerze, 
Das Gefſicht will ih mir wachen 
Und Abſchied nehmen 
Bon meinem Madden; 
Vielleicht fehn wir uns nimmer. 


Als ich übern Hofplat Hinging, 
Lehnt' id mich auf meinen Braunen, 
Da ward gewahr id 
Die liebe Schweſter 
Am Edreinden in der Kanımer. 


Für wen dedte du den Schrein auf? 
Kür wen ſchnitteſt du das Leinen? 
Ih werd's nicht tragen, 

Sd fann'6 nicht laſſen 

Im Kriege unter'n Brüdern. 


König wird uns Kleider geben, 
Schwerter in die weißen Hände, 
Dann ſchmücken wir uns, 
Dann rüflen wir uns 
Die eines Baters Eöhne. 


Etürzt die Grb' aud auf uns nieder, 
Waten Kön’ge aud im Blute, 

Mir Rechen tapfer, 

Bir zittern nimmer, 
Bielleiht, daß wir dech Regen. 


Heut laßt uns zichen 
Durch grüne Wiefen, 
Ehen morgen find wir 


Nah ben Branzofen. 


Um unfre Köpfe 

Die Kugeln flogen, 
Am feid'nen Faden 
Ling unfer Leben. 
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Szarwotom's puczkom's 
Mumis apstatys, 
Szwesus bagnitai 
Mums lys per szirdį. 


Prancusü k’ralius 
Didis razbainink’s, 
Prusü karalius 
Didis karzigis. 


Prancusü k’ralius 
Prisakydamas: 
Dabar mes kirsim 


Prusus, Maskolius. 


Prusä karalius 
Atsakydamas: 
Kas žin' katram dar 


Cze bus gilukis. 


Prusai, stowekim 
Wisi isz weno, 
Kirsim Prancusa 
Wisi per wena. 


O kad nutrauksim 
I didzus mėstus, 
Tenay mes gersim“ 


Wynus, arėlkas. 


29. 


O kur tu trauksi, 
Jaunas bernyti? 

Už Paryzo daug szimt' myliė, 
" Mergyte mano. 


O kaip rėdysis, 
„ Jaunas bernyti? 
Zalid szilkū mundurate, 
Mergyte mano. 


O kur jus stosit, 

Jaunas bernyti? 
Prė Marno didės upelės, 

Mergyte mano. 


O kur trimitos, 
Jaunas bernyti? 

Ant Samartro aukszto kalno, 
Mergyte mano. 


Mit blanfen Flinten 

Sie uns umlagern, 

Und Bajonette 

Durch's Herz uns fahren. 


Ein großer Räuber 
SR Frankreich's König, 
Der Preußen König 
Ein großer Kriegehelb. 


Der Franken König 

Sprach übermüthig: 

Wir wollen ſchlachten 

Die Preußen, Rufen. - 


Der Preußen König 
Darauf entgegnet: 

Mer weiß, wen diesmal 
Das Glück gewogen. 


Wir Preußen flchen 
Kür Einen Alle, 
Die Franken ſchlagen 
Wir AT für Einen. 


Und wenn wir ziehen 
In große Etäbte, 
Dann triufen Wein wir 
Und Schnaps die Fülle. 


Wohin denn ziehft bu, 
Mein junger Knabe? 

Gen Baris viel hundert Meilen, 
Mein liches Mädchen. 


Mie wirt dich rüften, 
Mein junger Kuabe? 

Die Montur von grüner Seide, 
Mein liebes Madden. 


Mo werdet Rchn ihr, 
Mein junger Knabe? 

An den großen Fluß, der Marne, 
Mein liebes Mädchen. 


Wo wird man blafen, 
Mein junger Knabe? 

Anf dem hohen Berg Montmartre, 
Mein liebes Mädchen. 


O kur ilsėsis, 
Jaunas bernyti? 
Didzam' muszij' palls&sia, 
Mergyte mano. 


O kas apgėdos, 
Jaunas bernyti? 
Puczkeliü bubneliü balsas, 
Mergyte mano, 


O kas nesz tawę, 
Jaunas bernyti? 
Dwaronai, jauni gendrolai, 
„ Mergyte mano. 


O kur laidosim, 
Jaunas bernyti? 

Į bažnyczę po warpnycza, 
Mergyte mano. 


Ar trauksim warpus, 
Jaunas bernyti? 
Abų warpų wėnu kartu, 
Mergyte mano. 


Ar degsim zwakes, 
Jaunas bernyti? 
Szimta zwakiü wėnu kartu, 
Mergyte mano. 


Stow žalnėrei ant waktds. 
Szalczo kencza ir bėdės, 
Szalczo Lencza ir bėdės. 


Apicyrai waikszczodami 
Zalneriukams sakydami, 
Zalneriukams sakydami: 


Briskit krauje wisadds, 
Tai ne butu ney bėdės, 
Tai ne butu ney bėdės. 


Kaip Prancuzas ažtrumpawo. 
Jo ialmėrei suwandraweo, 
Jo žalmėrei suvandrawo. 
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Bo wirkt du ausruhen, 
Mein junger Knabe? 
Werde rub'n im beißen Kampfe, 
Mein liches Mädchen. 


Wer wird befingen 
Di, junger Knabe? 


Schall der Flinteu und der Trommeln, 


Mein liebes Mädchen. 


Wer wird dich tragen, 

Mein junger Knabe? 
Höfner, junge Generäle, 

Mein liebes Madden. 


Mo did begraben, 
Mein junger Kuabe? 

In der Kirche unter'm Thurme, 
Mein liebes Mädchen. 


Zieh'n wir die Gloden, 

Mein junger Kuabe? 
Beide Gloden, zugleich beide, 

Mein liches Mädchen. 


Und zünden Kerzen 

Wir an, mein Knabe? 
Auf einmal wohl Hundert Kerzen, 

Mein liebes Mädchen. 


30. 


R. Pr. BL VI, 196. 


Etehn Eolvaten auf ter Wacht, 
Leiden Kälte, leiden Roth, 
Leiden Kälte, leiden Noth. 


Dfficiere auf und nieder 
Eprechen fo zu ben Soldaten, 
Epreden fo zu den Soldaten: 


Datet immer nur im Blut, 
Das fiht uns gar wenig an, 
Tas fiht uns gar wenig an. 


Als die Franken unterlagen, 
Liefen alle duch einander, 
Liefen alle burė einander. . 


Kaip Maskolius pradėd traukti, 


Pradėd wisi muri gruti, ! 
Pradėd wisi muri gruti. 


O kaip Prusai atkeliawo, 
Te Prancuzus iszwajawo, 
Te Prancuzus iszwajawo. 


Jurkis musze Wartinburke 
Bertrui skaudzey į paszonį, 
Bertrui skaudzei į paszonį. 


Kleistas sugawo į zaka 
Ta bezlėpytį Wandamą, 
Ta bezlėpytį Wandamą. 


Bylas kiszo ilgą kartį 
Už Berlino, kad Prancuzai 
Nosį triskart atsitrenktu. 


O tėws Blykeris tas dawe 
Bonapartui į pakauszi, 
Kad jis atsigint’ užmirszo. 


Todėl, burszai, ne atbokit, 
Tikt ant weluko dabokit, 
Tasai weda ant garbės. ? 


Pamaczau sawo bernytį 
Tamsoj' mislej' kaip mėnesį. 


Tur sunkų czako ant galwös, 
Weidelis piln's prakaitelio. 


Tur josta kardą pri szalės, 
Pat's karzigis, pat's wėszpatis. 


Kad bernytis jos į kara, 
Kokia man bus per smutnybe. 


Iszgirdau bugnus bildanczus, 
Prusü trimitus skambancaus. 


Kad bernytis atgal grįžės, 
Kokia man bus per linksmybe! 


Parodyk, bernyti. ronas 
Prancuzijoj’ taw darytas. 


31. 


Als der Ruff begann zu ziehen, 
Stürzten alle Mauern nieber, 
Stürzten alle Mauern nieder. 


Als die Preußen aufmarfdirten, 
Jagten fie davon die Franken, 
Sagten fie davon die Franken. 


Dort bei Wartenburg verfekte 
Bertrand heft'ge Nippenflöße, 
Bertrand Beft'ge Rippenftöße. 


Kleift befam im Sad gefangen 
Den Spigbuben, den Vandamme, 
Den Spigbuben, den Banbamme. 


Bülow ſteckt "ne lange Lanze 
Bon Berlin aus, daß die Franken 
Sid die Naſe dreimal fließen. 


Bater Blūder eins verfebte 
Bonaparten in den Raden, 
Daß das Wehren er verlernte. 


Darum, Buriden, fragt nad gar nichts, 
Adtet nur auf eure Yahne, 
Die führt eud zu Chr und Ruhm. 


Hab’ gefehen meinen Knaben 
Gleich dem Mond in finjterm Nebel. 


Auf dem Kopf den ſchweren Tfchado, 
Sein Gefidi von Schweiße triefend. 


Hat das Schwert an feiner Seite, 
Selb ein Held, ein großer Herr nun. 


Denn zum Kampf der Knabe reitet, 
Ad, wie groß wird dann mein Kummer! 


Schon die Trommeln Hör’ ich brėbnen, 
Und der Preußen Rriegėtrompeten. 


Aber kehrt zurüd der Knabe, 
Ah, wie groß wird meine Freude! 


Beige, Knabe, mir die Wunden, 
Die in Frankreich du bekommen 


Mill die Wunden dir verbinden 
Mit dem Tud von grüner Geide. 


Wynosiu taw asz ronuies 
Su žalia szilkü skepeta. 


32. 
N. Br. BL V, 345. 


Kosciuszko sunus giroj' gul nuszautas, 
Te gal jis guli giružej' nuszautas, 

O jis ir buwo didis sawwalninkas, 
Jisai ne klause tėwo ney mamužės, 
Ney wisės sawo didzös giminužės. 


Raszykit greitay ik Kosciuszko töwo, 
Te gul te raszo marga gromatele, 

Te gul te raszo, kur jis bus laidotas. 
Ant aukszto kalno, ten po auzolelio, 


Pe baltös smiltės, po baltės smiltatės. 


Pe aužolelio po baltės smiltatės! 
Zal's aužolelis tai bus jo tėwelis, 
Baltos smiltikes tai bus jo mamuže, 
Zali klewelei tai bus jo brolelei, 
Baltos löpates Lai bus jo sesytes. 


Szeszi trėjopay, 
Trys szeszeriopay, ' 
Tai gražey žyda 
Darze barnotai. ? 


O asz pažįstu 
O ir suprantu. 
Kuri mergyte 

Yr' darbiuinka. 


Eidama szokti 
Stakluzes taise. 
Parėjus' szokus' 


DMrobažes rete. ? 


Szeszi trėjopay, 
Trys szeszeriopay. 
Tai graiey iyda 
Dario burnotai. 


Kosciußko's Sohn im Walde Liegt erſchoſſen; 
Ge it ihm recht, er liegt im Wald’ erfdeffen, 
Gr war von je ein eigenjinn’ger Burfde, 
Gehorchte nicht dem Vater, nicht der Mutter, 
Nod irgend Ginem feines hohen Stammes. 


So fchreibet ſchnell denn an Kosciußko's Bater, 
Gin buntes Briefhen ſchreibe er uns wieder, 
Gr ſchreibe uns, wo man ihn foll begraben. 
Auf bebem Berge, unter einer Giche, 

In weißen Sande, ja in weißem Eanbe. 


Dort unterm Gidbaum, in dem weißen Sande! 
Der grüne Gichbaum wird fein Bater werden, 
Der weiße Sand wird werben feine Mutter, 
Die grünen Abernbäume feine Brüder, 

Die zarten Linden werden feine Schweftern. 


33. 
RE. 13 (42). 


Sechs dreierlei Art, 
Drei ſechserlei Art, 
Schoͤn blüh'n im Garten 
Die Amaranten. 


Wohl weiß ich Ader, 
Und if es fund mir, 
Was für ein Mädchen 
IR Ainf zur Arbeit. 


Zum Tanze gehend 
Etellt fie den Webſtuhl, 
Vem Tanze lommend 
Rollt ſie das Zeug auf. 


Sechs dreierlei Art, 
Drei ſechserlei Art, 
Chin bluh'n im Garten 
Die Amarantın. 


Zyd’ baltay, nesz jūdė ügü, 
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O asz pažįstu 
O ir suprantu, 
Kuris bernytis 
Yr darbininkas. 


Eidamas szokti 
Zagruze taise, 
Parejes szokes 


Laukužį are. 


Szeszi trėjopay 
Trys szeszeriopay, 
Tai gražey žyda 
Darže burnotai. 


O asz pažįsta 
O ir suprantu, 
Kuri mergyte 

Ne darbininka. 


Eidama szokti 
Wainika pyne, 
Parejus’ szokus’ 


Darže gulėjo. 


Szeszi trėjopay 
Trys szeszeriopay 
Tai gražey žyda 


Darze burnotai. 


O asz pažįstu 

O ir suprantu, 
Kuris bernytis 
Ne darbininkas. 


Eidamas szokti 
Pentinius szvveite. 
Parėjęs szokes 
Patworeis szlaistes. 


34. 


N. Pr. BL I, 251. 


Aug’ &wele, žalioja. 
O tos ügeles! 
O tos jüdoses! 


Wohl weiß ich ſicher, 
Und iſt es kund mir, 
Mas für ein Burfde 
IR flink zur Arbeit. 


Zum Tanze gehend 
Den Pflug er ordnet, 
Mom Tanze konımend 
Pflügt er ben Ader. 


Sechs breierlei Art, 
Drei ſechserlei Art, 
Schön blüh’n im Garten 
Die Amaranten. 


Wohl weiß ih der, 
Und it es fund mir, 
Mas für ein Mädchen 
Nicht Ainf zur Arbeit. 


Sum Tanze gehend 
Flicht fie den Kranz fi, 
Vom Tanze fommenb 
Schlaͤft fie im Garten. 


Sechs breterlei Art, 
Drei ſechserlei Art, 
Schön blüh'n im Garten 
Die Amaranten. 


Mohl weiß ich ficher, 
Und iſt es fund mir, 

Mas für ein Burſche 
Nicht flink zur Arbeit. 


Zum Tanze gehend 
Putzt er die Sporen, 
Vom Tanze kommend 
Neibt er am Zaun fd. 


Es wäh, es grünt der Faulbaum, 


Weiß die Blüthen, ſchwarz die Beeren. 


D diefe Beeren! 
O diefe ſchwarzen! 


Krint ant joja rasele, 
Spind’ kaip ant žaliė rutelid. 

Rasa ant Ggf! 

Rasa ant ruta! 


Auga ir sunytelis 
Tetuzelio augindamas. ! 

Jis jau dzaugėsi 

Darbužį mokinė. 


Ant td kalnė kalnuželiū 
Margasis dwarelis, 
Tame margame dwearelij’ 
Sėd senas tetužis. 


Sėdėdamas rymodamas 
Augino sunelį. 

Kad ir maią paaugisiu, 
Puikey parėdysia. 


Pirksiu sawo sunuželiui 
Jūdbėrį širgelį, 

Pri jūdbėrio žirguželio 
Szilkü kamaneles. 


Pri szilkiniü kamaneliä 
Tymužį balnelį, 

Pri tymužio balnuielio 
Sidabro kilpeles. 


Pri sidabro kilpuželia 
Aukso pentinelius. 

Tai bus mano jaun's sunelis 
Puikey parėdytas. 


Asz nusieiczau 
Į Klaipeduie 
Ant ialiejä szancelid. 


Czon asz iszmokczau 


Gudrey kalbėti, 
Graiey pesissacköti. 
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35. 


D. 86. 


36. 


Der Than fällt auf fie nieder, 
Glänzt wie auf den grünen Mauten. 

Than auf ben Beeren! 

Than auf den Rauten! 


Es mad aud da ein Soͤhnchen. 

Bon dem Mater treu erzogen. 
Schon freut Rd) der, ihn 
Arbeit zu lehren. 


Auf ben Bergen, auf den Hügeln 
Steht ein buntes Hoͤfchen; 

In dem Hofe, in dem bunten, 
Eipt der alte Bater. 


Und ba figenb und fi ſtützend 
Zug er groß das Soͤhnchen. 

Denn ih ihn erft groß gezogen, 
Werd' ih ſchoͤn ihn ſchmücken. 


Kaufen will ih meinem Soͤhnchen 
Ein ſchwarzbraunes Rößlein, 

Zu dem Rößlein, zu dem braunen, 
Schoͤne feine Zäume. 


Zu den Zäumen, zu den feibnen, 
Ginen ſchmucken Sattel, 

Zu dem Eattel, zn dem ſchmucken, 
Eteigbügel von Eilber. 


An den blanken Eilberbügeln 
Kauf’ id gold'ne Sporen. 

Co wird fein mein junges Soͤhnchen 
Praͤchtig ansgerüftet. 


R. Br. BL VI, 192 


I moͤchte gehen 
Gleid Hin nah Memel, 


Dort auf die grünen Schanzen. 


Da moͤcht ih lernen 
Bernünftig reden, 
Mich zierlig unterhalten. 
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Ey tetuž tetuž 
Tetuži mano, 
Ant ko mane auginai? 


Ar ant wargeliü? 
Ant rupesteliü? 
Ar ant sunkü darbeli? 


N'atboja nėko, 
Ne nusimenu, 
Turiu rimscze szirduže. 


Norint sluzaunink's, 


Bile darbinink’s, 
Seno teczo sunytis. 


37. 


D. 24. 


Du balandzu klane gere, 


Begerdamu sudumojo: 


Ar but gerti, ar ne gerti? 
Ar sparnelius paplasnoti? 


Gerk'wa, gerk’wa, balandeli. 
Kaip pagers'wa, paplasnos'wa. 


Ir nulcke’wa į girele, 
Ir nutups'wa į puszele. 


Puszės szaka linkterėjo, 
Wisa gire uszterėjo. 


Du broleliu keliu jojo. 
Bejodamu sudumojo: 


Ar but joti, ar ne joti? 
Ar žirgelius nubalnoti? 


Jok'wa. jok'wa, brotereli. 
Kaip nujos'wa, nubalnos'wa. 


Dwi seseli swirne suwo. 
Besudami sudumojo: 


Ar but suti, ar ne sati? 
Ar ne sulus düwanoti? 


Ad Bater, Bater, 
Mein lieber Bater, 
Wozu haft mich erzogen? 


Zu bittern Leiden? 
Zu Müh’ und Sorgen? 
Zu fchwerer Hänbearbeit? 


Mid kümmert's wenig, 
Ich zage ninmer, 
Gin ruhig Herz ja Hab’ ich. 


Bin ih aud Diener, 
Doch arbeitkundig, 
Des alten Vaters Göhnchen. 


Tranfen in dem Teich zwei Tanben, 
Bei dem Trinken alfo benfenb: 


Ob mir trinfen? ob nicht trinfen? 
Ob wir mit ben Flügeln Flatfchen? 


Laß uns trinken, liebe Taube, 
Wollen trinken, wollen klatſchen. 


Wollen in den Wald dann fliegen, 
Und uns boden auf die Fichte. 


Meigte fi der Zweig der Fichte, 
Und der ganze Wald ertönte. 


Mitten ba des Weg's zwei Brüder, 
Bei dem Reiten alfo benfend: 


Ob wir reiten? ob nicht reiten? 
Ob die Pferde wir abfatteln? 


Laß uns reiten, lieber Bruder, 
Laß uns reiten und abfatteln. 


Nähten im Gemach zwei Schweilern, 
Bei dem Nähen alfo denkend: 


Ob wir nähen? ob nidt nähen? 
Ob wir Ungenäbtes fchenfen? 


Suk'wa. suk’wa, seserele, 


Kaip pasus'wa, düwanos’wa. 


Į trys kertes szilkus suwo, 
Į ketwirta sawo wardą. 


Stdzu az stalelio, rymau, 
Ziuriu pro langelį, matau 
Szio kėmo jaunimuželius 


Wis mano draugaluzeles. 


Nėra mano bernuželio 
Sziam' wisam’ jaunimuželij'. 
Pareis mano bernuželis 
Didzojo pulko draugelis. 


Ey bernuž, bernuži mano, 
Ka per darbelužį dirbai? 
Ka per darbelužį dirbai, 
Kad į jaunimelį n'ėjei? 


Nauja žagreluže taisiau, 
Szėmus jautelelius jungiau, 
Tetuželiui gera dariau, 
Kad į jaunimelį n'ėjau. 


| 
a | 


Sedzu už stalelio. rymau. 
Ziuriu pro langelį, matau 
Szio kėmo jaunimuželius, 
Wis mano draugaluzelius. 


Nėra mano merguželės 
Sziam' wisam' jaunimuželij'. 
Pareis mano mergužele 
Didzojo pulko draugele. 


Ey mergui, merguie mano, 
Ka per darbeluzi dirbai? 
Ka per darbeložį dirbai 
Kad į jaonimelį n'ėjei? 


Naujas stakluželės taisiau. 
Plonas drobeleles audzau; 
Moczutelei gera dariau, 
Kad į jaunimelį n'čjau. 
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38. 


Laß uns nähen, liebe Schweſter, 
Wollen nähen, wollen įdenten. 


Nähten in drei Gden Seide, 
An die vierte ihren Ramen. 


Sig’ am Tiſche aufgelebuet, 
Schane burd das Keniter, ſehe 
Diefes Dorfes junge Tänzer, 
Alle meine Spielgenofien. 


Aber da if nit mein Rnabe 

In der ganzen Tanzgefellfchaft; 
Kommt wohl nod mein lieber Knabe 
Als Genoß des großens Haufens. 


Gi mein Knabe, lieber Knabe? 
Bas Balt bu gemacht für Arbeit? 
Das Haft du gemadht für Arbeit, 
Daß du nit zum Tanz gegangen? 


Hab’ den neuen Ping beftellet, 
Angefpannt die grauen Ochſen; 
Ihat dem Bater es zu Liebe, 
Daß id nicht zum Tanz gegangen. 


| pa | 


Eig' am Tifche aufgelchnet, 
Schaue dur das Fenſter, febe 
Diefes Dorfes junge Tänzer, 
Alle meine Svielgenofen. 


Aber da in nit mein Mädchen 
In der ganzen Tanzgeſellſchaft. 
Kommt wohl nod) mein liebes Mädchen 
Als der großen Schaar Genoſſin. 


Gi, mein Mädchen, liches Madden, 
Bas Haft du gemadi für Arkeu? 
Bas Haft bu gemadi für Arbeit, 
Daß bu nit jum Tan gegangen? 


Hab’ geflellt den neuen Webſtuhl, 
Habe feines Zeug gewebet; 

That der Mutter es zu Liebe, 
Daß ih nit zum Tanz gegangen 
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39. 
Nor mano galwele mėgo, mėgo, Ad), mein Haupt verlangt nad) Schlummer, Schlum⸗ 
mer, 
Nor mano szirdele pailselio. Und mein Herz verlangt nad füßer Ruhe. 
O susibardama anytele, Schalt mid aus die böfe Schwiegermutter, 
O bernytis uztardamas tare: Aber mic entfhulb’gend (prad der Lichfte: 
Mok mano martele darbus dirbti, Wohl verſteht mein Weibchen alle Arbeit, 
Ant auksztü kalneliü rugius riszti. Auf den hohen Hügeln Korn zu binden, 
Zalioje lankelej’ szena grebti, Auf der grünen Wiefe Len zn Barten, 
Kėtoje dirwelej' linus rauti. Auf dem harten Ader Flachs zu gieben. 
Jau mano martele rasa braukia. Meine Fran flreift [don den Than vom Rafen, 
O tawo dukrele po patalais. Deine Tochter Tiegt noch in den Federn. 
40). 


Ui ui ui Dėwuliau. 
Noriu saldaus mėgo. 
Nor mano szirduze 


Saldaus mėguželio. 


O bernytis tare, 
Jaunasis bernytis: 


Atsigulk, mergyte, 
O pasitlsėkis. 


O susibardama 
Anytele tare: 
Mano martužele 
Tirgi darbą dirbti. 


O bernytis tare, 

O cze užtardamas: 
Dirbo mano merga, 
Kaip kita ne dirbo. 
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Anoj’ kamarelej' 
Girnužes ji trauke, 
O tawo lepune 
Klėtuzej' mėgojo. 


Ant mano mergytės 
Jūdos prakaitates, 
Ant tawo lepunės 


Margos perynates. 





Ad, ad ad, mein Gottden, 
Süßen Schlaf verlang' id, 
Ja nad füßem Schlafe 
Stehet mein Berlangen. 


Und es (prad der Knabe, 
Mein geliebter Junge: 

Leg’ dich Bin, mein Liebchen, 
Pflege füßer Ruhe. 


Doch die Schwiegermutter 
Sprach, mid bitter ſcheltend: 
Meine Schwiegertochter 

Iſt zur Arbeit träge. 


Und e6 ſprach der Knabe, 
Wollte mid entſchuld'gen: 
Mehr ale Andre war mein 
Liebchen bei der Arbeit. 


| 
Dort in jener Kammer 
Drehte fie die Mühle, 
Aber deine Träge 
Schlief nod in der Kammer. 


Sieh, mein jungės Weibchen 
IR mit Schweiß bedecket, 
Aber deine Träge 

Rod mit weichen Betten. 


Ant mano mergytės 
Dulkuzes padulksta, 
Ant tawo lepunės | 
Paikumai tikt mirgsta. 


N’ atboju nėko 

Ne nusimenu. 
Turiu druta szirdele, 
Turiu druta szirdele. 


Mano szirdele 
| Kaip akmenelis. 
Zinau, reiks szalyn joti. 
Reiks žirgužį žaboti. 


Asz nusijoczau 

L ta kėmelį, 
Kur aug' mano mergele 
Tam" didzame kėmelij. 


Szok jaunimelij’ 
Jauna mergele, 
Ir szok namėj' mergele, 
Darbelį dirbt' ne dirba. 


Tu nesirupink, 

Szelmi berneli, 
Mano sunkus darbelei 
Dena ir naktužele. 


Anz issiausiu 
Grebnas drobeles 
Widurije dėnelės, 


Dena bey naktužele. 


Reiks moszytelems 
Po stümeneli. 


O jaunems diwerelems 


Po margus marszkinelius. 


Ko werk' beraytis? 

Ko werk’ jaunasis? 
Werk’ games merguie 
Dide szokėjate. 
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Sieh, mein junges Weibchen 
IM mit Staub befubelt, 
Aber deine Träge 

Strahlt in ſchoͤnen Kleidern. 


41. 
Ih adt' auf gar nichte, 


IH zage nimmer, 
Ich hab’ ein Herz gar wader, 
Id Hab’ ein Herz gar wader. 


Mein Herz if wahrlich 

Gloich einem Eteine. 
36 weiß, id) muß nun reiten, 
Muß mir mein Pferdchen zäumen. 


Ih moͤchte reiten 

In jenes Doͤrſchen, 
Wo blüht mein liches Mädchen 
In jeuem großen Dorfe. 


Tanzt iu Geſellſchaft 
Das junge Maͤdchen, 


Zu Hauſ' aud tanzt das Madden, 


An Arbeit denkt fie nimmer. 


Sei unbeforgt drum, 
Du lofer Knabe, 

Ich habe ſchwere Arbeit, 

Bei Tage, in der Nadi aud. 


Ich werde weben 

Gar feine Leinwand 
Inmitten hellen Tages, 
Bei Tage, in der Radi aud. 


Den Schwaͤgeriunen 

Geb' ich's zum Leibchen, 
Eo wie den jungern Schwaͤgern 
3u feinen bunten Hemden. 


Bas weint ter Knabe? 
Was weint der junge? 
Gr befam ein Mädchen, 
Die dem Tan ergeben. 
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Kai kitos werpja, 

Kai kitos burzda, 
Tai mano mergyte 
Karczamelij' szoka. 


Kai kitos andza, 

Kai kitos suwa, 
Tai mano mergyte 
Klėtij skaney mėgsti. 


Kai kitos tesia, 

Kai kitos baltoj', 
Tai mano mergytės 
Windužis dejoja. 


Asz turėjau žirguželį 
Norint mažą, ale gražų. 


Jis pakėle manę jauną 
O ir mano sermėgate. 


Presz kalnelį riszcza bėgo, 
Pakalneley wis szolele. 


Per upele szokte szoko, 
Per mareles plaukte plauke. 


Asz sutikau merguzele 
Darbuželii ne mokancze. 


Ji ne moko plonay werpti, 


Plonay werpti, tankey austi. 


Asz turėjau barborelį, 
Plonay reszta, tankey pintą. 


O tasai je iszmokino 


Plonay verpti, tankey austi. 


Mamuže mano, 
Senoji mano, 
Noriu saldaus mėgelio, 
Noriu saldaus mėgelio. 
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Wenn Andre fpinnen, 
Sid emflg regen, 
Ad, dann weilt mein Madden 
In dem Krug’ beim Tanze. 


Menn Andre weben, 
Denn Andre nähen, 
AH, dann ſchlaͤft mein Mädchen 
Sanft in ihrer Kanımer. 


Denn Andre fpreiten, 

Wenn Audrė bleichen, 
Dann ſteht einfam traurend 
Meines Maͤdchens Roden. 


43. 
RB. 16 (54). 


Sd befa ein liebes Pferbchen, 
Das war Fein zwar, aber nieblid. 


Das trug mich, den jungen Burfchen, 
Mid und meinen Rod aud trug es. 


Trabend lief's hinan ben Hügel, 
Bergab immer galoppirend. 


Ueber's Baͤchlein ſprang es hüpfend, 
Durch des Haffes Wogen ſchwamm es. 


Ich begegnet' einem Maͤdchen, 
Das verſtand von Arbeit wenig. 


Sie verſtand nicht fein zu fpinnen, 
Fein zn fpinnen, dicht zu weben. 


Gine gute Peitfche hatt? ich, 
Fein gefchnitten, dicht geflochten. 


Diefes Peitſchchen Ichrte Jene 
Fein zu fpinnen, dicht zu weben. 


44. 
RE. 57 (202). 
Geliebte Mutter, 
Du meine alte, 
Nad fühem Schlaf verlangt mid, 
Rad ſüßem Schlaf verlangt mid. 


Dukryte mano, 
Jaunoji mano, 


Eik į ruta darželį. 
Skaney pasimėgosi. 


Mamuze mano, 

Senoji mano, 
Cze ne galiu mėgoti, 
Mėgužį n'iszmėgoti. 


Wejuzei pucza. 

Ruteles linksta, 
Cze ne galiu mėgoti, 
Mėgužį n'iszmėgoti. 


Ir sztay, ateina 

Jaunas bernytis, 
Pagauna manę barti, 
Pagauna mane barti. 


Merguze mano, 
Gražoji mano, 


Ne geisk saldaus mėgelio. 


Ne mėgoki mėgušį. 


Issimėgosi, 

Mano mergyte, 
Szwentü denü naktužej'. 
Szwentü denü naktuzej.. 


Atsillsėsi, 

Mano mergyte. 
Staklėse besusdama. 
Staklėse beausdama. 

. . . 

Tetuži mano. 

Senasis mano, 
Noriu saldeus megelio, 
Noriu saldaus mėgelio. 


Sunyti mano, 
Jaunasis mano, 
Eik į naują strajeie, 


Slancy pasimėgosi. 


Tetuži mano, 

Senasis mane, 
Cze ne galiu mėgoti. 
Meguzi n'iszmėgoti. 
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Geliebte Tochter, 

Du meine junge, 
Geh in ben Rautengarten, 
Da wirft du ruhig fchlafen. 


Beliebte Mutter, 

Du meine alte, 
Rein, da kann ich nicht fchlafen, 
Nicht füßen Schlafes pflegen. 


Es weh'n die Winde, 

Die Rauten ſchwanken, 
Nein, da Tann id nicht ſchlafen, 
Nicht ſüßen Schlafes pflegen. 


Uud fich, da nahet 

Mir der Geliebte, 
Beginnt mich auszufchelten, 
Beginnt mich auszuſchelten. 


Geliebtes Maͤdchen, 

Du meine ſchoͤne, 
Ergieb dich nicht dem Schlafe, 
Nicht fügen Schlafes pflege. 


Ausfchlafen kannſt bu, 

Mein liebes Mabden, 
Nachts in den Yeiertagen, 
Nachts in ben Feiertagen. 


Ausruben wir du, 
Mein liebes Mädchen, 
Am Webeſtuhl beim Weben, 
Am Webeſtuhl beim Beben. 
. . + 
Beliebter Bater, 
Du lieber alter, 
Nach fühem Schlaf verlangt nid, 
Nach fühem Schlaf verlangt mid. 


Geliebtes Soͤhnchen. 

Dein liebes junges, 
Geh in den neuen Gtall Hin, 
Da wirk bu ruhig ſchlafen 


Geliebter Bater, 

Du lieber alter, 
Rein, da kann ich nicht ſchlafen, 
Richt fühen Schlafes pilegen. 


Zirgyczei žvengia. 

Strajuže skamba, 
Cze ne galiu mėgoti, 
Mėgužį n'iszmėgoti. 


Ir sztay, ateina 
Jauna mergyte. 
Pagauna manę barti, 
Pagauna mane barti. 


Bernyti mano, 
Gražusis mano, 
Ne geisk saldaus mėgelio, 
Ne mėgoki mėgužį. 


Issimėgosi, 

Mano bernyti, 
Szwentü denü naktužej', 
Szwentü denü naktužej'. 


Atsillsesi, 

Mano bernyti, 
Ant szėno pradalgelio, 
Ant szöno pradalgelio. 


Szere brolis zirgeli 
Per wisa rudeneli, 
Per wisa rudeneli. 


Ir iszjojo brolelis 
Per lygiūsius laukelius. 
Per lygiūsius laukelius. 


Ir pririszo žirgelį 
Pri ruteliü darželio, 
Pri ruteliü darželio. 


Ein mergyte per kema. 
Žalia rata lankyti, 
Žalia rutd lankyti. 


Mergyte klausinėjo: 
O ko zwengi, širgeli. 
Per laukelį bėgdamas? 


Ar tu nori awysiü? 
Ar balta dobilelid? 
Ar žaliojo szėkelio? 
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45. 


Stan. 10. 


Die Roffe wiehern, 

Der Stall drößnt Inarrend, 
Nein, da kann ih nicht fchlafen, 
Nicht (ien Schlafes pflegen. 


Und fieh, da nabet 

Mir die Geliebte, 
Beginnt mid auszufcelten, 
Beginnt mich auszufchelten. 


Beliebter Knabe, 

Du lieber, fchöner, 
Ergieb did nicht dem Schlafe, 
Nicht fügen Schlafes pflege. 


Ausſchlafen fannft du, 

Geliebter Knabe, 
Nachts in den Feiertagen, 
Nachts in ben Feiertagen. 


Ausruhen wirft dn, 
Geliebter Knabe, 
Im Heu auf fühlen Schwaben, 
Im Heu auf fühlem Schwaben. 


Sein Roß der Bruder pflegte 
Den ganzen lieben Herbſt burd, 
Den ganzen lieben Herbſt durch. 


Bon Hinnen ritt der Bruder 
Mohl über eb'ne Felder, 
Wohl über eb'ne Felder. 


Und feſt band er das Nößlein 
Wohl an dem Rautengarten, 
Wohl an dem Mautengarten. 


Geht übern Hof Das Mädchen, 
Die Rauten zu befuchen, 
Die Rauten zu beſuchen. 


Das junge Mädchen fragte: 
Was wicherft du, o Mößlein, 
Da übers Gelb bu hintrabſt? 


Berlangit bu reinen Hafer? 
Berlangeft weißen Klee bu? 
Berlangft du grünes Futter? 


Ar tu nori aluczo? 
Ar saldzojo miduczo? 
Ar czysto wandenelio? 


Ney asz noriu awyziü. 
Ney baltü dobileliū, 
Tikt žaliojo szekelio. 


Ney asz noriu aluczo. 
Ney saldzojo miduczo. 
Tikt czysto vandenelio. 


Klausinėjo mergele: 
Kok's bernyczo budelis, 
Kok's bernyczo budelis? 


Kaip asz begsiu per lauką, 
Pasizturėk. mergele, 


Kol's bernyczo budelis. 


Kaip ant lauko miglele. 
Taip ant manės rasele, 


Tok's bernyczo budelis. 


Broluželis zirgeli balnojo, 
Tar jaunasis zirgeli balnojv. 
Balnodamas jis dumojo, 
Iszjodamas werke. 


Dar n'ijojau į puse kelelio, 
Dar n'stojau ir į weszkeleli, 
Ko taip alsey nusižwengei, 
Mano žirguželi? 


Ar taw sunko grynos avwviželes? 
Ar sunko szis jaunas raitojelis ? 
Raitojelio mundurelis? 

Szwėsusis kardelis? 
Ne isunke grynos awizeles, 
Ne isunko jaunas raitojelis, 
Raitojelio mundurelis, 


Ney szwėsus kardelis. 


Tai man rupi tolimas kelelis. 
Rapi szis tolimas keliuželis. 
Sai tamsoji naktuzele. 
Dargusis orelis. 
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Berlangf bu Bier zu trinfen? 
Verlangſt du fügen Meth gar? 
Verlangſt bu reines Wafler? 


Nicht Hafer id verlange, 
Verlange weißen Klee nicht, 
Nur ſchönes grünes Futter. 


Nicht gelbes Bier verlang’ id), 
Berlange füßen Meth nicht, 
Nur frifches reines Waſſer. 


Das junge Mädchen fragte: 
Wie iR des Burſchen Weife, 
Wie iſt des Burfchen Weife? 


Wenn über's Feld id jage, 
Dann fich uns nad, o Madden, 
Die if des Burfden Meije. 


Wie auf das Gelb der Rebel, 
So fällt auf mi der Frühthau, 
Das IR des Burſchen Weife. 


46. 


©tan. B. 


Seinen Braunen fattelte der Bruber, 
Ya, der junge fatielte den Braunen, 
Als er fattelte, ba ſann er, 

Als er ausritt, weint’ er. 


Rod war id nit auf dem halben Wege, 
Rod nit einmal auf der großen Gtraße, 
Warum wieherteſt fo laß dn, 
Du mein liches Rößlein? 


Wurde dir zu ſchwer der reine Hafer? 
Wurde dir zu ſchwer der junge Reiter? 
Dver deines Reiters Kleidung, 

Und fein blanfer Degen? 


Richt zu ſchwer warb mir der reine Hafer, 
Richt zu ſchwer warb mir der junge Reiter, 
Auch nicht meines Reiters Kleidung, 
Red fein blanler Degen. 


Kummer madi mir nur der Weg, ber weite, 
Diefer weite Meg, der macht mir Aummmer, 
Daun aud diefe Nacht, bie Anfre, 

Und das böfe Wetter. 


Nesirupink, berasis žirgeli, 
Asz dabar nujosiu pas tėvvelį, 
Pas töweli į dwareli, 

Stainej' pastatysiu. 


Asz paszersiu sawo žirguželį, 

Asz paszersiu sawo jūdbėrelį 
Ney rugeleis, ney mėželeis, 
Grynom's awviželem's. 


Pagirdysiu sawo žirguželį, 

Pagirdysiu sawo jūdbėrelį 
Ney aluczu, ney miduczu, 
Czystu wandeneliu. 


Dainok, sesyte! 

Kur ne dainoji? 
Kur rymai ant rankeliü? 
Rankeles uzrymotas? 


Kur asz dainosiu? 

Kur linksma busiu? 
Yra darze iszkada, 
Darzelij’ iszkaduze. 


Rutos numintos, 

Rozes nuskintos, 
Lėlijos iszlaksztytos, 
Rasuze nubraukita. 


Ar sziaurys pute? 
Ar upe twino? 
Ar Perkunas atgrowe? 
Ugnės strėlužes szowe?! 


Ne sziaurys pute. 
Ne upe twino, 
Ne Perkunas atgrowe, 
N'ugnės streluzes szowe. ? 


Naktij’ naktuzej’ 
Wyrai isz juriü 
I darželį ikope 
Ir ta iszkada dare. ? 
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Laß es dich nicht kümmern, braunes Rėflein, 
Nunmehr werde ich zum Pater reiten, 


Zu dem Bater in das Höfchen, 
Stelle in den Stall did. 


Werde da mein liebes NRößlein füttern, 
Werde füttern meinen Dunfelbraunen 


Nicht mit Roggen, nicht mit Gerſte, 
Nein, mit reinem Hafer. 


Werde da mein liches Rößlein trūnfen, 
Werde tränfen meinen Dunfelbraunen 


Nicht mit Bier, mit füßem Meth nicht, 
Rein, mit reinem Waſſer. 


Go fing’ doch, Schweiter! 
Barum nit fingft du? 
Was figeft du fo traurig 
Auf deine Hand geſtützet? 


Wie ſollt' ich fingen? 

Wie fröhlih werben? 
Ein Sdjaben it gefchehen, 
Im Garten großer Schaden. 


Zerflampft die Ranten, 
Gepflüdt die Roten, 
Die Lilien al’ zerftreuet, 


"Der Thau ift abgefchütielt. 


Blies etwas Norbminb ? 
Schwoll an das Flüßchen? 
Wohl bonnerte Perkunas 
Und ſchoß mit Flammenpfeilen? 


Nicht blies der Norbminb, 
Nicht ſchwoll der Fluß an, 
Nicht donnerte Perkunas, 
Nod ſchoß er Flammenpfeile. 


In dunkler Nachizeit, 

Da fliegen Männer 
Bom Meer her in den Barten, 
Und machten ba den Schaden. 


Ratas numyne, 
Rožes nuskysle, 
Lėlijeles iszlakszte, 


Ir rasuze nubrauke. 


O ir asz pati 

Wos issilaikiau 
Po rutü paszakele, 
Po jüdu wainikeliu. 


Dainok, brolyti! 

Kur ne dainoji? 
Ko rymai ant rankeliü? 
Rankeles uzrymotas? 


Kur asz dainosiu? 

Kur linksmas busiu? 
Yra laiwe iszkada. 
Laiwelij' iszkaduže. 


Bėgo laiwelis 
Pri aukszto kalno 
Per jures per mareles, 


Kur aug' mano mergyte. ! 


Kruszai sukule 

Jūda laiweli, 
Ledai muszo žėglelį 
Ir jüda baragelį. 


O ir as2 patsai 

Wos issilaikiau 
Wos priplaukiau kraszteli. 
Nuskendo kepurele. 


Anam’ krasztelij' 

Stow mergytele, 
Krint nė balto weidelio 
Graudzoses aszareles. 


Sejojo wedlei dewyni. 
Suleido žirgus į daržą. 


Žirgai pamyne rutelius. 


Wedlei paskyne wyszneles. 


41 


Zertraten Ranten, 

Und brachen Rojen, 
Zerfireuten mir bie Lilien, 
Und fehüttelten den Thau ab. 


Ich felber konnte 

Kaum an mid Balten 
Wohl unter'm Rautenziweige, 
Mohl unter'm ſchwarzen Kopfpup. 


al. Rp. 77 (250). 
So fing’ bod, Bruber, 
Barum nit fingft bu? 

Was figeft du fo traurig 

Auf deine Hand geftüget? 


Wie follt’ ich fingen? 
Wie fröhlich werden? 
Gin Schaden IR geſchehen, 
An meinem Kahn ein Schaden. 


Es lief mein Schifflein 

Hin zu dem Hügel 
Dur Haff⸗, durch Meereswogen, 
Mo blüht mein holdes Mädchen. 


Cisſchollen fließen 
Den Kahn in Etüde, 
Der Hagel flug das Gegel 
Und aud das dunkle Kahndach. 
|] 


36 felber konnte 

Mich kaum erhalten, 
Kaum an das Ufer ſchwinmen, 
Mein Hut verjant im Waſſer. 


An jenem Ufer 

Da fleht mein Madden, 
Bom zarten Antli fallen 
Herab die bittren Thränen. 


49. 


P. M. 


Mitten Freier neun zufanmıen, 
Ließen die Pferde in den Garten. 


Bierde traten Rauten nieder, 
Areier phlüdten ab die Kirſchen. 


Nesirupink, bėrasis žirgeli, 
Asz dabar nujosiu pas teweli, 

Pas t&weli į dwareli, 
Stainej' pastatysiu. 


Asz paszersiu sawo žirguželį, 

Asz paszersiu sawo jūdbėrelį 
Ney rugeleis, ney mėželeis, 
Grynom's awiželem's. 


Pagirdysiu sawo žirguželį, 

Pagirdysiu sawo jūdbėrelį 
Ney aluczu, ney miduczu, 
Czystu wandeneliu. 


Dainok, sesyte! 

Kur ne dainoji? 
Kur rymai ant rankeliū? 
Raukeles užrymotas? 


Kur asz dainosiu? 

Kur linksma busiu? 
Yra darže iszkada, 
Darzelij’ iszkaduze. 


Rutos numintos, 

Rozes nuskintos, 
Lėlijos iszlaksztytos, 
Rasuze nubraukita. 


Ar sziaurys pute? 

Ar upe twino? 
Ar Perkunas atgrowe? 
Uguds streluzes szowe?! 


Ne sziaurys pute. 
Ne upe twino, 
Ne Perkunas atgrowe, 
N'ugnės streluzes szowe. ? 


Naktij’ naktuzej’ 
Wyrai isz juriü 
I darzeli ikope 
Ir tą iszkada dare, ? 


40 


Laß es dich nicht kümmern, braunes Rößlein, 
Nunmehr werde ich zum Bater reiten, 


Zu dem Bater in das Höfchen, 
Stelle in ben Stall did. 


Werde da mein liebes Rößlein füttern, 
Werde füttern meinen Dunfelbraunen 


Richt mit Roggen, nicht mit Gerſte, 
Nein, mit reinem Hafer. 


Werde da mein liebes Rößlein traͤnken, 
Werde trūnfen meinen Dunfelbraunen 


47. 
RB. 28 (9). 


Nicht mit Bier, mit fügem Meth nicht, 
Rein, mit reinem Wafler. 


Go fing’ doch, Schweiter! 
Barum nit fingft bu? 
Was ſitzeſt du fo traurig 
Auf deine Hand geftüget? 


Wie follt' ich fingen? 

Wie fröhlich werben? 
Ein Schaden iR gefchehen, 
Im Garten großer Schaden. 


Zerſtampft die Rauten, 
Gepflüdt die Rofen, 
Die Lilien a’ zerftreuet, 


"Der Thau it abgefchüttelt. 


Blies etwas Norbminb ? 
Schwoll an das Flüßchen? 
Wohl donnerte Perfunas 
Und ſchoß mit Zlammenpfeilen ? 


Nicht blies der Norbminb, 
Nicht ſchwoll der Fluß an, 
Nicht donnerte Perfunas, 
Rod (do er Flammenpfeile. 


In dunkler Rachtzeit, 

Da fliegen Männer 
Bom Meer ber in den Garten, 
Hub machten da den Schaden. 


Ratas numyne, 

Rožes nuskyde, 
Lėlijeles iszlakszte, 
Ir rasuze nubrauke. 


O ir asz pati 

Wos issilaikiau 
Po rutü paszakele. 
Po jūdu wainikelia. 


Dainok, brolyti! 
Kur ne dainoji? 
Ko rymai ant rankeliü? 


Rankeles užrymotas? 


Kur asz dainosiu? 

Kur linksmas busiu? 
Yra laiwe iszkada. 
Laiwelij’ iszkaduze. 


Bėgo Isiwelis 

Pri aukszto kalno 
Per jures per mareles, 
Kur aug' mano mergyte.? 


Kruszai sukule 

Jūda laivelį, 
Ledai muszo žėglelį 
Ir jüda barageli. 


O ir asz patsai 

Wos issilaikiau 
Wos priplaukiau krasztelį. 
Nuskendo kepurele. 


Anam’ krasztelij 

Stow mergytele. 
Krint nu balto weidelio 
Graudzoses aszareles. 


Sojojo wedlei dewyni. 
Suleido žirgus į daržą. 


Žirgai pamyne rutelius. 


Wedlei paskyne wyszneles. 
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Zertraten Rauten, 

Und Braden Rofen, 
Zerfireuten mir die Lilien, 
Und (dūttelten ben Than ab. 


Sd felber fonnte 

Kaum an mich Halten 
Wohl unter'm Rautenzweige, 
Wohl unter'm ſchwarzen Kopfputz. 


Val. XI. 77 (20). 


So fing’ doch, Bruber, 

Barum nit fingft bu? 
Bas ſitzeſt bu fo traurig 
Auf beine Hand geflüget? 


Wie ſollt' ih fingen? 
Wie fröhlich werben? 
Gin Schaden IR gefchehen, 
An meinem Kahn ein Schaden. 


Es lief mein Schifflein 

Hin zu dem Hügel 
Dur Haff⸗, durch Meereswogen, 
Bo blüht mein holdes Madden. 


Gisfhellen fließen 
Den Kahn in Erüde, 
Der Hagel flug das Segel 
Und aud das dunkle Kahndach. 
|] 


Ich felber fonnte 

Mid kaum erhalten, 
Kaum an das Ufer ſchwimmen, 
Dein Hut verfant im Waſſer. 


An jenem Ufer 

Da ſteht mein Mädchen, 
Bom zarten Antlis fallen 
Herab die bittren Thränen. 


Nitten Freier neun sufanımen, 
Ließen die Bferde in ben Garten. 


Pferde traten Rauten nieder, 
Freier pilüdten ab die Kirfchen. 


Bėgsiu per kėmą tekina, 
Skųsiūs motuszei werkdama. 


Ne werk, dukrele, ne raudok, 
Ne werk, jaunoji, ne raudok. 


Atžels wyszneles isz grudü, 
Zali rutelei isz szakniü. ! 
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Eilig lauf ih übern Hof Bin, 
Weinend klag' Üh es der Mutter. 


Meine, jammre nit, o Tochter, 
Weine, jammre nicht, du junge. 


Kirfchen wachen aus ben Kernen, 
Rauten aus ben Wurzeln wieber. 


Kaip didi wejai medzü szakas laužo, 
Taip manę jauną swėt's kalbomis szaudo. 


Gėd wolungele lėpės paszakelej', 
Werkia mergele ruteliü darzelij! 


Ne werk, mergele, ne raudok, jaunoji, 
Praszom į swirna, ben paūlawoki. 


Ne turiu laiko swirne ulawoti, 
Gaila man rutü, reik and raudoti. 


Pakils wejelis, iszlaužys rutelius, 
Ispis saulelė, iszdzowis szakneles. 


Ey kas numyne . 
Jūda takelį 
Iki lelijü daržą? 


Bernas numyne 
Jüda takelį 
Iki lėliji daržą. 


Ey kas nuskyne 
Mano lelija, 
Mano garbės kweikele? 


Bernas nuskyne 
Tawo lėliją, 


Tawo garbės kwetkele. 
Ey liūdi liudi 
Mano lėlija, 

Nano garbės kwėtkele. 


50. 


D. 77. 


Ale große Stürme Baumes Zweige Braden, 
Da fhmähte mic) die Welt, mid junges Märchen. 


Es fingt die Amfel in der Linde Zweigen, 
Es weint das Mädchen in dem Rautengarten. 


O weine nicht, o Kage nicht, bu Mädchen, 
Geh in die Kammer, juble froben Sinnes. 


Ih Hab’ nicht Zeit, im Kaͤmmerchen zu jubeln, 
Der Rauten jammr' ih, um fie muß ich Hagen 


Der Windfloß wird abbrechen meine Ranten, 
Die Sonnenglut austrodnen ihre Wurzeln. 


51. 


Wer Bat fo ſchwarz Hier 
Den Pfad getreten 
Bis an den Liliengarten? 


Hat ſchwarz getreten 
Den Pfad der Knabe 
Bis an den Liliengarten. 


Wer bat gebrochen 
Mir meine Lilie, 
Mein liebes Ehrenfträußchen? 


Es brad der Knabe 
Dir deine Lilie, 
Dein liebes Shrenfträußchen. 


Es trauert, trauert 
Ad, meine Lilie, 
Rein liebes Ghrenftrūujden. 


Kad taip liudėtu 
Berno denates, 
Be merguids ne rimtu. 


Dėwmedeli. žaliasis medeli. 
Ko iszdygei darže tarp rutelid! 


Ir pakilo sziaurinis wvėjelis, 


Ir nulaužė dewinedzo szakele. ! 


Ir atjojo jaunasis bernytis. 
Ir paleido bėrajį žirgelį. 


Wesk žirgužį i rutuziü darža. 
O bernytį pri jaunös mergytės. 


Iszmindzawo žirgužis rutuzes. 
Nubuczawo bernytis merguie. 


Wesk žirgytį isz rutū darželio. 
O bernytį nu jaunös mergytės. 


Kai ssz mažas buwo. 
Mažas 0 ne didis. 
Zalioj’ supoklej' supodam's 
Mėgti ne norėjau. 


O kad asz užaugau. 

Kaip a»z paraugėjau (?) 
Pro stonate waikszczodamas 

Zirgyczeis gerėjaus. 


Ta Lėwyti mano. 
Tu senasis mano, 
Koki düsi man žirgytį. 


Kad ası isı cır eisiu? 


Graziaunias. greiczausias. 
Bus tawo žirgytis, 

O greiczausis. darbingiausia 
Bas tawo martele. 


52. 


53. 


So feien traurig 
Des Knaben Tage, 
Kein Mädchen ihn beglüde! 


Gottesbaͤumchen, junge Gberraute, 
Wie wähft du im Garten unter Rauten! 


Da erheb ein Sturmwind id aus Norden, 
Brad ein Neftden ab vom Gottesbäumdhen. 


Und geritten fam ein junger Knabe, 
Lies da [06 fein dunfelbraunes Rößlein. 


Führ' das Nöplein in den Mautengarten 
Und ben Knaben zu dem jungen Maūtden. 


Und das Ref zertrat die grünen Rauten. 
Und der Knabe küßte ab das Mädchen. 


Nimm das Röplein aus dem Rantengarten, 
Und den Knaben weg vom jungen Mädchen! 


Als ich nod fehr flein war, 

Klein und nod nidht groß war, 
In der grünen Wiege liegend 

Wollte ih nicht ſchlafen. 


Als ih aufgewachſen, 

Als ich greß geworden, 
Um die Pferdeſtaͤnde ſchweifend 

Freut' ih mich der Pferde. 


Du mein lieber Bater, 

Tu mein lieber Alter, 
Welches Bferd wir du mir geben, 

Wenn id von hier gehe? 


Das bebenb'Re, fchänite, 

Soll dein eignes Piero fein, 
Und die Flinkſte, Arbeitſamfie, 

Die fell reine Braut fein! 
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54. 
Rp. 55 (196). 


Ant kalno jėwa, 

Po jewa wandü, 
Cze ėjau wandenaczo 
Ir satikau moczute. 


Mėlay priėjau, 
Susikalbėjau 
Su sawo motinele. 


Ka weiki, dukrytele? 


Burna kalbėjau, 

Szirdze dumojau: 
Pažinczau motinelę 
Tarp szimtü audejaczü. 


Baltas windatis, 

Szwesus linaczei, 
Naujos margos lankates 
Senosės audejates. 


Ant tewo dwaro! 

Aug žalia lėpa, 

Dewynom's szakom's 
Ir wirszunužele. 


Ant kėk szakužės 
Aukso spurgana, ? 
O wirszunelej' 


Raiba gegužele. 


Kukawo rytą 

Ir wakareli, 

Kol iszkukawo 
Tewo dukrytele, 


Senės moczužės 

Pasiuntinele, 

Jauni broleliū 
Užtarėjužytę, 

Žalia rutyczi 

Isejejyte, 


Margė negelkiü 


Nurawetojyte. 


Dort unterm Wegdorn 
Auf jenem Hügel 
Da ging ih Wafler holen 
Und traf die liebe Mutter. 


Und ihr mich nähernd 
Sprad id) in Liebe 
Mit meiner alten Mutter. 
Was macht du, liebe Tochter? 


Mit Lippen (prad id, 

Im Herzen badt' id: 
Aus hundert Weberinnen 
Fand’ ich heraus die Mutter. 


Weiß ift der Roden, 

Es glänzt der Leinen, 
Bunt if die neue Haspel 
Der Weberin, der alten. 


N. Br. BL I, 32 VI, 190. 


Auf Baters Hofe 

Mad eine Linde, 

Die hat neun Zweige, 
Drüber einen Wipfel. 


Auf jedem Zweige 

Ein gold'nes Aeuglein, 

Und auf dem BWipfel 
Gišt ein bunter Kufuf. 


Gr rief am Morgen, 

Gr rief am Abend, 

Bis er herausrief 
Baters liebe Tochter, 


Der alten Mutter 

Behende Botin, 

Der jungen Brüder 
Liebende Anwaltin, 


Der grünen Rauten 

Getreue Sä’rin, 

Der bunten Nelfen 
Aufmerkſame Gät'rin, 
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Galwolinuze 
Suwerpejuze 
Iszaudejuze 


Iszsuwejuzyte. 


Kad sedau Už stalelio, 

Žiarėjau pro langelį. 
O ir atjojo 
Jauni swetelei 

Szia weszüju keleliu. 


Tu mano motinele. 

Moczute, szirdužele, 
Laikyk, naktwiki 
Jaunus swetelius 

Nors sze tamse naktele. 


Tu mano dakruželc. 

Dukrele, lėlijele, 
Daugelio reikia, 
Daugel iszeina 

Tawo jaunems swetelems. 


Žirgelems abrakelio, 

Swetelems brangwynelio, 
O taw jaunajjei. 
Mano dukrele, 

Ruteliü wainikelio. 


O mano motinele, 

Moeczute. szirdužele. 
Ar ta pallsei, 
Ar tu nuwarzai. 

Ik mane užauginai ? 


Tu mano dukrazele. 
Dakrele, lelijele, 
Tai asz pallsau, 
Tai asz nuwarzau. 


Ik tawe užauginau. 


Darbelį asz ne dirbau, 

Nėgelio n'iszmėgojau. 
Asz nurymojau 
Baltas rankelės 


Ant margė prigalwelid. 


Die Blionbgelodte, 

Die fleiß'ge Spinn’rin, 

Die Mebefunb'ge, 
Nähterin und Stick rin 


101. 


36 (af an meinem Tifchchen, 
36 ſchaut' hinaus zum Fenſter, 
Da fam geritten 
Entlang der Straße 
Gin Häuflein junger Gaͤſte. 


Du meine liche Butter, 

Mein Mütterchen, mein Herzchen, 
Behalt', benaͤcht'ge 
Die jungen Gaͤſte 

Nur dieſe ſinſtre Nacht doch. 


Du meine liebe Tochter, 
Mein Schaͤtzchen, meine Lilie, 
Schr vieles koſtet's, 
Sehr viel geht drauf aud 
Bei deinen jungen Gaͤſten. 


Die Pferde brauden Futter, 

Die Gaͤſte brauden Brantwein, 
Und bu, bu junge 
Geliebte Tochter, 

Du braudė ein Nantenfrūniden. 


Ad, meine liebe Mutter, 

Mein Mütterhen, mein Herzchen, 
Währt bir'6 zu lange? 
Bit bu ermüdet, 

Bis du mid groß gezogen? 


Du meine liebe Tochter, 

Rein Schaͤtchen, meine Lilie, 
Wohl währe zu lange, 
Bin wohl ermsübet, 

Die id) dich greß gezogen. 


Die Arbeit, die blich liegen, 

Und Nachts fonnt' ich nicht fchlafen, 
Ich Küste müde 
Die weißen Arme 

Wohl auf die bunten Pfühle. 


Wakar parėjau 
Labay vrėley. 
Radau moczute 
Negulincze. 
Waszko žwakele ! 
Bedegancze, ? 
Plonai drobelei ? 


Be werpjancze. 


Werpkis, moczute, 
Labay plonay, 
Tu mane leisi 
Labay toli! 
Werpkis, dukryte, 
Ir dar ploniaus, 
Asz tawe leisiu 
Ir dar toliaus. 


Jau eisim namün namužyte. 
Dar rasim namėj' ne guluse 
Jauna dukrytę bewerpjancze. 
Seną moczute belenkiancze. 


Lenk, lenk, mamuže, į pusstukys, 


Nuleisk ir mane į pusubus. 


Lenk, lenk, mamuže, ir dar daugiaus. 


Nuleisi mane ir dar toliaus. 


Motusze mano, 
Senoji mano, 
Ant ko mane auginai? 


Ar ant darbeliü? 
Ar ant wargeliü? 
Ar ant zmoniü kalbeliä? 


Ney ant darbelit, 
Ney ant wargeliü, 
Tikt ant zmoniü kalbeliū. ' 
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57. 
RB. 4 (14). 


58. 


Wohl fam ich geitern 

Schr fpüt nad Haus, 
Ad) traf die Mutter 

Nod wachend an, 
Bei einer Kerze 

Gar mattem Schein 
Zu feiner Leinwand 

Sie emfig fpann. 


So fpinne, Mutter, 

Doch nur recht fein, 
Du willſt doch freien 

Mid weit von hier! 
Go fpinne, Tochter, 

Nur feiner nod), 
Biel weiter frei’ ich 

Did nod von hier. 


Laß uns denn heimgehn in das Häuschen, 
Da werden wir nod) wachend finden 

Die junge Tochter an dem Roden, 

Die alte Mutter an der Haspel. 


O hasple, Mutter, halbe Stücke 

Und gieb zum Weib mid) dem Halbhübner. 
O Hasple mehr nod, liebe Mutter, 

Du wirft mich bod nod) weiter hinfrei'n. 


59. 


Stan. 9. 


D meine Matter, 
Geliebte Alte, 
Wozn haft mid erzogen? 


Zu ſchwerer Arbeit? 
Zu bittrer Trübfal? 
Sb zum Gefpött der Menfchen? 


Nicht für die Arbeit, 
Nicht für die Trübfal, 
Nur zum Gefpött der Menſchen. 
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Kad taip nekenti 
Mands, motusze. 
Buwo maža n'auginti. 


Buwo nuneszti. 
Buwo įmesti 
I gilų ezereli. 


Buczau buwausi 
| Paskendulele 
Zaweliä draugalele. 


Ten but’ zawawe 
Zwejü zmonelei 
Su szilliniu tinkleliu. 


Ten but‘ suzweje 
Ten but’ sagreje 
Už marga lydekele. 


Buczau buvusi 
Zwejü mergele. 
Pajuriszkiü martele. 


Mergyte kėma szlawe. 
Jaunoji kėma szlawe. 
Salūdama graudzey werke 
Del senoses mamužės. 


Mamuže mano mėla. 
Senoji mano mela. 

Mclay mane sūginai. 
Nemėlam pažadėjei. 


Pažadėjei bernyczai. 
Bernyczai girtoklelivi. 
Kur's su manim' ne wėna 


Zodala ne kalbėjo. 


Butum' mane. mamuže. 
Įmetus' į upuže. 
Įmetas' į upuže, 

Į srowės wandenelį. 


Butu mane sugawe 

Zwejü balti brolyczei. 
Zwejü belti brolyezei 
Zaliu szilkė tinklelis. 


Menn du mi haſſeſt 
So fehr, o Mutter, 
Haͤtt'ſt mi nicht follen groß ziehn. 


Haͤtt'ſt follen tragen, 
Haͤtt'ſt follen werfen 
Mid in tes Teiches Tiefe. 


Geworden wär’ id 
Ertrunfnes Rinbden 


Der Fifche Spielgefährtin. 


Dann Hätten Fiſcher 
Daſelbſt gefifchet 
Mit feinem ſeidnen Nepe. 


Gefifdet Hätten, 
Gefangen hätten 
Sie mich flatt eines Hechtchens 


Ih wäre worden 
Gin Fiſchermaͤdchen, 
Der Etranblent' Schwiegertochter. 


Das Mädchen fegt den Hof ab, 
Die junge fegt den Hof ab, 
Und fegenb weint fie bitter 

Um ihre alte Mutter. 


D meine liche Mutter, 

D meine liebe Alte, 

In Lich’ haft mich erzogen, 
In Liebe nicht verfpreden. 


Berfrrabit mid jenem Knaben, 
Dem lefen lockern Gūnfer, 

Der ned mit mir gefvreden 
Auch nicht ein einz'ges Woͤrichen. 


D hätte ba mich, Mutter, 
Gemorfen in das Fluͤßchen, 
Gemerfen in das Flüßchen, 
Tief in des Stremes Fluthen. 


Es hätten mid gefangen 

Der Aifder madre Brüder, 
Der Fiſcher wadre Brüder 
Mit ſeidnem grünem Rebe. 


O tai buczau buwusi 
Zwejü balta mergele, 
Žuwikė mergužele, 

Kaip marga lydekele. 


Anksti rytą kėliau, 

Dureles prawériau, 
Ejau, ėjau wandenelio, 

Ale bet ne wėna. 


Už zaliös girelės 
Czystas ežerelis, ' 
Ten asz radau bernuželį 


Zirgelius begirdant. 


Pastatyk wedrelius, 

Paguldyk nasztelius, 
Eiksz padėki, mergužele, 

Žirgelius girdyti. 


Ne staczau wvėdrelius, 


Ne guldzau nasztelius. 


Ney padėjau bernuseliui 
Žirgelius girdyti, 


Ne ilgay stowėjau, 

Ne daug ten kalbėjau, 
Ir pawyto wainikelis 

Ant mano galwelės. 


Sesele pamate, 

Motuszei pasake, 
Labay barės motuszele 

Su berneliu kalbant. 


Anksti rytą kėliau, 

Dureles praweriau. 
Ėjau, ėjau wandenelio, 

Ale bet ne wėna. 


Už žaliės girelės 
Crystas ežerelis, ! 
Ten asz radau broluzeli 


Žirgelius begirdant 


61. 


Dann wäre ich geworben 
Ein ehrlih Fiſchermaͤdchen, 
Der Fiſcher zartes Mägplein, 
Gleich einem bunten Hechte. 


Stan. 5. N. Br. BL XI, 242. 


Morgens Ranb id früh auf, 
Deffnete die Thüre, 

Und id ging, id ging nad Waſſer, 
Aber nicht alleine. 


Hinter'm grünen Walde 
SR ein Harer Heller, 

Da, da fand ich ben Geliebten, 
Seine Pferde tränfend. 


Stelle weg die Eimer, 

Lege weg die Trage, 
Komm und hilf mir, liebes Madden, 

Meine Pferde tränfen. 


Nicht die Eimer Rel? ich, 
Nod aud weg die Trage, 
Half aud nicht dem lieben Knaben 

Seine Pferde tränfen. 


Auch fand ich nicht Lange, 
Sprady nur men'ge Worte, 
Und da welkte bod mein Kraͤnzchen, 

Ad, auf meinem Kopfe. 


Meine Schweſter ſah «es, 

Hinterbracht's der Mutter, 
Heftig fdalt mich meine Mutter, 

Daß ich (prad den Knaben. 


Morgens fand ich früh auf, 
Deffnete die Thüre, 

Und ih ging, id ging nad Wafler, 
Aber nicht alleine. 


Hinter'm grünen Walde 
SR ein klarer Heller, 

Da, da fand ich meinen Bruder 
Seine Pferde tränlend. 


Pastatyk wedrelius, 

Paguldyk nasztelius, 
Eiksz padėki, sesužele. 

Žirgelius girdyti. 


Pastaczau wedrelius, 

Paguldzau nasztelius, 
Ir padėjau broluželiui 

Žirgelias girdyti. 


Gan' ilgay stowėjau, 

Daug asz ten kalbėjau, 
Ir pražydo wainikelis 

Ant mano galvelės. 


Sesele pamate, 

Motuszei pasake, 
dzaugės motuszele 

Sa broleliu kalbant. 


Mamaie, mėgo noriu, 
Senoji, mėgo noriu, 
Ne įmanau, kur gulti, 
Ney kur pasillseti. 


Eik, dukryte, į daržą, 
Į žaliajį sodelį, 

Ten tu skaney mėgosi, 
Saldıey pasillsėsi. 


Namaie, ve uimigau, 
Senoji, ne nimigau, 
Gėst graudzey olingele, 
Iszbudia' isz mėgelio. 
Eik, dukryte. į swirns, 
Į naujaje klėtuže, 


Ten tu skaney mėgosi, 


Mamuie, ir užmigau, 
Senoji, ir nımigem, 
Ant bernyczo kelaiiä 
Po meilangü zodakk.' 
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Gtelle weg die Eimer, 
Lege weg bie Trage, 

Komm und Hilf mir, liebe Schweſter, 
Meine Pferde tränfen. 


Weg ſtellt' id die Cimer, 
Legte weg die Trage, 

Und id half dem lieben Bruber 
Seine Pferde tränlen. 


Ziemlich lange Rand id, 

Sprach wit ihm manch Wörtdhen, 
Und es blühte friſch das Kraͤnzchen, 

Hier auf meinem Haupte. 


Meine Schweſter fah 06, 

Hinterbracht's der Mutter, 
Herzlich freute fih die Mutter, 

Daß ih (prad den Brubder. 


N. Br. BL VI, 1%. 


ad Mutter, ich will ſchlafen, 
Lieb’ Alte, ih will fchlafen, 
36 weiß nicht, wo mich beiten, 
Rod wo bet Ruhe pflegen. 


Seh, Tochter, in ben Garten, 
Geh in ben grünen ObRkand, 
Da wirt gar fanft bu ſchlafen. 
Gar füß der Ruhe pflegen. 


MH Mutter, liche Alte, 

36 bin nicht eingefchlafen, 

Da zirpt betrübt das Heimchen. 
Und wedt mid aus dem Schlafe. 


Seh, Tochter, in die Kammer, 
Geh in die mene Klete, 

Da wir gar fanft du fdhlafen, 
Gar füß der Ruhe pflegen. 


Ad Mutter, liebe Alte, 
Da bin ich eingefchlafen, 
Auf des Belichten Anicen 
Bei füßen Liebecwoͤrichen 


4 


Asz turėjau mažą brolį, 
Didi puikorati, 

Jis turėjo bėrą žirgą 
Aukso padkawatems. 


Kai jis jojo per p&wate, 
Pėwuže linkėjo, 

Jis užmyne dobilatį, 
Zybokles sutėszke. ! 


Kai“ jis jojo per szilatį, 
Szilužis skambėjo, 

Jis uzmyne szile szėksztą, 
Kad žėweles lėke. 


Kai jis jojo per laukatį, 
Laukuzis bildejo. 

Jis sutiko merguzate 
Balta ir raudoną. 


Jis jei dawe laba ryta. 
Ji jam ney žodalį. 

Jis jei kele kepurate, 
Ji jam wainikati. 


Asz turėjau broluželį 
Maža ney didelį, 


Nės jis mažas ney didelis. 


Didis puikoratis. 


Jis turėjo bera žirgą 
Pas t&wa auginta, 

Wėno plėno padkawota 
Sidabro žebotą. 


Kad jis jojo per laukytį, 
Laukužis mirgėjo. 
Kur užmyne akmenelį, 


Uguuže žėrėjo. 


Kad jis jojo per lankyte, 
Lankuže linkėjo. 
Kur užmyne dobilelį, 


Rasuze nukrito. 


Rb. 23 (78). 


64. 


Ginen Heinen Bruder Hatt’ id, 
Aber voller Dūntel, 
Deffen braunes Rößlein hatte 

Golb'ne Hufbeichläge. 


Als er ritt entlang die Wieſe, 
Beugte fi die Wieſe. 

Klee und Gräfer trat er nieder, 
Knidte ab die Blumen. 


Als er durch die Haide Hinrikt, 
Dröbnte laut die Haide. 

Gr zertrat die Haidenhölzer, 
Daß die Rind’ umberflog. 


Als er ritt entlang ben Ader, 
Tönte rings der Ader. 

Er begegnet’ einem Mädchen, 
Weiß und rofig blühend. 


Und er bot ihr guten Morgen, 
Sie ihm nicht ein Wörtchen, 

Gr zog vor ihr ab fein Hütchen, 
Sie vor ihm ihr Kraͤnzchen. 


D.%. N. Pr. BL VIII, 401. 


Einen Heinen Bruder hatt’ ich, 


Beil er Hein und nod) nicht groß war, 


Klein, nod faum erwachſen, 


Mar er voller Hoffahtt. 


Gr befaß ein braunes Roͤßlein, 


Ihm erzog's der Mater, 


Dar mit reinem Stahl befchlagen 


Und gezäumt mit Silber. 


Als er ritt entlang ben Ader, 


Funkelte der Ader. 


Wo an einem Gtein er anſchlug, 


Sprübten Belle Fuuken. 


Als er ritt entlang die Miefe, 


Beugte Rd die Wieſe. 


Wo er trat auf Klee und Grūjer, 


Biel der Thau hernieder. 


Kad jis jojo per szilatį, 
Szilužis skambėjo, 

Kad prijojo žalia gire, 
Paukazczei cziwirojo, 


Ar man joti, ar man stoti? 
Panksztuziü klausyti? 

Asz tikt jojau, ne sustojau, 
Pauksztutiü ne klausiau. 


Kad prijojau marga dwarą, 
Gaidužei gėdojo. 

Asz tikt jojau, ne sustojau, 
Gaiduziü ne klausiau. 


Ir prijojau didį dwara, 
Wartai uzrakiti. 
Iszeik, iszeik, mergužele. 

Atrakik wartelius. _ 


Ir iszėjo mergužele 
Zibanczu wainiku. 

Asz ne noriu tös mergytės 
Zibanczu wainiku. 


lszeik, iszeik, merguzele, 
Atrakik wartelius. 

Ir iszėjo merguzele 
Zalia wainikeliu. 


Tikt asz noriu tės mergytės 
liu wainikelia. 

Tikt asz noriu tôs mergytės, 
Zaliu wainikeliu. 


Zaliū rutä wainikelei 

„ Ulio gaiwitojei, 

Zibantėji wainikelei 
Ukio gaisz ytojei. 
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Als er burd die Haide binritt, 
Dröhnte laut die Haide, 

Als er an den grünen Wald fam 
Zwitſcherten die Bögel. 


Soll id reiten? Sol id halten? 
Auf die Bögel hören? 

Ich ritt weiter, blieb nicht chen, 
Hört nidt auf die Vögel. 


Als ich ritt zum bunten Hofe, 
Krähten ba die Hähne. 

Ich ritė weiter, blieb nicht flehen, 
Hört! nit auf die Hühne. 


Ritt Hinan zum großen Hofe, 
Fand das Ther verichlefien. 
Komm heraus, heraus, o Mädchen, 
Deffne mir das Hefiher. 


Und «6 fam herans ein Mabden, 
Trug ein Flitterfrängchen. 

Ad, ih will nit fold) ein Maͤdchen 
Mit dem Flitterkraͤnzchen. 


Komm heraus, heraus, o Mädchen, 
Deffne mir das Hofther. 

Und es fam heraus ein Maͤdchen. 
Trug ein grünes Krūniden. 


Gold ein Mädchen grade will ich 
Mit dem grünen Kranze. 
Solch ein Madden grade will ich 
Mit dem grünen Kranze. 


Eolde grüne Rantenlränge 
Eind des Hofes Segen, 
Aber blanfe Flitterkraͤnze. 
Eind des Hofe Verderben. 


Statt der vier legten Etrephen bat Domwfont folgende: 


Ir pririszau bėra žirga 
Pri rata darželio, 

Ir pramyne žalius rutus 
Zirgelis po kojė. 

Ir iszėjo mergožele 
Bugsztinti žirgelį. 

Atstok, mano mergužele, 
Ne bagsztink širgelį. 


Und id baub mein Pferd, das braune, 
Au den Mantengarien, 

Und es trat die grünen Rauten 
Unter feine Füße. 


Und «6 fam heraus das Maͤgdlein, 
Scheuchte meinen Braunen. 
Halte ein, mein liches Maͤdchen, 
Scheuche nit den Braunen. 
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Kepurele pakylėjau: 
Su Dėwu, mergele! 
Ne regeswos, ne matyswos 
Per wisa amželį. 


Atsisukes pavveizdėjau 
Ant sawo mergelės. 

Be stovinti, be weizdanti 
Per žalia lankele. 


Margas dwaras, margas dwaras. 


Dėmanto langelei. 
Ten waikszczojo, ulawojo 
Jaunoji mergele. 


Labas rytas, merguzaite. 
Asz tawo pirmasis! 
Jey už manės ne tekėsi, 
Geresnio ne gausi. 


Dabar turiu sakniü pora. 
Trecza karmazyno, 

Ir szoblelę pri szalelės 
Weno žibėjimo. 


Sėd ir mano mergužele 
Paikey aprėdyta, 

Nü aukselio, sidabrelio, 
Wėno žibėjimo. 


Wėnsai ėme už rankelės, 
Antram jös pagailu, 

O tretamjam szirdis alpsta, 
Ketwirtas bemirsztes. 


O penktasis ziur’ į dangų: 
Jau asz cze ne twersiu! 

O szesztasis pül’ ant žemės: 
Asz nd cze ne kelsiūs! 


O sekmasis pėdas seke, 
Kur mergos waikszczojo, 
O aszmasis krėslus rinko, 
Kur mergos sėdėjo. 
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Und ih Bob empor mein Hütchen: 
Lebe wohl, mein Mädchen! 

Sehen werben wir ums nimmer, 
Nicht im ganzen Leben. 


Und id) wandte mich nod, fah noch 
Hin nah meinem Mädchen. 
Sie blieb Reben, überfchaute 
Nod die grüne Miefe. 


— — — - 


Buntes Hoͤſchen, buntes Höfchen, 
Demapthelle Fenſter. 

Da, da wandelte, da jauchzte 
Eine junge Dirne. 


Guten Morgen, liebes Maͤdchen, 
Ich bin doch dein Erſter! 

Wenn du mich nicht nimmſt zum Manne, 
Kriegſt du keinen beſſern. 


Hab’ ih doch num ein Baar Röcke, 
Karmoifin ben dritten, 

Einen Säbel au der Seite, 
Lauter Funken fprūbenb. 


Und es fiht mein liches Mädchen 
Stattlich aufgepußet, 

Ringe von Golbe und von Silber 
Lauter Funken ſprühend. 


Einer faßte bei der Hand fie, 
Grämt Rd drum der Andre, 

Und dem Dritten wird das Herz ſchwer, 
Ohnmacht faßt den Vierten. 


Und der Fünfte ſchaut gen Himmel: 
Hier werd’ ih nicht haufen! 

Und der Sede fällt zur Erde: 
Will von bier nit aufftehn! 


Num'ro Sieben folgt den Epuren, 
Wo die Mädchen gingen, 

Und der Achte nahm die Stühle, 
Bo die Madden faßen. 


Devintasis ten įėjęs 
Po kojeliü püle, 

Deszimtasis isisuko 
Į mergeliü burį. 


Szokit, szokit, mergužaites. 
Pako! wainikotos! 

Kaip nustosit vvainikelid, 
Busit kaip pardätos. 
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Und der Neunte, der hineinging, 
Biel unter die Füße, 

Und der Sehnte inf ſich mifchte 
In der Mädchen Reigen. 


Tanzet, tanget, liebe Mädchen, 
Da ihr nod) befrängt ſeid! 
Wenn ihr erfi die Kraͤnzchen ablegt, 
Seid ihr wie verrathen. 


66. 
Br. 3 N. Br. BL XI, 9. 


Asz galiu szokt' ulawoti, 
Ası užmigdzau bernelį 


36 Tann tanzen, id) kann jubeln, 
IH bradt' in Schlaf den Knaben 


Zaliü wyszniü sodnželij In dem grünen Kirſchengarten 
Po alywės szakele. Wohl unter'm Delbaumzweige. 
Asz uisakiau susėdėlems 36 verbot ben Nachbarinnen 


Ir wisai giminelei: 
Ne pajudik alywele, 
Ne pabadik bernelį. 


Ir atlėke sakalelis, 
Zaliös girės paukcztelis, 


Pajudino alywele 
Pabudino berneli. 


Und meiner ganzen Sippſchaft: 
Schüttle mir nur nit den Delbaum, 
Weck mir nicht auf den Knaben. 


Ram ein Falle angeflogen, 
Des grünen Waldes Bogel, 
Ad, der fchüttelte den Delbaum, 
Erweckte mir den Knaben. 


67. 

AR. U (82). 
Ası wargdenele, 36 armes Mädchen, 
Ass siratele 36 arme Waife, 
Papratus' wargti Gewohnt zu dulden 
Nakti denele. Bei Rad, bei Tage. 
Kad ası turėczau D hätt’ ich, haͤtt' ich 
Nors motinele! Nur eine Mutter! 
Butu moczute Die Mutter würde 
Užtarėjele. Dod für mich ſprechen. 
Ji gal jau senay Gie Liegt (don lange 
Auksztam’ kalnelij', Auf hohem Hügel, 
Ant jės kapelio Auf ihrem Grabe 
Rutuses auga Da wachſen Nantes. 
Ant jös kapelio Auf ihrem Grabe 


Ruta rasele 
Taip gražey szwecza 
Kai sidabrelis. 


Der Thau der Rauten, 
Gr glaͤnzt fo lieblich 
Wie reines Gilber. 


Ten auksztame kalnelij', 
Ten auksztame kapelij' 

Cze gul, cze gal mano moczule 
Ten auksztame kapelij. 


Eiksz, mano sesytele, 

Eiwa mudwi paliki 
Eiwa mudwi sirati werkti 

Pas sawo motinele. 


Ey mano dukryteli, 
Ey mano palikeli, 

Ka judwi gersit, ka walgisit 
Pas mane atėjusi? 


Žali žole walgis'wa, 
Rytaus rasuze gers'wa, 
Bile tikt ir mudwi abidwi 


Pas sawo motinele. 


I gire mane sunte 
Jaunaje siratele. 
I giruze ūgeliū, 


Į gire serbentelid. 


Asz ūgeliū ne rinkau, 
Serbenteliü ne braukiau. 
Uzejau ant kalnelio, 


Ant moczut&s kapelio. 


Tai labay graudzey werkiau 
Asz sawo motinelės. 
Atsake motinele, 

Tai sena jos balselis: 


O kas cze manės werkia? 
Mano kapeli mindzoj'? 
Asz asz, ak motinele, 
Asz wena siratele. 


Klausiu, ar wel sugriszi 
Ant linksmü musė dėnū. 
Ne grisziu, dukryzele, 
Ne grisziu, siratele. 
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69. 
RI. 7 (2). 


Dort auf dem hohen Berge, 
Dort unter jenem Hügel, 

Da liegt, ba liegt die theure Mutter 
Dort unter jenem Hügel. 


Komm mit, geliebte Schwefter, 
Laß gehen uns Berlafl’ne, 

Laß gehn uns beide Waifen weinen 
An unfrer Mutter Grabe. 


Gi meine lieben Töchter, 

Gi meine armen Waifen, 
Mas werdet trinken ihr, was effen, 

Da ihr zu mir gefommen? 


Wir effen grüne Gräfer, 

Wir trinfen Thau des Morgens, 
Wenn wir nur beide weilen können 

Bei unfrer lieben Mutter. 


Sie fdidten in ben Wald mich, 
Mid arme junge Waife, 

In's Malbden mich nach Beeren, 
Nad rothen Heidelbeeren. 


36 las dafelbft nicht Beeren, 
Sd Brad nidt Heidelbeeren. 
Ich ging hinauf den Hügel 
Zu meiner Mutter Grabe. 


Da weint’ ich bittre Thränen 

Um die geliebte Mutter. 

Da (prad zu mir die Mutter, 
(€' war ganz die alte Stimme): 


Mer weint um mid) da oben? 
Ber tritt auf meinen Hügel? 
Sd, id, ach liebe Mutter, 
36, die verlaffne Waife. 


Ad frage, ob du heimkehrſt 
Zu unjern frohen Tagen? 
IH kehre nidt, o Tochter, 
Id kehre nicht, bu Arme. 


Kas dabar, motinele, 
Kas dabar, garbuiele, 
Saukos mano galwele, 
Nupraus mano burnele? 


Eik namün, dukrytele 
Pas sawo moczckele, ' 
Szukos tawo galwele, 
Nupraus tawo burnelę. 


Kas dabar, motinele, 
Kas dabar, garbužele, 
Kalbės meilės žodelį, 
Molis wainika pilį? 


Eik namėn, dukrytele, 
Ateis jaunas bernytis, 
Kalbės meilės žodelį, 

Mokis wainika piti. 


Iszejo tetuželis 

[ gire ant medzokles, 
Paliko dukrytele 

Po marga pataleliu, 


Pareina tetuzelis 

Isz girės nū medzoklės, 
Satinka dukrytele 
Girej’ ant kryžkelelio. 


Kar eisi, dukrytele, 
Mažoji siratele? 

Ant auksztojo Lalnelio, 
Ant mamužės kapelio. 


Ant kapo waikszczodama 
Kriksstažį glostydama: 
Kelk, kelk, mano mamaže, 


Szukok man galwužele!' 


Eik aamūn, dulrytele, 
Juk turi moczehele, 
Szukos tawo galwele, 
Nupraus tawo burnele. 


Wer wird jetzt, Liebe Mutter, 
Wer mirb jet, du Ehrwürb'ge, 
Ber wird mein Köpfchen kaͤmmen 
Ber das Geſicht mir wachen? 


Geh Heim, geliebte Tochter, 

Zu deiner zweiten Muiter, 

Die wird dein Köpfchen kaͤmmen, 
Wird das Geſicht dir wafchen. 


Ber wird jebt, liebe Mutter, 
Der wird jet, bu Ehrwürd'ge, 
Mir Liebeswörtchen fagen, 

Den Kranz mich flechten Ichren? 


Geh Heim, geliebte Tochter, 
Wohl femmt ein junger Burfde, 
Wird Liebeswörtcdhen fagen, 

Den Kranz dich Hechten Ichren. 


N. Pr. BL I, 228. 


Ge ging hinaus der Mater 
Wohl in ben Wald zu jagen, 
Ließ Heim die Feine Tochter 
Ju ihrem bunten Bettdjen. 


Der Bater fehret wieder 

Bom Walde beim, vom Jagen, 
Gr trifft die Heine Tochter 

Im Walde an dem Kreuzweg. 


Wo gehſt ba Bin, mein Kindchen, 
Tu arme Heinė Baife? 

Dort auf den hohen Hügel, 

Zu meiner Mutter Grabe. 


Sie geht zum Grabeshügel, 
Umarmet dort das Grabkrenz: 
Steh auf, geliebte Mutter, 
Und fämme wir das Koͤpſchen! 


Geh heim, gelichte Tochter, 

Du haſt ja die Stiefmutter, 

Die wird dein Körfihen Lima, 
Wird dein Geſichtchen waſchen. 


Kad szukoj' man galvelę, 
Plėszia mano plaukelius, 
Kad prausia man burnele, 
Mano weiduti braukia. 


Kad welka marszkinelius, 
Rankeles man sulautia, ’ 
Kad josta man jostele, 
Skaudza mano szirdele. 


Auga, giroj' l&putele, 
Zaliasis medelis, 
O gal mano motinele 


Auksztamjam’ kalnelij'. 


Kelkis, kelkis, motinele, 
Taisyk man stakleles! 

Asz ne kelsiūs, dukrytele, 
Ne galiu taisyti, 


Turi namėj' anytelę, 
Taisys taw stakleles. 

Anytele, garbužele, 
Taisyk man stakleles. 


Kai anyta stakles taise, 
Szauney mane bare: 
O kur buwai, kur užaugai? 


Ar ne pas moczute? 


Kai moczute stakles taise, 
Dar asz maža buwau, 

Kai sesytes drobes aude, 
Dar asz ne regėjau. 


Auga giroj' aužolelis, 
Zaliasis medelis, 

O gal mano tetuželis 
Auksztamjam' kalnelij'. 


Kelkis, kelkis, tetuželi, 
Taisyk man žagrelę! 

Asz ne kelsiūs, sunyteli, 
Ne galiu taisyti. 
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Menn die mein Köpfchen kaͤmmet, 

Reißt fie mir in den Haaren, 

Und wäfcht fie mir den Mund ab, 
Dann freift fie mein Gefidtdjen. 


Zieht fie mir an das Hemdchen, 
Zerbricht fie mir die Arme, 

Legt fie mir an den Gürtel, 
Dann preßt fie mir das Herzchen. 


In dem Walde wäh die Linde, 
Waͤchſt der Baum, der grüne, 

Meine theure Mutter ſchlummert 
Auf dem Hohen Hügel. 


Stehe auf, gelichte Mutter, 
Stelle mir ben Webſtuhl! 

36 ſteh' nicht auf, meine Tochter, 
Kann ihn bir nicht fellen. 


Haft ja heim die Schwiegermutter, 
Wird den Webſtuhl flellen. 

Schwiegermutter, ehrenwerthe, 
Stelle mir den Webſtuhl. 


als fie orbnete ben Webſtuhl, 
Schalt fie mich gar heftig: 

Bo bift du denn aufgemadfen? 
Nicht bei deiner Mutter? 


Als die Mutter war am Webſtuhl, 
War id ja ein Kind nod), 

Als die Schweftern Zeuge webten, 
Konnt’ ich's noch nicht faffen. 

e A\ e 

In dem Walde mūdĖ die Eiche, 
Waͤchſt der Baum, der grüne, 

Und mein theurer Bater ſchlummert 
Auf dem hohen Hügel. 


Stehe auf, geliebter Vater, 
Ordne mir den Pflug an! 

36 ſteh' nidt auf, liebes Söhnchen, 
Kann ihn bir nit ordnen. 
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Turi namėj' Aszvvaželį, Haft ja heim ben Schwiegervater, 
Taisys taw iagrele. Wird den Plug bir orbuen. 
szwaßeli, garbuželi, Schwiegervater, ehrenwerther, 
Taisyk man isgrele. Orbne mir ben Pflug au. 
Kai üszwelis žagrę taise, Als er orbnete ben Plug mir, 
Szauney manę bare: Schalt er mid gar Heftig: 
O kur buwai, kur užaugai? Wo bi bu denn aufgewachlen? 
Ar ne pas tėwelį? Nicht bei deinem Bater? 
Kai tėwelis žagrę taise, ALS der Bater war am Piluge, 
Dar asz mažas buvvau, Bar id ja ein Kind nod, 
Kai brolelei lauka are, Als das Feld die Brüder pflügten, 
Dar asz ne regėjau. Kount’ ich's nod) nicht faffen. 
72. 
4. 83. 
Kad žinoczau ta kalnelį, Wenn ich nur ben Hügel Tennte, 
Kur gul mano motuszele, Mo die liebe Mutter ruhet, 
Asz apdėgezau ta kalnelį Gerne pflanzt' ih auf dem Hügel 
Žalioms löpom’s, obelelem’s. Grüne Linden, Aepfelbäume. 
Kelkis, mano motuszele, Stehe auf, geliebte Mutter, 
* Asz pakelsiu welenele, Ih will heben deinen Hafen, 
Ass taw güsids, motuszele, Klagen will ih dir, o Mutter, 
Ką man daro pamotele. Bas die Stiefmutter gethan mir. 
Muszo, peszo, plaukus draske, Rupft’ und flug mich, zauf' die Haare, 
Per ugnele dūna dawe. Reichte mir das Brodt durch's Fener. 
Motuszele palikusi Mutter, du haſt mich verlaffen, 
Kaip wisztele wisztytelius- Wie die Henne ihre Nūdlein. 
Wisztytelei burij bėga, Küchlein laufen doch zufammen, 
O asz wena siratele. 36, die MBaife, bin allein nur. 
Leistės ir asz į jureles 36 will in das Meer mich ſtuͤrzen 
Pri raudeliä į burelį. Zu der Schaar der Waflervögel. 
m. 
Eiczau szį rylati Möchte gehn früh Morgens 
Į marga mėstatį, In das bunte Staͤdichen, 

Rasi ir rasczau moczule Vieleicht fand' ich meine Mutter 
Margame mėstatij'. In dem bunten Staͤdichen 
Czon dailios trobates. Ta find prädt'ge Hänfer, 
Graies žiuponates, Da ſind fhöne Damen, 

Tikt ne yra moczutelds Aber nimmer meine Mutter, 


Mano meilingosės. Meine vielgelichte. 


Eiczau isz mėstaczo 
Į žalis kėmatį, 

Rasi ir rasezau moczute 
Žaliame kömatij'. 


Czon gražus daržaczei 

Ir žalios pewates, 
Tikt ne yra moczutelės 

Mano meilingosės. 


Eiczau per kėmatį 

Į naują klėtate, 
Rasi ir rasczau moczute 

Naujoje Llėtatej'. 


Czon naujos skrynates, 

Puikios drobužates, 
Tikt ne yra moczutelės 

Mano meilingosės. 


Eiczau isz klėtatės 

Į rutü darzati, 
Rasi ir rasczau moczute 

Rutuziü darzatij.. 


Czon yr’ lelijates 
Grazes negelkates. 
Tikt ne yra moczutelės 
Mano meilingosės. 


Eiczau isz daržaczo 
Ant aukszto kalnaczo, 
Rasi ir rasczau moczute 


Ant aukszto kalnaczo. 


Czon zalias kapatis, 
Ir jūdas kriksztatis, 
Czon begulint moczutele 


Nano meiliugoji. 


Lek’ wanagelis 
Per ezereli, 
Tam" ežerelij' 
Werpetas sulos. 
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D. 81. 


Möchte ans der Stadt gehn 

In das grüne Dörfchen, 
Vielleicht fand’ ich meine Mutter 

In dem grünen Dörfchen. 


Da find (done Garten, 

Da find grüne Wiefen, 
Aber nimmer meine Mutter, 

Meine vielgeliebte. 


Möchte übern Hof gehn 
In die neue Klete, 

Vielleicht Find’ ih meine Mutter 
In der neuen Rlete. 


Da find neue Schreine, 

Schöne Leinwandrollen, 
Aber uimmer meine Mutter, 

Meine vielgeliebte. 


Möchte von ba gehen 

In den Rautengarten, 
Vielleicht faͤnd' ich meine Mutter 

In dem Mautengarten. 


Da find zarte Lilien, 

Da find ſchoͤne Nelfen, 
Aber nimmer meine Mutter, 

Meine vielgeliebte. 


Möchte aus dem Garten 
Auf den hohen Berg gehn, 

Vieleicht faͤnd' ich meine Mutter 
Auf dem hohen Berge. 


Steht ein grüner Hügel 


Und ein ſchwarzes Kreuz brauf, 


Da, da rubet meine Mutter, 
Meine vielgelicbte. 


Es Hiegt ein Habicht 
Wohl über'n Teich hin, 
In diefen Teiche 
Drebt id ein Wirbel (?). 


Pas t4 werpela 
Rutd darielis, 
Tame darželij 
Werke mergele. 


Nėr man motuszės 
Kraiteliui kloti, 
Nėr man tetuszio 
Dalelei skirti. 


Nėr man sesalės 
Wainikai pinti, 
Nėr man brotaicezo 


Lauku lydėti. 


Saule motusze. 
Saule motusze, 
Saulė motusze 
Kraiteliui klou. 


Menü tetuszis. 
Menü tetuszis. 
Mėnė tetuszis 
Dalelei skirti, 


Zwaigzde sesele. 
Zwaigsde sesele. 
Zwaignde senele 


Wainikui pinti. 


Sėtas! brotatis. 
Sttas brotatis, 
Setas brotatis 
Lauka lydėti. 


Ey brolyt'. brolyı’ 
Brolyti jaunas mano, 


Kur tu rėdaisi 
Taip weley walaružij'? 


Ar ta nujoai 
Ant szilo prė mergytės“ 
Ar tu naktwosi 


Giruzej' po lėpužėa“ 


Jote nujosiu 
Aut szilo prė mergytės, 
Anz ir naktwosiu 
Giruirj’ po lėpužės. 
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IR bei dem Wirbel 
Gin Rautengarten, 
In biefem Garten 
Gin Mäpchen weinet. 


Hab’ feine Mutter, 
Mid auszuſtatten, 
Hab’ feinen Bater 
Erbtheil zu fpenden. 


Hab’ feine Schwerter, 
Den Kranz zu flehten, 
Hab’ feinen Bruder, 
Mid zu begleiten. 


Die Sonn' it Mutter, 
Die Eonn’ it Mutter, 
Die Senn' it Mutter, 
Mich auszuflatten. 


Der Mond iR Pater, 
Der Mond iſt Bater, 
Der Monb iš Bater, 
Grbtheil zu fpenden. 


Eternlein iR Schweſter, 
Gternlein iR Schweſter, 
Gternlein it Schwerter, 
Den Kranz zu flcdhten. 


Eiebflern ’ iš Bruder, 
Siebſtern if Bruder, 
Eiebitern it Bruber, 
Mich zu begleiten. 


Gi Bruder, Bruder, 
Mein lieber, junger Bruder, 

Das rüſteſt du dich 
So ſpaͤt am lieben Abend? 


Willſt du nech reiten 
Zum Maūbden in die Haide? 
Bi uͤbernachten 
Am Bald’ unter ter Linde? 


Ja, reiten werd’ id 
Zum Mädchen in ter Haide, 
Und übernadhten 
Im Bald’ unter der Linde. 


Ant ko atjojei, 
Tu didzturjs bernyti, 
Jnk tu žinojei, 
Kad asz wargi mergyte. 


Ne mamužyte 
Man kraitužį sukloja, 
Ne tetužytis 
Man swodbike iszkelia. 


Baltos rankuzes 
Man kraitužį sukloja, 

Greitos kojuzes 
Man swodbike iszkelia. 


Ko ussipūlei, jaunas bernuželi, 
Ant manės siratelės? 


O asz ne turiu tėwo ney moczutės, 


Ney jokios gimineles. 
Auga girėlej' žalias auzolelis, 


Tai mano ne tėwelis. 


Lėmū ne tėwas, szakos ne rankeles, 
Lapelei ne žodelei. 
. 0,» 


Ko ussipülei, jaunas bernuželi, 
Ant manės siratelės? 


O asz ne turiu tėwo ney moczutės, 
Ney jokiös giminelės. 


Auga girelej’ žalioji lėpele, 
Tai mano ne moczute. 


Lėmū n' moczute, szakos ne rankeles, 


Lapelei ne žodelei. 


"J . "J 


Ko ussipülei, jaunas bernuzeli, 
Ant manės siratelės? 
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Barum, ad, Tanıfl bu, 
Du lieber, reicher Iūngling, 

Da bu doch wußtefl, 
Daß id ein armes Madden? 


Daß Feine Mutter 

Für mi den Brautſchatz fammelt, 
Und daß kein Bater 

Den Hochzeitſchmaus bereitet? 


Die weißen Hänbe, 

Die fammeln meinen Brantfdjas, 
Die flinfen Fuͤße 

Beforgen meine Hochzeit. 


76. 
RE. 54 (194). 
Wie bi gerathen bu, geliebter Iūnglina, 
An mid verlafiine Waife? 


Ich Habe Keinen Vater, Teine Mutter, 
Nod Jemand, der mit nahe. 


Es währt im Walde wohl der grüne Cichbaum, 
Ad, der it mir nicht Vater. 


Der Stamm nicht Bater, nicht die Zweige Lande, 
Das Laub nicht Liebesworte. 


"J rą "J 


Wie bit gerathen du, geliebter Jüngling, 
An mich verlaffne Waife? 


36 Babe keinen Vater, Feine Mutter, 
Nod Jemand, der mir nahe. 


Es wäh im Walde wohl bie grüne Linde, 
Ad, die if mir nicht Mutter. 


Der Stamm nicht Mutter, nicht bie Zweige Haͤnde, 
Das Laub nicht Liebesworte. 


%* 2 %* 


Mie biſt gerathen du, geliebter Züngling, 
An mich verlaff'ae Waiſe? 


O ass ne turiu brolio ney sesytės, 
Ney jokios giminelės. 

Auga girelej’ žalias jaworelis, 
Tai mano ne brolelis. 


Lėmė ne brolis, szakos ne rankeles, 
Lapelei ne žodelei. 


Ko ussipülei. jaunas bernuželi, 
Ant manės siratelės? 


O asz ne turiu brolio ney sesytės, 
Ne jokios giminelės. 


Auga girelej’ žalia aadulele, 


Tai mano ne sesele. 


Lžmė ne sesü, szakos ne rankeles, 
Lapelei ne žodelei. 


364 Habe feinen Bruber, keine Schwerter, 
Nod Jemand, der mir nahe. 


Es wäh im Walde wohl der grüne Ahorn, 
Ad, der if mir nicht Bruder. 


Der Stanmı nicht Bruder, nicht die Zweige Hände, 
Das Laub nit Liebesworte. 


* pa e 


Wie bit gerathen bn, geliebter Juͤngling, 
An mich verlaf'ne Waiſe? 


Ih babe feinen Bruber, feine Schweſter, 
Rod Jemand, der mir nahe. 


Es waͤchſt im Walde wohl die grüne Pinne, 
Ad, die if mir nicht Schweſter. 


Der Stanm nit Schweſter, nicht die Zweige Hände, 
Das Laub nicht Licheswörtdhen. 


Die drei lepten Strophen, welche Rhefa, der nur den erfien Theil dieſes Liedes giebt, dem⸗ 
felben noch angehängt Bat, gehören nicht hieher, ſendern zu dem Liebe No. 339. 


Breud. Provinzial Blätter. Bt. IX, 6. 52. 


Ass wargdönele, 
Asz be tetuzio! 
Zaliam' darželij' 
Žal's aužolelia, 
Tai puikey sklaida 
Žalius lapelius. 
Nukris lapelei, 
Iszsprogs ir kita. 
Numirs tetužis, 
Kur gausiu kita? 


Asz wargdänele. 
Asz be mamužės! 
Zaliam’ darielij' 
Žalia löpele, 

Tai puikey aklaida 
Žalios lapelius. 
Nukris lapelei, 
Iszsprogs ir kita. 
Numirs mamuže, 


Kur gausia kitą? 


36 armes Mäpchen 
Gab’ feinen Bater! 
Im grünen Garten 
Da flebt ein Cichbaum, 
Er treibt fo prächtig 
Die grünen Blätter. 
Die Blätter fallen, 

88 fproffen ueue. 

Doch flirbt der Bater, 
So fonımt fein andrer. 


36 armes Madden 
Gab’ feine Mutter! 
Am grünen Garten 
Steht eine Linde, 

Sie treibt fo prūdtią 
Die grünen Blätter. 
Die Blätter fallen, 

86 fproffen Nene. 
Dech ſtirbt die Mutter, 
Kommt feine andre. 


Asz wargdönele, 
Asz be brolyczo! 
Zaliam’ darželij' 
Puik’s bijonelis, 
Tai puikey sklaida 
Raudon’s lapelius. 
Nukris lapelei, 
Iszsprogs ir kita. 
Numirs brolytis, 
Kur gausiu kitą? 


Asz wargdenele, 
Asz be seselės! 
Zaliam’ darzelij’ 
Meili rozele, 

Tai puikey sklaida 
Raudon's lapelius. 
Nukris lapelei, 
Iszsprogs ir kitū. 
Numirs sesele, 
Kur gausiu kitą? 


Asz wargdenele, 
Asz be bernyczo! 
Zaliam’ darželij 
Zalias rutelis, 

Tai puikey sklaida 
Zalius lapelius. 
Nukris lapelei, 
Iszsprogs ir kita. 
Numirs bernytis, 
Asz gausiu kitą. 


Po mano tėwo 
Stiklo langelio 
Alywužis zaliawo. 


Po alywelio 
Po szimtszakelio 
Siratuže sėdėjo. 


Ta siratele, 
Wargi mergele, 
Su wejuziu kalbėjo: 


Pusk, pusk, wejeli, 
Pusk sziaurineli, 
Papusk man laiwuzeli. 
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36 armes Maͤdchen 
Hab’ keinen Bruder! 

Im grünen Garten 
Blüht die Päonie, 

Sie treibt fo prächtig 
Die rotben Blätter. 

Die Blätter fallen, 

Es fproflen neue. 

Do flirbt mein Bruder, 
Go kommt fein andrer. 


Ih armes Mädchen 
Hab’ feine Schwefter! 
Im grünen Garten 
Brangt eine Rofe, 

Sie treibt fo prūdtią 
Die rothen Blätter. 

Die Blätter fallen, 

Es fprofien neue. 

Doch flirbt die Schweſter, 
Kommt Feine andre. 


Ich armes Mädchen 
Hab’ feinen Liebſten! 
Im grünen Garten 

Da grünt die Raute, 
Sie treibt fo prūdtią 
Die grünen Blätter. 
Die Blätter fallen, 

Es fproffen neue, 

Und flirbt mein Liebfter, 
Go fommt ein anbrer. 


Bor meines Baterė 
Blinfenbem Fenſter 
Gin junger Delbaum grünte. 


Unter dem Delbaum, 
Dem bundertäft’'gen 
Da [af die junge Waiſe. 


Die junge Waiſe, 
Das arme Mädchen, 
Sprach alfo mit dem Winde: 


Weh, Windchen, wehe, 
Weh nur aus Norden, 
Weh mir herbei ein Schifflein. 


O kaip papusi 
Man laivvuželį, 
Į karą mudu bėgs'va. 


Jey mudu ras'wa 
Karuzi linksma, 
Ant laiwužės sugrįszwa. 


Jey mudu ras'wa 
Kara nelinksma, 
Kažin kur mudu dingswa. 


Per rupestelį, 
Per gailesteli 
Wandenuiij' nuskeswa. 


Asz pas töweli 
Tas wėn's sunelis 
Turiu warguziü wargti. 


O kad parėjau 
Po ilgo karo 
Pas senajį teweli. 


Pareinu namin, . 
Nėra tewelio 
Ney sends motinelės. 


Einu į kleti, 
Nėra seselės 


Ney margujü skryneliū. 


Žiuriu į gembe, 
Nėr? wainikelio 
Ney žalia kaspineliū. 


Einu į straje, 
Nėra brolelio 
Ney berujü žirgeliū. 


Einu į soda, 
Nėr' aužolelio 


Ney šaliosės Išpelės. 


Ak isz aužolo 
Tetažini krikaztas, 


Haft bn gewehet 
Herbei ein Schifflein, 
Dann fahren in den Krieg wir. 


Wenn mir erfahren 
Biel Glück im Kriege, 
Dann ſchiffen Heim mir beide. 


Denn wir erfahren 
Unglüd im Kriege, 
Mer weiß, wo wir dann bleiben. 


Bor großer Gorge, 
Bor großem Kummer 
Geh'n wir im Wafler unter. 


Ich einf beim Bater 
Das einz'ge Soͤhnchen 
Hab’ jeht fo vielen Kummer. 


Da ich zurückkam 
Aus langem Kriege 
Zu meinem alten Bater, 


Komm ich nach Hauſe, 
Da iſt Fein Bater, 
Nod meine alte Mutter. 


Geh' in die Kanımer, 
IR feine Schweſter, 
Ginb feine bunten Schreine. 


Und an dem Knaggen 
Da hängt fein Kränzden, 
Da hängt fein grünes Zopfbend. 


Im Gialle finde 
36 feinen Bruder, 
Kein einz'ges braunes Mößlein. 


Sch’ in ben Garten, 
Find’ nicht die Ciche, 
Find’ wicht die grüne Linde. 
84, aus der Wick, 


Der grünen Gidje 
Ward meines Vatero Grabfren;. 


O isz lėpelės 
Moczutei grabas, 
Isz baltujė lenteliä. 


Widur jurid ir mareliü 
Auksztasis kalnelis, 
Ant to kalno kalnnželio 


ias aužolelis. 


O asz jaunas priplaukdamas 
Ussikabinėdam's: 

Ar pawirsi, aužoleli, 
Į mano teweli? 


O szios žalios szakuzeles 
Į baltas rankelės? 
Ir -szė žali lapuželei 
Į meilus žodelius? 


O asz jaunas atstodamas 
Graudzey pawerkdamas. 
Ne pawirto auzolelis 
Į mano töweli. 


Ney szios žalios szakuzeles 
Į baltas rankeles, 
Ney szė žali lapuželei 
Į meilus žodelius. 


O kur josia, brolužei, 
Szita szwėsų rytužį? 


Jėszkau, jėszkau, merguže 
Sawo bėrą žirgužį. 


Be tetužio, mamužės, 

Kai bėdnoji sirata. 
Szwėsi saule ant dangaus, 
Tai yr' mano moczuže. 


Szwėsus menü ant dangaus, 


Tai yr’ mano tetužis. 
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Und aus der Linde 
Der Sarg der Mutter, 
Aus ihren weißen Brettern. 


80. 


Rb. 69 (250). 


Zwiſchen Haffs⸗ und Meereswogen 
Steht ein hoher Hügel, 

Auf dem Berge, auf dem Hügel 
Steht ein grüner Cichbaum. 


Und ih Armer ſchwamm hinüber, 
Hielt mid an ihm fefle: 

Willſt du, Gidbaum, dich verwandeln 
Nicht in meinen Vater? 


Merben diefe grünen Aeſte 
Nicht zu weißen Armen? 

Werden diefe grünen Blätter 
Nicht zu Liebesworten? 


Ad, ich Armet ging von bannen, 
Beinte bittre Thränen! 

Nicht verwandelte der Cichbaum 
Sid in meinen Bater 


Uud die grünen Aeſte wurden 
Nicht zu weißen Armen, 

Ad, und biefe grünen Blätter 
Nicht zu Liebesworten. 


81. 
N. Br. BL I, 254 
Brüber, wohin reite id) 
An dem Morgen, Hell und friſch? 


Ja, ich ſuche, Maͤgdelein, 
Mir ein dunkelbraunes Mof. 


Habe Bater, Mutter nicht, 
Bin ein armes Waifenfind. 


Sonne an bem Hinmmel Kell, 
Die, die if die Mutter mein. 


Mond am Himmel hell und Mar, 
Der, der if der Bater mein. 


Szwėses iwaigzdes ant dangaus, 
Tai yr' mano seseles. 


Giroj' žali aužolai, 
Tai yr’ mano brolelei. 


Szwösi ausıra ant dangaus, 
Tai yr’ mano merguže. 


Mesczau dalguii 
Tojau pri szalelės, 

O asz pat's eiczau 

Į jaunimeli. 


Užtarėjužia 

Gal auksztam’ kalnelij', 
Auksstam’ kalnelij’ 
Po welenuie. 


Asz nusieiczau 


Ant kapo kalnelio, 
Ası 
Tetutio krikszta. 


Aukszti kalnai, žalios lankos, 
Puikusios kwötkeles 
Gul man ant akelės. 


82. 


Gteznlein an dem Himmel Heil, 
Die, die find die Schweſtern mein 


Grüne Giden in dem Wald, 
Die, die find die Brüder mein. 
Morgenliht am Himmel Hell, 
Das iR die Geliebte mein. 


R. Br. BL X, 58. 


Ich mähte, mähte 
Henchen auf der Wieſe, 

Da fpielten lieblich 

Drei Nufitanten. 


Ich möchte werfen 
Blei bei Seit! Die Genfe, 
Und felber gehen 

Zum froßen Tare. 


Da ſchmaͤhte, (mate 
Mid der Schwiegervater. 
Dai id fo lange 
Beim Tanz geweien. 


D ſchilt nit, ſchilt nicht, 
ieber Schwiegervat 


Der für mich rebet, 
Liegt auf hohem Berge, 

Auf hohem Berge 

Tief unterm Rafen. 


36 möchte gehen 
Zum Vrgräbuißhägel, 

36 moͤcht umarmen 

Des Baters Grabtraų. 


Hohe Berge, grüne Wieſen. 
Schoͤne Blüthenfluren 
Liegen mir vor Augen. 

6 


Ten ant kalno taip auksztojo 
Aug žalia löpele, 
Lenkiama wögelio. 


Po ta lėpa ta žaliaje 
Tek szaltinis szaltas 
Czysto wandens baltas. 


Cze sesytes žlugtą skalbja, 
Baltü marszkineliü, 
Plonū drabuželiū. 


Ir nupute sziaurės wėjas 
Mergužės wainika, 
Wandenui paliko. 


Ir atjojo puikus bernai 
Sawo žirgus girdyt', 
Saldzey atsiszirdit'. 


Pasisule wen’s bernytis 
Melay nusitraukti, 
Prė wainiko plaukti. 


Jey atplauksi su wainiku, 
Tu mane laimėsi, 
Man į glėbį sėsi. 


Jey į dugną tu nugrimsi, 
Skesdamas pražusi, 
Linksmas taczau busi. 

Dakit man tada ilsėtis 


Ne po kalnu szauru, 
Kasdamu ir bjauru. 


Bet labjaus atsigalėti 
Po daržo rutelems, 


Apkaiszyt's kvvėtkelems. 


Jey tada ateis sesytes 
Zalias rutas skinti, 
Man ant galwös minti, 

Tai manės jus atsimisit, 


Man apėrą dėjant, 
Aszaras pralėjant. 


Auf dem Berge bort, bem hohen 
Steht 'ne grüne Linde, 
Sid im Winde biegend. 


Unter jener grünen Linde 
Fliept ein kaltes Badlein, 
Klar mit reinem Waſſer. 


Schweſtern mafden ba die Waͤſche, 
Waſchen weiße Hemden, 
Feine Leinenkleider. 


Nieder blies ein Wind aus Norden 
Ad, des Mädchens Kränzchen, 
Nieder in das Wafler. 


Kamen Burſchen angeritien 
Ihre Roſſe trūnten, 
Süße Labe fuchend. 


Gern erbot der eine Burfdje 
Sid, es zu verfuchen, 
Nah dem Kranz zu ſchwimmen 


Kehrſt zurück du mit dem Kranze, 
Sof bu mich gewinnen, 
Mir im Schooße ben. 


Sinkſt bn nieder in die Tiefe, 
Gehſt bu finfend unter, 
Mir du borten froh fein. 


Gebet mir dann meine Ruhe 
Nicht auf faltem Berge, 
Schauerlich gehöhlet. 


Lieber, lieber möcht’ ich Liegen 
An dem 
Ringe bebedt mit Blumen. 


Denn dann liebe Schweſtern kommen, 
Grüne Rauten pflüden, 
Auf das Haupt mir treten, 


Werdet mein ihr dann gebenfen, 
Mir ein Opfer bringen, 
Thränen mir vergießen. 


Ant juriė, aut meriė 

Dwi sesyti skalbe, 
Ey daina daina, 

Dwi sesyte skalbe. 


Ir pakilo sziaurys, 
Sziaurinis wejelis. 
Ey daina daina. 


Sziaurinis wėjelis. 


Nupate vainiką 

Na mano galwelės, 
Ey daina daina. 

Na mano galwelės. 


O tada atjojo 

Trys jauni ulanai, 
Ey daina daina. 

Trys jauni ulanai. ! 


Kuris, mylimėji, 

Planktu wainikelio? 
Ey daina daina, 

Plaaktu wainikelio. 


Wėn's ir apsiėmė 

Wainikelio plaukti, 
Ey daina daina, 

Wainikelio plaukti. 


Walnikelis pludur, 

Ulanas nagrimsta, 
Ey daina daina. 

Ulanas nagrimsta. 


Ne laidokit mane 

Ant aukszto kalnelio, 
Ey daina daina, 

Ant aukszto kalnelio. 


Tiki laidokit mane 
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84. 
R. Se. Al. VI, 1. 


An dem Haff, dem Meere, 

Wuſchen einſt zwei Schweflern, 
Gi baina baina, 

Wuſchen einſt zwei Schweſtern. 


Da erhob ein Sturm ſich, 
Heft'ger Sturm aus Norden, 
Gi daina daina, 
Heft'ger Sturm aus Norden. 


Slies herab das Kraͤnzchen 
Mir von meinem Haupte, 
Gi daina daina. 

Mir von meinem Hanupte. 


Kamen angeritten 

Drei junge Ulanen, 
Gi daina daina, 

Drei junge Ulanen 


Wer, ihre Lieben, möchte 

Nad dem Kranze ſchwinmen? 
Gi baina baina, 

Nach dem Kranze ſchwimmen? 


Einer übernahm «6, 

Nah dem Kranz zu ſchwinmen, 
Gi daina balue, 

Nad dem Kranı zu ſchwinmen. 


Dben (gwimmt das Kraͤnzchen. 
Der Ulan geht unter, 

Gi baina baina, 
Der Ulan geht unter. 


Laßt mich nicht begraben 

Auf dem hohen Berge, 
Gi Daina Daina, 

Auf dem hohen Berge. 

Laſſet mid) begraben 

In dem Bautengarten, 
Gi Daina Daina, 

In den Blautengarien. 


Kas tai dywai, didi dywai? 
Rutas sėjau, rožes dygo. 


Pik, mergyte, vrainikelį, 
Zaliü rutü wainikeli. 
Eik, mergyte, wandenelio! 


O asz ėjau wandenelio. 


Ir užtiko szaunus ' wėjas, 


Ir nupute wainikeli. 
Ir įpute wainikeli 
Į jureliū gilumelį. 


Trys bernyczei szėną pjowe, 
Szėną pjowe šalioj' lankoj'. 


Katras busit mano mėlas? 
Katras plauksit wainikelio? 


Ir asz busiu tawo mėlas, 
Ir asz plauksiu wainikelio. 


Ir nuplauke bernuzelis 

Į jureliū gilumeli. 
Wainikelis pr& krantelio. 
Bernuielis pr& dugnelio. 


Wainikelis ant galwelds, 
Bernutelis ant lentelės. 


Ey mergyte, ey jaunoji, 
O katro dabar taw gaila? 


Ar taw gaila wainikelio? 
Ar taw gaila bernuželio? 


Ney man gaila bernuželio, 
Tikt man gaila wainikelio. 
Wainikeliu bedėvwvėsiu, 
Kito bernušio žiūrėsiu. 


at. 6 (20). 


Welches Wunder, großes Wunder! 
Nauten fät ih, Roſen fproßten. 


Winde, Mabden, bir ein Kraͤnzchen, 
Ginen Kranz von grünen Rauten. 


Sch, o Madden, Wafler Holen! 
Und da ging ih Wafler Holen. 


Ploͤtzlich da erhob ein Sturm ſich, 
Wehte meinen Kranz Bernieber, 


Wehte hin mein liebes Kränzchen 
Auf des Meeres hohe Fläche. 


Mähten Heu drei junge Burfchen, 
Mähten Heu auf grüner Wieſe. 


Wer von euch will fein mein Liebfter? 
Der will [hwimmen nad dem Kranze? 


IH, ih will dein Liebſter werden, 
36 will ſchwimmen nad dem Kranze. 


Und es ſchwamm dahin der Knabe 
Auf des Meeres hohe Flaͤche. 


An das Ufer fam das Kraͤnzchen, 
In die Tiefe fank der Knabe. 


Auf dem Kopf hatt’ ich das Kraͤnzchen, 
Auf dem Brette lag der Knabe. 


Ad, mein Mädchen, ad, bu zarte, 
Warum trauerft du im Herzen? 


Trauerfi bu um's grüne Kränzchen? 
Traner um ben jungen Knaben? 


Rein, nit um den Knaben traur' id, 
Nein, ih traure um mein Kraͤnzchen. 


Werde mit dem Kranz mich ſchmücken, 
Schau'n nad einem andern Knaben. 


86. 
A. 61 (216). R. Br. BL X, 338. 


Dygs rutytes, dygs žalioses. 
Szilügeles žyd'. 


Skyniau, pyniau wainikeli, 
Ey kuku. 
Usaisėdau ant galwelds 


Szilügeles zyd'. 
Kad asz ėjau po mareles, 
Ey kuku. 
Po mareles, po jureles, 
Szilūgeles žyd'. 


Tai pakilo sziaurwejelis, ? 
Ey kuku. 

Ir nupute wainikeli. 
Szilügeles žyd'. 

Kad asz ėjau wėszkelelij', 
Ey kuku, 

Ir sutikau ? trys brolyczus, 
Szilügeles žyd'. 


Ar ne radot, trys bernyczei, 
Ey kuku, 

Bau ne matėt wainikeli? 
Szilügeles žyd'. 


Wen's atsake: Mes ne žinom! 
Ey kuku. 

Antras sale: Mes ne matėm! 
Szilugeles žyd'. 


O ssis treczas bernuzylis, 
Ey kuku, 

Tasai klause: ki man düsi? ® 
Szilügeles zyd'. 


Wenam düsiu szilkü josta, 
Ey kuku. 

Antram sidabro burtiką. * 
Szilügeles žyd'. 


O sziam treczam pati dūsiu, 
Ey Luku. 

Aukso žėdą nū rankelės.“ 
Szilügeles žvd'. 


Rauten für id, ſprach dabei aud: 
Gi tulu. 


Kanten werben fproflen, grünen. 
Heidelbeeren blühn. 


Pflüdte mir und flocht ein Kraͤnzchen, 
Gi fukı. 

Setzte mir es auf das Köpfchen. 
Heidelbeeren blühn. 


Als ich ging am Rand bes Kaffee, 
Gi fufu, 

Längft dem Haffe, laͤngſt dem Meere, 
Heibelbeeren blübn. 


Da erhob fi ein Nordoſtwind, 
Gi fufu, 

Der blies mir den Kranz vom Kopfe, 
Heibelbeeren blähn. 

Als id fo des Weg's einherging, 
Gi fufu, 


Da begegnet’ ih drei Brübern. 
Heidelbeeren blühn. 


Habt ihr nicht gefunden, Yurfchen, 
Gi fufu, 


Habt ihr nicht gefehn mein Kraͤnzchen? 
Heidelbeeren blühn. 


Rein, wir wiſſen's nicht! jagt’ Giner, 
Gi kuku. 


Nein, wir ſah'n's nicht! (prad der Andre. 


Heidelbeeren blühn. 


Doch der dritte der Geſellen, 
Gi fufu, 

Diefer fragte: Was willſt geben? 
Heibelbeeren blühbn. 


Ginem einen ſeid'nen Gürtel, 
Gi Tufu. 

Eilberband zum Hut dem Andern 
Heidelbeeren blühen. 


Und dem dritten reich’ ich felber, 
Gi fufu, 

Meinen golpuen Ring vom Finger 
Heidelbeeren blühn. 
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87. 


R. Be SL V, TO. 


Ant tiltuzio stowėjau 

Su mergyte kalbėjau. 
Atsitrauk, merguže mano, 
Nupulsi nd tiltužio. 

Ui jey asz nupulczau, 

Į wandeni nuskesczau, ! 
Taczau rasit wainikeli 
Wirszuj’ wandens pludurant. 
O ir pakilo wėjelis, 
Sziaurinisis wejuzis 
Neszioj’ gramzdin wainikeli 
Tarp srowingė upaziü. 


Anoj pusej? mareliū 

Stow trys jauni bernelei. 

Katras busit man po szirdės, 

Kur's plauktu imt' wainika? 

Wėn's ir issirado, 

Wenas ir issirado: 

Meiley plaukczau, kad prigauczau 

Mergytės wainikeli. 

Wainikelis tolyn plauke, 

Bernytis gilyn grimzdo. 

Ir nuskendo bernužytis 

Dėl žalio wainikelio. 
— 

Ant tiltužio stowėjau, 

Su bernycau kalbėjau. 

Atsitrauk, bernyti mano, 

Nupulsi nė tiltužio. 

Ui jey asz nupulczaa, 

I wandeni nuskesczau, ' 

Taczau rasit kepurele 

Wirszuj’ wandens pludurant. 

O ir pakilo wėjelis, 

Sziaurinįsis wejuzis, 

Neszioj’ gramdin' kepurele 

Tarp srowingü upužid. 


NB. Die zweite Strophe des zweiten Theils dieſes Doppelliedes habe ich nicht auffinden kön⸗ 


Auf der Brūde bfich ich ſtehn, 

Mit dem Mabden redet’ ich. 

Geh beifeit, mein liebes Maͤdchen, 
Bon der Brüde FAR du nod. 

Kiel ich auch hinunter, 

Stürzte ich ins Waſſer auch, 

Würdet ihr ben Kranz bo finden 
Shwimmend auf des Waſſers Fluth. 
Da erhob ein Sturm ih ploͤtlich 
Aus dem Norden, heft'ger Sturm 
Nahm ihr weg ben Kranz, verfent? ihn 
» In die Strömung tief hinab. 


An des Ufers ander'm Rand 

Stehn drei junge Burfden da. 

Wer von end will lieb mir werben, 
Schwimmen nad dem Kranze Bin? 

Einer fand bereit fd), 

Einer, ja, fand ſich bereit. 

Gerne ſchwaͤmm' ich, daß ich Holte 

Mädchens grünen Rautenkrauz. 


Und der Kranz ſchwamm weit von bannen, 


Doch der Züngling, ber verfanf. 
Unter ging der junge Burfde 
Um ben grünen Rautenfranz. 


Auf der Brüde blieb ich ſtehn, 

Mit dem Knaben redet’ id). 

Geh beifeit, mein lieber Knabe, 
Von der Brüde faͤllſt bn nod. 

Fiel ih aud Hinunter, 

Gtürzte ih ins Wafler aud, 

Würdet ihr den Hut doch finden 
Schwimmend auf des Waflers Fluth. 
Da erhob ein Sturm fd ploͤtzlich, 
Aus dem Norden heftiger Sturm. 
Nahm ihm weg den Hut, verſenkt' ihn 
Sa die Strömung tief hinab. 


88. 


N. Pr. BL. V, 3586, 


Siunte mane motinele 
Į jures wandenelio, 
Ey ey, 


Į jures wandenelio. 


Sandte mid die liebe Mutter 
Zum Meeresfirand nah Wafler, 
Gi ei, 
Zum Meeresfirand nad Wafler. 


Asz eidama vandenelio 
Uždėjau wainikeli 

Ey ey. 
Uždėjas wainikeli. 


Ir uždėjau wainikeli 
Ant galwelės glodnosds, 
Ey ey, 
Ant galwelės glodaosės. 


Ant galvelės glodaiansosės, 
Ant geltonū kaseliė, 
Ey ey, 
Ant geltonü kaselid. 


Ir isztiko sziaurys wėjas 
Nupute wainikeli 
Ey ey, 
Nupate wainikeli. 


Ir nupate wainikeli 
Na galwelės glodnosės. 
Ey ey, 
Nė alwreläg glodnosės. 


Na galwelės glodniausosės, 
Na geltona kaselid, 
Ey cy. 
Na geltond kaselid. 


Ein’ mergyte pajuremis 

Wainiko jėsakodama, 
Ey ey. 

Waiaiko jeszkodama. 


Ir sutiko trys bernelius 
Karczauninlės sunelius, 
Ey ey. 
Karczauninkės sunelius. 


Ey jus mano bernuzyczei, 
Karczauninkės sunyczei, 
Ey cy. 
Karczauninkds sunyczei. 


Katras plauksit wainikelio 
I juriė gilumelį? 
Ey cy 
I juriė ilumeli? 
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Ich nun, als id ging nad) Waſſer, 
Setzte mir anf das Rrūnidjen, 

Gi ei, 
Setzte mir auf das Kraͤnzchen 


Ja, id febte mir mein Kraͤnzchen 
Aufs glatigelaͤmmte Köpfchen, 

Gi ei, 
Auf’s glattgelämmte Koͤpfchen 


Auf das glattgekaͤmmte Köpfchen, 
Auf meine blonden Zöpfe, 
Gi ei, 
Auf meine blonden Zöpfe. 


Da erhob Ü Sturm aus Norden, 
liks ans herab das Kranchen— 


Blice mis herab das Keinzhen 


Blies herab das grüne Nringijen 
Bon meinem glatten Kopfe, 

Gi ei, 
Bon meinem glatten Kopfe. 


Bon dem glattgelämmten Kopfe, 
Bon meinen blonden Zöpfen, 
Gi ei, 
Bon meinen blonden Zöpfen. 


Längf dem Strande ging das Maūgbletn, 
Das Kraͤnzchen aufzuſuchen, 
Gi ei, 
Das Kraͤnzchen aufzuſuchen. 


Und da kamen drei Geſellen, 
Drei junge Krugersſohne, 
Gi ei, 
Drei junge Krägersföhne. 


Gi, ihr meine wadern Burſchen, 
Ihr jungen Krügersfähne, 
Gi ei, 
Ihr jungen Krügeraföhne. 


Ber will (dwimmen nad dem Krane 
Hinaus, aufs bche Meer Hin? 
Gi ei, 
Hinaus aufs hehe Meer bin? 


Ey mergyte lėlijyte, 


Ka už tai tu mums dūsi?! 


Ey ey, 


Ka už tai tu mums däsi? 


Wėnam dėsiu szilkü jostą, 
Bernyczui dūvvanosiu, 

Ey ey, 
Bernyczui divvanosiu. 


Antram dūsiu aukso žėdą, 

Bernyerui däwanosiu, 
Ey ey, 

Bernyczui düwanosiu. 


O sziam treczam pati teksia, 
Ass jauna nutekėsiu, 
Ey ey, 
Asz jauna nutekėsiu. 


O bernytis iplaukdamas, 
Pasidėd sermėgele, 

Ey ey, 
Pasid&d sermegele. 


Pasidėda sermögele 
Ir jüda kepurele, 
Ey ey, 
Ir jüda kepurele. 


Wainikelis tolyn plaukia, 
Bernytis gilyn grimzda, 
Ey ey, 
Bernytis gilyn grimzda. 


Wainikelis prė krantelio, 
Bernytis į dugneli, 
Ey ey, 
Bernytis į dugnelį. 


Bernužytis nuskesdamas 
Rankeles iszkeldamas, 
Ey ey, 
Rankeles iszkeldamas. 


Bėgki, mano merguiyte 
Pas tėwą, pas mamuie. 
Ey ey, 
Pas tėwą, pas mamužę. 


Gi, mein Madden, zarte Lilie, 
Mas will bu dafür geben? 
Gi ei, 
Bas willſt bu dafür geben? 


Einen ſeidnen Gürtel fhenf ich 
Dem einen ver Geſellen, 
Gi ei, 
Dem einen ber Gefellen. 


Schenk ein zierlich goldnes Ringlein 
Dem andern der Gefellen, 
Gi ei, 
Dem anbern ber Gefellen. 


Dod den dritten nehm ich felber, 
Der foll mein Liebfler werben, 
Gi ei, 
Der fol mein Liebſter werben. 


Als der Knabe ſchwimmen wollte, 
Da legt’ er ab fein Röckchen, 

Gi ei, 
Da legt’ er ab fein Roͤckchen. 


Zegte ab fein feines Röckchen, 
Und aud fein ſchwarzes Hütchen, 

Gi ei, 

Und aud fein ſchwarzes Hütchen. 


Summer weiter ſchwamm das Kraͤnzchen, 
Der Knabe ſauk zu Grunde, 

Gi ei, 
Der Knabe fank zu Grunde. 


Au das Ufer fam das Kraͤnzchen, 
Der Knabe auf den Meergrund, 
Gi ei, . 
Der Rnabe auf ben Meergrund. 


Unterfintend bob der Knabe 
Empor nod feine Hänbe, 
& ei, 
Empor nod feine Hände. 


Eile, eile, liebes Mädchen, 
Zum Bater, zu der Mutter, 
Gi ei, 
Zum Bater, zu der Mutter. 


Apsakyk mano tėveliai 


Ir senai motinelei, 
Ey cy, 
Ir senai motinelei, 


Naskendus| suaužytį 


Juružiė gilumažej'. 
Ey ey, 
Jarusiü gilumutej. 


Bring’ die Kunde meinen Vater 


Und meiner alten Mutter, 
Gi ei, 
Und meiner alten Mutter, 


Dai ertrunfen fei ihr Gößnchen, 


Auf hohem Meer ertrunfen, 
Gi ei, 
Auf Hohen Meer ertrunfen. 


Etan. 7. R. Br. BL VIII, 404. 


Aug löpele, aug žalioji 
Zaliojoj' lankelej’ 
Zaliojoj’ lankelej'. 


Po ta lėpa ta žaliaje 
Szaltas szaltinelis, 
Gilas Dunajelis. 


Siunte mane moczutele ! 


Wandenelį semti, 
Wandenelį semti. 


Ir pakilo rytwöjelis, 
Nupute wainika 
Widun Dunajelio. 


Ir atjojo trys bernelei, 
Bėrus žirgus girdyt', ? 
Bėrus žirgus girdyt. 


Apsiėme wėn's bernelis 
Dėl wainiko plaukti, 
Del wainiko plaukti. 


Jey iszplauksi į krasztelį, 
Mano mėlas busi. 
Mano mėlas busi. 


Jey nuskesi į dugnelį. 
Danguj’ linksmas busi. 
Danguj' linksmas busi. 


Wainikelis wirazuj' plauke, 


Bernas dumbläs’ grimzdo. 
Bernas dumblės' grimzdo. 


Waͤchſt die Linde, waͤchſt die grüne 
Auf der grünen Wieſe, 
Auf der grünen Wieſe. 


Unter jener grünen Linde 
©prubelt eine Quelle, 
Girėmė die tiefe Dana. 


Sandte mich die liche Mutter, 
Waſſer dort zu fhöpfen, 
Waſſer dort zu fchöpfen. 


Und ein Morgenwind erhob fidh, 
Weht' herab mein Kränzchen 
Mitten in die Dūna. 


Kamen an zu Roß drei Burfchen, 
Wollten Pferde tränfen, 
Wollten Pferde tränfen. 


Uebernahm's der eine Burſche, 
Nah dem Krauz zu ſchwinmen, 
Nah dem Kranz zu ſchwimmen. 


Komm du glücklich an das Ufer, 
Sollſt mein Lieber werden, 
Sollſt mein Liebſter werben. 


Wenn du auf den Grund verunfen, 
Wir im Himmel jubeln, 
Wirk im Himmel jubeln. 


Obenauf da ſchwamm das Rrūniden, 
Knabe fanf im Moor ein, 
Knabe fanf im Moor ein 
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Wainikelis prė krasztelio, Und das Kraͤnzchen war am Ufer, 
Bernas ant dugnelio, Knabe auf dem Grunde, 
Bernas ant dudnelio. Knabe auf dem Grunbe. 

Wainikelis ant rankelės, Kraͤnzchen war in ihren Händen, 
Bernas ant lentelės, Knabe auf dem Brette, 
Bernas ant lentelės. Knabe auf dem Brette. 

Wainikelis ant wagelio, Kraͤnzchen hing daheim am Nagel, 
Bernas į grabeli, Knabe lag im Garge, 
Bernas į grabelį. Knabe lag im Garge. 

Ne sakykit manę jauną Saget nit, daß ich, der Knabe, 
Del wainiko skendus. Um den Kranz ertrunfen, 
Del wainiko skendus. Um den Kranz ertrunten. 

Pasakykit manę jauną Saget nur, daß ich, ver Knabe, 
Bėrą žirgą girdzus, Meinen Braunen tränkte, 
Bėrą žirgą girdzus. Meinen Braunen tränfte. 

Ne laidokit mane jauna Und begrabt nicht mich, den Knaben, 
Ant aukszto kalnelio Auf dem hohen Berge, 

Po žalia lėpele. Unter grüner Linde. 
Palaidokit manę jauną Rein, begrabet mich, den Knaben, 
Į rutü darželį In dem Rautengarten, 

Tarp zaliü ruteliū. Unter grünen Rauten. 

Kaip tu rutuzytes sėsi, Denn du junge Rauten ſaͤeſt, 
Mane paminėsi, Wirk du mein gebenfen, 
Mane paminėsi. Wirkt du mein gebenfen. 

Kaip tu rutuzytes skisi, Denn bn grüne Rauten pflüdeft, 
Mane pamatysi, Wirſt bu mich erbliden, 
Mane pamatysi. Wirt du mich erbliden. 

Kaip tn wainikeli pįsi, Wenn du dir das Kränzchen windeſt, 
Mane pagraibysi, Wirſt bu mich berühren, 
Mane pagraibysi. Wirft du mich berühren. 

O kaip dėsi ant galweles Wenn bu ihn auf6 Haupt dir ſetzeſt 
Manės graudzey werksi Wirſt du um mich weinen 
Graudzoms aszarelems. Heiße bittre Thränen. 

90. 
N. Br. BL X, 323. 
Szale kėmelio. Seitab vom Dörfchen, 
Szale weszkelio Seitab vom Wege 
Aug žalioji löpele Waͤchſt eine grüne Linde 


Palinkusioms szakelems. Mit tiefgeneigten Zweigen. 


Stow dwi jauni seseli, 
Su moczuie kalbėjo. 


Moczuže mano, 

Senoji mane, 
Kar dėswa vvainikelių, 
Kur sawo szydronelių? 


Dukryti mano, 

Jauniji mano. 
Kabikit į lėpelės 
Palinkuses szakeles. 


Wėjužei pute, 
Szakuies linko, 
Nupute wainikelių 
Į jūdą purwyneli. 


Te pucza wėjai, 

Te linksta szakos, 
Te prapäl wainikeliu, 
Prapuls jaunos dėneles. 


Zalius rutus skyniau, 
Wainikelį pyniau, 

Ir nuskyniau, 
„ Ir aupyniau 
Zalis wainikeli. 


Ėjau per kėmelį 

Į nauja swiraelį, 
Ir nupute 
Wainikeli 

Na mano galwelės. 


Atrado wainika 

Jaunėji bernelei, 
Tudu buwo 
Du brolelia, 

Tretisis bernelis. 


Jey brotelis rado, 

Balandelis rado, 
Dar nesziosiu, 
Dar szvritresia 


Ben trejus metelius. 


Bei diefer. Linde, 

Bei diefer grünen, 
Da flehn zwei junge Schweſtern, 
Die fprecgen mit der Mutter. 


Geliebte Mutter, 

Du liebe Alte, 
Mo laflen wir die Kraͤnzchen, 
Wo unfre ſchoͤnen Schleier? 


Geliebte Töchter, 

Ihr jungen Madden, 
Hängt fie an dieſer Linde 
Herabgeneigte Zweige. 


Es bliefen Winde, 

Die Zweige ſchwankten, 
Sie bliefen, ad, die Rrūnie 
Herab zur fhwarzen Erbe. 


Laßt wehn die Winde, 

Die Zweige ſchwanken! 
Laßt fallen eure Kränge! 
Auch eure Jugend flicht ein. 


Grüne Rauten pilüdt' id, 
Band mir draus ein Kraͤnzchen. 
Ja, id pfūdte 
Und ih flocht mir 
Wohl ein grünes Kränzdhen. 


Ging id übern Hof Bin 

In die neue Kammer, 
Ward geblafen, 
Ad, mein Kraͤnzchen 

Mir von meinem Haupte. 


Junge (dmude Burſchen 
Ganben da mein Kränzchen, 
Zwei von ihnen 
Baren Brüder, 

Und ein brittes Bürſchchen. 


Wenn ihn fand ein Bruder, 

Ganb ein liebes Täubchen, 
Trag' ich ihn noch, 
Laß ibn blinken 

Nod drei ganze Jahre. 


Ten ant kalno taip auksztojo 
Aug žalia löpele, 
Lenkiama wöjelio. 


Po ta lėpa ta žaliaje 
Tek szaltinis szaltas 


Czysto wandens baltas. 


Cze sesytes zlugta skalbja, 
Baltd marszkineliė, 
Plonü drabuzeliü. 


Ir nupute sziaur&s wejas 
Mergužės wainika, 
Wandenui paliko. 


Ir atjojo puikus bernai 
Sawo žirgus girdyt', 
Saldzey atsiszirdit'. 


Pasisule w&n’s bernytis 
Mėlay nusitraukti, 
Prė wainiko plaukti. 


Jey atplauksi su vraiaiku, 
Tu mane laimėsi, 
Man į glėbį sösi. 


Jey į dugns tu nugrimsi, 
Skesdamas pražusi, 
Linksmas taczau busi. 


Dakit man tada ilsėtis 
Ne po kalnu szauru, 
Kasdamu ir bjauru. 


Bet labjaus atsigulėti 
Po daržo rutelems, 


Apkaiszyt's kwötkelems. 


Jey tada ateis sesytes 
Zalias rutas akinti, 
Man ant galwös minti, 

Tai mands jus atsimisit, 
Man apera dėjant, 
Aszaras pralėjant. 


Auf dem Berge bort, dem hohen 
Steht 'ne grüne Linde, 
Sih im Winde biegend. 


Unter jener grünen Linde 
Fließt ein kaltes Baͤchlein, 
Klar mit reinem Waſſer. 


Schweſtern mafden ba die Wäfdhe, 
Wachen weiße Hemben, 
Feine Leinenkleider. 


Nieder blies ein Wind aus Norden 


Ad, des Maͤdchens Kraͤnzchen, 
Nieder in das Wafler. 


Kamen Burfchen angeritien 
Ihre Noſſe trūnten, 
Süße Labe ſuchend. 


Gern erbot der eine Burſche 
Sid, es zu verſuchen, 
Nah dem Kranz zu ſchwimmen. 


Kehrſt zurüd bu mit dem Kranze, 
ScÜf bu mich gewinnen, 
Mir im Schooße ben. 


Sinkſt bn nieder in die Tiefe, 
Gehſt bn finfenb unter, 
Wirk du dorten froß fein. 


Gebet mir dann meine Ruhe 
Nicht auf faltem Berge, 
Schauerlich gehoͤhlet. 


Lieber, lieber moͤcht' ich liegen 
In dem Nantengarten, 
Rings bevedt mit Blumen. 


Benn dann liebe Schweſtern kommen, 
Grüne Rauten phlüden, 
Auf das Haupt mir treten, 
Werdet mein ihr dann gebenfen, 


Mir ein Opfer bringen, 
Thraͤnen mir vergießen. 


Ant jurid, aut martė 

Dwi sesyti skalbe. 
Ey daina daina, 

Dwi sesyte skalbe. 


Ir pakilo aziaurys, 
Sziaurinis vrėjelis, 
Ey daina daina. 


Sziaurinis wejelis. 


Nupate wainika 

Na mano galwelės, 
Ey daina daina. 

Na mano galwelės. 


O tada atjojo 

Trys jauni ulanai, 
Ey daina daina, 

Trys jauni ulanai. * 


Kuris, mylimėji, 

Plauktu wainikelio? 
Ey daina daina, 

Plauktu wainikelio. 


Wėn's ir apsieme 

Wainikelio plaukti, 
Ey daina daina, 

Wainikelio plaukti. 


Walnikelis pludur, 

Ulanas nugrimsta, 
Ey daina daina. 

Ulanas nugrimsta. 


Ne laidokit mane 

Ant sakszto kalnelio, 
Ey daina daina, 

Ant aukszto kalnelio. 


Tikt laidokit mane 
Į rata darželį, 

Ey daina daina, 
Į reta darielį. 


N. Se. EX. VI, 1. 


An dem Haff, dem Meere, 

Wuſchen einſt zwei Schweflern, 
Gi baina Daina, 

Wuſchen ein zwei Schweſtern. 


Da erhob ein Eturm fid, 
Heft'ger Sturm aus Norden, 
Gi baina baina, 
Heft'ger Sturm aus Norben. 


Blies herab das Kraͤnzchen 
Mir von meinem Haupte, 
Gi baina daina, 

Mir von meinem Haupte. 


Kamen angeritien 

Drei junge Ulanen, 
Gi baina daina, 

Drei junge Ulanen 


Wer, ihr Lieben, möchte 

Nah dem Kranze fchwinnnen? 
Gi daina daina, 

Nad dem Kranze ſchwinmen? 


Giner übernahm es, 

Nah dem Kranz zu ſchwinmen, 
Gi Daina daina, 

Nad dem Kranz zu ſchwimmen. 


Oben ſchwimmt das Kraͤnzchen, 
Der Ulan geht unter, 

Gi baina baina, 
Der Ulan geht unter. 


Laßt mich nicht begraben 

Auf dem hohen Berge, 
Gi Daina Daina, 

Auf dem hohen Berge. 

Laflet mich begraben 

In dem Rautengarten, 
Gi baina Daina, 

In den Hlautengarten. 


Kas tai dywai, didi dywai? 
Rutas sėjau, rožes dygo. 


Pik, mergyte, vvainikelį, 
Zaliü rutė wainikeli. 


Eik, mergyte, wandenelio! 
O asz ėjau vvandenelio. 


Ir užtiko szaunus ' wejas, 
Ir nupute wainikeli. 

Ir ipute wainikeli 

Į jureliü gilumeli. 

Trys bernyczei szöna pjowe, 
Szėną pjowe žalioj lankoj.. 


Katras busit mano melas? 
Katras plauksit wainikelio? 


Ir asz busiu tawo mėlas, 
Ir asz plauksiu wainikelio. 


Ir nuplauke bernuzelis 

Į jureliü gilumeli. 
Wainikelis prė krantelio. 
Bernuželis pr& dugnelio. 


Wainikelis ant galwelds, 
Bernuželis ant lentelės. 


Ey mergyte, ey jaunoji, 
O katro dabar taw gaila? 


Ar taw gaila wainikelio? 
Ar taw gaila bernuželio? 


Ney man gaila bernuželio, 


Tikt man gaila wainikelio. 


Wainikeliu bedėvvėsiu, 
Kito bernušio žiūrėsiu. 
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Welches Wunder, großes Wunder! 
Rauten ſaͤt' ich, Roſen fproßten. 


Binde, Mūbden, dir ein Krängden, 
Einen Kranz von grünen Rauten. 


Sch, o Mädchen, Wafler Holen! 
Und da ging ich Waſſer Bolen. 


Plöglih da erhob ein Sturm Rd, 
Wehte meinen Kranz bernieber, 


Wehte Hin mein liebes Kränzchen 
Auf des Meeres hohe Fläche. 


Maͤhten Heu drei junge Burfchen, 
Mähten Heu auf grüner Wieſe. 


Wer von euch will fein mein Liebfter? 
Ber will ſchwimmen nad dem Kranze? 


Ich, ich will dein Liebfler werben, 
Ich will ſchwimmen nad dem Kranze. 


Und es ſchwamm dahin der Knabe 
Auf des Meeres hohe Fläche. 


An das Ufer fam das Kraͤnzchen, 
In die Tiefe fank der Knabe. 


Auf dem Kopf hatt’ id das Kränzdhen, 
Auf dem Brette lag ber Knabe. 


Ad, mein Maͤdchen, ach, bu zarte, 
Darum trauerft bn im Herzen? 


Trauerfi du um's grüne Kraͤnzchen? 
Trauerfi um ben jungen Kuaben? 


Nein, nicht um den Knaben traur' id, 
Nein, ich traure um mein Kraͤnzchen. 


Werde mit dem Kranz mid ſchmücken, 
Schau'n nad einem andern Knaben. 
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Rutus sėjau, prikalbėjau: ! 
Ey kuku. 
Dygs ratytes, dygs žalioses. 
Szilägeles iyd'. 
Skyniau, pyniau wainikeli, 
Ey kuku. 

Ussisödau ant galwelės 
Szilögeles žyd“. 

Kad asz ėjau po mareles, 
Ey kuku. 

Po mareles, po jureles, 
Szilägeles iyd’. 


Tai pakilo sziaurvwrejelis, ? 
Ey kuku. 

Ir nupute wainikeli. 
Szilügeles zyd’. 

Kad asz ėjau weszkelelij’, 
Ey kuku, 

Ir sutikau? trys brolyczas. 
Sailūgeles žyd'. 


Ar ne radot, trys bernyczei, 
Ey kuku, 

Bau ne matėt wainikelj? 
Szilügeles žyd'. 


Wėn's atsake: Mes ne žinom! 
Ey kuku. 

Antras sake: Mes ne matėm! 
Szilugeles zyd'. 


O szis Lreczas bernuiylis, 
Ey kuku, 

Tasai klause: ka man düsi? * 
Szilügeles žyd'. 


Wėnam düsiu szilkü jostą, 
Ey kuku. 

Antram sidabro burtiką. * 
Szilügeles žyd'. 


O sziam treczam pati dūsiu, 
Ey kulu. 
Aukso žėda nd rankelės.“ 


Szilügeles žyd'. 


Rauten fät’ ich, (prad dabei and: 
Gi tutu. 


KRauten werben fprofien, grünen. 
Heibelbeeren blühn. 


Pflüdte mir und flocht ein Kraͤnzchen, 
Gi fukı. 


Sehte mir es auf das Köpfchen. 
Heidelbeeren blühn. 


Als ih ging am Rand bes Haffes, 
Gi fufu, 

Längft dem Haffe, längft dem Meere, 
Heivelbeeren blühn. 


Da erhob fi ein Nordoſtwind, 


Gi fufu, 
Der blies mir den Kranz vom Kopfe, 


Heidelbeeren blühen 
Als id fo des Weg's einherging, 
Gi hıka, 


Da begegnet’ ich drei Brüdern. 
Heibelbeeren blühn. 


Habt ihr nicht gefunden, Burſchen, 
Gi fufu, 


Habt ihr nicht gefehn mein Kraͤnzchen? 
Heibelbeeren blühn. 


Rein, wir wiſſen's nicht! ſagt Biner, 
Gi fufu. 


Rein, wir ſah'n's nicht! (prad der Andre. 


Heidelbeeren blühn. 


Doch der dritte der Gefellen, 
Gi kufı, 

Diefer fragte: Was will geben? 
Heidelbeeren blühn. 


Ginen einen ſeid'nen Guͤrtel, 
Gi fufn. 

Eilberband zum Hut dem Andern. 
Heidelbeeren bluhn 


Und dem dritten reich ich felber, 
Gi futu, 

Meinen golbnen Ring vom Finger 
Heidelbeeren blühn. 


N. Br. BLV, 70. 


Ant tiltuzio stowėjau 

Su mergyte kalbėjau. 
Atsitrank, merguze mano, 
Nupulsi nė tiltažio. 

Ui jey asz nupulczau, 

Į wandeni nuskesczan, ! 
Taczau rasit wainikeli 
Wirszuj' wandens pludurant. 
O ir pakilo wėjelis, 
Sziaurinisis wejuzis 
Neszioj’ gramzdin wainikeli 
Tarp srowingė upaziü. 


Anoj pusej' mareliü 
Stow trys jauni bernelei. 
Katras busit man po szirdės, 
Kur’s plauktu imt' wainika? 
Wėn's ir issirado, 
Wenas ir issirado: 
Meiley plaukczau, kad prigauczau 
Mergyt&s wainikeli. 
Wainikelis tolyn plauke, 
Bernytis gilyn grimzdo, 
Ir nuskendo bernužytis 
Dėl žalio vvainikelio. 

*- „(+ 
Ant tiltužio stowejan, 
Su bernyczu kalbėjau. 
Atsitrauk, bernyti mano, 
Nupulsi nd tiltužio. 
Ui jey asz nupulczaa, 
Į wandenį nuskesczau, ' 
Taczau rasit kepurelę 
Wirszuj’ wandens pludurant. 
O ir pakilo wėjelis, 
Sziaurinjsis wejuzis, 
Neszioj’ gramdin’ kepurele 


Tarp srowingü upužid. 


Auf der Brüde blied ich ſtehn, 

Mit dem Mädchen redet id. 

Geh beifeit, mein liebes Mädchen, 
Bon der Bride fall du noch. 

Fiel' id aud Rinunter, 

Stürzte ich ins Waſſer auch, 

Würdet ihr ben Kranz bo finden 
Schwimmend auf des Waſſers Fluth. 
Da erhob ein Sturm fi plöplich 
Aus dem Norden, heft'ger Sturm 
Nahm ihr weg ben Kranz, verfentt’ ihn 
» An die Strömung tief hinab. 


An des Ufer ander'm Rand 

Stehn drei junge Burfchen ba. 

Wer von euch will lieb mir werben, 
Schwimmen nad dem Kranze Hin? 
Giner fand bereit fid, 

Einer, ja, fand fi bereit. 

Gerne ſchwaͤmm' ich, daß ich holte 
Mädchens grünen Nautenfraus. 

Und der Kranz ſchwamm weit von bannen, 
Dod der Jüngling, der verfant. 
Unter ging der junge Burfche 

Um den grünen Rautenfrang. 


"J . "J 


Auf der Brüde blieb ich Ren, 

Mit dem Knaben redet’ ich. 

Geh beifeit, mein lieber Knabe, 
Bon der Brüde faͤllſt du noch 

Kiel ih aud Hinunter, 

Stūrgte ih ins Wafler aud, 

Würdet ihr den Hut doch finden 
Schwimmend auf des Waſſers Fluth. 
Da erhob ein Sturm fd ploͤtzlich, 
Aus dem Norden heft'ger Sturm. 
Nahm ihm weg den Hut, verſenkt' ihn 
In die Strömung tief hinab. 


NB. Die zweite Strophe des zweiten Theil diefes Doppelliebes habe id) nicht auffinden föns 
nen. In der D Pr. BI. V, 70. 71 find nur die beiden erfien Strophen jebes Theils mitgetheilt. 


N. Pr. BL. V, 955. 


Siunte mane motinele 
Į jares wandenelio, 
Ey ey, 


Į jures wandenelio. 


Sandte mid die liebe Mutter 
Sum Meeresſtrand nad Wafler, 
Gi ei, 
Zum Meeresfirand nad Wafler. 


Asz eidama wandenelie 
Uždėjau wainikeli 

Ey ey, 
Uždėjau wainikeli. 


Ir uždėjau wainikelj 
Ant galwelės glodnosės, 


y e. 
Ant galwelės glodaesės. 


Ant galvelės glodmansosės, 
Ant geltonü kaseliė, 
Ey ey, 
Ant geltonü kaselid. 


Ir isztiko sziaurys wvėjas 
Nupute wainikelį 
Ey ey, 
Nupate wainikeli. 


Ir nupate wainikeli 
Nė galwelės glodnosės. 
Ey ey, 
Na galvelės glodnosės. 


Na galwelės glodnisusoses, 
Na geltonä kaselid, 


Ey ey, 
Nė geltonė kaselid. 


Ein mergyte pajuremis 
Wainiko jėsakodama, 
Ey cy. 
Wainiko jėszkodama. 


Ir sutiko trys bernelius 
Karczauninkės sunelius, 
Ey ey, 
Karczauninl&s sunelius. 


Ey jus mano bernužyczei, 
Karczauninkės sunyczei, 
Ey cy. 


Karczauninkds sunyczei, 


Katras plauksit wainikelio 
I jeriä gilumelį? 


Ey ey. 
L juriė gilumelį? 
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36 nun, als id ging nad Waſſer, 


Ja, ich fepte mir mein Kränzden 
Auf glattgelänmmte Köpfchen, 

Gi ei, 
Aufs glattgelaͤmmte Koͤpfchen 


Auf das glatigekanmie Köpfchen, 
Auf meine blonden Zöpfe, 
Gi ei, 
Auf meine blonden Zöpfe. 


Da erhob ſich Sturm aus Rorden, 
Blies mir herab das Krängchen, 
Gi ei, 
Blies mir herab das Krängdhen, 


Blies herab das grüne Kraͤnzchen 
Bon meinem glatten Kopfe, 

Gi et, 
Bon meinem glatten Kopfe. 


Bon dem glatigelämmten Kopfe, 
Bon meinen blonden Zöpfen, 
Gi ei, 
Bon meinen blonden Zöpfen. 


Ping dem Strande ging das Maūgbletn, 


Das ce aufzufuchen, 
€ 
Das Kraͤnzchen aufjufaden. 


Und da famen drei Geſellen, 
Drei junge Krägersföhue, 
Gi ei, 


Drei funge Krügersfähne. 


Gi, ihr meine wadern Burſchen, 
Ihr jungen Krügeroföhue, 
Gi ei, 
Ihr jungen Krägersföhne. 


Ber will ſchwimmen nach dem Krane 
Hinaus, aufs hohe Meer Kin? 

Gi ei, 
Hiuans aufs hohe Meer bin? 


Ey mergyte lėlijyte, 
Ka už tai tu mums dūsi?! 
Ey ey, 
Ka už tai tu mums däsi? 


Wėnam dūsiu szilkü jostą, 
Bernyczui dūvvanosiu, 

Ey ey, 
Bernyezui dėvvanosiu. 


Antram düsiu aukso žėdą, 

Bernyezui däwanosiu, 
Ey ey, 

Bernyczui düwanosiu. 


O sziam treczam pati teksia, 
Asz jauna nutekėsiu, 
Ey ey, 
Asz jauna nutekėsiu. 


O bernytis įplaukdamas, 
Pasidėd sermėgele, 

Ey ey, 
Pasidėd sermegele. 


Pasidėda sermögele 
Ir jüda kepurele, 
Ey ey, 
Ir jūdą kepurele. 


Wainikelis tolyn plaukia, 
Bernytis gilyn grimzda, 
Ey ey, 
Bernytis gilyn grimzda 
Wainikelis prė krantelio, 
Bernytis į dugnelį, 


Ey ey, 
Bernytis į dugneli. 


Bernužytis nuskesdamas 
Rankeles iszkeldamas, 
Ey ey, 
Rankeles iszkeldamas. 


Bögki, mano mergužyte 
Pas tėwą, pas mamuže, 
Ey ey, 
Pas tėwą, pas mamužę. 


Gi, mein Madden, zarte Lilie, 
Mas will bu dafür geben? 
Gi ei, 
Bas willſt bu bafūr geben? 


Einen ſeidnen Gürtel fen? ich 
Dem einen ber Gefellen, 
Gi ei, 
Dem einen ber Befellen. 


Shen? ein zierlich goldnes Ringlein 
Dem andern ber Gefellen, 
Gi ei, 
Dem anbern des Gefellen. 


Doch ben dritten nehm ich felber, 
Der foll mein Liebfler werden, 
Gi ei, 
Der fol mein Lieber werben. 


Als der Knabe ſchwimmen wollte, 
Da legt' er ab fein Röckchen, 

Gi ci, 
Da legt’ er ab fein Roͤckchen. 


Regte ab fein feines Röckchen, 
Und aud fein fhwarzes Häkchen, 
Gi ei, 
Und aud fein ſchwarzes Hütchen. 


Summer weiter ſchwamm das Kraͤnzchen, 
Der Knabe fank zu Grunde, 

Gi ei, 
Der Knabe fanf zu Grunbe. 


Au das Ufer fam das Rrūniden, 
Der Knabe auf den Meergrund, 
Gi ei, . 
Der Rnabe auf ben Meergrund. 


Unterfinfenb bob der Knabe 
Empor nod feine Hände, 
Gi ei, 
Empor nod feine Hände. 


Eile, eile, liebes Maͤdchen, 
Zum Bate, zu der Mutter, 
Gi ei, 
Zum Bater, zu der Mutter. 


Apsakyk mano tėveliai 


Ir senai motinelei, 


Ey ey, 
Ir senai motinelei, 


Nuskendus| sunužytį | 


Juružiė gilumažej', 
Ey ey, 
Juraiid gilumužej. 


Bring’ die Kunde meinem Bater 
Und meiner alten Mutter, 
Gi ei, 
Und meiner alten Mutter, 


Daß ertrunfen fei ihr SGėbnden, 
Auf hohem Meer ertrunfen, 

Gi ei, 
Auf hohem Meer ertrunfen. 


GStan. 7. R. Br. BL. VII, 408. 


Aug lėpele, aug žalioji 
Žaliojoj' lankelej’ 
Žaliojoj' lankelej'. 


Po ta lėpa ta žaliaje 
Szaltas szaltinelis, 
Gilus Dunajelis. 


Siunte mane moczutele ! 


Wandenelį semti, 
Wandenelį semti. 


Ir pakilo rytwöjelis, 
Nupute vainiką 
Widun Dunajelio. 


Ir atjojo trys bernelei, 
Bėrus žirgus girdyt, * 
Bėrus žirgus girdyt'. 


Apsitme wėn's bernelis 
Dėl wainiko plaukti, 
Del wainiko plaukti. 


Jey iszplauksi į kraszteli, 
Mano mėlas busi, 
Mano mėlas busi. 

Jey nuskesi į dugneli. 
Danguj’ linksmas busi, 
Dangųj liaksmas busi. 


Wainikelis wirszuj’ plauke, 


Bernas dumbläs’ grimzdo, 
Bernas dumbläs’ grimzdo. 


Mad die Linde, waͤchſt bie grüne 
Auf der grünen Wieſe, 
Auf der grünen Wieſe. 


Unter jener grünen Linde 
Eprubelt eine Quelle, 
Strönt die tiefe Dina. 


Sandte mich die liebe Mutter, 
Waſſer dort zu fchöpfen, 
Waſſer dort zu fchöpfen. 


Und ein Morgenwind erhob (id), 
Weht' herab mein Rrūniden 
Mitten in die Dina. 


Kamen an zu Roß drei Burfchen, 
Wollten Pferde tränten, 
Wollten Pferde tränfen. 


Uebernahm's der eine Burſche, 
Rad dem Kranz zu ſchwimmen, 
Nad dem Kranz zu ſchwimmen. 


Komm du glüdlid an das Ufer, 
Sollſt mein Liebſter werben, 
Sollſt mein Lieber werden. 


Wenn bn auf den Grund verfinfen, 
Wirk im Himmel jubeln, 
Birk im Himmel jubeln. 


Obenauf ba ſchwamm das Kraͤnzchen. 
Rnabe fanf im Moor ein, 
Knabe fan! im Moor eis. 


Wainikelis prė krasztelio, 
Bernas ant dugnelio, 
Bernas ant dudnelio. 


Wainikelis ant rankelės, 
Bernas ant lentelės, 
Bernas ant lentelės. 


Wainikelis ant wagelio, 
Bernas į grabelį, 
Bernas į grabelį. 


Ne sakykit manę jauną 
Dėl wainiko skendus. 
Dėl wainiko skendus. 


Pasakykit manę jauną 
Bėrą žirgą girdzus, 
Bėrą žirgą girdzus. 


Ne laidokit mane jauną 
Ant aukszto kalnelio 
Po žalia lėpele. 


Palaidokit mane jauną 
Į rutäü darželį 
Tarp Zaliü ratelid. 


Kaip tu rutužytes sėsi, 
Mane paminėsi, 


Mane paminėsi. 


Kaip tu ratužytes skisi, 
Mane pamatysi, 
Mane pamatysi. 


Kaip tu wainikeli pįsi, 
Mane pagraibysi, 
Mane pagraibysi. 


O kaip dėsi ant galwelds 


Manės graudzey werksi 
Graudzoms aszarelems. 


Szale kėmelio. 

Szale wėszkelio 
Aug žalioji lėpele 
Palinkusioms szakelems. 
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Und das Kraͤnzchen war am Ufer, 
Knabe auf dem Grunde, 
Knabe auf dem Grunbe. 


Kraͤnzchen war in ihren Händen, 
Knabe auf dem Brette, 
Knabe auf dem Brette. 


Kraͤnzchen hing daheim am Nagel, 
Knabe lag im Sarge, 
Knabe lag im Sarge. 


Saget nicht, daß ich, der Knabe, 
Um den Kranz ertrunfen, 
Um den Kranz ertrunfen. 


Saget nur, daß ich, der Knabe, 
Meinen Braunen traͤnkte, 
Meinen Braunen tränfte. 


Und begrabt nicht mich, ben Knaben, 
Auf dem hohen Berge, 
Unter grüner Linde. 


Nein, begrabet mich, den Knaben, 
In dem Rautengarten, 
Unter grünen Rauten. 


Denn bn junge Rauten (def, 
Wirk du mein gebenfen, 
Wirk du mein gedenken. 


Denn du grüne Rauten pflüdeht, 
Wirk du mich erbliden, 
Birk du mich erbliden. 


Wenn bu dir das Kränzchen windeſt, 
Duft du mic, berühren, 
Wirkt du mich berühren. 


Denn bu ihn aufs Haupt dir ſetzeſt 
Wirſt du um mid weinen 
Heiße bittre Thränen. 


Geitab vom. Dörfchen, 

Geitab vom Wege 
Waͤchſt eine grüne Linde 
Mit tiefgeneigten Zweigen. 


Kur sawo szydroneliy? 
Dukryti mano, 


Jauniji mano, 
Kabikit į lėpelės 
Palinkuses szakeles. 


Wėjužei pute, 
Szakuies linko, 
Nupute wainikeliy 
Į jūdą purwyneli. 


Te pucza wejai, 

Te linksta szakos, 
Te prapal wainikelia, 
Prapuls jaunos dėmeles. 


Zalius rutus skyniau, 
Wainikelį pyniau, 

Ir nuskyniau, 
„ Ir aupyniau 
Zalia wainikeli. 


Ėjau per kėmelį 

Į nauja swirmelį, 
Ir nupute 
Wainikelį 

Na mano galwelės. 


Atrado wainika 

Jaunėji bernelei, 
Tudu buwo 
Du broleliu, 

Tretisis bernelis. 


Jey brotelis rado, 

Balandelis rado, 
Dar neazieaiu, 
Dar sıwitresia 


Ben trejus metelius. 


Bei dieſer Linde, 

Bei diefer grünen, 
Da ſtehn zwei junge Schweſtern, 
Die (preden mit der Mutter. 


Geliebte Mutter, 

Du liebe Alte, 
Me laflen wir die Kraͤnzchen, 
Wo unfre fhönen Schleier? 


Geliebte Töchter, 

Ihr jungen Mädchen, 
Hängt fie an diefer Linde 
Herabgeneigte Zweige. 


Es bliefen Binde, 

Die Zweige fchwankten, 
Sie bliefen, ad, die Kränze 
Herab zur ſchwarzen Erde. 


Laßt wehn die Winde, 

Die Zweige ſchwanken! 
Laßt fallen eure Kränge! 
Auch eure Jugend flicht ein. 


Grüne Rauten piūdt ich, 
Band mir draus ein Kraͤnzchen, 
Ja, ih phlüdte 
Und ich flocht mir 
Wohl ein grünes Kraͤnzchen 


Ging id übern Hof bin 

Sn die neue Kammer, 
Ward geblafen, 
Ad, mein Kraͤnzchen 

Mir von meinem Haupte. 


Junge fdmmde Burſchen 
Ganden da mein Kränzchen, 
Zwei von ihnen 
Waren Brüter, 

Und ein drittes Büurſchchen. 


Denn ihn fand ein Bruder, 

Fand ein liebes Täubchen, 
žrag' ich ihn noch. 
Laß ihn blinken 

Rod drei ganze Jahre. 


Jey bernelis rado, 

Wiliokelis rado, 
Ne nesziosiu, 
Ne szwitrosiu 

Ney szį rudeneli. 


Atdüki, berneli, 

Mano wainikeli, 
Asz taw düsia 
Radybeliū, 

Szilkä pirsztineles. 


Ne noriu radybü, 

Szilkü pirsztineliū, 
Tiktay noriu 
Tawe&s paczės 

Jaunosės mergelės. 


Asz ėjau į daržą, 
Asz prausiau weideli 
Su rutü rasele. 


Szlostijau weideli 
Lelijös lapeliu, 
Lelijös baltosės. 


Man lenkant lelija 
Nupüle zedelis 
Nü baltės rankelės. 


Pameczau žėdelį! 
Kas matėt, sakykit! 
Kas radot, atdükit! 


Ne mano žėdelis! 
Bernyczo pirktasis, 
Isz meilės dūtasis. 


žvejus josiu, 


wejį lankysiu 
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Wenn ihn fand der Knabe, 

Fand der lockre Burſche, 
Trag' id ihn nicht, 
Laß ihn blinfen 

Nicht mehr bie zum Herbſte. 


Gieb mir wieder, Knabe, 


Gieb mir bod mein Kraͤnzchen, 


Dill dir geben 
Auch ein Fundgeld, 
Schöne feib'ne Handſchuh'. 


Ich verlang’ kein Yunbgelb, 
Keine ſeid'ne Handſchuh', 
Ich verlange 
Nur dich ſelber, 
Dich, das junge Maͤdchen. 


Ich ging in den Garten, 
Ich wuſch das Geſicht mir 
Mit Thau an den Rauten. 


Ich trodnete ab mid) 
Mit Lilienblättern, 
Mit ſchneeweißen Lilien. 


Beim Biegen der Lilie 
Fiel nieder mein Ringlein 
Herab von dem Finger. 


Das Ringlein verlor id! 
O fagt, wer's gefeben! 
Wer's fand, geb’ e6 mieber! 


Es if nicht mein eigen! 
Mein Knabe, der kauft' es, 
Gab mir es aus Liebe. 


Zu Fiſchern reit’ id, 
Beſuch' den Fiſcher, 


Zwejo žentelis buczau. Bill Fiſcher's Cidam werben. 
Pr& mariü kraszto 
Tinklus iszplowjau, 

Baltas rankas mazgojau. 


Am Strand des Haffes 
Spühlt’ ih die Rebe, 
Wuſch mir die weißen Haͤnde. 


Nė vidutinio pirszto. 


Issipraszykis 
Sziauriü wrėjelį * 
Ant dwėjė nedėlacza. 


Rasi tą žėda 
Isz mariü dugno 
Iszmesta ant lankatės. ? 


Atein mergate 
Ten per lankate 
Pagal rutü daržatį. 


Ilsėk's, bernyti. 
Padėk dalgelį 
Czonay pas pradalgele. 


O ir badele 
Ant pradalgelės. 
Dsökis, mėl's bernyti. 


Dėkui, mergyte. 
Už atėjimą 
Ir ai meilės žodelį. 


Lab’ den’, lab's wakar's, 
Mėla moczute, 


Ar gausiu naktwrynele? 
Rods naktwyneles 
Ne pavrydėsiu, 

Bet gera taw ne busiu. 


Ah, weld ein Ungläd! 
Ab glitt das Ninglein 
Bon meinem Mittelfinger. 


Mußt dir erbitten 
Den lieben Rorbwinb 
Nur auf zwei kurze Wochen. 


Gr wirft vielleidt bir 
Aus Haffes Grunde 
Das Ringlein auf die Wieſe. 


Da kommt das Mägblein 
Dort über Feld Ber 
Entlang den Rautengarten. 


Verruh' dich, Knabe, 
Leg' ab die Senſe 
Hier bei dem gruͤnen Schwaden, 


Und deinen Wegtzſtein 
Hier anf den Schwabden. 
Berrub’ dich, Lieber Knabe. 


Dan! bir, mein Madden, 
Daf bu gefommes, 
Danf für dein Liebeswoͤrtchen. 


Ich grüß’ dich freundlich, 
Geliebte Mutter, 


Kann ich Nachtlager haben? 


Nachtlager will ich 
Dir nicht verſagen, 
Doch gut werd' ich dir nimmer. 


N. Pr. BT, 28. (Bel. Nr. 08.) 


Zu Fiſchern geh’ ich, 
Beſuch' die Fiſcher, 
Dill bei den Fiſchern freien. 


Weich And die Hände 
Der Fiſchermadchen. 
Und kühl ſind ihre Betichen 


Das Reg zur Geite, 
Das Gegel zum Bebeden. 


Į mares bėgau, 
Tinklelį plovejau, 


Baltay rankas mazgojau. 


O ir nuleidau 
Aukso žėdelį 
Nü widujo pirsztelio. 


Melskis, mergyte, 
Sziaurės wöjeli, 
Ben porą ilingeliä. 


Bene iszrundos 
Aukso žėdelį 
Ant bernyczo pėvvelės. 


Pirkis, bernyti, 
Aukso dalgelį, 
Sidabro pustyklele. 


Bene užkirsi 
Mano žėdelį 
Devrintoj' pradalgelej". 


O ir užkirtau 
Aukso žėdelį 
“ Dewintoj’ pradalgelej'. 


Kaldink, mergyte, 
Aukso žėdelį, 


Muszdink mano wardeli. 


Tai asz pažįsiu 
Tawo žėdelį 
Ant swetimü rankeliü. 


Kad asz ėjau pamareleis 


Baltais akmeneleis, 


Tai asz sawo rankuželės 


Baltay pamazgojau. 


Ir nuleidau žėduželį 


Nü baltė rankušžiė, 


Į maražiė platumelį, 


Į jurid gilumą. 
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Ich fuhr aus Gaff hin, 
Ich ſpuͤhlte's Reg aus, 
IH wuſch mir vein die Hände. 


Da ließ id) fallen 
Das golbne Ringlein 
Bon meinem Bittelfinger. 


O bitte, Mäbchen, 
Den lieben Rorbwindb 
Um ein paar heft'ge Gtöße. 


Vielleicht bam wirft er 
Heraus dein Ringlein 
Auf deines Liebfien Wieſe. 


Kauf dir, o Knabe, 
'ne golbne Senfe, 
Das Schärfgeräth von Silber. 


Beim Mähen trifft du 
Wohl auf mein Ringlein 
Gewiß beim neunten Schwaben. 


Und wirfli traf ih 
Beim Mäh’n aufs Ringlein 
Gerab' beim neunten Schwaben. 


Laß ſchmieden, Maͤdchen, 
Das gold'ne Ringlein, 
Drauf meinen Namen ſchlagen. 


Dann werd' ich kennen 
Dein liebes Ninglein 
Wohl and auf fremden Haͤnden. 


AS ich ging entlang des Strandes 


Auf den weißen Steinen, 


Hab’ id meine zarten Hände 


Glaͤnzend weiß gewaſchen. 


Und id) ließ mein Ringlein fallen 


Bon den weißen Händen 


In des Haffes Juette Flaͤche, 


In des Meeres Tiefe. 


Ir atjojo jaun's bernužis 
Ant bėro žirgužio. 
Eiksz szen, eiksz szen. mergužele. 


Asz pat's plauksiu, merguiele. 
Aukso žėduželio, 

Į maruiiä platamelį, 
Į juriė gilems. 


O ir plauke jaun's bernažis 
Aukso žėduželio. 

Jau iėdelis tolyn plaukia, 
Bernelis sugrimsta. 


Ui ui Dewe, ui Dėvvuliau, 
Jau dabar sirata' 
Tylėk, ne kalbėk, moczate. 

Ne minėk tė žodrė. 


Bus žėdelis man ir kitmai, 
Ne bus bernntelio, 
Skaust', gel’ mano szirduiele 
Ir be ta žodažiė. 


Kur eisiu? Kur busiu? 
Kur tai matysie? 

Kūm' sawo szirduie 
Ass nuramdisiu? 


Jės meilės minėdam's 

Taip graudzey werksin, 
Kol sawo szirdaie 

Na jos nulenksiu. 


96. 
Rp 15 (32). 


Kam ein junger Burfch geritten 
Wohl auf brannem Rofle. 
Komm hieher, mein liches Madden, 

Halte mir mein Rößlein. 


36 will felber ſchwimmen, Maͤdchen, 
Nach dem goldnen Ringlein 

In des Haffes weite Flaͤche, 
In des Meeres Tiefe. 


Und es ſchwamm der junge Burfche 
Nad dem golbnen Ringlein. 
Immer weiter ſchwamm das Ringlein, 

Unter ging der Knabe. 


Ad mein Gott, mein liebes GBottden, 
Bin id (den verwaiſt denn? 
Schweige, ſprich nid, liebe Mutter, 

Dente mir nicht daran. 


Ringlein kriege ich wohl wieber, 
Aber nidt den Knaben. 

Ad, mein Herz, es ſchmerzt und tebet 
Wohl aud unerinnert. 


Mo geh’ ich? Wo bleib’ ich? 
Bo werd’ ich's (Gan? 

Womit fol mein Herz id, 
Das arme, Rillen? 


Gedenl ihrer Piebe 
Werd’, a, (4 weinen, 
Bis ganz ich mein Herze 
Bon ihr abwenbe. 


Den Steg trat ich nieder, 
Gie oft befudenb, 

Das Flußchen ſchoͤpft' aus ich 
Hinäberfchreitenb. 


Gedenk ihrer Liebe, 
Kehr oft id) wieder. 


Į mares bėgau, 
Tinklelį plowjau, 
Baltay rankas mazgojau. 


O ir nuleidau 
Aukso žėdelį 
Na widujo pirsztelio. 


Melskis, mergyte, 
Sziaurės wejeli, 
Ben porą ilingelid. 


Bene iszrundos 
Aukso žėdelį 
Ant bernyczo pėwvelės. 


Pirkis, bernyti, 
Aukso dalgelį, 
Sidabro pustyklele. 


Bene užkirsi 
Mano žėdelį 
Dewintoj’ pradalgelej". 


O ir užkirtau 
Aukso žėdelį 
“ Dewintoj’ pradalgelej?. 


Kaldink, mergyte, 
Aukso žėdelį, 


Muszdink mano wardeli. 


Tai asz pažįsiu 
Tawo žėdelį 
Ant swetimä rankeliü. 


Kad asz ėjau pamareleis 


Baltais akmeneleis. 


Tai asz sawo rankuželės 


Baltay pamazgojau. 


Ir nnleidau žėduželį 


Na balta rankusid, 


Į maruziü platumelį, 


Į juriė gilumą. 
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95. 


Id fuhr auf's Haff hin, 
36 ſpuͤhlte's Reg aus, 
Ih wuſch mir rein bie Hände. 


Da ließ ich fallen 
Das goldne Ringlein 
Bon meinem Bittelfinger. 


D bitte, Mäbchen, 
Den lieben Nordwind 


Um ein paar hefl'ge Stoͤße. 


Vielleiht bam wirft er 
Heraus dein Ringlein 
Auf deines Liebſten Wieſe. 


Kauf dir, o Knabe, 
"ne golbne Senfe, 
Das Schärfgeräth von Silber. 


Beim Mähen triffit bu 
Wohl auf mein Riuglein 
Gewiß beim neunten Schwaben. 


Unb wirklich traf ih 
Beim Maͤh'n auf's Ringlein 
Gerab' beim neunten Schwaben. 


Laß ſchmieden, Maͤdchen, 
Das gold'ne Ringlein, 
Drauf meinen Namen ſchlagen. 


Dann werd’ ich kennen 
Dein liebes Ringlein 
Wohl aud auf fremden Hänben. 


Als ih ging entlang des Strandes 


Auf ben weißen Steinen, 


Hab’ ich meine zarten Hände 


Blänzend weiß gewafchen. 


Und id ließ mein Ringlein fallen 


Bon den weißen Händen 


In des Haffes weite Flaͤche, 


In des Meeres Tiefe. 


Ir atjojo jaun's bernniis 
Ant bėro žirgužio. 

Eiksz szen, eiksz szen, merguiele. 
Laikyk širguželį. 


Ass pat's plauksiu, merguiele, 
Aukso žėduželio, 

Į maruiiä platamelį, 
Į juriė gilumą. 


O ir plauke jaun's bernaiis 
Aukso žėduželio. 

Jau žėdelis tolyn plaukia, 
Bernelis sugrimsta. 


Ui ui Dewe, ui Dėvuliau, 
Jau dabar sirata' 
Tylėk, ne kalbėk, moczate. 

Ne minėk tė žodrė. 


Bus žėdelis man ir kitsai, 
Ne bus bernnželio, 
Skaust', gel’ mano szirduželė 
Ir be ta žodažiė. 


Kur eisiu? Kur busiu? 
Kur tai matysia? 

Kūm' sawo szirduie 
Ass nuramdisiu? 


dis meilės minddsm's 

Taip graudzey werksiu, 
Kol sawo szirdaže 

Nė jos nulenksiu. 


96. 
Rp 15 (32). 


Kam ein funger Burſch geritten 
Wohl auf braunem Rofle. 
Komm hieher, mein liebes Mädchen, 

Halte mir nein Rößlein. 


Ih will felber ſchwimmen, Mädchen, 
Nach dem golbnen Ringlein 

In des Haffes weite Flaͤche, 
An des Meeres Tiefe. 


Und es ſchwanm der junge Burſche 
Nad dem goldnen Ringlein. 
Immer weiter fdywanım das Ringlein, 

Unter ging der Knabe. 


Ad mein Gott, mein liebes Bottchen, 
Bin id (den verwaiſt denn? 
Schweige, ſprich nicht, liebe Mutter, 

Denke mir nicht daran. 


Ringlein kriege ich wohl wieder, 
Aber nicht ben Knaben. 

Ad, mein Herz, es ſchmerzt und tebet 
Wohl and unerinnert. 


Bo geh’ ich? Wo bleib’ ih? 
Bo werd’ ich's ſchauen? 

Womit fol mein Herz id, 
Das arme, Rillen? 


Gedenl ihrer Piebe 
Werd', a, ih weinen, 
Bis ganz ich mein Herze 
Bon ihr abwende. 


Den Eteg trat ich nieder, 
ie oft beſuchend, 

Das Flußchen fhöpft aus ich 
Oinũberſchreitend. 


Das Madcqchen, das Herzchen, 
Werd' ich befuden, 
Gedenk ihrer Liebe, 
Kehr oft ich wieder. 


97. 
RE. 73 (262). 

Ateik, mergyte, Komm her, o Mädchen, 
Pavvasarelij", Im ſchoͤnen Frühling, 
Kad dywai žydės Bann Wunder blühen 
Moczutės darze. In Mutter’s Garten. 
Aplink lysates Rings um die Beete 
Zales rutates, Stehn grüne Mauten 
O widurije Unb in der Mitte 
Wis lelijates. Rings Lilienblüthen. 
Asz tada skisiu Dann will ich pflüden 
Marga kwötkate Ein buntes Straͤußchen 
Ir nusiusdisiu Und will es fenben 
Sawo bernaczni. Dem lieben Knaben. 
Ne pati neszin, Nicht felber bring’ ich's, 
Ney kitai düsiu, Geb's feiner Andern. 
Sziauriü wejaczu Dom Norhwind [aff ich's 
Asz nupusdisiu. Sinüberwehen. 

2 — 
Ateik, bernyti, Komm Ber, o Knabe, 
Pavvasarelij' Im ſchoͤnen Frühling, 
Kad dywai žydės Bam Wunder blühen 
Tėwo sodelij'. ' In Baterė Garten. 
Aplink sodatį Rings um ben Garten 
Zali czėpaczei, Stehn grüne Staͤmmchen, 
O widurije Und in der Mitte 
Wis obelates. Ringo Apfelbäume. 
Asz nusiskisiu Ich will mir pflüden 
Dų obolaiczy, Zwei ſchoͤne Aepfel 
Ir nusiusdisiu Und will Re fenben 
Sawo mergytei. Dem lieben Maͤdchen. 
Ne patsai nesziu, Nicht felber bring’ ich's, 
Ney kitam dūsiu, Geb's keinem Andern, 
Petä wejaczu Der Gübwind foll fe 
Ass nupusdįsiu. Hinũberwehen. 

98. 
N. Br. BLV, 71. 


Ak tai graži mergužyte 

Kaip kwėtkelės widurys! 

Ak tai saldzos jūs lupikes, 

Kaip saldinis obolys. 

Kad asz josės ne matau, 

Nėkur dėtis n'įmanau, 

Ney man walgis, ney man gerim's, 
Kaip ligonis sirgt' turiu. 


Ach, das fhöne, Kolbe Mädchen, 
Wie des Blumenſtraͤußchens Kern! 
Ad, die füßen, fhönen Lippen, 
Die ein Apfel zart und füß. 

Sch’ id Fe vor Augen nicht, 

Weiß nicht, wo ich Bleiben foll, 
Kann nit eſſen, kann nicht trinfen, 
Leide, wie ein Kranfer, Schmerz. 


Ey auga, auga 


Ten aužolelis 


Szale pat vvėszkelelio. 


Tas anžolelis 
Tas szimtazakelis 
Sa wėjužiu kalbėjo. 


Žad ir nueiti, 
d ir pakirsti, 
Zad ir namün parweszti. 


O ką darysi 
Isz mano szakü, 
Isz mano lėmenelio? 


Isz tawo szakü 
Rėstą wateli, 
Iss lėmenio laiweli. 


Zemoj' vvaželį, 
Bėra žirgėlį, 
O wasaroj' laivelį. 


Per lanka jojau, 
Wisas žiūrėjau, ' 
Tės mergytės norėjau. 


Jey je ne gauczau. ? 
Buczau nuliudes, 
Baczau wisay prapüles, 


Dėl tės mergytės, 
Del tds jaunosės, 
Dėl mano mylimosės. 


Bet nu as2 linksmas. 
Ryli railaži, 
Prė szalužės mergytės. 


Ası melsczau döns 
Ir wakareli, 

Kad Dewas dätu 
Gėdra denele, 
Gėdra denele, 


Sıwese saulele. 
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99. 
R. Pr. BL VI, 23 


Es grünt, 66 grünet 
Dort eine Ciche 
Geitab dort von ber Straße. 


Und diefe Gidye, 
Die hundertaͤſt'ge, 
Sprach alfo mit dem Winde: 


Herfommen will man, 
Man will mid fällen, 
Will mid nad Haufe fahren. 


Bas wirft bu maden 
Aus meinen Achten, 
Aus meinem flarken Stanme? 


Aus deinen Aeſten 
Mad’ einen Schlitten, 
Ans deinem Stamm ein Boot id. 


Im Winter brauch' ich 
Wohl Rob und Schlitten, 
Im Sommer dann das Bootchen. 


36 ritt burd's Gelb Bin, 
Beſah mir alle, 
Dies Mädchen, das begehrt’ id. 


Bekaͤm' ich fie nicht, 
Dann würd’ ich traurig, 

Dann wär’ ich ganz verloren, 
Um ibreiwegen, 


Um biefeė junge, 
Um dies geliebte Drädchen. 


Jett bin ih luſtig 
Hoch und in Freuden, 
Zur Geite meines Mäddgens. 


100. 
N. Br BL VIII, did. 


Kad asz malyczau 
Sawo mergyte, 
Ant ežerelio 
Žlagtužį skalbjant, 
Tai asz jei dūczau 


Laba rytatį. 


Tai asz jei dūczau 


Labs rytatį, 

Labą rytatį, 
Aukso žėdatį, 
Aukso žėdatį 

Ant jös pirsztaczo. 


Mano mergyte 
Pajūdakyte. 

Į kelnoratį, 

Ne reik jei likezü 
Ney liktenaczü. 


Nės ir atswvėte 
Jūdos akytes, 
Jūdos akytes 
Mano mergytės, 
Ir atžėrėjo 


Aukso žėdatis. 


Asz per köma eidamas, 

Wandenelį neszdamas, 
Pamaczau sawo mergytę 

Klėtužej' bewerkiant. 


Kogi werki, mergužyt'? 
Ko raudini szirdaže? 
Tikt ne leis tawe tėwytis 


Ten kur pažadėjo. 


Yra kėme daug klėczė, 
Ir klėtise mergyczü, 
Kur’ dailiausia, mandagiausia, 
in. 


Ta ir palaikysi 


Yra darže obelid, 
, Ant obelio obolid. 

Kurs dailiausias, raudoniausias, 
Ta ir nusiskįsiu. 


Könnt’ id dann fehen, 
Mein liebes Mädchen, 
Denn fie am Teiche 
Die Waͤſche fpühlet, 
Sd würd’ ihr bieten 
Ein Morgengrüßcen. 


36 würd’ ihr Bieten 

Ein Morgengrüßchen, 
Ein Morgengrüßchen, 
Ein golpnes Ringlein, 
Gin goldnes Ringlein 
Auf ihren Finger. 


Mein liebes Madden 

Hat ſchwarze Augen. 
Wenn in den Keller 

Sie niederfleiget, 

Dann braucht fein Licht Re 
Und keinen Leuchter. 


Denn helle Teuchten 

Die ſchwarzen Augen, 
Die ſchwarzen Augen 
Des lieben Maͤdchens, 
Und Flammen fprühet 
Das golbne Ringlein. 


101. 
N. Br. BL VIII, 417. 


Als id burd das Doͤrfchen ging, 
Waſſer mir nad) Haufe trug, 

Sah id, ad, mein liebes Mädchen 
In der Kammer weinen. 


Mädchen, warum mweineft du? 

Darum trübeft bu dein Herz? 
Dem der Vater dich verfproden, 

Wird er dich nicht geben. 


Sind im Dorf der Kanmern viel, 
In den Kammern Magbelein. 

Die bie feinfle, die die fchönfte, 
Die will feſt ich Kalten. 


Apfelbäun’ im Garten ſtehn, 

Auf den Bäumen Aepfel viel. 
Der der fhönfle, ber der roth'ſte, 

Den will ich mir pflüden. 


Obelike žyd baltay, 
Bijunelis raudonay, 
Žyd Ir mano mergužytės 
Skaistėji weidaczei. 


Kris obelio žėdukai, 
Ir bijuno lapukai, 
Nakris tawo mergužytės 


Apfelbaum blüht weiß und zart, 
Die Bäcnie feuerrotb, 

So aud blühet meines Maͤdchens 
Etrahlendes Geſichtchen. 


Apfelblüthe welt und fühl, 
Der Paͤonie Blätter aud, 
Go wird deines lieben Mädchens 


Skaistėji weidaczei. Strahlend Antlig ſchwinden. 
102. 
N. Br. BLX, 325. 
Ne tankey jojau Go oft nit ritt ih 
Tais vrėszkelužeis. Anf diefen Bfaben, 
Pro mergužės szalele. Borbei bei meinem Maͤdchen, 
Pro rutuiiä darteli, Borbei am Rantengarten, 
Ne tėk asz jojau, Go oft nit ritt ich 
Atgal žiūrėjau, Und ſchaute rüdwärte, 
Ar nėr' mano mergelės, Ob ba nicht wär’ mein Madden, 
Ar žiur' ji pro langelį, Ob fe nicht ſchaut' durch's Fenſter, 
Tai lyd' man merga, Als durch das Fenſter 
Tai ziur pro langa. Ihr Aug’ mir folgte. 
Ey mergyt t mano, D Maͤdchen, liebes Madden, 
Ar laikai mane szirdij ? Hält bu mich and im Herzen! 
103. 
NR. Br. BLX, 15. 


Ey žinau žinau 
Ale ne sakau, 
Kur aug mano bernutis. 


O as1 pažinau 
Sawo bernužį 
Tarp szimtü artėjužiė. 


Nauja žagruže, 
Sıirmi jauczužei, 
Plenini noragelei. 


O ass petinau 
Savwo bernužį 
Tarp szimtü pjowėjaiiė. 


Mano bernužio 

Szwėsus dalgutis, 

Naujas dalgkotuželis. 
. 


. e 


Ich weiß, ich weiß wehl 
Doch fag’ id'6 winumer, 
Mo mein Beliebter wohnet. 


Und ich erfenne 
Auch meinen Knaben 
Wohl unter hundert Pflugern. 


Ren if der Plug fein, 
Grau find die Odin, 
Und Rählern feine Plugfehaer. 


Und ich erfeune 
Auch meinen Knaben 
Wohl unter hundert Mäbern. 


Blank iR vie Genfe 
Des lieben Knaben, 
Und neu der Stiel der Genfe. 
į ra į 


Ey žinau žinau 


Ale ne sakau, 


Kur aug mano merguze. 


O asz pažinau 
Sawo mergužę 
Tarp szimtü audöjuzin. 


Naujos stakluzes, 
Plona drobuze, 


Sidabro szaudyklele. 


O asz pazinau 
Sawo mergužę 
Tarp szimtü grėbikeliū. 


Naujas grėblužis, 
Baltas rubuzis, 


Sidabro žėdaželis. 


Teka upuželij' 

Czystas wandenelis. 
Paüpelij 
Paszaltinij', 


Ko liudi, mergyte? 


Kur asz ne liudesiu? 
Kur asz ne raudosiu? 
Neko to 
Ne matau, 
Ka szirdij’ turėjau. 


Naktij’ be mėgelio 

Zoduka kalbėjau: 
Amzinay 
Nėkaday 

Nü jo atsikreiptis. 


Weliczau atskirtą 
Kuna nd duszelės, 
O ne kai 

Asz tiktay 
Na jauno bernelio. 
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36 weiß, id weiß wohl, 
Do fag’ ich's nimmer, 
Wo wohnt mein trautes Mägplein. 


Und id erfenne 
Mein trautes Mädchen 
Ans Hundert Weberinnen. 


Neu iſt ihr Webſtuhl, 
Fein das Gewebe, 
Von Silber iſt das Schifflein. 


Und ich erkenne 
Mein trautes Maͤdchen 
Aus hundert Harkerinnen. 


Neu iſt die Harke, 
Und weiß ihr Kleidchen, 
Von Silber iſt ihr Ringlein, 


— — — — — 


104. 
RB. 14 (48). 


In dem Bächlein fließet 
Neines klares Wafler. 

An dem Bache, 

An der Quelle, 
Warum klagſt du, Maͤdchen? 


Wie ſoll ih nit trauern? 

Die ſoll id nicht Hagen? 
Nichts von Dem 
Sah' id, ad), 

Den id trag’ im Herzen. 


Nachts, ba mid der Schlaf floh, 
Da fprad id das Wörtchen: 
Gviglid 
Nun und nie 
Mich von ihm zu trennen. 


Ad viel Lieber ließ' ich 
Seel und Leib ſich trennen, 
Als daß ich 
Ließe je 
Bon dem Holden Knaben. 


Ui ne dük Dève 
Laimuie lemti, 
Tam’ patim' kėme 
Mergyte augti. 


Asz ne paspėsiu 
Zirgeli szerti, 
Koina denele 
Mustrey jodyti. 


O ti dūk Dėwe. 
Laimužė lemti, 
Ben per mylel« 
Mergyte augti. 


Tai asz paspėsiu 
Zirgeli szerti, 
Kas nedelele 
Mustrey jodyti. 
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Vi ne dūk Dewe 
Laimuze lemti, 
Tam' patin' keme 


Bernytį augti. 


Asz ne paspėsiu 
Zlugtelį skalbti, 
Koina denele 
Baltay waikazezoti. 


O tai dük Dewe 
Laimuze lemti, 
Ben per mylele 
Bernyti augti. 


Tai asz paspėsiu 
Ziugteli skalbti. 


Kas nedėlelė 
Baltay waikszezoti. 
Ey dyra auga 


Zal’s puszynelis 


Ant plynuja laukelid. 


106. 


AH Gott verhüte, 
Daß fo ſichs füge, 
Daß Hier im Dorfe 
Mein Madden wohne. 


Nichts Hält’ zu them ich, 
Als Rößlein füttern, 
AT Tiebe Tage 

Barade reiten. 


D gebe Gott nur, 
Daß ſo ſich's füge, 
Daß fern ein Meilen 
Mein Mädchen wohne. 


Könnt’ dann mit Rufe 
Das Röplein füttern, 
Jedweden Sonntag 
Barade reiten. 
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D Gott verhuͤte, 
Das fo ſichs füge, 
Das bier im Torfe 
Mein Liebfter wohne. 


Nichts hätt zu thun ich, 
Als Meißzeng wafchen, 
AT liebe Tage 

Gepupt einhergebn. 


D gebe Gett nur, 
Daß ſo ſich's füge, 
Daß fern ein Meildjen 
Mein Liebſter wohne. 


Könnt’ dann mit Muße 
Das Weißzeng waſchen, 
Jedweden Eonntag 
Gepugtt einhergehn. 


Es waͤchſt, es ſproſſet 
Das Fichtenwaͤldchen 


Auf fahlem freien Felde. 


Per ta puszyna 
Upele teka, 
Saldu medeliu kyvėpja. 


Pat's medį kirsczau, 
Pat's laivą dirbesau, 
Pat's mergytę perkelczau. 


Asz ję perkelczau, 
Ant kranto wesczau, 
Margam’ stale sodinczau. 


Kad asz zinoczau, 
Kad mana butu, 
Szale prisisėdėczau. 


Apsikabiczau 
Ant jös kaklelio, 
Meilės zodzus kalbėczau. 


Sztay yr stowuže, 
Kur ji sėdėjo, 
Kur awusi kurpužes. 


Sztay zerkoluzis, 
Kur ji stowejo, 
Kur taisusi vvainiką. 


Sztay yr’ wetuze, 
Kur ji stowejo, 


Kur praususi burnnžę. 


Asz nusieiczau 
Į Tilžės mėstą, 
Į Tilžės mėstą 
Tarp dragunazid. 


Iszjojo pulkas, 
Iszėj' ir antras, 
Nėra kaip nėra 
Mano bernužio. 


Asz nusieiczau 
Į Karaliauezu, 
Į Karaliauczy 


Tarp puiki penė. 


107. 


Durch dieſes Malbden 
Da fließt ein Baͤchlein, 
Nach ſüßem Honig buftend. 


Gern fällt’ den Baum ich, 
Baut’ felbft ein Schiffen, 
Seht über ſelbſt das Mägplein. 


Sept’ über felbft fie, 
Führt’ fie ans Ufer, 
Seht’ an den bunten Tiſch fie. 


Wenn id nur wüßte, 
Ob mein fie würde, 
Sept’ ih mi ihr zur Seite. 


36 möcht' mich Hängen 
An ihren Raden 
Und Liebesworte reden. 


Da ift die Stelle, 
Mo fie gefeflen, 
Wo fie die Schuhe angog. 


Da iſt der Spiegel, 
Wo fie geflanden, 
Mo fie den Kranz georbnet, 


Da ift das Plaͤtzchen, 
Mo fie geftanden, 
Bo fie wuſch ihr Geſichtchen. 


Ich möchte gehen 

In Tilſit's Städtchen, 
In Tilſits Städtchen 
Zu den Dragonern. 


Da ritten Viele, 

Und gingen Andre, 
Doch nirgend, nirgend 
War mein Gelicbter. 


Sd mėdte gehen 

Nad Königsberg Hin, 
Nad Königsberg Hin 
Zu ſchmucken Herren. 


Waikszezojo pulkas 
Iszėj' ir antras, 
Nėra kaip nėra 
Mano bernužio. 


Asz nusieiczau 
Į Berlynužį 
Tarp sarguželia 
Karaluželio. 


Iszėjo palkas 

Iszej’ ir antras, 
Nėra kaip nėra 
Mano bernužio. 


Asz nusieiczau 

I žalia lanka, 

1 žalia lanka 

Tarp szėnpjowužid. 


Ziuriu į vrėna, 
Ziuriu į antrą, 
Nėra kaip nėra 
Mano bernutio. 


Asz nusieiczau , 
Ant aukszto kalno, 
Ant aukszto kalno 
Tarp artojužiė. 


Žiuriu į wöns, 
Ziuriu į antrą, 
Ten asz pamaczau 


Sawo bernužį 


Ui mėgo mėgo 
Mėgelio noriu! 
Kad ben užmigcza2 
Ben walandele. 


Kad ben užmigezau 
Ben walandele, 


Rasi pawirsezae 
I gegužele. 


Rani pawirsezsu 
| geguiele. 
Kuloczau rytą 
Ir wakareli. 
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Da wallten Biele 
Und gingen Andre, 
Doch nirgend, nirgenb 
Bar mein Gelichter. 


Ih möchte gehen 
Dis nah Berlin hin, 
Wohl zu deu Barden 
Des lieben Könige. 


Da gingen Bicle 

Und gingen Andre, 
Doch nirgend, wirgend 
Bar mein Geliebter. 


36 möchte gehen 

Zur grünen Miefe, 

Zur grünen Wieſe 
Wohl zu den Schnittern. 


Ich ſeh' auf Einen, 
Sch’ anf ben Andern, 
Dod nirgend, nirgenb 
38 mein Gelichter. 


36 möchte gehen 

Wohl auf den Hügel, 
Wohl auf den Hügel 
Hin zu ben Plügern. 


Ich ſeh' auf Einen, 
Sch’ auf ben Andern, 
Und ba erbli id 
Auch ben Geliebten. 


D Schlummer, Schlunmer, 
D Schlummer wünfd' ich! 
Könnt’ ih einſchlafen 

Nur auf ein Weilchen 


Könnt’ ich einfhlafen 
Nur auf ein Weilchen, 
Vielleicht dann wärh’ ich 
Gin bunter Kulul. 


Vielleicht bana wärb’ ich 
Gin bunter Aufal, 

Und riefe früße 

Und fpät am Abend. 


O eit bernytis 

Per žalią kėmą, 

Tikt ne suprato, 

Kas tai per pauksztis. 


Balselis butu 
Kaip merguželės, 
Plunksneles raibos 
Kaip geguželės. 


Eiksz eiksz mergyte, 
Eiksz eiksz jaunoji, 
Atszalo tavo 

Kojos rankeles. 


Pablesto tawo 
Skaistus weidelis, 
Užteka saule, 
Szwėsus rytelis. 


Taw atszildisiu 
Kojas rankeles, 
Taw atgaiwisiu 


Skaistu vreideli. 


Atbėg laiwuzelis 
Jurem’s maraželem's, 
Su szilkü zegluzeleis, 
Su meironü seklelems. 


Eiswa, sesuzele, 

Mudwi lelijeli, 
Eiswa pas laiwuzeli 
Meironaczü nupirkti. 


O asz retay sėjau, 

Ir tankey iszdygo, 
Tai gražey iszlapojo, 
Szakužes iszszakojo. 


O isz paszakeliū 

Pinczau wainikeli. 
Ta pati perdewvėsiu, 
Merguze mergaudama. 


O isz wirszunelės 
Skinczau į kwetkele, 
Siųsdinczau bernuželiui 


Į tolimą kėmelį. 
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Da geht der Knabe 
Wohl übern Hof hin, 
Konnt’ nicht errathen, 
Was für ein Vogel. 


Die Stimme wäre 
Wie feines Mädchens, 
Die bunten Federn 
Wie eines Rututė. 


Komm, komm, mein Mädchen, 


Komm, komm, du junge, 
Grfaltet find dir 
Sa Händ’ und Füße. 


Grbleidi aud if ja 
Dein fhönes Antlitz; 
Auf geht die Sonne, 
Hell if der Morgen. 


IH will erwärmen 
Dir Händ’ und Füße, 
Will neu Beleben 
Dein ſchönes Antlig. 


Kommt ein Schiff gefahren 

Ueber Haff und Meer her, 
Mit feinen, feibnen Segeln, 
Mit Majoranenfamen. 


Gehn wir, liebe Schwefter, 

Beide zarte Lilien, | 
Zum Scifflein laß uns gehen, 
Uns Majoranen faufen. 


Meitläufig nur [at ich, 


Diät ging auf die Pflanzung, 


Sie trieb gar fhöne Blätter 
Und breitet’ aus die Zweige. 


Aus den feinen Reifern 

Flecht' id einen Kranz mir, 
Den will ich felber tragen, 
Go lang’ id) Mädchen bleibe. 


Aus der grünen Spipe 


Pfluͤck ih mir zum Sträußchen, 


Dem lieben Knaben fenb' ich's 
Sin in das ferne Dörfchen. 


Iszausz wasarele, 
Parbėgs geguiele, 


Parnesz meilės žodelius 
Na jaunojo bernelio. 


Kėk ant geguželės 


Raibü plunksnuželia, 
Tėk ant mudwjü, berneli. 


Daug newernü žodelid. 


Tas bijunelis, 
Tas szimtlapelis. 


Ne taip skaney kwepejo, 


Kaip jis gražey žydėjo. 


Tas bernuželis 

Tas raitelelis, 
Ne taip gražus žiurėti, 
Bile meilus kalbėti. 


Eisim kad eisim 


L grynyczele, 
I grynyczele 
Pri malėjeliū. 
Yra Lad yra 
Trys malėjeles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 


Plėno girneles, 


Wario suktuwai. 


Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 


Eisim kad eisim 


Į seklyczele, 
Į seklyczelė 
Pri werpėjelid. 
Yra kad yra 


Trys werpėjeles. 


Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 
Balti linelei, 


Jaunos werpejos, 


Nėra Lad nėra 
Mano szirdelės. 


Sommer wirb es werben, 
Kukuk kehret wieder, 
Der bringt mir Liebeswoͤrichen 
Von meinem lieben Knaben. 


Soviel bunte Federn 
Trägt der liebe Kufuf, 
Eo viele Laͤſterworte 
Häuft man auf uns, o Knabe. 


110. 


Hier die Paͤonie 
Mit hundert Blättern, 
Sie buftet nicht fo Lieblid, 
Als hin fie prangt in Blüte. 


Hier diefer Knabe, 

Der junge Reiter, 
SR nicht fo ſchoͤn von Autlis, 
ALS Lieblich feine Worte. 


111. 

1. 28. 
Laß gehn, laß gehn une 
In die Mahlitube, 
Ro in der Etube 


Die Mädchen mahlen. 
Da find, da find wohl 
Drei Müllerinnen, 

Da if, da if nit 
Mein liebes Herzchen. 
Ben Gtahl die Mühle, 
Bon Erz die Kurbel, 
Da if, da iſt nicht 
Mein liebes Herzchen. 


Laß gehn, laß gehn uns 
In die ESpinnfiube, 

Bo in der Etute 

Die Mädchen fpinnen. 
Da find, da Rnb wohl 
Drei Spimmerinnen, 

Da if, da if nit 
Mein liebes Herzchen. 
Weiß iR der Flache wohl, 
Yung And die Mädchen, - 
Da if, da if nicht 
Mein liebes Herzen. 


Eisim kad eisim 
Į trobuiele, 

Į trobuželę 

Pri audėjeliū. 
Yra kad yra 
Trys audėjeles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 
Szilki milelis, 
Wario stakleles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 


Eisim kad eisim 
Į pa-upelį, 

Į pa-upelį 

Pri skalbejeliü. 
Yra kad yra 
Trys skalbėjeles, 
Yra kad yra 
Mano szirdele. 
Plonos drobeles, 
Wario kultuwes, 
Yra kad yra 
Mano szirdele. 


Pradėd gaidelei gėdoti, 
Pradėd namiszkei waikszczoti, 
Kelkis, ey berneli, 

Ner’ czėso mėgoti. 


Stow žirgelis pabalnotas, 

Kamanelems pažabotas, 
Pri naujo žogrelio, 
Pri rutü darželio. 


Eiksz, berneli, ko belauki? 

Kam žirgelį rankoj' turi? 
Lauk tawės mergele, 
Lauk tawės jaunoji. 


Padūk man baltą rankele, 
Tegul tawvės nėk's neb' lanko, 
Pas tawę parjosiu 
Szį pat rudenelį. 


112. 
D. 89. 


Laß gehn, laß gehn uns 
Sn das Gebäude, 

Mo im Gebäude 

Die Mädchen weben. 
Da find, da find wohl 
Drei Weberinnen, 

Da if, ba if nicht 
Mein liebes Herzchen. 
Das Zeug von Seide, 
Bon Grą der Webftuhl, 
Da if, ba iſt nidt 
Mein liebes Herzchen. 


Laß gehn, [af geba uns 
An Fluſſes Ufer, 

Mo an dem Ufer 

Die Mädchen mafden. 
Da find, da find ja 
Drei Mafderinnen, 

Da if, da if aud 
Mein liebes Herzchen. 
Fein find die Zeuge, 
Bon Erz der Wafhpflod, 
Da if, da ift ja 

Mein liebes Herzchen. 


Hähne fangen an zu kraͤhen, 

Hausgenofien ſich zu rühren, 
Stehe auf, o Knabe, 
Schlafzeit iR vorüber. 


Schon gefattelt ſteht das Mößlein, 
Aufgezäumt mit fhönem Zaume, 
An dem neuen Zaume, 

An dem Rautengarten. 


Geh doch, Knabe, warum fäumf du? 
Marum Balti du feit den Bramnen? 


Wartet doch das Mägplein, 
Wartet dein bie junge. 


Reiche mir dein weißes Haͤndchen! 

Mag fonft Niemand dich befuchen, 
Id komm' zu dir wieder 
Rod in biefem Herbfle. 


Kad asz ėjau per lankele 

Per žaliajį beržynelį, 
Pamaczaa bernelį 
Lankoj' szėną pjsunant. 


Po marginės komzdlelės, 
Po spindanczös keparelės 
Padorus bernelis 

Tink mano szirdelei. 


Kad asz jojau per lankele, 

Per žaliajį berzyneli, 
Pamaczau mergele 
Lankoj' szena grėbjant. 


Po margosės sznurelkelės, 
Po žaliojo wainikelio 
Padori mergele 


Tiuk mano szirdelei. 


O kad asz jojau 

Szimta warsneliü 
Be balno, be kilpės 

Be kamaneliü. 


O asz prijojau 

Zalia girele, 
Zalioje girelej' 

Laibas berželis. 


Žalioj' girelej' 

Berželį lenkczau, 
Berielio rasele 

Burnele prausczau. 


O kad asz buczau 

Baltas raudonas, 
Kaip mano tėvelio 

Zyda burnotas. 


O asz czon radau 
Sawo mergyte 
Pas rata darželį 


Pas myronelius. 


Mergyte mano, 

Jaunoji mano, 
K, ta man paskirsi ! 

Ant dėvanelės? 
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113. 
a. 45 (164). 


als ih ging entlang die Wieſe 


Durd das grüne Birlenmwälbchen, 


Sah ich meinen Kuaben 
Auf der Wiefe mähen. 


Unter buntem Kamifolchen, 
Unter feinem, blanfen Qute 


Wohl ein ſchmucker Knabe, 


Der mir wohl bebaget. 
Ale id ritt entlang die Wieſe 


Duro das grüne Birkenwäldchen, 


Da fah ich mein Madden 
Auf der Miefe Barten. 


Unter bunten Miederſchnürchen, 
Unter grünem Rautenkranze 


Wohl ein ſchmudes Mäbdhen, 


Das mir wohl behaget. 


Als ih wohl hundert 

Feldweg's geritten, 
Ohn' 3aum, ohne Gattel 

Und ohne Bügel, 


Kam id geritten 

In’6 grüne Waͤldchen, 
Im Waͤldchen, dem grünen, 

Stand ſchlank 'ne Birke. 


Im Walde mėdte 
Die Birk ich biegen, 
Im Thaue der Birke 
Mein Antlig wachen, 
Daß weiß ich würde 
Und roth von Antlig, 
Gleichwie meines Vaters 
Liebroſe blühet. V 


Und ba begegnet’ 
36 meinem Mädchen 

Im Garten der Rauten 
Bei Majoranen. 


O bu, mein Maͤdchen, 
Du meine zarte, 

Bas wirkt du mir wählen 
Ws Lichesgabe? 


Ney aukso turiu 

Ney sidabrelio, 
Asz skįsiu kwėtkelę 

Zaliũâ ruteliū. 


O jey ir prasta, 
Prasczü prasczausia, 
. Tikt meiliü meiliausės 
Tai düwanele. ? 


Tu mergyte mano, 
Tu jaunoji mano, 
Pažadėjei isz meilatės 
Marszkinaczus suti. ! 
Tu bernyti mano, 
Tu jaunasis mano, 
Jau surėszti, jau pasuti, 


Dar tikt n'iszraszyti. 


Tu mergyte mano 
Tu jaunoji mano, 

Kad tu gisi margus jauczus, ? 
Waryk weszkelaczu. 


Cze ta mane rasi, 
„ Cze asz tawės lauksiu, 
Zalioj' lankoj', pa-upelij, ? 
Baltūs' dobilūse. 


Tu bernyti mano, 

Tu jaunasis mano, 
Kad tu gisi bėrus žirgus, 

Waryk weszkelaczu. 


Cze tu mane rasi, 

Cze asz tawės lauksiu, 
Pri czystojo wandenelio 

Po žaliu glosneliu. * 


Per kėmelį eidama, 
Wandenelį neszdama, 
Asz iszgirdau strajuzej’ 


Bera žirgą zwengiant. 
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Ich babe Gold nit 

Nod blanfes Silber, 
Ich werde dir pflüden 

Ein Rautenfträußchen. 


Und iſt's gering aud), 

Auch das geringite, 
„S'6 bod eine Gabe 

Der reinften Liebe. 


114. 
RB. 74 (268). 


Du mein liebes Madden, 
Meine junge, zarte, 
Du verfvradeft ja aus Liebe 
Wir zu näh'n ein. Hembdhen. 


Du mein lieber Knabe, 

Du mein junger, zarter, 
Zugefchnitten iſt's, genäht aud), 

Nur nod nicht geftidet. 


Du mein liebes Madden, 
Meine junge, zarte 

Wenn du Hüteft bunte Rinder, 
Treib’ fie auf den Landweg. 


Da wirft du mich finden, 

Da will dein ich warten, 
Auf der grünen Mief am Fluſſe, 

Auf dem weißen Kleefeld. 


Du mein lieber Knabe, 

Du mein junger, zarter, 
Wenn du hüteſt braune Moffe, 

Treib’ fie anf den Feldweg. 


Da wirft tn mid finden, 

Da will dein id warten, 
An dem reinen, frifchen Waffer, 

Unter'm Weidenbaume. 


115. 
RI. 82 (29). 
As ich Hinging übern Hof, 
Waſſer tragend für das Haus, 
In dem Stall den Braunen da 
Hörte laut ich wichern. 


Pasidesiu nasztukus, 

Wersiu strajės wartelius, 

Randu sawo bernužį 
Strajužej' bewerkiant. 


Ey no liudi, bernuzi? 
Juk pazadejau senay 
Sawo meile nėkadės 

Na tawės atkreipti. 


Palik strajoj' zirguzi, 

Dük man sawo szirduzi, 

Asz užtarsiu zodukus 
Pas tawo teluzi. 


Cxystas wandenelis tek' 
Czystame upuželej“. 
O ir werna meiluze 


Wernoje szirdatej'. 
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116. 


Und die Trage ſetz' ich weg, 

Made leif’ die Stallthür anf, 

Finde meinen lieben Knaben 
In dem EStalle weinen. 


Marum weint bu, Junge mein? 
Hab’ bir längft bed) zugefagt, 
Deine Liebe nimmermehr 

Bon bir abzuwenden. 


Laß das Pferd im Etalle ſtehn, 

Gieb mir nur dein liebes Herz, 

Ich will gerne für dich ſprechen 
Ya bei deinem Bater. 


Reines, Hares Waſſer flieht 
In dem reinen Bad dahin; 
Iſt doch aud die Liebe tren 

In dem treuen Herzen. 


K Mel. Rr. 7. 


Ausgeht, heimlehrt der geliebte Jüngling. 
Befude mid, mein Mädchen, 
Bejude mich, mein Schaͤtchen, 

Heute, heute Abend. 


Gern mėdė ich, Beliebter, dich befuchen, 
Allein mich ſchmerzt mein Köpfchen, 
Mich ſchmerzt, mich ſchmerzt mein Herzchen, 
Wenn ich did beſuche. 


Bon der Rante träuft, es traͤuft vom Kranze, 
Es traͤuft von meinem Antlitz, 
Es traͤuft vom glänzend klaren 
Manche bittre Thraͤne. 


Iszeit, pareit jaunasis hernytis. 
Laukyk mane, merzyte. 
Laukyk manę, jaunoji, 

Ben szį vvakarelį. 


Rodi lankyczau asz tawe, berpyti, 
Skaudıa mano galwuže, 
Gela mano szirduže. 

Kad asz tave lankau. 


Krint nü ratd. krint nd wainikelio, 
Krint nū mano weidutio, 
Krint nū mano slaisezojo 

Graudzes aszareles. 


Ju Baterė Hefe 

Im neuen Etalle 
Da fattelt Ah der Bruder 

Das braune Rėflein. 


Tewo dwarelij' 

Naujoj stainelej’ 
Ten balnoja brolelis 

Bėra žirgelį. 


66 kommt das Maͤgdlein 
Vom Rautengarten: 

Bo reitet Bin, mein Knabe? 
Rimm mid doch mit dir! 


Iszein mergele 
Isz ruta daržo: 
O kur josi, berneli? 


Imk manę drauge! 


Mergyte mano, 

Jaunoji mano, 
Mažas mano širgelis, 

Tymas balnelis. 


Berneli mano, 

Jaunasis mano, 
Jeib ir mažas Žirgelis, 

Tymas balnelis, 


Lygius laukelius 
Pėsczu pereis’wa, 
O per sraune upelę 


Plaukte perplauks*vva. 


O ir priplauk'wa 
Aukszta kalnelį, 

Ant to aukszto kalnelio 
Žalia lėpele. 


Stoki, mergyte, 

Po žalia lėpa, 
O asz jaunas bernelis 

Po aužoleliu. 


Szalnele szala, 
Rasele krinta 
Wis ant mano ruteliū, 


Ant wainikelio. 


O kad asz jojau 

Per žalią gire, 
Drebo mano žirgelis 

Kaip drebalele. 


Ziurėk, mergyte, 

Ziurek, jaunoji, 
Tai tu taipo drebėsi, 

Kad mana busi. 


Bernyti mano, 

Jaunasis mano, 
Te dreb bėras žirgelis, 

Asz ne drebesiu. 


Pute wėjelis, 
Pute sziaurinis, 

Lingoj' talios ruteles 
Ir lėlijelos. 


Mein liebes Mädchen, 
Du junge zarte, 

Klein if ja nur mein Mößlein, 
Der feine Sattel. 


Mein lieber Knabe, 
Mein junger zarter, 

Iſt aud nur Hein dein Rößlein, 
Der feine Sattel, 


Auf ebnem Felde 
Gehn wir zu Fuße, 

Und burd des Fluſſes Strömung 
Wir beide ſchwimmen. 


Und fich, wir ſchwammen 
Bis an den Berg Hin, 

Steht auf dem hohen Berge 
"ne grüne Linde. 


Steh Ai, mein Maͤdchen, 
Bei diefer Linde, 

Und ich, der junge Knabe, 
Dort bei der Gide. 


Der Reif gefrieret, 

Der Thau fallt nieder 
Auf meine Rauten alle 

Und auf mein Kraͤnzchen. 


Und ale id) trabte 
Durch's grüne Malbden, 

Da zitterte mein Pferbchen 
Mie Espenblätter. 


Gieb Adi, mein Mädchen, 
Sieb Adi, bu junge, 

Go wirft aud bu einft zittern, 
Wirſt du die Meine. 


Mein lieber Knabe, 
Mein junger zarter, 


Mag zittern aud dein Pferdchen, 
Ich werd’ nicht zittern. 


Es blies ein Läftchen, 
Gin Falter Nordwind, 

Die grünen Rauten ſchwankten 
Und aud die Lilien. 


Ziarėk, berayti, 
Ziorek, jaumasis, 


Tai tu taipo lingosi, 


Kad manas basi. 


Mergyte mano 


Jaunoji mano, 


Te lingoja rateles, 


Asz ne lingosiu. 


Per asla ėjau. 
Grindis bildėjo, 
Mano mergele 
Stale sėdėjo. 


Eiksz eiksz, mamuže, 


Eiksz eiksz, baltoji, 
Man pataisyki 
Rutwainikeli. 


Man pataisyki 
Rutwainikeli, 
Palydėk manę 
Ben per laukelį. 


Tol asz lydėjau 
Kol priregėjau 
Rutwainikeli 


Beswyrojanti. 


Dar ne nuėjau 
Ney puse kelio, 
Sutrinka bilda 
Bėri žirgelei. 


Sutrinka bilda 
Bėri žirgelei, 
Su rauda werkia 


Jauna mergele. 


O kad asz ėjau 
Per Minės kėma, 
Min&s bernelei 
Į man’ weizdėjo. 


O ar jūs weizdat 
Ar jus ne weizdat, 
Juk žinot patys. 
Asz jums ne teksie. 


Gieb Adi, mein Knabe, 
Gieb Adi, du junger, 


So wirft and) du einſt (Givanten, 


Wirk du der Meine. 


Mein liebes Maͤdchen, 
Du junge zarte, 


Die Rauten mögen (divanfen, 


36 werb’ nicht ſchwanken 


Ich trat ben Boden, 
Der rund erbröhnte, 
Mein liebes Mädchen 
Gaf an dem Tiſche. 


Komm, konm, o Mutter, 
Komm, komm, bn Irene, 
Sep’ mir zurechte 

Das Rautenkränzden. 


Geb’ mir zurechte 
Das Rantenfrūniden, 
Gieb mir's Geleite 
Nur über's Gelb Hin. 


Ich ging ſoweit mit, 
Bis ich gewahrte 
Das Rautentrūniden 
Im Winde manfen. 


Noch war gegangen 
Ich nicht halbweges, 
So voltern, droͤhnen 
Da bramme Roffe. 


G6 poltern, brėbnen 
Da braune Rofie, 
G6 Tiagt und weinet 


Das junge Mägblein. 


Und als ich Hinging 
Durch's Dörfhen Minge, 
Da ſah'n die Burſchen 
Auf wid, die Dinger. 


Ob ihr da fchet, 

Ob ihr nicht fehet, 
Ihr wißt doch ſelber, 
364 werd’ nicht euer. 


Kario norėjau, 
Szirdij' turėjau, 
Tam asz ir davwrjau 
Baltą rankelę. 


Tam asz ir davwjau 
Balta rankele, „ 
Tam düwanojau 


Aukso žėdelį. 


Bernelio mano 
Jūdos akeles, 

Jis ne bijojo 
Tamsiös naktelės. 


O kad jis ėjo 

Į zirgü straje, 
Tam’ ne reikėjo 
Szwesiös liktužės. 


Zib' jo akeles 
Kaip žiburelei, 
Skaistus vweidelis 


Kaip bijunelis. 


Kawok, berneli, 
Kad ne uzdegtu 
Tawo akeles 


Mano azirdele. 


Dewynes metus 

No wena dena, 

Tralala lala 

Ne wena dena 
Studentijoj’ waikszczojau 
Turmuzije sedejau. 


Kad ben ateitu 

Mano mamuže, 

Kad atsinesztu 

Du trys szimtelius. 
Kad mane iszwadotu, 
Kojas rankas liosotu. 


O ir atėjo 

Mano mamuže, 

Ir atsinesze 

Pora szimteliö, 
Bet mane n'iszwadawo, 
Ney rankas n’iszliosawo. 


119. 


Dem, ben ich wünfchte 
Und trug im Herzen, 
Dem hab’ gegeben 
Die weiße Hand id. 


Den hab’ gegeben 
Die weiße Hand ich, 
Dem hab’ gefdentt id) 
Das golb'ne Ringlein. 


Mein lieber Knabe 
Hat ſchwarze Augen, 
Ihm ift nicht bange 
In Naht und Dunkel 


Alė zu den Pferden 
Er in den Stall ging, 
Da braudt' er nimmer 
Ein helles Lichtchen. 


Sein Auge leuchtet 
Mie helle Kerzen, 
Sein Antlitz ſtrahlet 
Gleich der Paͤonie. 


Gieb Acht, o Knabe, 
Daß nicht anzünden 
Die dunkeln Augen 
Mein armes Herzchen. 


Neun ganzer Jahre, 

Nicht einen Tag bloß, 

Tralala lala 

Nicht einen Tag bloß, 
War ich auf hoher Schule, 
Saß ich im feſten Thurme. 


Wenn doch nur kaͤme 
Die liebe Mutter, 
Und mit ſich braͤchte 
Zwei bis dreihundert, 
Damit fie mich befreite, 
Mir Haͤnd' und Füße löſte. 


Da fam gegangen 
Die liebe Mutter, 

Und brachte mit ein 
Paar hundert Thaler, 
Dod bat fie mich befreit nicht, 

Mir nicht geloͤſt die Hände. 


Kad ben ateitu 
“ Nano sesele, 
Ir atsinesztu 
Du trys szimtelius, 
Kad mane iszwadotn, 
Kojas rankas liosotu. 


O ir atėjo 

Mano sesyte, 

Ir atainesze 

Pora szimteliė, 
Bet mane n'iszvwadawo, 


Ney rankas n'iszliosawo. 


O ir atėjo 
Mano mergele 


Ir atsinesze 

Aukso žėdelį, 
Tai manę iszwadawo, 
Kojas rankas liosawo. 


Prisėd aplinku 
Balti solužei, 
Balti solužei 


Wėnd mergyczd. 


Mano merguže 
Graži žiurėti, 
Graži žiurėti, 


O kad ji ėjo 

Per žalia kema, 
Ji ne bijojo 
Tamsoj' naktužej'. 


O kad ji aude 
Plonus drobužes, 
Tai daug bernyczA 
| ie dierėja 


Žiurit me diarit, 
Kėmo bernyczei, 
Juk žinot patys, 
Ne wisems i 
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Denn bod nur kaͤme 
Die liche Schweſter 
Und mit ſich braͤchte 
Zwei bis dreihundert, 
Damit fie mich befreite, 
Mir Händ’ und Füße löfe. 


Da fam gegangen 
Die liebe Schweſter, 
Unb bradte mit ein 
Baar hundert Thaler, 


Ded Hat fie mich befreit nicht, 


Mir nicht gelöß die Hände. 


Da fam gegangen 
Mein liches Maͤdchen 
Die brachte mit ih 
Ihr goldnes Ringlein, 
Damit hat fie befreit mich, 
Hat mir geloͤſt die Hände. 


Ringeum befeht And 
Die weißen Bänfe, 
Die weißen Bänle 
Mit lauter Mädchen. 


Dein liebes Mäbdyen 
Schoͤn angufdanes, 
Chin anzuſchauen, 
Bol füßer Rebe. 


Und als fie hinging 
Wohl übern Hof him, 
Bar ihr nicht bange 
Bu dunkler Nachtzeit. 


Und als fie webte 
Die feine Leinwand, 
Da anf Re fdauten 
Der Knaben viele. 


Seht oder feht nich, 
Ihr Dorfgefellen, 
Ihr wißt doch felber, 
34 frei’ nicht * 


O eit bernytis 
Per žalią kems, 


Tikt ne suprato, 


Kas tai per pauksztis. 


Balselis butu 
Kaip merguželės, 
Planksneles raibos 
Kaip geguželės. 


Eiksz eiksz mergyte, 
Eiksz eiksz jaunoji, 
Atszalo tawo 

Kojos rankeles. 


Pablesto tawo 
Skaistus weidelis, 
Užteka saule, 


Szwėsus rytelis. 


Taw atszildįsiu 
Kojas rankeles, 
Taw atgaiwįsiu 
Skaistų vveidelį. 


Atbėg laivuželis 
Jurem's maruželem's, 
Su szilkü zegluzeleis, 
Su meironü seklelems. 


Eiswa, sesuzele, 

Mudwi lelijeli, 
Eiswa pas laiwuzeli 
Meironaczü nupirkti. 


O asz retay sėjau, 

Ir tankey iszdygo, 
Tai gražey iszlapojo, 
Szakuzes iszszakojo. 


O isz paszakeliü 

Pinczau wainikeli, 
Ta pati perdewėsiu, 
Merguže mergaudama. 


O isz virszunelės 
Skinczau į kwetkele, 
Siųsdinczau bernuželiui 


Į tolimą kėmelį. 
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Da geht der Knabe 
Wohl übern Hof hin, 
Konnt’ nicht errathen, 
Mas für ein Bogel. 


Die Stimme wäre 
Mie feines Mädchens, 
Die bunten Federn 
Wie eines Kukuls. 


Komm, komm, mein Madden, 
Komm, komm, du junge, 
Erkaltet find bir 

Sa Händ’ und Füße. 


Erbleicht aud ift ja 
Dein ſchönes Antlik; 
Auf geht die Sonne, 
Hell if der Morgen. 


Ich will erwärmen 
Dir Händ’ und Füße, 
Will nen beleben 
Dein ſchoͤnes Antlie. 


Kommt ein Schiff gefahren 

Ueber Haff und Meer ber, 
Mit feinen, feibnen Segeln, 
Mit Majoranenjamen. 


Gehn wir, liebe Schwefter, 
Beide zarte Lilien, 
Zum Sdifflein laß uns gehen, 
Unė Majoranen kaufen. 


Weitlaͤufig nur fat’ ich, 

Dicht ging auf die Pflanzung, 
Gie trieb gar fhöne Blätter 
Und breitet’ aus die Zweige. 


Aus den feinen Reifern 
Flecht' ich einen Kranz mir, 
Den will ich felber tragen, 
So lang’ ih Mädchen bleibe. 


Aus der grünen Spike 

Pfluck id mir zum Eträußchen, 
Dem lieben Knaben fenb' id'6 
Hin in das ferne Dörfchen. 


lezausz wasarele, 


Parbegs geguiele, 
Parnesz meilės žodelius 
Na jaunojo bernelio. 


Kėk ant geguželės 


Raibü plunksnuželiū, 
Tėk ant mudwjü, berneli, 


Daug newernü žodelid. 


Tas bijunelis, 
Tas szimtlapelis. 


Ne taip skaney kwėpėjo, 


Kaip jis gražey žydėjo. 


Tas bernuželis 

Tas raitelelis, 
Ne taip gražus žiurėti, 
Bile meilus kalbėti. 


Eisim kad eisim 


I gy nyczele, 
I grynyczelė 
Pri malėjeliū. 
Yra kad yra 
Trys malėjeles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 


Plėno girneles, 


Wario suktuvai, 


Nėra kad nėra 


Mano szirdelės. 


Eisim kad eisim 


I seklyczele, 
Į seklyczele 
Pri vwerpėjelid. 
Yra kad yra 


Trys werpėjeles. 


Nera kad nėra 
Mano szirdelės. 


Balti linelei, 


Jaunos werpėjos. 


Nėra Lad nėra 


Mano szirdelds. 


— — — 


111. 
D. 9. 


Sonmer wird es werden, 
Kukuk kehret wieder, 
Der bringt mir Liebeswoͤrtchen 
Von meinem lieben Knaben. 


Soviel bunte Federn 
Traͤgt der liebe Rulni, 
So viele Laͤſterworte 
Haͤuft man auf uns, o Knabe. 


Hier die Paͤonie 
Mit hundert Blättern, 
Sie buftet nidt fo (ieblid, 
Als ſchoͤn fe prangt in Blüthe. 


Hier biefer Knabe, 

Der junge Reiter, 
SR nidt fo ſchoͤn von Antlig, 
Als lieblich feine Worte. 


Laß gehn, laß gehn uns 
In die Mahlitube, 

Wo in der Etube 

Die Mädchen mahlen. 
Da find, da find wohl 
Drei Müllerinnen, 

Da if, da if nicht 
Mein liebes Herzchen. 
Bon Stahl die Mühle, 
Bon Erz die Kurbel, 
Da if, da if nicht 
Mein liebes Herzchen. 


Tafi gehn, laß gehn ums 
In die Spinnſtube, 

Wo in der Etube 

Die Mädchen fpinnen. 
Da find, da find wohl 
Drei Spinnerinnen, 

Da if, da iſt nidt 

Mein liebes Herzchen. 
Weiß iR der Blade wohl, 
Jung And die Maͤdchen. 
Da if, ba if nicht 
Mein liches Herzchen. 


Eisim kad eisim 
„ Į trobuželę, 
Į trobuželę 
Pri audėjeliū. 
Yra kad yra 
Trys audėjeles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 
Szilkė milelis, 
Wario stakleles, 
Nėra kad nėra 
Mano szirdelės. 


Eisim kad eisim 
Į pa-upelį, 

Į pa-upelį 

Pri skalbėjeliū. 
Yra kad yra 
Trys skalbėjeles, 
Yra kad yra 
Mano szirdele. 
Plonos drobeles, 
Wario kultuwes, 
Yra kad yra 
Mano szirdele. 


Pradėd gaidelei gėdoti, 
Pradėd namiszkei waikszczoti, 
Kelkis, ey berneli, 

Nėr' czėso mėgoti, 


Stow žirgelis pabalnotas, 

Kamanelems pažabotas, 
Pri naujo žogrelio, 
Pri rutü darželio. 


Eiksz, berneli, ko belauki? 

Kam žirgelį rankoj' turi? 
Lauk tawės mergele, 
Lauk tawės jaunoji. 


Padėk man baltą rankele, 
Tegul tawes nėk's neb' lanko, 
Pas tawę parjosiu 

Szį pat rudenelį. 


112. 
D. 89. 


Laß gehn, laß gehn uns 
Sn das Gebäude, 

Mo im Gebäude 

Die Mädchen weben. 
Da find, da find wohl 
Drei MBeberinnen, 

Da if, da if nicht 
Mein liebes Herzchen. 
Das Zeug von Seide, 
Bon Erz der Webſtuhl, 
Da iſt, da iſt nicht 
Mein liebes Herzen. 


Laß gehn, laß gehn uns 
An Fluſſes Ufer, 

Mo an dem Ufer 

Die Mädchen mafden. 
Da find, da find ja 
Drei Wäfcherinnen, 

Da ift, da if and 
Mein liebes Herzchen. 
Kein find die Zeuge, 
Bon Erz der Wafchpflod, 
Da if, ba iſt ja 

Mein liebes Herzchen. 


Hähne fangen an zu Trähen, 

Hausgenoſſen fid zu rühren, 
Gtehe auf, o Knabe, 
Schlafzeit iR vorüber. 


Schon gefattelt ſteht das Roͤßlein, 
Anfgezäumt mit ſchoͤnem Zaume, 
An dem neuen Zaume, 

An dem Rantengarten. 


Geh bod, Knabe, warum ſaͤumſt du? 
Warum balti bn fe deu Bramen? 
Wartet doch das Mägplein, 

Wartet dein die junge. 


Reiche mir dein weißes Händchen! 

Mag fonft Niemand dich beſuchen, 
36 komm’ zu bir twieber 
Rod in biefem Herbſte. 


Kad asz ėjau per lankele 

Per žaliajį beržynelį, 
Pamaczau bernelį 
Lankoj' szėn4 pjaunant. 


Po marginės komzüleles, 
Po spindanczös kepurelės 
Padorus bernelis 

Tink mano szirdelei. 


Kad asz jojau per lankele, 
Per žaliajį beržynelį, 
Pamaczau mergele 


Lankoj' szena grebjant. 


Po margosės szmurelkelės, 
Po žaliojo wainikelio 
Padori mergele 
Tink mano szirdelei. 


O kad asz jojau 

Szimta warsneliü 
Be balno, be kilpds 

Be kamaneliü. 


O asz prijojau 

Zalia girele. 
Zalioje girelej' 

Laibas berželis. 


Žalioj' girelej' 

Berželį lenkczau, 
Berielio rasele 

Burnele prausczau. 


O kad asz buczau 

Baltas raudonas, 
Kaip mano tėvvelio 

Zyda burnotas. 


O asz czon radau 
Sawo mergyte 
Pas rata darželį 


Pas myronelius. 


Mergyte mano, 

Jaunoji mano, 
K, ta man paskirai ! 

Ant dėvwanelės!? 
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Alė id ging entlang die Wiefe 


Durch das grüne Birkenwaͤldchen, 


Sah ich meinen Kuaben 
Auf der Wiefe mähen. 


Unter buntem Kamiſolchen, 
Unter feinem, blanken Hute 


Wohl ein fchmuder Knabe, 


Der mir wohl bebaget. 
Als ich ritt entlang die Wiefe 


Dur das grüne Birfemvalbden, 


Da fah id mein Mäpchen 
Auf der Wieſe Barten. 


Unter buntem Miederſchnürchen, 
Unter grünem Nautenkranze 


Wohl ein ſchmuckes Mädchen, 


Das mir wohl bebaget. 


113. 
Rp 45 (164). 
Als ich wohl hundert 
Feldweg's geritten, 
Ohn' Zaum, ohne Gattel 
Und ohne Bügel, 


Ram ich geritten 

In’s grüne Waͤldchen, 
Im Waͤldchen, dem grünen, 

Stand ſchlank 'ne Birke. 


Im Balde möchte 

Die Birk ich biegen, 
Im Thaue der Birke 

Mein Untlig wafchen, 


Daß weiß ih würde 

Und roth von Antlig, 
Gleidwie meines Vaters 

Liebrofe blūbet. V 


Und ba begeguet' 
36 meinem Madden 

Am Garten der Rauten 
Bei Majoranen. 


O bu, mein Maͤdchen, 
Tu meine zarte, 

Bas wirk bu mir wählen 
Us Licbesgabe? 


Ney aukso turiu 

Ney sidabrelio, 
Asz skįsiu kwėtkelę 

Zalid rutelid. 


O jey ir prasta, 
Prasczü prasczausia, 
 Tikt meilia meiliausės 
Tai düwanele. ? 


Tu mergyte mano, 
Tu jaunoji mano, 
Pažadėjei isz meilatės 
Marszkinaczus suti. ! 
Tu bernyti mano, 
Tu jaunasis mano, 
Jau surėszti, jau pasuti, 


Dar tikt n'iszraszyti. 


Tu mergyte mano 
Tu jaunoji mano, 

Kad tu gisi margus jauczus, ? 
Waryk wėszkelaczu. 


Cze tu mane rasi, 
„ Cze asz tawes lauksiu, 
Zalioj' lankoj’, pa-upelij, ? 
Baltüs’ dobilūse. 


Tu bernyti mano, 

Tu jaunasis mano, 
Kad tu gisi bėrus žirgus, 

Waryk wėszkelaczu. 


Cze tu mane rasi, 

Cze asz tawės lauksiu, 
Pri czystojo wandenelio 

Po žaliu glosneliu. * 


Per kėmelį eidama, 

Wandenelį neszdama, 

Asz iszgirdau strajuzej’ 
Bera zirga zwengiant. 
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36 habe Golo nicht 

Nod blankes Silber, 
Ich werde bir pflüden 

Ein Rautenfträußchen. 


Und if'6 gering and), 

Aud bad geringfte, 
Iſt's doch eine Babe 

Der reinften Liebe. 


114. 
RB. 74 (268). 


Du mein liebes Madden, 
Meine junge, zarte, 
Du verfvradeft ja aus Liebe 
Mir zu näh'n ein. Sembdjen. 


Du mein lieber Knabe, 

Du mein junger, zarter, 
Augefdnitten it's, genäht auch, 

Nur nod nicht geftidet. 


Du mein liebes Maͤdchen, 
Meine junge, zarte 

Menn du hüteſt bunte Rinder, 
Treib’ fie auf den Landweg. 


Da wirft du mich finden, 

Da will dein ih warten, 
Auf der grünen Wieſ' am Fluſſe, 

Auf dem weißen Kleefeld. 


Du mein lieber Knabe, 

Du mein junger, zarter, 
Wenn du hüteft braune Nofie, 

Treib' fie auf den Feldweg. 


Da wirft du mich finden, 

Da will dein id warten, 
An dem reinen, frifchen Wafler, 

Unter'nı Weidenbaume. 


115. 
Rp. 82 (29). 
Als ich Hinging übern Hof, 
Waſſer tragend für das Haus, 
In dem Stall den Braunen da 
Hörte laut ich wichern. 


Pasidėsiu nasztakus, 

Wersiu strajės vvartelius, 

Randa sawo bernužį 
Strajužej' bewerkiant. 


Ey no liadi, bernuži? 
Juk pazadejau senay 
Sawo meile nėkadės 

Nü tawės atkreipti. 


Palik strajoj' žirgužį, 

Dük man sawo szirdaži. 

Asz užtarsiu zodukus 
Pas tawo tetužį. 


Czystas wandenelis tek' 
Czystame upuželej'. 
O ir wėrna meiluže 


Wėrnoje szirdatej'. 
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Und die Trage ſetz' ich weg, 

Made leif’ die Stallthür auf, 

Finde meinen lieben Knaben 
In dem Stalle weinen. 


Marum weinft du, Junge mein? 
Hab’ dir laͤngſt bed zugefagt, 
Meine Liebe nimmermehr 

Bon dir abzuwenden. 


Laß das Pferd im Etalle flchn, 

Gieb mir nur dein liebes Herz, 

Ih will gerne für dich fpreden 
Ya bei deinem Bater. 


Meines, klares Wafler fließt 
In dem reinen Bad dahin; 
Iſt body aud) die Liebe tren 

In dem treuen Herzen. 


116. 


RE Mel. Rr. 7. 


Iszeit, pareit jaunasis bernytis. 
Laokyk mane, merzyte. 
Laukyk manę, jaunoji, 

Ben szį vvakarelį. 


Rodi lankyczau asz tawe, bernyti, 


Skaudıa mano galwuže, 
Gela mano szirduže, 


Kad asz tawe lankau. 


Krint nü ruta. krint nü wainikelio, 
Krint nü mano weidužio, 
Krint nü mano skaisezojo 


Graudzes aszareles. 


Tewo dwarelij‘ 

Naujoj stainelej' 
Tea balnoja brolelis 

Bėra žirgelį. 


Iszein mergele 

Isz ruta daržo: 
O kur josi, berneli? 

Imk mane drauge! 


Ausgeht, heimkehrt der geliebte Jüngling. 
Befude mich, mein Mädchen, 
Befude mid, mein Schaͤtchen, 

Heute, heute Abend. 


Gern mėdt ih, Beliebter, dich befuchen, 
Allein mich fhmerzt mein Köpfchen, 
Mich fhmerzt, mid ſchmerzt mein Herzchen, 
Wenn id did) befuche. 


Bon der Raute trūnft, es tränft vom Kranze, 
86 träuft von meinen Antlig, 
Es träuft vom glänzend Flaren 
Manche bittre Thräne. 


117. 


Etan. 11. 


In Baters Hefe 

Am neuen Etalle 
Da ſattelt ſich der Bruder 

Das braune Röflein. 


Es kommt das Mägdlein 
Bom Rantengarten: 

Bo reiteh Hin, mein Knabe? 
Nimm mid doch mit Dir! 


Mergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Mažas mano žirgelis, 


Tymas balnelis. 


Berneli mano, 

Jaunasis mano, 
Jeib ir mažas žirgelis, 

Tymas balnelis, 


Lygius laukelius 
Pėsczu pereis'wa, 

O per sraune upele 
Plaukte perplauks’wa. 


O ir priplauk'wa 
Aukszta kalnelį, 

Ant to aukszto kalnelio 
Žalia lėpele. 


Stoki, mergyte, 

Po žalia lėpa, 
O asz jaunas bernelis 

Po aužoleliu. 


Szalnele szala, 
Rasele krinta 
Wis ant mano ruteliū, 


Ant wainikelio. 


O kad asz jojau 

Per žalią gire, 
Drebo mano žirgelis 

Kaip drebulele. 


Ziurėk, mergyte. 
Ziurck, jaunoji, 
Tai tu taipo drebėsi, 
Kad mana busi. 


Bernyti mano, 

Jaunasis mano, 
Te dreb bėras žirgelis, 

Asz ne drebėsiu. 


Pute wejelis, 
Pute sziaurinis, 

Lingoj' žalios ruteles 
Ir lėlijeles. 
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Mein liebes Madden, 
Du junge zarte, 

Klein ift ja nur mein Mößlein, 
Der feine Sattel 


Mein lieber Knabe, 
Mein junger zarter, 

SR aud nur Hein dein Rößlein, 
Der feine Sattel, 


Auf ebnem Felde 
Gehn wir zu Fuße, 

Und durch des Fluſſes Strömung 
Wir beide ſchwimmen. 


Und fich, wir ſchwammen 
Dis an ben Berg Bin, 
Steht auf dem hohen Berge 


'ne grüne Linde. 


Steh fill, mein Mädchen, 
Bei diefer Linde, 

Und id, der junge Knabe, 
Dort bei der Eiche. 


Der Meif gefrieret, 

Der Than fällt nieder 
Auf meine Rauten alle 

Und auf mein Kränzdhen. 


Und ale ich trabte 
Durch's grüne Wäldchen, 

Da zitterte mein Pferbchen 
Wie Espenblätter. 


Sieb Adi, mein Mädchen, 
Sieb Adi, du junge, 

Go wirft aud du einft zittern, 
Wirſt du die Meine. 


Mein lieber Kuabe, 
Mein junger zarter, 

Mag zittern auch bein Pferdchen, 
IH werd’ nicht zittern. 


Es blies ein Lüftchen, 
Gin kalter Morbwind, 

Die grünen Rauten ſchwaulten 
Und and) die Lilien. 


Zierek, berayti, 

Ziurek, jaumasis, 
Tai tu taipo lingosi, 

Kad manas basi. 


Mergyte mano 

Jaunoji mano, 
Te lingoja ruteles, 

Ass ne lingosiu. 


Per asla ėjau, 
Grindis bildejo, 
Mano mergele 
Stale sėdėjo. 


Eiksz eiksz, mamute, 
Eiksz eiksz, baltoji, 


Man pataisyki 
Rutwainikeli. 


Man pataisyki 
Rutwainikeli, 
Palydek mane 
Beu per laukelį. 


Tol asz lydėjan 
Kol priregėjau 
Ratwainikelį 
Besvwvyrojautį. 


Dar ne nuėjau 
Ney puse kelio, 
Satrinka bilda 
Bėri zirgelei. 


Sutrinka bilda 
Bėri žirgelei, 
Su rauda werkia 


Jauna mergele. 


O kad asz ėjan 
Per Minės kėma, 
Minės bernelei 
Į man’ weizdeje. 


O ar jūs weizdat 
Ar jus ne weizdat, 
Juk žinot patys, 


Ass jums ne teksia. 
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118. 


Gieb Adi, mein Knabe, 
Gieb Adt, du junger, 


So wirft and du einR ſchwanken, 


Wirſt bn der Meine. 


Mein liches Maͤdchen, 
Du junge zarte, 


Die Rauten mögen fhwanfen, 


Ich werd’ nit ſchwauken 


36 trat den Boben, 
Der Grund erbröhnte, 
Mein liebes Mädchen 
Gaf an dem Tifde. | 


Komm, Iomm, o Mutter, 
Komm, komm, bn treue, 
Sep’ mir zurechte 

Das Rautenkrängden. 


Setz' mir zuredhte 
Das Nautenfrūniden, 
Gieb mir'6 Geleite 
Nur übers Feld Bin. 


36 ging foweit mit, 
Bis ich gewahrte 
Das Rautenfrūniden 
Im Winde wanken 


Red war gegangen 
Ich nicht halbweges, 
Go poltern, dröhnen 
Da braune Rofle. 


@s poltern, dröhnen 
Da braune Rofe, 
@6 Tlagt und weinet 
Das junge Mägplein. 


Und als id Yinging 
Durch's Doͤrſchen Ming, 
Da ſah'n die Burſchen 
Auf mich, die Minger. 


Ob ibr da fehet, 
Ob ihr nidė ſehet, 
Idr wißt doch felber, 
34 werd’ nit euer. 
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Kario norėjau, 
Szirdij’ turėjau, 
Tam asz ir dawjau 
Balta rankele. 


Tam asz ir dawjau 
Balta rankele, „ 
Tam düwanojau 


Aukso žėdelį. 


Bernelio mano 
Jūdos akeles, 

Jis ne bijojo 
Tamsiös naktelės. 


O kad jis ėjo 

Į zirgü straje, 
Tam’ ne reikėjo 
Szwesids liktužės. 


Zib’ jo akeles 
Kaip žiburelei, 
Skaistus weidelis 


Kaip bijunelis. 


Kawok, berneli, 
Kad ne uzdegtu 
Tawo akeles 


Mano szirdele. 


119. 


Dewynes metus 

No wena dena. 

Tralala lala 

Ne wena dena 
Stadentijoj’ waikszezojau 
Turmuzije sedejau. 


Kad ben ateitu 

Mano mamaže, 

Kad atsinesztu 

Du trys szimtelius. 
Kad mane iszwadotn, 
Kojas rankas liosota. 


O ir atėjo 

Mano mamuže, 

Ir atsinesze 

Pora szimteliū, 
Bet mane n'iszwadawo, 
Ney rankas n’iszliosawo, 


Dem, ben id wünfchte 
Und trug im Herzen, 
Dem hab’ gegeben 
Die weiße Hand id). 


Dem hab’ gegeben 
Die weiße Hand ich, 
Dem hab’ gefchenft id 
Das golb'ne Ringlein. 


Mein lieber Knabe 
Hat ſchwarze Augen, 
Ihm ift nicht bange 
In Naht und Dunkel 


Als zu den Pferden 
Gr in den Etall ging, 
Da braudė' er nimmer 
Ein Helles Lichtchen. 


Sein Auge Iendtet 
Mie helle Kerzen, 
Sein Antlig ftrahlet 
Gleich der Päonie. 


Gieb Adi, o Knabe, 
Daß nicht anzünden 
Die dunfeln Augen 
Mein armes Herzchen. 


Neun ganzer Jahre, 
Nicht einen Tag bloß, 
Zralala lala 

Nicht einen Tag bloß, 


Mar ih auf hoher Echule, 
Saf id im feſten Thurme. 


Menn bod une käme 
Die liebe Mutter, 

Und mit fi braͤchte 
Zwei bis dreihundert, 


Damit fie mich befreite, 
Mir Händ' und Füße loͤſte. 


Da fam gegangen 
Die liebe Mutter, 
Und brachte mit ein 
Paar Hundert Thaler, 


Dod hat fie mich befreit nicht, 
Mir nicht gelök die Hände. 


Kad ben ateitu 
“ Mano sesele, 
Ir atsinesztu 
Du trys szimtelias, 
Kad mane iszwadotu, 
Kojas rankas liosotu. 


Pora szimtelid, 
Bet mane n’iszwadavro, 


Ney rankas n’iszliosawo. 


O ir atėjo 

Mano mergele 

Ir atsinesze 

Aukso žėdelį, 
Tai manę iszwadawo, 
Kojas rankas liosawo. 


Prisėd aplinkų 
Balti solužei, 
Balti soluzei 
Wėad mergyczd. 


Mano merguže 
Graži žiorėti, 
Graži žiurėti, 
Meiley kalbėti 


O kad ji ėjo 

Per žalią kema, 
Ji ne bijojo 
Tamsoj' naktutej'. 


O kad ji aude 
Plonas drobužes, 
Tai daug bernyczd 
Į ję žiurėjo. 


Ziurit ne diarit, 
Kėmo bernyczei, 
Juk žinot patys, 
Ne wisems teksia. 


120. 


Wenn bod nur fäme 
Die liebe Schweſter 
Und mit fd braͤchte 
Zwei bis dreihundert, 
Damit fie mich befreite, 
Mir Hand’ und Füße Löfe. 


Da fam gegangen 
Die liebe Schweſter, 
Und bradte mit ein 
Baar hundert Thaler, 


Dog Bat fie mic) befreit nicht, 


Mir nicht gelöß die Hände. 


Da fam gegangen 
Mein liebes Mibchen 
Die brachte mit ſich 
Ihr goldues Ringlein, 
Damit Bat fie befreit mid), 
Sat mir gelök die Hände. 


Ringeum befept find 
Die weißen Banfe, 
Die weißen Baͤnke 
Mit lauter Mädchen. 


Mein liebes Maͤdchen 
Edin angufdanen, 
Edin anzufhanen, 
Boll füßer Rede. 


Und als Re hinging 
Wohl über'n Hof bin, 
Bar ihr nicht bange 
Zu dunller Nachtzeit. 


Und als fie webte 
Die feine Leinwand, 
Da auf fie ſchauten 
Der Rnaben viele. 


Echt oder febt nicht, 
Ihr Dorfgefellen, 
Ihr wißt bed felber, 
34 frei’ nicht p 


Kurį norėjau, 
Szirdij’ turėjau, 
Tam düwanojau 


Aukso kilpužes. 


Busi ne busi 

Mano bernužis, 
Tikt perjodinėk 
Aukso kilpužes. 


Diszer’ diszėrele, 
Daryk man krasele, 
Daryk naują krase 
Ir naują stalelį. 


O ka tu statysi 
Ant naujo stalelio? 
O ka tu sodisi 


Ant naujos kraselės? 


Pywelį statysiu 

Ant naujo stalelio, 
Asz pat's atsisėsiu 
Ant naujos kraselės. 


Diszėr' diszerele, 
Daryk man lowele, 
Daryk naują lowa 


Ir margą wygele. 
O ka tu guldysi 


Į naują lowele? 
O ką tu wygiosi 
Margoje vrygelej'? 


Asz pat's atsigulsiu 
Į nauja lowele, 
Mergytę wygiosiu 
Margoje vvygelej'. 


O asz iszeidamas 
Iszmarszirodamas, 
Palikau mergytę 

Wygužej' gulinte. 


O asz pareidamas 
Parmarszirodamas, 
Asz radau mergyte 
Prė wartä stovrinte. 
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121. 


Den id mir wünfchte, 
Sm Herzen Batte, 
Dem hab’ geſchenkt ich 
Die golbnen Bügel. 


Mirft oder wirft nicht 
Du mein Beliebter, 
Doc reite duch nur 
Die goldnen Bügel. 


Tiſchler, Tieber Tifchler, 
Made mir ein Stühldden, 
Mad’ ein neues Stühlen 
Und ein neues Tiſchchen. 


Und was wii du ftellen 
Auf das nene Tiſchchen? 
Und wen will bu ſetzen 
Auf das neue Stühlen? 


Bierden will ich ftellen 
Auf das neue Tifchchen, 
Will mich felber ſetzen 


Auf das neue Stühlen. 


Tiſchler, Lieber Tischler, 

Made mir ein Bettdjen, 
Mad’ ein neues Dettchen 
Und 'ne bunte Wiege. 


Und wen wilft bu legen 
In das nene Bettchen? 
Und wen willſt du wiegen 
In der bunten Wiege? 


Dill mid) felber legen 
In das nene Bettchen, 
Mill mein Mädchen wiegen 
In der bunten Wiege. 


Als ich von hier wegging, 
Als id; ansmarfdirte, 
Da ließ ih mein Maͤdchen 
In der Wiege liegend. 


Als ich wieberfehrte, 

Als ih heim marfchirte, 
Da fand ih mein Madden 
An dem Hofthor ſtehend. 


Mergužele mano, 
Lėlijele mano, 

Kas taw iszblykiawo 
Skaistajį weideli? 


Bernuželi mano, 
Raiteleli mano, 
Parsirupinausi 


Tawes belaukdama. 


O kur buvai, merguiele? 
Kur užulawojei? 
Rutū darželij' asz buwau, 
Ten užulawojau. 


Rutü skyniau į kwėtkelį, 
Pyniau wainikeli. 

Kai nupyniau wainikeli, 
Dėjau ant galvelės. 


Kai uždėjau ant galvelės, 
Ant gelta kaselid, 
Tai asz ėjau uliczelę 
Pre žaliū warteliü. 


Ir sutikau bernaželį 
Sawo raitelelį, 
Jis man dawe, dūwanojo 


Aukso žėduželį. 


Laba wakar', mergas' mano, 


Laba wakar', jaunoji. 


Kam tu taisai patalelį 
Kas subatös vakara? 


Kas taw darbo, bernuš' mano, 
Kas taw darbo, jaanasis? 


Laba ryta, merguž' mano, 
Laba ryta, jaunoji. 


Kam ta szlöji kėmuželį 
Kas medėlės rytažį? 
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Mädchen, Liebes Mädchen, 
Meine zarte Lilie, 

Woven if verblichen 

Dir dein ſchoͤnes Antlig? 


Knabe, lieber Knabe, 
Tu mein lieber Reiter, 
Habe mid gegrämet, 
Als id) deiner harrte. 


122. 


Bo denn warft bu, liebes Mädchen? 
Mo haft bn gejubelt? 

In dem Rautengarten war id, 
Ta hab’ id gejubelt. 


Ranten pflüdte ih zum Straußchen, 
Wand mir draus ein Krūniden. 

Als den Kranz id mir gewunden, 
Sept’ ih auf den Kopf ihn. 


Als id ihn gefeht auf's Köpfchen, 
Auf die blonden Zäpfe, 
Ging Hinaus id auf die Straße 
An dem grünen There. 


Und da traf ih meinen Knaben, 
Meinen madera Reiter, 

Und er gab mir, und er (denfte 
Mir das gold'ne Ringlein. 


123. 


Guten Abend, bn mein Madden, 
Guten Abend, liebes Rind. 


Ben bereiteh du das Bettdhen 
Doch an jedem Eanıkag (pat? 


Bas geht did das an, mein Anabe? 
Das geht dich es au, Geſell? 


Guten Morgen, bu mein Mädchen, 
Guten Morgen, liebes Kind. 


Für wen kehrſt bu aus den Hofraum 
Dod en jedem Genniaų [241 


Kas taw darbo, bernuž' mano, 
Kas taw darbo, jaunasis? 


Jok, bernyti, nū kėmelio, 
Kad ne iszeis tetūžis. 


O kad iszeis tetuželis, 
Tai žirgužį taw atims. 


Ir iszjojo bernuželis 


Labay graudzey werkdamas. 


Sugriszk, sugriszk, bernuželi, 
Dar kartelį pabuczok. 


Dar kartelį pabuczojo 
Pasidėkavwodamas. 


Asz melsczau Dewa 
Per wisa dena 
Bent miglotą dėnelę. 


Asz melsczau Dewa 
Per wisa dena 


Bent bagota mergyte. 


Su szeszeis szimtais 
Su trimis dwarais, 


Su aukselio žėdeleis. 


Pardüczau dyvarą, 
Pirkezau žirgytį, 
Pat's joczau į karati. 


Isz to karaczo 
Isz to didzojo 
Raszyczau gromatele. 


Toj’ gromatelej’ 
Toj’ margojoje 
Yr’ daug meilii žodeliū. 


O tė žodelei 

O tė meilėji 
Senay muma kalbėti. 

Muma rankelės 


Muma baltosios 
Senay senay sudėtos 
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124. 


Was geht did das an, mein Knabe? 
Mas geht did es an, Geſell? 


Neil, o Knabe, von bem Hofe, 
Kommt der Bater fonft heraus. 


Und kommt erft heraus der Bater, 


Dann nimmt er dein Pferd dir weg. 


Und es ritt hinaus der Knabe, 
Mitt und weinte bitterlich. 


Kehre, kehre wieder, Knabe, 
Auf ein einz'ges Küßchen nur! 


Und er füßte fie nod) einmal 
Und bedankte herzlich Rd. 


Gott möcht’ id, Bitten 


Den ganzen Tag burd 
Um einen trüben Tag nur. 


Gott moͤcht' id bitten 
Den ganzen Tag burė 
Um ein recht reiches Mädchen. 


Mit baar fehshundert, 
Und mit drei Höfen, 
Mit feinen goldnen Ringen. 


Den Hof verkauft’ ich, 
Kauft’ mir ein Meitpferb 
Und ritte in den Krieg aud. 


Und ans dem Kriege, 


Dem großen Kampfe 
Würd’ ich ein Briefchen ſchreiben. 


In diefem Briefe, 
In biefem bunten, 
Sind viele Liebesworte. 


D diefe Morte, 
Die lieberfüllten, 
Sind längft von uns gefproden. 


Und unfre Hände, 
Die zarten weißen 
Sind laͤngſt, find laͤngſt vereinigt. 


Muma zödelei, 
Muma auksini 


Senay senay sukeisti. 


Sergu, sergu, labay sergu, 


Toli mano giminele, 


Ne gal pereiti. 


Suboj' jures, suboj' mares, 
Suboj' mano motuszele 


Už wandenelid. 


Siųsiu tarną ir tarnelį, 
Kad pereitu motuszele 
Szį wakarelį. 


Parbėg tarnas ir tarnelis 
Ne perėjo motuszele 
Szi wakareli. 


Suboj' jures, suboj' mares, 
Suboj' mano tetuszelis 
Už wandenelid. 


Siysiu tarną ir tarnelį, 
Kad pereitu tetuszelis 
S2į wakareli. 


Parbėg tarnas ir tarnelis, 
Ne perėjo tetuszelis 
Szi wakarali. 


Suboj' jures, suboj' mares, 
Suboj' mano broterelis 


Už wandenelid. 


Sigsia tarna ir tarnelį, 
Kad pereitu broterelis 
Sıi wakareli. 


Parbėg tarnas ir tarnelis, 
Ne perėjo broterelis 
S1į wakareli. 


Suboj' jurrs, suboj' mares. 
Suboj mano seserele 


Už wandeneliü. 
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125. 
D. 76. 


Und unfre Ringe, 
Die feinen golduen 


Sind laͤngſt, find laͤngſt gewechſelt. 


Kummer faßt mich, großer Kummer, 
Kern find Alle, die ich Liebe, 
Kann Niemand zu mir. 


Meeres, Hafles Wegen ſchwanlken, 
Schwankend Rebt die liche Mutter 
Jenſeit des Waſſers. 


Boten, Diener will ich ſenden, 
Daß herüberkommt die Mutter 
Noch heute Abend. 


Bote, Diener kehret wieder, 
Nicht Herüber fam die Mutter 
Rod Heute Abend. 


Meeres, Haffes Wogen ſchwanken, 
Schwankend ſteht der liebe Vater 
Jeunſeit des Waſſers. 


Boten, Diener will ich ſenden, 
Daß herüberkommt der Vater 
Noch heute Abend. 


Bote, Diener kehret wieder, 
Richt herüber fam der Vater 
Rod heute Abend. 


Meeres, Haffes Bogen ſchwanken, 
Schwankend Rebt der liebe Bruder 
ZJeufeit des Waſſers. 


Boten, Diener will ich fenben, 
Daß herüberkommt der Bruder 
Rod heute Abend. 


Bote, Diener kehret wieder, 
Nicht Herüber Tam der Bruder 
Rod Heute Abend. 


Meeres, Haffes Wogen ichwanfen, 
Schwankend Rebt die liebe Schweſter 
Jenſeit des Waffen. 


Siųsiu tarną ir tarnelį, 
Kad pereitu seserele 
Szį wakareli. 


Parbög tarnas ir tarnelis, 
Ne perėjo seserele 
Szį wakareli. 


Suboj' jures, suboj' mares, 
Suboj' mano bernuželis 
Už wandeneli4. 


Siųsiu tarna ir tarnelį, 
Kad pereita bernuželis 
Szį wakareli. 


Parbėg tarnas ir tarnelis, 
Ir perėjo bernuželis 
Szį wakareli. 
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Boten, Diener will id fenden, 
Daß Herüberfommt die Schweſter 
Rod heute Abend. 


Bote, Diener kehret wieber, 
Nicht herüber fam die Schwefter 
Nod heute Abend. 


Meeres, Haffes Wogen ſchwanken, 
Schwanfend fleht der liebe Knabe 
Jenſeit des Waflere. 


Boten, Diener will ich fenben, 
Daß herüberfommt der Knabe 
Nod Heute Abend. 


Bote, Diener kehret wieder, 
Und herüber fam der Rnabe 
Nod Heute Abend. 


126. 
RG. 51 (182). 


Kad ası josiu jau szalyn, ’ Wenn ich reiten werb’ von hier, 


Dūsiu žirgą padkawoti, 
Padkaweles atkapoti. 


Kad asz josiu pagireis, 
Karwelelius ten sugausiu, 
Strazduželius ten nuszausiu. 


Kad asz jojau pagireis, 
Asz pamaczau mergutele 
emügeles berankiojant. 


Asz nė žirgo nusedes 
Ant jės keluziü sėdėjau, 
Ant jös rankuziü užmigau. 


Asz pabudęs ne radau 
Aukso žėdą ant rankelės, * 
Ant kepurės burtikelį. 


Ak jas kerdzei pagireis, 
Pagireleis kerdzuwönes, 
Asz jums sakau po prisėgą: 


Ak, kas rado, atdūkit! 
Man gėdės ne padarykit 
Ney mano czystai mergytei. ? 


Laff ih mir mein Roß beſchlagen 
Und die Hufbefchläge ſchaͤrfen. 


Reit’ ih an dem Wald entlang, 
Da werd’ ih mir Tauben fangen, 
Da werd’ ih mir Droſſeln ſchießen. 


ALS ich längs dem Walde ritt, 
Sah ih da ein holdes Mädchen, 
Nothe Grbbeeren ſich lefend. 


Don dem Roß flieg ich hinab, 
Setzte mid auf ihre Kniee 
Und entidlief in ihren Armen. 


Beim Erwachen fand ich nicht 
An der Hand das goldne Ringlein, 
An dem Hut die ſeidne Schleife. 


Gi, ihr Hirten längs dem Wald, 
Länge dem Walde ihr Hirtinnen, 
Ah, id bitte, ih beſchwoͤr' eud: 


Wer was fand, der geb’s zurück! 
Wendet von mir ab die Schande 
Und von meinem keuſchen Mädchen. 


Kad asz ėjau į daris, 


Asz pamaczau merguželę 
Aukso žėda ant rankelės. 


Kad asz ėjau į svirną, 
Ass pamaczau wainikeli, 
Ant wainiko burtikelį. 


Ant vainiko burtiką! 
O dabar nėra man bėdės, 
Ney mano czystai mergelei. 


Ui mėgo, mėgo, mėgo. 
Saldaus mėgelio noriu, 
Asz ne žinau kur gulti, 
Kur galwele priglausti. 


Bernelis uztardamas 
Mergelei kalbėdamas: 
Gulk ant mano keleliū, 
Ant baltujü rankelia. 


Asz guldama palikau 
O keldama n'atradau 
Ant galwės wainikeli, 
Aut rankeliü žėdelį. 


Asz pažinau žėdelį 
Ta sawo auksinelį 
Ant brotaczo rankeliė, 


Ant mažojo pirsztelio. 


Asz pažinau wainika, 
Ta sawo žalionelį, 
Ant seselės galwelds, 
Ant geltujü kaselid. 


Zyczik, mergyte, 

Pora szimtelid 
Baltajü dorelelid, 
Baltoji dorelelid. 


Bernyti mano, 
Jaunasis mano, 
Kada tų man atdūsi? 


Kada tu man aldüsi? 
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2. 9. 


128. 


Da ging in den Garten id, 
Da fah id) mein liebes Mädchen 
Und den Ring an ihrem Ginger. 


Da ging in die Kammer (d), 
Da ward ih gewahr ihr Kraͤnzchen, 
An dem Kranz die feine Schleife. 


Ša, bie Schleif' an ihrem Kranz! 
Run bin ich befreit von Schande, 
36 und aud mein kenſches Mäbchen. 


Ad, Schlummer, Schlummer, Schlummer, 
Ad, fügen Schlunmer ſuch id, 

Weiß nit, wohin mid legen, 

Noch wo das Haupt anlehnen. 


Der Knabe, für fie forgend, 
Sprach alfo zu dem Madden: 
Leg’ bid auf meine Rniee, 
Lehn' di in meine Arme. 


Beim Schlafengehen hatt’ ich 
Und fand nachher nidt wieber 
Den Kranz auf meinem Haupte 
Und an der Hand das Ringlein. 


34 Hab’ erlannt das Ringleta, 
Mein liebes goldnes Ringlein 
Un meines Bruders Händen, 
Auf feinem Fleinen Ginger. 


36 hab’ erfannt mein Kraͤnzchen, 
Mein liebes grünes Kraͤnzchen, 
Auf meiner Schwerter Kopfe, 
Auf ihren blonden Zöpfen. 


Leib’ mir, mein Mädchen, 

Nur ein paar hundert 
Recht Blanfe, harte Thaler, 
Mecht blanfe, harte Thaler. 


Mein lieber Knabe, 

Wein junger Burfche, 
Bann giebt du mir Ke wieder? 
Bann gieb du mir le wieder? 


Mergyte mano, 


Jaunoji mano, 
Pawasario dėnelej' 
Su waltuže pareisiu. 


Bernyti mano, 

Jaunasis mano, 
Ant ko tawe pazisiu? 
Ant ko tawe pažįsiu? 


Mergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Geltom's lėpom's laiwelis, 

Žalia szilkü žėglelis. 
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Mein liebes Madden, 

Mein junges Schäßchen, 
An ſchoͤnem Lenzestage 
Kehr' ih zu Schiffe wieder. 


Mein lieber Knabe, 

Mein junger Burfche, 
Moran fol id dich kennen? 
Woran foll ich dich kennen? 


Mein liches Mädchen, 
Mein junges Schäpchen, 
Das Schiff von gelben Linden, 

Das Segel grüne Seide. 


Stan. 6. N. Br. BI. XI, 241. 


Ui tu puszele lingunele, 
Lingawai rytą wakareli. 


Dewynes szakas augindama, 


O sze deszimtą wirszunele. 


Wisas dewynes wėtra lauže, 
Man Dėwe laikyk wirszunele, 


Raibai gegutei atsitupti, 
Ryt's wakarelis pakukoti. 


Kukoj' gegute wirszunele)', 
Nesza sesele pusrytelį. 


Wenoj’ rankelej’ pusrytelis, 
Antroj' rankelej’ abruselis. 


Seselės neszta ne walgisiu, 
Ney abruseliu ne szlūstisiūs, ! 


Kukoj' gegute vrirszunelej' 
Nesza mergyte pusrytelį. 


Wėnoj' rankelej' pusrytelis, 
Antroj' rankelej’ abruselis. 


Mergytės neszta tai walgisiu, 
Ir abruseliu szlüstisiüsi. ? 


Gi ei, du Schlanke, ſchwanke Fichte, 
Du wiegft di immer (pat und frähe 


Neun Aeſte haft du (don getrieben, 
Und biefen zehnten in der Spige. 


Die neune hat der Sturm gebrochen, 
Gott laffe mir nur ſtehn die Spike, 


Damit der bunte Kufuf hockend 
Drauf früh und fpät fein Kulu rufe. 


Es ruft der Kukuk auf dem Wipfel, 
Das Morgenbrobt bringt her die Schweſter. 


Das Morgenbrobi in einem Händchen, 
Und in der andern Hand das Handiud. 


Mas Schwefter bringt, mag ich nicht eſſen, 
Rod an dem Tud den Mund mir wifchen. 


Es ruft der Knkuk auf dem Wipfel, 
Das Morgenbrobt bringt die Geliebte. 


Das Morgenbrodt in einem Händchen, 
Und in der aubern Hand das Handtuch 


Mas die Geliebte bringt, das ef? ich, 
Und wife mir den Mund am Handtuch. 


Eiswa, sesužele. 

Su sauluie namėn, 
Isz žaliosės lankuželės, 

Nad sunkaus darbelio. 


O kad mudwi eiswa 
Ant to keluielio, 


Ten stow jaunasis bernelis 


Su žaliu tinkleliu. 


Wisos merguieles 

Wis pro szaluželę, 
Wėna mano mergužele 

Wis į tinkluželį. 


Ey bernui bernuži, 
Bernuzyti mano, 
Ar wesi szį metuželį, 


Ar kit’ rudenelį? 


Ne wesiu szį metą, 
Ne kit’ radenelį. 

Ey bernuž, bernuži mano, 
Dar lauksiu ir metą. 


Kad sunytis pas mergele jojo, 
Sen’s tetuzis neko ne žinojo, 
Tikt suprato ant bėro žirgelio 
Bey ant sunyczo puiki rubelid. 


Ey tu mano jaunasis sunyti, 


Kur tu buwai sze tamse naktuze? 


Kur suszildai jūdbėrį žirgelį? 
Kur sukulei plėno led'žigelį? 


Ne bausk mane, senasis tetuli, 


Kad asz sawo mergyte parwesiu. 


Pataisysiu žalia karėtelę, 
Pakinkysiu dwyteki žirgelį. 


Parwažawau widurej' naktužej', 
Dar senasis tetužis ne gulįs, 
Ir atkėlė Lėmužio wartelius, 
Ir nustabde berüsius žirgelius. 
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Geh'n wir, liebe Schweſter, 

Eh’ die Sonne [deibet, 
Heim bier von der grünen Miefe, 

Bon der ſchweren Arbeit. 


Menn wir beide geben 
Auf der großen Straße, 
Stehet ba ber junge Buride 
Mit dem grünen Rede. 


Alle jungen Maͤdchen 
Gehn feitab vorüber, 
Aber Bine, die die Meine, 
Muß durchaus in's Netzchen. 


Knabe, lieber Knabe, 
Mein gelichter Knabe, 

Wirſt bu mid) nod) dieß Jahr nehmen, 
Oder fünft'gen Herbſt er? 


Nicht in biefem Jahre, 
Nicht in fünft'gem Herbſte. 

Gi mein Knabe, lieber Rnabe, 
Bart’ id) aud ein Jahr nod). 


131. 


Als das Söhnchen ritt zu feinem Madden, 
WBußte nichts davon der alte Bater, 

Dod er merkt! es an dem braunen Mofie 
Und an feines Sohnes Feierkleidern. 


Gi, mein Eobn, bu lieber junger Burfche, 
Wo biR du in finfrer Radi geweien? 
Wo haft du erbigt den Dunlelbraunen? 
Bo den Hufbeſchlag von Stahl beſtoßen? 


Schilt mid uiht, mein lieber alter Water, 
Daß ih nun heimführen will mein Madden. 
Werd’ ein grünes Fuhrwerk mir beflellen 
Und ein Zwiegeſpann bavor mir legen. 


Kam um Mitternacht ich Beimgefabren, 
Bar ned nidt zu Bett der alte Bater, 
Deffnete mir ſelbſt das große Hefthor, 
Hielt auch auf die dunlelbraunen Bofle. 


Klausinėjo senasis tetužis: 

Kas taw tamsoj' naktij’ pažibino? 
Pažibino man gražu zwaigzdeli, 
Mergytės žibantes akelužes. 


Ka, dukryte, ka jaunoji, 
Padarei? 
Kodėl mani ne žodelį 


Ne sakei? 


Asz po darže darzuzele 
Waikszczojau, 

Asz sodinau negelkeliū 
Dyvylika. 


Wena szaką negelkeliü 
Geltonü, 

Antrą szaką negelkeliü 
Raudoni. 


Nusiskyniau negelkeliü 
Nusinesziau į Ragainę 
Wyskupui. 


Asz wyskupui negelkeliū 
Dwylika, 

Man wyskupas bernuželį 
Mylima. 


N. Br. BL. X, 331. 


Ana puse ežero 

Zalia lėpa lingawo, 
Ant tös lėpelės, 
Ant tės žaliosės 

Trys gegužės kukawo. 


Tai ne buwo gegužes, 
Bet tai buwo sesytes, 
Kožna sesele 

Ta pat bernelį 
Karszczey pasisawinos. 


Szi jau trokszta: Jis mano! 
Ta: Kaip Dėwas nor, te sto"! 
O szi treczoji, 
Szi jauniausoji 


Baugi stow isz tolimo. 
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Fragte mid) der alte liebe Vater: 

Ber Hat dir in finftrer Nacht geleudtet? 
D mir leuchteten zwei belle Sterne, 
Meines lieben Maͤdchens Feueraugen 


132. 


133. 


Mas, o Tochter, was, o junge, 
Thateft du? 

Darum Haft du nicht ein Wörtchen 
Mir gefagt? 


Bin gegangen burd den Garten 
Auf und ab. 

Habe Negelfen gepflanget 
Dupend Stüd. 


Eine Staude fhöner Nelken 
Golden gelb, 

Eine andre Nelkenftaube 
Blutig roth. 


Habe mir gepflüdt der Nelken 
Dugenb Stüd, 

Hab’ nad Ragnit fie dem Pfarrer 
Hingebradit. 


Ih dem Pfarrer fhöne Nelken 
Dupend Stūd, 

Mir der Pfarrer ben Gelichten, 
Den ich mag. 


Auf des Teiches anderm Rand 
Wiegt die grüne Linde fich, 
Auf biefer Linde, 
Auf biefer grünen 
Niefen bunte Kukuf drei. 


Doch nicht Kukuk waren «6, 

Maren es drei Schwefterlein. 
Und jede Schwefler 
Denfelben Sūngling 

Gignet fi) heißliebend an. 


Diefe ſchmachtet: Gr iR mein! 
Iene: Wie Gott will, geſcheh's! 
Allein die Dritte, 
Die Allerjüngfte, 
Steht von ferne ſchüchtern ba. 


Balta ranką dawusi, 

Auksa žėda keitusi: 
Szirdel, dainoki, 
Linkamay tikt szoki, 

Martwainika gavvusi. 


Ten prė upės Nemono 
Trys klewelei ialiawo, 


Ant td kleweliä 
Ant td žaliujė 
Trys gegužės kukawo. 


Trys gegužės trys mergos, 
Kurios ten susibare, 
O susibare 


Tos trys mergytes 
Dėl to wėno bernyczo. 


Wėna sake: Jis mano! 

Antra sake: Kaip Dew's dūs! 
O szi treczoji 
Szi jauniausoji 

Labay nusismutnijo. 


Ko raudoji, mergyte? 

Ko ta werki, jaunoji ? 
Kur asz ne werksiu, 
Kur ne raudosiu, 

Sena naszlį gawusi? 


Nusieisia į mesta, 

Parsiwesziu zaidika. 
Trauk, zaidikeli, 
Geltona smuika, 

Linksmink mano szirduse. 


Nusieisiu į mėsta 

Parsiwesziu zaidika. 
Szok sazok, mergyte. 
Kad ir apmaudoj', 

Tikt turi linksma bati. 
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Meichend ihre zarte Hand 

Wechſelt fie den golpnen Ring: 
Nun, Herzlein, finge 
Und froͤhlich fpringe, 


Da den Brautfranz bu gewannfl. 


N. Br. BL VIII, 402. 


Dort an dem Memelftrome 

Drei Ahornbäume grünten, 
Auf diefen Bäumen, 
Auf diefen grünen 

Drei bunte Kukuk fchrieen. 


Die drei Knkuk die waren 

Drei Mädchen, die ſich zankten; 
Ya, die drei Madden, 
Die zanften heftig 

Um eines Knaben wegen. 


Mein I er! (prad die Bine, 

Die Zweite (prad: Wie Bott will! 
Allein die Dritte, 
Die Allerjüngfte, 

Die ſaß betrübt bei Seite. 


Was jammerft du, mein Mädchen? 
Was wlinek bu, o zarte? 
Soll! id nicht weinen, 
Eollt' ih nicht Hagen, 
Daß id befam ben Witwer? 


36 werde in die Stadt gehn, 

Dill einen Epielmann belen. 
Etreid auf, 0 Gpielmann, 
Die gelbe Fiddel, 

Erheitre mein Bemüthe! 


Ich werde in die Stadt gehn, 

Will einen Epielmann holen. 
Tanz, tanz, o Mädchen, 
Laß fie ſich ärgern, 

Gei da nur frohen Muthes. 


Mergyte mėla, 
Naktuie czela 
Szalta rasele 
Esmi braidzojes, 
Del tawes n’iszmögojes, 


Po miglužę klejojęs. 


Sulyjo mano 
Bėrą žirgelį, 
Tymą balnelį 
Ir szabrakele, 
Sulyjo sermėgelę 


Ir jūdą kepurele. 


Ar asz per prastas 

Teczo sunytis? 

Ar ir ne mylim's 

Mano žirgytis? ! 
Už wartužid stowėti, 


Daug žodukė girdėti? 


Ar pawargusi, 
Ar supykusi, 
Ar mėgojusi, 
Ar pabudasi, 
Ar manės ne norėjei, 
Swirnuže ne atwėrei? 


Ney pawargusi 
Ney supykusi 
Ney mėgojusi 
Ney pabudusi, 
Tikt tawe&s ne norėjau, 
Swirnuze ne atweriau. 


Wėna mamuže 
Wartus atkėle, 
Antra mamuže 
Greitay užwėre. 
Dar yr' daugiaus mergyczė, 
Tokiės momös dukryczü. 


Ne padywikit, 

Kad asz taip linksmas, 

Ir ne daug geres 

Asz padainosiu. 
Dainokit, jus sesytes! 


Ko liudit, negelkytes? 
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N. Pr. UI. V, 351. 


Mein liebes Madden, 

Die ganze Nacht durch 

Hab’ ich gematet 

Im falten Thaue, 
Dein’twegen nicht gejdlafen, 
Umhergeirrt im Nebel. 


Ganz ward vom Megen 

Durchnaͤßt mein Brauner, 

Der feine Sattel 

Und die Schabrade, 
Durdnäßt warb aud der Mod mir 
Und aud mein ſchwarzes Hütchen. 


Bin ih zu ſchlecht denn, 
Des Vaters Söhndhen? 
Und ift liebwerth nicht 
Mein braunes Pferbihen? 
Am Gartenhed zu Reben, 
Zu hören viele Worte? 


Biſt du verunglüdt? 

Bif bu erzürmet? 

Biſt bu im Sdlafe? 

Bift bn nod madenb? 
Willſt bu mid denn nicht Haben? 
Nicht öffnen mir die Kammer? 


Bin nicht verunglädt, 

Bin nicht erzürnet, 

Bin nidt im Sdlafe, 

Bin aud nit madenb, 
Nur did will id nicht Haben, 
Die Kammer dir nicht öffnen. 


Die eine Mutter 

Macht' auf das Hediher, 

Die andre Mutter 

Hat's fchnell geſchloſſen. 
Es giebt noch viele Maͤdchen, 
Mehr Töchter ſolcher Mutter. 


Seid nit verwunbert, 
Daß id fo luſtig, 
Ih werde fingen 
Auch unbetrunfen. 
O finget, finget, Schweitern! 
Was trauert ihr, ihr Nelken? 


Turiu szirduze 
Ne rupestinga, 
Gausiu mergytę 
Labay garbinga, 
Turės tetį, mamuže, 
Garbinga giminuie. ? 


Mano szirduie 
Ne rupestinga, 
Gausiu mergyte 
Labay meilings, 
Meilinga prisiglausti, 


Zinos mane pajausti. 


Ko liudo mergyte? 

Ko liudo jaunoji? 
Kam nuleido baltas rankas 

Ant sawo kelelih? 


Ben ne buwai stalnej'? 

Ben ne lankei berna? 
Ben ne tawo wainikelis 

Stalnej' ant gembelės? 


Mila buvau stalnej', 
Mila lankiau berna, 
Mila mano wainikelis 
Stalnej' ant gembelės. 
. „(0 
Ko liudo bernelis? 
Ko liudo jaunasis? 
Kam nuleido baltas rankas 
Ant sawo keleliü? 


Bea ne buwsi swirne? 

Ben ne lankei merga? 
Ben ne tawo kepurele 

Swirne ant skrynelės? 


Mila buvau swirne, 

Mila lankiau mergą, 
Mila mano kepurele 

Swirne ant skrynelės. 
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1.68 


36 Hab’ ein Herzchen 
Ganz ohne Gorgen, 
Werd’ nod; befommen 
Gin braves Mädchen, 
Das Vater hat und Mutter 
Und eine gute Sippſchaft. 


Mein junges Herzchen 
S ohne Eorge, 
Werd’ nod befommen 
Ein herz'ges Mädchen, 
Go herzig zu umarmen, 
Wird wiflen, mich zu feffeln. 


Barum Fagt das Maͤbchen? 

Warum Hagt das junge? 
Warum läßt die weißen Hände 

In den Schooß fie Ruten? 


Warf bu nicht im Stalle? 
Sahſt bu nicht den Knaben? 


Hängt denn nicht dein grünes Kränzdhen 
In dem Gtall am Kuaggen? 


Wohl war ih im Etalle, 
Wohl fah ih den Rnaben, 

Wohl aud hängt mein grünes Kraͤnzchen 
In dem Giall am Knaggen. 


Barum Flagt der Rnabe? 
Barum Flagt der junge? 


Barum läßt die weißen Hände 
In den Schooß er finfen? 


Mark du nit im Etūbdjen? 
Sahſt bu nicht das Mädchen? 
Liegt denn micht dein (Guudes Hütchen 
Drinnen auf dem Gdreine? 


Wohl war ih im Etübchen, 
Wohl fah id das Madden, 

Wohl aud liegt mein ſchuuckes Hütchen 
Drinnen auf dem Schreine. 


Ey ko liudi, bernuži? 

Ar sawosės ne turi? 

Dėl mergytės wisadös 
Gali linksmas buti. 


Dar yr’ kėme ir tokia, 

Kuri taw suks po akid. 

Jey ne tinka taw toji, 
Pajėszkosim kitą. 


Asz mergyte turėdam's 
Pas szalužės gulėdam's, 
Tai man saldu yr' mėgot' 


Su jauna mergyte. 


Asz isz mėso pabudau, 
Prė szalužės ne radau, 
Tai man ilgu, ne ramu 


Be jaunės mergytės. 


Kad mergyte pėwužej, 
Asz prė wygės krasužej', 
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N. Pr. B. VI, 21. X, 335. 


Kad mergyte darbus dirbs, 


Asz wyge vvygiosiu. 


Nueiswa mudu abudu 
Į žalią girufe abudu. 


Nukirswa mudu abudu 
Zaliases lėpužes abudu. 


Iszpjauswa mudu abudu 
Naujases lentužes abudu. 


Padirbswa mudu abudu 
Naujaje lowuze abudu. 


Pakloswa mudu abudu 


Naujaje pakloda abudu. 


Igulswa mudu abuda 
Į naują lowuže abudu. 


Daryswa mudu abudu 


Zaliaje wygužę abudu. 


138. 


Süngling, warum trauerfi duf 

Haft du denn die Deine nicht? 

Eines Mädchens wegen fei 
Immer ohne Sorgen. 


Rod giebt'6 Cine wohl im Dorf, 

Die nad deinem Ginne IR? 

Menn dir Diefe nicht gefällt, 
Guden wir ne Anbre. 


Hab’ ein liebes Mädchen ich, 

Das an meiner Seite ruht, 

Dann ift mir der Schlaf fo füß 
Neben meinem Madden. 


Aus dem Schlafe wacht’ ih auf, 

Fand fie nicht mehr ueben mir; 

Da ward mir fo lang bie Zeit 
Fern von meinem Madden. 


S das Mädchen auf dem Len, 

Sitz' ich bei der Wiege Kill; 

Menn fie ihre Arbeit thut, 
Schaufle ih die Wiege. 


Laß gehn uns beide felbander 
In's Waͤldchen, in's grüne, felbanber. 


Wir faͤllen beide ſelbander 
Die grünenden Linden ſelbander. 


Wir ſchneiden beide ſelbander 
Uns draus neue Brettchen ſelbander. 


Mir machen beide felbander 
Ein neues Bettftellchen felbanber. 


Mir breiten beide felbander 
Hinein neue Bfühle felbander. 


Mir legen beide felbander 
Hinein uns in'6 Bettchen felbanber. 


Wir maden beide ſelbander 
Bon Zweigen 'ne Wiege felbander. 


Guldyswa mudu abodu 
Mažajį vvaikelį abudu. 


Wygioswa mudu abudu 
Mažajį vaikelį abudu. 


Joj' bernelis į swete szalele, 
Palėk wena jaunsje mergele. 


Ui berneli, balandeli mano, 
O kur josi. jaunasis berneli. 


Ui mergele, lėlijele mano, 
Asz iszjosia į swete szalelę. 


Ui berneli, balandeli mano, 
Ne palik mane mergele tawo. 


Imk ir mane su sawimi drauge, 
Joswa mudu į swete szalele. 


Ui mergele, lelijele mano, 
Mažas mano jūdbėris žirgelis. 
Mažas žirgelis, tolim's kelelis, 


Ne nesz wedums į swete szalele. 


Lyges lankas pėsczu mes pereiswa, 
Per Dunajaus wandeneli plaukswa. 


Kaip priplaukawa balta akmenelį, 
Widuj Dunajeliaus atilseswa. 

Ten bus mažas wedums pallselis, 
Ten bas wedums meilingi žodelei. 


O kad pareiswa į tėvviszkele, 
Atsigulswa į margą lowele. 
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Wir legen beide ſelbander 
Hinein ein Hein Kindchen felbander. 


Wir wiegen beide felbander 
Das nieblide Kindchen felbander. 


139. 


D. 88. 111. 


In die Kerne reitet fort ber Knabe, 
Laßt allein zurüd das junge Mädchen. 


Ad, mein Rnabe, meine füße Tanbe, 
Wohin reiteft du, mein lieber Knabe? 


Ad, mein Mädchen, meine zarte Lilie, 
In die Fremde rei!" ih, in die Ferne. 


Ad, mein Knabe, meine füße Taube, 
Laß mid nicht allein, dein armes Madden. 


Nimm mid mit dir, nimm aud) mid) von dannen, 
Laß uns beide in bie Fremde reiten. 


Ad, mein Mädchen, weine zarte Lilie, 
Klein (R nur mein Pferd, mein bunfelbraunes. 


Klein ik nur mein Pferd, und weit der Weg Bin, 
Trägt uns beide nicht in ferne Gegend. 


Ueber eb'ne Flächen gehn zu Fuß wir, 
Durd der Düna Gluthen laß uns ſchwimmen. 


Langen ſchwimmend einen weißen Etein wir, 
Ruben wir uns mitten in der Düna. 


Kurze Ruhe werden wir da finden, 
Mit einander füße Worte wechfeln. 


Und wenn wir zur Heimath wieberfchren, 
Legen wir uns in das bunte Bettden. 


— — 


140. 


R. Pr. BL. VI, 2 


Kad tamsoje naktije 
Mėgt pallausėji, 

Tai asz eimi tylomis 
Pas sawo mergytę. 


Benn in däftter, ſtiller Nadıt 
Schlafen alle Muͤden, 

Dann ſchleich' ich mich heimlich ſert 
Hin zu meinem Madden. 


Teka zwaigzdes ant dangaus 
Dides kaip ir mažos, 

Man tamsus apszwöcz takus 
Pas merga kelianti. 


Asz taw dūdu, mergužyt, 
Laba naktužele, 
Taw, mergyte, laba nakt, 

Megok pakajingay. 


Asz sakysiu: Mergužyt, 
Mano mylimoji, 
Prisigtsasezan meilingay 


i tawo szalužės. 


Pabuczoju tukstant’ kart’, 
Kad tiktay taw teksiu. 

Merguž, asz priseksiu taw, 
Kitą asz ne wesiu. 


Ne padywik, bernužyt, 
Kad asz ne įleisiu. 
Mėgt mamyte swirnuzej’ 
Pri mano szalelės, 
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141. 


Gternlein an dem Himmel ziehn, 
Große und aud Eleine, 

Leuchten mir auf meinem Pfab 
Hin zu meinem Mädchen. 


Eine gute Nacht wuͤnſch' id 
Dir, mein trautes Mädchen, 

Die, mein Liebhen, gute Nacht, 
Schlafe füg und ruhig. 


Ich will fagen: Liebes Kind, 
Meine Heißgeliebte, 
Schmiegen moͤcht' in Liebe ich 

Mid an deine Seite. . 


Möcht' bid Füflen taufendmal, 
Wenn id did nur haͤtte. 

Maͤdchen, ad, ih ſchwoͤre bir, 
Keine Andre frei’ ich. 


Nimm nicht übel, Liebfier mein, 
Daß ich dich nicht einlaff; 

Sn der Kammer neben mir 
Schläft die liebe Mutter, 


NE. 63 (224). Stan. 3. N. Br. BL V, 73. 


Ey žirge žirgyti, 
Jūdbėrasis mano, 
Kodėl tu ne ėdei 
Grynė awizaczü? ! 


Argi taw persunkus 
Szis tolim's kelatis? 
Szis ilgasis kelias 

Dwiszimtü mylaczd? 


Dewynes upates 
Plaukte plaukiamoses, 
O szi deszimtoji 
Nerte neramoji. 


Žirgytis perplauke, 
Brolelis nuskendo, 
O jis nuskendamas 
Kleweli nutwėre. ? 


Ey klewe kleweli, 3 
Zaliasis medeli, 

Daugiaus ne žaliosi 
Kaip s2j rudenuką 


Gi, mein Roß, mein Rößlein, 
Du mein dunfelbraunes, 
Barum will nidt munben 
Dir der reine Hafer? 


Wird zu fhwer dir etwa 
Diefe weite Reife, 

Diefe lange Reife 

Bon zweihundert Meilen? 
Flüßchen ganzer neune 
Müffen wir durchſchwimmen, 
Und gar dieſes zehnte 
Tauchend noch burdymaten. 


Röplein ſchwamm hinüber, 
Brūberden ſank unter, 
Und im Sinfen bielt ex 
Eih am Ahornbaume. 


Ahorn, lieber Ahorn, 

O bu grünes Bėumden, | 
Wirſt nicht Länger grünen, 
Als nur biejen Herbſt nod). 
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Wadidisiu Tilžės 
Daily diszeruks, 
Darydisia lowa 
Ir marga gembuie. 


O k paguldysi 

Į naują lowuie? 
O ka pakabisi 

I marga gembuie? 


Mergyte guldysin 
Į naują lowuže, 
Wainika kabisiu 
Į margą gembaže. 


O ka priguldysi 

Prė szalės mergytės? 
O ka prikabįsi 

Saale wainikelio. 


Asz patsai prigulsiu 
Prė szalės mergytės, 
Lendrine kabisiu 
Szale wainikelio. 


36 will dich ja fällen, 
Abhau'n deine Nee, 
Deinen Stanm, den fahre 
36 mir dann nad Haufe. 


Laff’ mir dann ans Tilft 
Ginen Tifchler kommen, 
Lafl’ ein Bett mir machen, 
Giuen bunten Kuaggen. 


Und wen willſt bn legen 
In das neue Bettchen? 
Und was will du Hängen 
An den bunten Rnaggen? 


Will mein Mädchen legen 
In das neue Betten, 
BUN ihr Kraͤnzchen hängen 
An den bunten Knaggen. 


Und men willſt bn legen 
An des Mädchens Seite? 
Und was willſt du hängen 
Neben jenes Krūniden? 


36 will felbR mich legen‘ 
An des Mädchens Geite, 
Meinen Rohrflod häng’ ich 
Neben ihrem Kranz auf. 


3. Bon ter fünften Etrophe an weichen trei verſchledene Aufzeichnungen dleſes Liedes fo weſentlich vom ein⸗ 
uber ab, daß Ac Ad) nicht in eine Retartion vereinigen lafſen; die eine Liegt ter Kheſa ſchen, die autre der Stancwiczi⸗ 
ben Uusgabe zu Grunte, ich thelle daher, obgleich namentlich Kheſa's Tert fehr verkümmelt IR, beive Auffaffungen 
nter von Namen ver beiten Herauszeber mit. 


Rüefe: 


Weide, liebe Weite, 
Grüne du nod immer? 
Wirk nicht lange grünen, 
Nur nod biefen Eommer. 


Ey glosni glosneli. 
Argi dar žalioji? 
Ne ilgay žaliosi 
Tikt sze wasarele. 


Dena i6 will dich fällen, 
Abhau'n deine Achte, 

Und aus deinem Gtanıme 
La’ ich Bretter ſchneiden 


Ası tawe pakirsiu, 
Szakeles nukirsia, 
Ir isz lėmenelio 


Daūsiu pjaut‘ lenteles. 


Isz td budawosia 
Baltų supyklele. 
Į 4 pazuldysiu 
Jauna merguiate. 


Daraus will id bauen 
Bine weiße Wiege, 
Darein will ich legen 
Mein geliehtes Mädchen. 
8 


Mergyte mano, 


Jaunoji mano, 
Pawasario dėnelej' 
Su waltuže pareisiu. 


Bernyti mano, 

Jaunasis mano, 
Ant ko tawe pazisiu? 
Ant ko tawe pažįsiu? 


Mergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Geltom's lėpom's laiwelis, 

Žali szilkü žėglelis. 
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129. 


Mein liches Mädchen, 

Mein junges Schägchen, 
An fchönem Lenzestage 
Kehr' ih zu Schiffe wieder. 


Mein lieber Knabe, 

Mein junger Burfche, 
Woran ſoll id dich kennen? 
Woran fol ich dich fennen? 


Mein liches Mädchen, 
Mein junges Schaͤtzchen, 
Das Schiff von gelben Linden, 

Das Segel grüne Seide. 


Stan. 6. N. Br. BL XI, 211. 


Ui tu puszele lingunele, 
Lingawai rytą vvakarelį. 


Dewynes szakas augindama, 
O sze deszimta wirszunele. 


Wisas devwrynes wetra lauže, 
Man Dėwe laikyk wirszunele, 


Raibai gegutei atsitupti, 
Ryt's wakarelis paknkoti. 


Kukoj' gegute vrirszunelej', 
Nesza sesele pusrytelį. 


Wenoj’ rankelej’ pusrytelis, 
Antroj’ rankelej’ abruselis. 


Seselės nesztą ne walgisiu, 
Ney abruseliu ne szlūstisiūs, ! 


Kukoj' gegute wirszunelej' 
Nesza mergyte pusrytelį. 


Wėnoj' rankelej' pusrytelis, 
Antroj’ rankelej' abruselis. 


Mergytės nesztą lai walgisiu, 
Ir abruseliu szlūstisiūsi. ? 


Gi ei, du ſchlanke, ſchwanke Fichte, 
Du wiegft dich immer fpät und früße 


Neun Aeſte haft bu (don getrieben, 
Und biefen zehnten in der Epige. 


Die neune Bat der Sturm gebrochen, 
Gott laſſe mir nur ſtehn die Spike, 


Damit der bunte Kukul hockend 
Drauf früh und fpät fein Kuku rufe. 


Es ruft der Kukuk auf dem Wipfel, 
Das Morgenbrobt bringt her die Schweſter. 


Das Morgenbrobt in einem Händchen, 
Und in der andern Hand das Handtuch 


Was Schweſter bringt, mag ich nicht effen, 
Rod an dem Tud den Mund mir wifchen. 


Es ruft der Kukuk auf dem Wipfel, 
Das Morgenbrodt bringt die Geliebte. 


Das Morgenbrodt in einem Händchen, 
Und in der andern Hand das Handtuch 


Was die Geliebte bringt, das f ich, 
Und wife mir den Mund am Handtuch. 


Eiswa, sesuiele. 

Sa sauluie namėn, 
Isz žaliosės lankuželės, 

Nad sunkaus darbelio. 


O kad mudwi eiswa 
Ant to keluželio, 
Ten stow jaunasis bernelis 


Su žaliu tinkleliu. 


Wisos merguteles 

Wis pro szaluželę, 
Wėna mano mergužele 

Wis į tinkluželį. 


Ey bernuž bernuži, 
Bernužyti mano, 
Ar wesi szi metuželį, 


Ar kit’ rudenelį? 


Ne wesiu szi metą, 
Ne kit’ rudenelį. 

Ey bernui, bernuzi mano, 
Dar lauksiu ir metą. 


Kad sunytis pas mergele jojo, 
Sen's tetužis nėko ne žinojo, 
Tikt suprato ant bėro žirgelio 
Bey ant sunyczo puikü rubelid. 


Ey tu mano jaunasis sunyti, 
Kur tu buwai sze tamse naktuze? 
Kur suszildai jūdbėrį žirgelį? 
Kur sukulei plėno led'žįgelį? 


Ne bausk mane, senasis tetuži, 
Kad asz sawo mergyte parwesiu. 
Pataisysiu žalia karėtelę, 
Pakinkysia dwytekį žirgelį. 


Parwaiawau widurej' naktužej', 
Dar senasis tetuzis ne gulįs, 
Ir atkėlė kėmužio weartelius, 
Ir nustabde berüsius žirgelius. 
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130. 


Geh'n wir, liebe Schweſter, 

Eh’ die Eonne ſcheidet, 
Heim bier von der grünen Wiefe, 

Bon der ſchweren Arbeit. 


Wenn wir beide gehen 
Auf der großen Girafe, 
Gtebet da der junge Burfche 
Mit dem grünen Rebe. 


Alle jungen Maͤdchen 
Gehn feitab vorüber, 
Aber Bine, die die Meine, 
Muß durchaus in'6 Netzchen. 


Knabe, lieber Knabe, 
Mein geliebter Knabe, 

Wirſt du mich nod dieß Jahr nehmen, 
Oder fünft'gen Herbft erſt? 


Nicht in diefem Jahre, 
Richt in künft'gem Herbfle. 

Gi mein Knabe, lieber Knabe, 
Bart’ ih aud ein Jahr nod). 


131. 


Als das Soͤhnchen ritt zu feinem Madden, 
Wußte nichts davon der alte Bater, 

Doch er merkt' 66 an dem braunen Rofle 
Und an feines Sohnes Feierkleidern. 


Gi, mein Sohn, du lieber junger Burfche, 
Wo bi du in Äinfrer Nacht gewejen? 
Mo Haft du erhigt den Dunlelbraunen? 
Mo ben Hufbefhlag von Stahl beſtoßen? 


Schilt mid nidt, mein lieber alter Bater, 
Tas ih nun heimführen will mein Madden. 
Werd’ ein grünes Fuhrwerlk mir beflellen 
Und ein Zwiegefpann davor mir legen. 


Ram um Mitternadi id beimgefahren, 
Bar nod nicht zu Bett der alte Bater, 
Deffnete mir felbR das greße Hofthor, 
Hielt aud auf die bunlelbraunen MRoſſe. 


Klausinėjo senasis tetužis: 

Kas taw tamsoj' naktij’ pažibino? 
Pažibino man gražu zwaigzdeli, 
Mergytės žibantes akeluzes. 
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Fragte mich der alte Liebe Vater: 

Wer bat bir in finftrer Nacht geleuchtet? 
D mir leuchteten zwei helle Sterne, 
Meines lieben Mabdenė Yeueraugen. 


132. 
Ka, dukryte, ka jaunoji, Was, o Tochter, was, o junge, 
Padarei? Thateft bu? 
Kodėl mani ne žodelį Barum haft du nicht ein Wörtchen 
Ne sakei? Mir gefagt? 
Asz po darze darzuzele Bin gegangen burd den Garten 
Waikszczojau, Auf und ab. 
Asz sodinau negelkeliü Habe Regelfen gepflanzet 
Dwylika. Dutzend Etūd. 
Wėną szaka negelkeliū Eine Staude fhöner Nelken 
Geltonü, Golden gelb, 
Antrą szaką negelkeliü Gine andre Nellenſtaude 
Raudonü. Blutig vot. 
Nusiskyniau negelkeliū Habe mir gepflüdt der Nelken 
Dwylika, Dupend Stūd, 
Nusinesziau į Ragainę Hab’ nad Ragnit fie dem Bfarrer 
Wyskupui. Hingebracht. 
Asz wyskupui negelkeliū Ih dem Pfarrer ſchoͤne Nelken 
Dwylika, Dutzend Gtüd, 
Man wyskupas bernuželį Mir der Pfarrer den Geliebten, 
Mylimą. Den id mag. 
133. 
N. Br. BL X, 331. 
Ana puse ežero Auf des Teiches anberm Rand 
Zalia lėpa lingawo, Wiegt die grüne Linde fd, 
Ant tös lėpelės, Auf diefer Linde, 
Ant tös žaliosės Auf diefer grünen 
Trys geguzes kukawo. Niefen bunte Kuluk drei. 
Tai ne buwo gegužes, Dod nicht Rufut waren es, 
Bet tai buwo sesytes, Maren es drei Schwefterlein. 
Kozna sesele Und jede Schwefer 
Ta pat berneli Denfelben Jüngling 
Karszczey pasisawinos. Gignet fi) Heißliebend an. 
Szi jau trokszta: Jis mano! Diefe ſchmachtet: Gr iſt mein! 
Ta: Kaip Dewas nor, te sto"! Iene: Wie Gott will, geſcheh's! 


O szi treczoji, 
Szi jauniausoji 


Baugi stow isz tolimo. 


Allein die Dritte, 
Die Allerjüngfie, 
Steht von ferne ſchüchtern ba. 


Baltą ranka davusi, 

Auksa žėda keitusi: 
Szirdel, dainoki, 
Linksmay tikt szoki, 

Martwainiks gavvusi. 


Ten prė upės Nemono 
Trys klewelei žaliawo, 


Ant td kleweliä 
Ant ta Zaliujü 
Trys gegužės kukawo. 


Trys gegužes trys mergos, 
Kurios ten susibare, 
O susibare 


Tos trys mergytes 
Dėl to wėno bernyczo. 


Wėna sake: Jis mano! 

Antra sake: Kaip Dew's düs! 
O sai treczoji 
Szi jauniausoji 

Labay nusismutnijo. 


Ko raudoji, mergyte? 

Ko tu werki, jaunoji? 
Kur asz ne werksiu, 
Kur ne raudosiu, 

Sena naszlį gawusi? 


Nusieisiu į mesta, 

Parsiwesziu zaidika. 
Trauk, zaidikeli, 
Geltona smuika, 

Linksmink mano szirduze. 


Nasieisiu į mėsta 

Parsiwrsziu žaidila. 
Szok szok, mergyte. 
Kad ir apmaudoj', 


Tiki turi linksma bati. 


Meichend ihre zarte Hand 

Wechſelt fie den goldnen Ring: 
Nun, Herzlein, finge 
Und fröhlich fpringe, 


Da ben Brautfranz du gewanuſt. 


N. Br. BL. VIII, 402. 


Dort au dem Memelfttome 

Drei Ahornbäume grünten, 
Auf diefen Bäumen, 
Auf diefen grünen 

Drei bunte Kuluk fchrieen. 


Die drei Kukuk die waren 

Drei Mabden, die ſich zankten; 
Ja, die drei Madden, 
Die zanften heftig 

Um eines Knaben wegen. 


Mein if er! (prad die Gine, 

Die Zweite (prad: Wie Gott will! 
Allein die Dritte, 
Die Allerjüngke, 

Die faß betrübt bei Seite. 


Bas jammerſt bu, mein Maͤdchen? 
Mas wine du, o zarte? 
Eollt' id nicht weinen, 
Sollt' ich nicht Hagen, 
Daß ih befam den Witwer? 


Ich werde in die Stadt gehn, 

Bil einen Erielmann belen. 
Streich auf, o Gpielmann, 
Die gelbe Fiddel. 

Grheitre mein Gemuͤthe! 


36) werde in die Stadt gehn, 

Bil einen Epielmann Holen. 
Tanz, tanz, o Maͤdchen, 
Laß fie ſich ärgern, 

Sei bn nur frohen Muihes. 


Mergyte mėla, 

Naktužę czėlą 

Szaltą raselę 

Esmi braidzojęs, 
Del tawės n'iszmėgojęs, 
Po miglužę klejojes. 


Sulyjo mano 
Bėrą žirgelį, 
Tyma balnelį 
Ir szabrakele, 
Sulyjo sermėgelę 
Ir jūdą kepurelę. 


Ar asz per prastas 
Teczo sunytis? 
Ar ir ne mylim's 
Mano žirgytis? ! 
Už wartuziü stoweti, 
Daug zodukü girdėti? 


Ar pawargusi, 
Ar supykusi, 
Ar mėgojusi, 
Ar pabudusi, 
Ar manės ne norėjei, 
Swirnužę ne atwerei? 


Ney pavwrargusi 
Ney supykusi 
Ney mėgojusi 
Ney pabudusi, 
Tikt tawe&s ne norėjau, 
Swirnuze ne atweriau. 


Wena mamuie 
Wartus atkėle, 
Antra mamuže 
Greitay uzwere. 
Dar yr' daugiaus mergyczü, 
Tokiös momös dukryczü. 


Ne padywikit, 

Kad asz taip linksmas, 

Ir ne daug geres 

Asz padainosiu. 
Dainokit, jus sesytes! 


Ko liudit, negelkytes? 
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135. 
N. Br. BI. V, 351. 


Mein liebes Mädchen, 

Die ganze Radt durch 

Hab’ ich gewatet 

Im falten Thaue, 
Dein’twegen nicht gefchlafen, 
Umbergeirrt im Nebel. 


Ganz ward vom Regen 
Durdnėji mein Brauner, 
Der feine Eattel 

Und die Shabrade, 


Durdnäßt warb aud der Mod mir 
Und aud mein fhwarzes Hütchen. 


Bin id zu ſchlecht denn, 
Des Baterė Söhndyen? 
Und if liebwerth nicht 
Mein braunes Pferdchen? 
Am Gartenhed zu Reben, 
Zu hören viele Worte? 


Biſt du verunglüdt? 

Bi du ergūrnet? 

Bit du im Schlafe? 

Bit du nod wachend? 
Willſt du mich denn nicht haben? 
Nicht öffnen mir die Kammer? 


Bin nidt verunglūdt, 

Bin nicht erzürnet, 

Bin nidt im Schlafe, 

Bin aud nicht wachend, 
Nur dich will id nicht Haben, 
Die Kammer dir nicht öffnen. 


Die eine Mutter 

Macht’ auf das Hedihor, 

Die andre Mutter 

Hat's ſchnell geſchloſſen. 
Es giebt noch viele Maͤdchen, 
Mehr Töchter ſolcher Mutter. 


Seid nicht verwundert, 
Daß ich ſo luſtig, 
Ich werde ſingen 
Auch unbetrunken. 
O finget, ſinget, Schweſtern! 
Was trauert ihr, ihr Relfen? 


Turiu szirdaie 
Ne rupestinga, 
Gausiu mergytę 
Labay garbinga, 
Turės tetį, mamaže, 
Garbingą giminuže. ? 


Mano szirduže 
Ne rupestinga, 
Gausiu mergytę 
Labay meilings, 
Meilinga prisiglausti, 
Zinos mane pajausti. 


Ko liudo mergyte? 

Ko liudo jaunoji? 
Kam nuleido baltas rankas 

Ant sawo kelelii? | 


Ben ne buwai stalnej'? 

Ben ne lankei berna? 
Ben ne tawo wainikelis 

Stalnej' ant gembelės? 


Mila buwau stalnej', 
Mila lankiau berną, 
Mila mano vvainikelis 


Stalnej' ant gembelės. 
. . . 
Ko liudo bernelis? 
Ko liudo jaunasis? 
Kam nuleido baltas rankas 
Ant sawo kelelii? 


Bea ne buwsi swirne? 

Ben ne lankei merga? 
Bea ne tawo kepurele 

Swirne ant skrynelės? 


Mila bawau swirne, 

Mila lankiau merga, 
Mila mano kepurele 

Swirne ant skrynelės. 
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136. 


D. 8, 


36 hab’ ein Herzchen 
Ganz ohne Gorgen, 
Werd’ noch befommen 
Gin braves Mädchen, 
Das Bater bat und Mutter 
Und eine gute Sippſchaft. 


Mein junges Herzchen 

Iſt ohne Eorge, 

Werd’ nod befommen 

Ein Herz'gee Mädchen, 
So herzig zu umarmen, 
Wird wiſſen, mich zu feſſeln. 


Warum klagt das Maͤdchen? 

Barum klagt das junge? 
Warum läßt die weißen Hände 

In den Schooß fie ſinken? 


Warſt bu nicht im Stalle? 
Sahſt du nicht den Knaben? 


Haͤngt denn nicht dein grünes Kranzchen 
In dem Stall am Rnaggen? 


Wohl war ich im Stalle, 
Wohl ſah ich den Knaben, 

Wohl aud hängt mein grünes Kraͤnzchen 
An dem Etall am Kuaggen. 


Barum Flagt der Knabe? 

Barum Flagt der junge? 
Barum läßt die weißen Hände 

In den Schooß er finfen? 


Warſt du nicht im Etübchen? 
Sahſt du nicht das Mädchen? 
Liegt denn wicht dein fhumdes Hütchen 
Drinnen auf dem Gchreine? 


Wohl war ih im Etübchen, 
Wohl ſah ih das Madden, 

Wohl aud liegt mein ſchuuckes Hütchen 
Drinnen auf den Schreine. 
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N. Pr. B. VI, 21. X, 335. 


Ey ko liudi, bernuzi? 

Ar sawos&s ne turi? 

Dėl mergytės wisadös 
Gali linksmas buti. 


Dar yr' kėme ir tokia, 

Kuri taw suks po akid. 

Jey ne tinka taw toji, 
Pajėszkosim kitą. 


Asz mergyte turėdam's 

Pas szalužės gulėdam's, 

Tai man saldu yr' mėgot' 
Su jauna mergyte. 


Asz isz mėzo pabudau, 
Prė szalužės ne radau, 
Tai man ilgu, ne ramu 


Be jaunės mergytės. 


Kad mergyte pėwužej, 
Asz prė wygės krasužej', 


Kad mergyte darbus dirbs, 


Asz wyge wygiosiu. 


Nueiswa mudu abudu 


Į žalią girute abudu. 


Nukirswa mudu abudu 
Zaliases lėpužes abudu. 


Iszpjauswa mudu abudu 
Naujases lentužes abudu. 


Padirbswa mudu abudu 
Naujaje lowuze abudu. 


Pakloswa muda abudu 


Naujaje pakloda abudu. 


Įgulswa mudu abudu 


Į naują lowuže abudu. 


Daryswa mudu abudu 
Zaliaje wygužę abudu. 


138. 


Süngling, warum trauerfi bu? 

Haft du denn die Deine nicht? 

Eines Mädchens wegen fei 
Immer ohne Sorgen. 


Noch giebt’s Eine wohl im Dorf, 

Die nad deinem Ginne if? 

Menn dir Diefe nicht gefällt, 
Suchen wir "ne Andre. 


Hab’ ein liebes Mäbchen ich, 

Das an meiner Seite ruht, 

Dann if mir der Schlaf fo füß 
Neben meinem Madden. 


Aus dem Sdlafe wacht’ id) auf, 

Fand fie nicht mehr neben wir; 

Da warb mir fo lang die Zeit 
Fern von meinen Madden. 


SA das Mädchen auf dem Hem, 

Sitz' ih bei der Wiege Kill; 

Wenn fie ihre Arbeit thut, 
Schaukle id) die Wiege. 


Laß gehn uns beide felbander 
In's Malbden, in'6 grüne, felbander. 


Mir fällen beide felbander 
Die grünenden Linden felbander. 


Wir fchneiden beide felbander 
Uns draus neue Brettchen felbander. 


Mir machen beide felbander 
Ein neues Bettſtellchen felbander. 


Mir breiten beide felbander 
Hinein neue Bfühle felbander. 


Wir legen beide felbander 
Hinein uns in's Bettchen felbanber. 


Mir machen beide felbander 
Bon Zweigen 'ne Wiege felbanber. 


Goldyswa muda abada 
Mažajį vaikelį abudu. 


Wygiosvra mudu abudu 
Mažajį waikeli abudu. 


Joj' bernelis į swete szalele, 
Palėk wena jaunsje mergele. 


Ui berneli, balandeli mano, 
O kur josi. jaunasis berneli. 


Ui mergele, lėlijele mano, 
Asz iszjosiu į swete szalelę. 


Ui berneli, balandeli mano, 
Ne palik mane mergele tawo. 


Imk ir mane su sawimi drauge, 


Joswa mudu į swėte szalele. 


Ui mergele, lelijele mano, 
Maias mano jūdbėris žirgelis. 
Mažas žirgelis, tolim's kelelis, 


Ne nesz wedums į swete szalele. 


Lyges lankas pėsczu mes pereiswa, 


Per Dunajaus wandeneli plaukswa. 


Kaip priplaukswa balta akmeneli, 
Widuj Dunajeliaus atilsėswva. 

Ten bus mažas wedums patlselis, 
Ten bes wedums meilingi žodelei. 


O kad pareiswa į tėwiszkele, 
Atsigulswa į marga lowele. 
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Wir legen beide felbander 
Hinein ein Hein Rinbden felbander. 


Mir wiegen beide fefbanber 
Das nieblide Kindchen felbander. 


— — — — 


D. 88. 111. 
In die Kerne reitet fort bet Knabe, 
Laͤßt allein zurüd das junge Madden. 


Ad, mein Rnabe, meine füße Taube, 
Wohin reiteft du, mein lieber Knabe? 


Ad, mein Mädchen, meine zarte Lilie, 
In die Fremde reit' ich, in die Ferne. 


Ad, mein Knabe, meine füße Taube, 
Laß mich nicht allein, dein armes Maͤdchen. 


Nimm mid mit dir, nimm aud) mid) von bannen, 
Laß uns beide in die Fremde reiten. 


Ad, mein Mädchen, meine zarte Lilie, 
Klein iR nur mein Pferd, mein dunfelbraunes. 


Klein if nur mein Pferd, und weit der Weg Bin, 
Traͤgt uns beide nicht in ferne Gegend. 


Ueber eb'ne Flächen gehn zu Fuß wir, 
Durch der Düna Fluthen laß uns ſchwimmen. 


Langen ſchwimmend einen weißen Stein wir, 
Ruben wir uns mitten in der Düna. 


Kurze Ruhe werden wir da finden, 
Mit einander füße Morte wechfeln. 


Und wenn wir zur Heimath wieberfchren, 
Legen wir uns in das bunte Bettdjen. 


a --————— 


140. 


R. Pr. BL. VI, 2 


Kad tamsoje naktije 
Mėgt pallsusėji, 

Tai asz eimi tylomis 
Pas sawo mergytę. 


Wenn in duͤſtrer, ſtiller Nadıt 
Schlafen alle Muͤden, 

Dann ſchleich' ich mich heimlich ſert 
Hin zu meinem Madden. 
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Dides kaip ir mažos, 
Man tamsus apszwėcz takus 
Pas merga keliauti. 


Asz taw dūdu, mergužyt, 
Laba naktuzele, 
Taw, mergyte, labą nakti, 
Megok pakajingay. 


Asz sakysiu: Merguiyt', 
Mano mylimoji, 
Prisigtausczan meilingay 


ri tawo szalužės. 


Pabuczoju tukstant’ kart’, 
Kad tiktay taw teksiu. 
Merguž, asz priseksin taw, 


Kita asz ne wesiu. 


Ne -padyvik, bernužyt, 


Kad asz ne įleisiu. 


Mėgt mamyte svirnužėj' 
Pri mano szalelės. 
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Sternlein an dem Himmel gieba, 
Große und aud Heine, 

Leuchten mir auf meinem Pfab 
Hin zu meinem Mädchen. 


Eine gute Nacht wünfd’ ich 
Dir, mein trautes Mädchen, 

Dir, mein Lieben, gute Nacht, 
Schlafe füß und ruhig. 


Sd will fagen: Liebes Kind, 
Meine Heißgelichte, 
Schmiegen mod!" in Liebe ich 
Mid an deine Seite. 


Moͤcht' dich küſſen taufenbmal, 
Menn ich bid nur Hätte. 

Mädchen, ad, ich ſchwoͤre bir, 
Keine Andre frei’ ich. 


Nimm nicht übel, Liebfter mein, 
Daß ich dich nicht einlaf?; 

In der Rammer ueben mir 
Shläft die liebe Mutter, 


RE. 63 (224). Stan. 3. N. Pr. BL V, 73. 


Ey žirge žirgyti, 
Jūdbėrasis mano, 
Kodėl tu ne ėdei 
Gryni awizaczü? ! 


Argi taw persunkus 
Szis tolim's kelatis? 
Szis ilgasis kelias 

Dwiszimtü mylaczė? 


Dewynes upates 
Plaukte plaukiamoses, 
O szi deszimtoji 
Nerte neramoji. 


Žirgytis perplauke, 
Brolelis nuskendo, 
O jis nuskendamas 
Kleweli nutwėre. ? 


Ey klewe kleweli, ® 
Zaliasis medeli, 
Daugiaus ne žaliosi 


Kaip szi rudenuką. 


Ei, mein Roß, mein Rößlein, 
Du mein bunfelbraunes, 
Barum will nidt munden 
Dir der reine Hafer? 


Wird zu fchwer bir etwa 
Diefe weite Reife, 

Diefe flange Reife 

Bon zweihundert Meilen? 
Flüßchen ganzer neune 
Müffen wir durchſchwimmen, 
Und gar biefes zehnte 
Tauchend noch durchwaten. 


Röplein ſchwamm hinüber, 
Brūberden fant unter, 
Und im Sinken bielt ex 
Sih am Abornbaume. 


Ahorn, lieber Ahorn, 

O bu grünes Bäunden, _ 
Wirk nit länger grünen, 
Als nur diefen Herbſt nod). 


Ass tawe pakirsiu, 
Szakas pagenėsiu, 
Tawo lėmenuks 
Namuien parwesziu. 


Wadidisiu Tilžės 
Dailų diszėruką, 
Darydisia lowa 
Ir marga gembuie. 


O ka paguldysi 

Į naują lowuzie? 
O ka pakabisi 

Į marga gembuie? 


Mergyte guldysia 
Į nauja lowuže, 
Wainiką kabisiu 
Į marga gembaže. 


O ka priguldysi 

Prė szalės mergytės? 
O ka prikabisi 

Saale wainikelio. 


Asz patsai prigalsiu 
Prė szalės mergytės, 
Lendrine kabisiu 


Szale wainikelio. 


3. Bon ter fünften Strophe am weichen trei verfihledene Aufzeichnungen tiefes Liedes fo weſentlich vom ein- 
nder ab, daß Ale Ad) nicht in eine Retartion vereinigen Laffen; vie eine liegt ter Rheſa ſchen, die audte der Stanewiczi⸗ 
ben Wusgabe zu Grunte; ich thelle daher, obgleich namentlich Rheſa'e Tert fehr verkümmelt If, beide Auffaffungen 
nter ven Namen ver beiten Hrrausgcher wit. 


Ey glosni glosneli. 
Argi dar žalioji? 
Ne ilzay žaliosi 
Tikt sze wasarele. 


Asz tawe pakirsiu, 
Szakeles nukirsia, 

Ir isz lömenelio 
Däsiu pjant' lenteles. 


Isz td budawosia 
Baltą supyklele. 
L ta paguldysiu 
Jauna mergužate. 
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Rüefe: 


36 will vi ja fällen, 
Abhau'n deine Nefe, 
Deinen Stamm, den fahre 
IH mir bam nad Haufe. 


Laſſ' mir dann ans Tilft 
Ginen Tifhler kommen, 
Laff’ ein Bett mir machen, 
Einen bunten Knaggen. 


Und wen willſt du legen 
Ju das neue Bettchen? 
Und was will du hängen 
An ben bunten Knaggen? 


Will mein Maͤdchen legen 
In das neue Bettchen, 
Bill ihr Kraͤnzchen hängen 
An den bunten Knaggen. 


Und wen will bn legen 
An des Mädchens Seite? 
Und was willſt du hängen 
Neben jenes Krūniden? 


36 will felbR mich legen’ 
An des Mädchens Geite, 
Meinen Rohrflod haͤng' id 
Reben ihrem Kranz auf. 


Weide, liebe Weite, 

Grüne du no immer? 
Wirkt nicht lange grünen, 
Nur nod biefen Eommer. 


Deun id will dich fällen, 
Abhau'n deine Wehe, 

Und aus deinem Stamme 
La’ ich Bretter ſchneiden 


Daraus will id; bauen 
Bine weiße Wiege, 
Darein will ich legen 
Mein geliebtes Märchen. 
8 


Isz tawo szakeliä 
Düsiu stone kloti 
Mano žirguželiui 

Mano jūdbėreliui. 


Ey &we ėwele, 
Zaliasis medeli, 
Kodėl ne žalioji 


Zėmą wasarele? 
O kam asz žaliosiu 


Žėmą wasarele? 
Zada mane kirsti, 


Szakeles genėti. 
O ka jus dirbdisit 


Isz mano szakeliü? 
O ka iszmislisit 
Ir isz lemenelio? 


Isz tawo szakeliü 
Žalia linginele, 
O isz lėmenėlio 


Margaje lowele. 


O ka jus lingosit 
Žalioj' linginelej'? 
O ka jus guldysit 
Į margą lowelę? 


Asz pat's atsigulsia 
[ margą lowele, 
Mergele lingosiu 


Žalioj' linginelej". 


Asz taw&s ne praszau, 


Jaunasis berneli! 
Mane uzlingawo 
Sena motuszele. 


Mane užnesziojo 
Ant balta rankeliū, 
Mane uzbowijo 

Sa aukso žėdeliu. 


Mane ji nuprause 
Czystu wandeneliu, 
Mane ji nuszläste 
Szilkü skepeteliu. 
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Stanewicz: 


Und mit deinen Zweigen 
Laß den Stall ich ſtreuen 
Für mein liebes Pferdchen, 
Für den Dunfelbraunen. 


Kaulbaum, lieber Fanlbaum, 


Schönes, grünes Baͤumchen, 
Warum grünft bu nidt im 


- Winter, wie im Sommer? 


Warum ſollt' id grünen 
Winter duch und Sommer? 
Mollen mich ja fällen, 
Abhau'n meine Aeſte. 


Und was laßt ihr machen 
Cuch aus meinen Aeſten? 
Und was habt im Sinne 
Ihr mit meinem Stamme? 


Aus den Aeſten mach' ich 
Eine grüne Wiege, 

Und aus deinem Stamme 
Mir ein buntes Bettchen. 


Und wen wollt ihr wiegen 
In der grünen Wiege? 
Und wen wollt ihr legen 
In das bunte Bettdjen? 


Will mich felber legen 

In ba6 bunte Bettdjen, 
Bill mein Mädchen wiegen 
In der bunten Wiege. 


Dazu brauch’ ich dich nicht, 
Lofer, junger Burfche. 
Mich hat groß gewieget 
Meine alte Mutter. 


Hat mich ausgetragen 

Auf den weißen Armen, 
Mir die Zeit vertrieben 
Mit dem gold'nen Ringlein. 


Gie hat mich gewafchen 
Wohl mit reinem Waſſer, 
Hat mid) abgetrodnet 
Mit dem feibnen Tuche. 


Margoje lowelej' 

Jaunasis bernelis. 
Gulk gulk gulk, 

Jaunasis bernelis. 


Pragydo gaidelei, 

Sulojo szunelei. 
Bögk bögk bögk, 

Balandeli mano. 


Pajus tėvas mano, 
Nulenks strėnas tawo, ' 
Bėgk bėgk bögk, 

Beranželi mano. 


Waikszczoja mergyte 

Po ruteliü darts, 
Jiji neszioja rankelej 

Rutä wainikelį. 


Rutelius iszskiczau, 


Kasdėn pamatyczau. 


Ir antai ateina 
Bernutis per lauka, 
O jis atsinesza rankoj’ 


Ney asz noriu szokio, 
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142. 
2. 81. 


143. 


In dem bunten Bette 

Liegt der junge Knabe. 
Schlaf, ſchlaf, (dlaf, 

Lieber, junger Knabe. 


Krähten (don die Höhne, 

Bellten (don die Hunde. 
Lauf, lauf, lauf, 

Du mein füßes Täubdhen. 


Bater wird es merken, 
Dir den Mūden gerben. 

Lauf, lauf, lauf, 
Du mein licher Knabe! 


Geht das junge Mädchen 


Alle Tage fehen. 


Unb ba fommt gegangen 
Ucher Gelb ein Knabe, 
Und in feiner Hand da trägt er 
Seine gold'ne Sporen. 


Rein, nit ſolchen will ich, 
BIN ja keinen reichen, 
Nur ein Landmann, nur ein Pläger 

Gei mein licher Knabe. 


BWelder iR der ſchoͤuſte 
Welqcher iR der feine, 
Der, mein lieber, licher Kaabe, 
Wird and fein der reichte 
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RP. 31 (106). N. Pr. BL I, 253. 


Asz ėjau per kėmelį 

Pro rutužiū darželį, ' 
O ir sutikau 
Szelmį bernelį 

Pas rutužiė darželį. 


Twere baltą rankele, 

Mowe aukso žėdelį, 
O ir numowe 
Aukso žėdelį 

Na baltujä rankeliü. 


Merguže supykdama, 

Zėdužį praszydama: 
Atdūk, berneli, 
Mano žėdelį, 

Su tawim' ne kalbėsiu. 


Dar busiu pas moczute, 

Dar klausysin moczutei. 
Pirkit, brolelei, 
Man wainikeli 

Ant gelswujü kaseliü. 


Wainikužį dewejau 
Lankoj’ szėnužį grėbjau, ? 
O ir nupüle 
Mano wainikas 
Į czysta wandenelį. 


Ui dabar tu nuplauksi 

Pro žaliases lankeles, 
Į jures mares, 
Juruzems plauksi, 


Merguze bewirkdisi. 


Ey ticz, ne werk, mergyte, 
Gausi zweja bernyti, 
Tas taw sužwejos 
Tawo wainika 
Su Zaliaseis tinkleleis. 


Kai asz tavvės norėjau, 

Tu manės ne norėjei. 
Werksi, mergyte, 
Werksi, jaunoji, 

Kad asz kita parwesiu. 


145. 
RI. 66 (238). 


36 ſchritt daher durch's Dörfdhen 

Borbei am Rautengarten, 
Und fieh, da traf id 
Den lofen Buben 

Dort au dem Rautengarten. 


Die weiße Hand ergriff er, 
Zog mir herab das Ringlein, 
Er zog herab mir 

Das golb'ne Ringlein 
Bon meinen weißen Händen. 


Das Mädchen wurde zornig 

Und forderte das Ninglein: 
Gieb mir, o Knabe, 
Das Ringlein wieder, 

Ich will mit bir nicht reden. 


Noch bleib’ ich bei der Mutter, 
Gehorche nod) der Mutter. 

O faufet, Brüder, 

Kauft mir ein Kränzchen 
Auf meine blonden Zöpfe. 


Ih ſetzte auf das Kraͤnzchen, 
Sen hadt’ id auf der Wiefe, 
Da fiel hernieder 

Mein liebes Kränzchen, 
Hinein ins Hare Maffer. 


Nun wirft dahin du ſchwimmen 

Entlang die grünen Miefen, 
In's Haff, in’s Meer bin, 
Im Meere ſchwimmen, 

Das Müdchen weinen machen. 


Stil, weine nit, mein Maͤdchen, 


Wohl kommt ein junger Fifcher, 
Der wird dir fiſchen 
Heraus dein Kraͤnzchen 

Mit grünen feid’nen Neben. 


Als deiner ich begehrte, 

Haft du mich abgewiefen. 
Du wirft noch weinen, 
Mein junges Mädchen, 

Wenn id ne Andre nehme. 


Ant žirgnžio besėdint 
Kepurele nupale. 
Eik ssen artyna, 


Jauna 


mergyte, 
Padük man kepurelę, ! 
Kepurele ji dawe, 


Dar as2 ir wėl pargrįsziu. 


Pro wartužius iszjojant 
Žirguželis sužwinzo. 

Pasilik sweika, 

Jauna mergyte, 
Jau asz daugiaus ne griszia. 


“ Įsisėjau avwrižia 
Į tetužio dirwele, 
Szersiu sawo žirgytį 


Mundrojį jūdbėrytį. 


Nusijosiu į turgų 
Į turgauną mėstelį, 
Pirksiu szweses kamanės 


Irgi tyma balnelį. 


Tymu balnu balnosiu, 
Lausztinikems zabosia, 
Nujosiu į dwareli 


Pas sawo merguiele. 


Eiksz, mergyte, ben artyn, 
Dėk man balty rankyte, 
Sawo baltą rankyte 

Ir meilinga zodaka. 


Asz ne eisiu ney artyn, 
Ney rankelę taw dūsia; 
Jau rudijo žėdukas 

Ant baltojė rankeliū. 


Du brolyczu Almosu, 
Du brolyczu gendrola, 
O ası wena airata 
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146. 
R. Br. BL VI, 20. 


Als id aufs Roß mid fehte, 

Da fiel mein Hut zur Erbe. 
Komm bicher, näher, 
Mein junges Mädchen, 

Und reich” herauf den Hut mir. 


Gie gab ben Hut mir wieber, 

Da weint Re gar ſchmerzlich. 
Gei Ri, nicht weine, 
Mein junges Mädchen, 

Bielleiht kehr' ich noch wieder. 


Da id zum Thor Hinausritt, 

Beganın mein Roß zu wiehern. 
Leb’ wohl, [eb' wohl denn, 
Mein junges Magblein, 

Run kehr' ich nicht mehr wieder. 


Hab' den Hafer eingefä't 

In des lieben Vaters Feld, 
Füttern will mein Roͤßlein id, 
Das fhwarzbraune, muntre Thier. 


Reiten will id) auf den Markt, 

In die Marktſtadt, groß und ſchmuck, 
Kaufen einen blanfen Zaum, 

Einen ſchmucken Eattel mir. 


Und den Eattel leg’ id auf, 
Lege an den Gtangenzaum, 
Reiten will ich in den Hof, 
Zu dem lieben Mädchen Hin. 


Komm, mein Mäbdhen, Her zu mir, 
Gieb mir deine weiße Sand, 

Deine liebe weiße Hand 

Und ein trautes Licbeswort. 


Rein, nicht komm' ich Hin zu bir, 
Gebe dir nicht meine Hand, 
oſtet ja das Ninglein (don 
Hier an meiner weißen Land. 


Hab’ zwei Brüder, Heimen find’, 
Sind Gen'rėle, groß und fund, 
Doch ih Baife, fo allein, 

Harle Hrn auf Biefengrunt. 


Man szėnuką begrėbjant 
Grėblio kotas palazo; 
Nueiczau į dwareli 

Pas sawo brolužytį. 


Paliauk, brolyt', raszyti, 
Imk grebluka daryti, 
UžkyP jūd's debeselis 
Aplys mano szėnelį. 


Asz ne galiu daryti, 


Reik man greitay raszyti, 


Iszjoj' brolei krygužį, 
Reik raszyt’ gromatele. 


Pasisėdau į staklutes 
Rasztažį raszyti, 
Rid wid wil dai dai 
Rasztuij raszyti. 


Ir atėjo jaun's bernytis 
Kurio ne norėjau, 
Rid wid wil dai dai 
Kurio ne norėjau. 


Ir stovėjo prė szalužės, 
Kad ir ne kalbėjau, 
Rid wid wil dai dai 
Kad ir ne kalbėjau. 


Skikis, pikis wainikeli 
Rutiniä žėdelia, 
Rid wid wil dal dai, 
Rutiniä žėdelia. 


Nusipynusi wainika 
Dėk ir ant galvelės, 
Rid wid wil dai dai 
Dėk ir ant galvvelės. 


Ant galvelės ussidejus’ 
Eik Ir į mėstelį, 
Rid wid wil dai dai 
Eik ir į mėstelį. 
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Als id harkie nun das Gen, 
Da zerbradh mein Harkenfliel, 
Und id eilte in den Hof 

Zu dem lichen Bruder mein. 


Bruder, laß das Schreiben fein, 
Mac’ die Harte mir zurecht, 
Eine Wolle Hebt ch ſchwarz, 
Wird beregnen mir mein Heu. 


364 kann das nicht machen jeht, 
Gilig fchreiben muß id ja, 

Muß den Brüdern, die im Krieg, 
Gilig ſchreiben einen Brief. 


147. 
N. Br. BL VIII, 419. 


Nieder ſetzt' ich mich zum Rahmen, 


Ein fein Bild zu fliden, 
Rid wid wil bai bai 
Ein fein Bilb zu fliden. 


Kam herbei ein junger Burfche, 


Den ich doch nicht mochte, 
Rid wid mil bai bai 


Den id doch nicht mochte. 


Und er fland an meiner Geite, 


Sprach Id gleich fein Wörtchen, 


Mid wid mil bat bai 


Sprach ich gleich kein Wortchen 


Pfluͤcke, Nicht ein zartes Kraͤnzchen 


Die aus Rantenbläthen, 
Rid wid wil dat bai 
Dir aus Mantenbläthen. 


Haft das Kraͤnzchen du geflochten, 


Geh’ es auf dein Köpfchen, 
Kid wid wil Dai bai 
Geh’ es auf dein Köpfchen. 


Haft du's auf den Kopf gefeht bir, 


Wandre in das Städtchen, 
Rid wid wil bai Dai 
andre in das Staͤdtchen 


Nasiėjusi į mėstą 
Stok ant žalio tilto, 
Rid wid wil dai dai 
Stok ant žalio tilto. 


Ziuria szenay, žiūriu temay, 
Nėr' mano bernyczo, 
Rid wid wil dai dai 
Nėr' mano bernyczo. 


Pamaczau mano bernytį 
Tarp dwejü gendrola, 
Rid wid wil dai dai, 
Sztay mano bernytis. 


Pauksztytelis, sakalelis 
Taip auksztay lakioja, 
Kad galėczau jį wilioti 
Į sawo swirnelę! 


Pauksztyteli, sskaleli, 
Sakyk man naujenas. 

Rods sakyte pasakysiu, 
Ne labay ko gero. 


O jau tawo mergužele 

„Kitu suderėjo. 

Ziabok, tarne, bėra žirgą, 
Josiu ir asz drauge. 


Kad įėjo į bažnycas, 
Czėla jamprawate, 

Kad ji sėdo baltam' sole, 
Marza župonaite. 


Užtekėjo meneselis 

Tarp dwejü žwaigadelid, 
Sedo mano merguzele 

Tarp dwejü moszeliü. 


Kad ji ėjo wenczawotis 
Stojau ir asz drauge: 

Atdūk. mano mergužele, 
Zėda, kurį pirkau. 


Eik szalyn, mano merguže, 
Ne raudok szirdelę. 

Werkia mano szirduzele, 
Ne tawės raudoja. 
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An dem Giūbidjen angelommen, 
Stell' dich auf die Brüde, 
Mid wid mil bai bai 
Stell’ did auf die Brūde. 


Hieher ſchau' ih, dorthin ſchan' ich, 
Nirgend ift mein Liebfler, 
Mid wid wil bai bai, 
Nirgend if mein Liebſter. 


Ha, ba fah ih meinen Liebflen 
Zwiſchen zwei Gen'raͤlen! 
Nid wid wil dai dai 
Ya, das iſt mein Lieber. 


Seht ben Bogel, feht den Gallen 
God) in Lüften ſchweben, 

Ad, geläng’ c6 mir, zu loden 
Ihn in meine Kammer. 


Lieber Vogel, bunter Falle, 
Sag’ mir etwas Neues! 

Gerne will id dir erzählen, 
Nur nicht eben Outes. 


Eich, mit einem Andern bat ih 
Schon verlobt dein Madden. 

Gattle, Diener, mir den Braunen, 
36 will aud dabei fein. 


As fie Hinging in die Kirche, 
Bar fie nod ne Jungfrau, 

Als Re auf der weißen Bank (af, 
Gine hohe Dame. 


Kam herauf der Mond geftiegen 
Zwiſchen zweien Eternlein, 
Zwiſchen zweien Schwägerinuen 
Eaf mein liebes Maddjen. 


Als Ke hinging zu der Trauung, 
Gtellt i) mich bancben: 

Gieb das Ringlein, liches Madden, 
Tas ich laufte, wieder. 


Geh nur Hin, geh Hin, mein Mädchen, 
Laß es tid) nicht grämen. 
Zwar mein armes Herz, das weine, 

Dod um di nicht klagt ee. 
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149. 
Stan.12. NR. Br. BL VIII, 412. 


Mergyte, mergyte, 
Mergyte jaunoji, 
Ko rudij’ žėdelis 
Ant baltü rankeliü? 


Ko rudij’ zedelis 
Ant balti rankeliü? 
Ko rasoj' vainikas 


Ant geltü kaseliü? 


Na sunkü darbeliü 
Žėdelis rudijo, 

O kad graudzey werkiau, 
Wainikas rasojo. 


Cit, ne werk, ne raudok, 
Jaunoji mergyte, 

Asz tawe parwesiu 

Kita rudeneli, 


Kad žydės, kad žibės 
Balti akmenelei, 

Kad suklės glosnelej' 
Raudonos ūgeles. 


Ne tėsa, ne tėsa, 
Jaunas bernuželi, 
Ne žydės, ne žibės 
Balti akmenelei. 


Ne suklės glosnelej' 
Raudonos ūgeles; 
Tu ne wesi manę 
Per wisa amželį. 


Tu nujok, ta nujok 

Į Tilžės mėstelį, 

Ten wiliok, ten prigauk 
Mėsto szinkarkele, 


Ne mane, ne mane, 
Motuszės dukrele, 
Penkiujü broleliä 
Jauniausę seselę. 


Mädchen, liebes Madden, 
Du mein junges Madden, 
Wovon roſtet's Ringlein 

Auf den weißen Häuden? 


Movon roftet'6 Ringlein 
Auf den weißen Händen, 
Und bethaut das Kraͤnzchen 
Auf den blonden Zöpfen? 


Bon der ſchweren Arbeit 
Roftete das Ninglein, 
Als id bitter weinte, 
Da bethaute'6 Rrūniden. 


Weine, Flage nicht mehr, 
Du mein junges Mädchen, 
Sd will heim dich führen 
Sn dem naͤchſten Herbfte, 


Wenn die weißen Steine 
Bunte Blüthen treiben, 
Wenn auf Meibenbiumen 
Mothe Beeren wachen. 


Alfo nicht, nicht alfo, 
Zunger, lofer Knabe, 
Bunte Blüthen treiben 
Ridt die weißen Steine. 


Rothe Beeren wachen 
Nicht auf Weidenbäumen, 
Nie im ganzen Leben 


Wirk bn mid) heimführen. 


Neite nur von binnen 
Nach dem Städtchen Tilft, 
Da verführ', verlode 
Zunge Sdenterinnen, 


Nur nicht mich, die Tochter 
Giner lieben Mutter, 
Bon fünf braven Brüdern 


Mid, die jüngſte Schweſter. 


Ey tetui. tetuž, 
Tetuzi mano. 
Szerk man bėrą žirgelį. 


Kad asz uiaugsia. 
Protužį gausiu, 
Patsai szersiu žirgelį. 


Asz patsai szersiu, 


Pasibalnosiu, 


Jaun's josin pas mergele. 


Kad asz nujojau 
Pirmą kartelį, 


Ne megst manim' mergele. 


Ey mergyt, mergyt. 


Mergyte mano. 


Kodėl manim' ne mėgsti? 


Ar as2 ne baltas, 
Baltas raudonas? 
Ar ne tėwo sunelis? 


Ar asz ne turiu 
Ruzid, mėželiė, 
Geltoni kwetuzeliü? 


Po mano wartais 
Upuže teka 


Saldzojo rinszwynelio. 


Isı kraszto teka. 
Widuj' luloja 


Wis'žalėji szilkelei. 


Melasi szelmi. 
Szelmi berneli, 
Mane jauną meloji. 


Po tawo wartais 
Tek" szaltinatis 


Graudzojü aszareliü. 


Isz kraszto teka, 
Widuj' luloja 
Wis’ žalėji maurelei. 
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150. 


Gi Vater, Bater, 
Mein lieber Bater, 
Gi, füttre mir den Braunen. 


Bin ih erwachſen 
Und hab’ ih Cinſicht, 
Dann werd’ ich felbit ihn füttern. 


Ich werd' ihn füttern, 
Ihn felber fatteln, 
Und Hin zum Wädchen reiten. 


Als ih dahimritt 
Zum erften Male, 
Gefiel id nicht dem Madden. 


Ci Madden, Mädchen, 
Mein liebes Madden, 
Darum gefall’ ih dir nicht? 


Bin id) denn zart nicht, 
Ya zart und blūbenb? 
Richt Baterė liebes Söhnen? 


Und Habe ih benn 
Nicht Roggen, Gerſte 
Und fchönen, gelben Waizen? 


An meinem Hefthor 
Da fließt ein Glūšden 
Bol fhöuen, füßen Weines. 


Vom Ufer firömet, 
Inmitten wiegt Rd) 
Die immergrūnė Seide. 


Da Schelm, bn Lügner, 
Du lofer Yube, 
Belügft mich junges Madden. 


Au deinem Hoſthor 
Da Hieft ein Baͤchlein 
Bon beißen, bittern Thraͤuen. 


Bom Ufer ſtroͤmet, 
Inmitten wiegt fi 
Da immmergränes Seegras 


O ir atlėke margas meletelis 
Isz sodo, 

Ir padabojo margą laksztingalą 
Sodužij. 

O atsitrauki, margas meleteli, 
Nd manės, 

Ir gausi tokią kitą laksztingalą 
Kaip manę. 

O asz iszlaksczau szimtą soduželiū 
Ir wvėną, 


O asz ne radau tokios laksztingalės 


Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas dwaronelis 
Isz dwaro, 

Ir padabojo jauną dwaronkele 
Dwaražij". 

O atsitrauki, jaunas dwaroneli, 
Nad manės, 

Ir gausi tokis kitą dwaronkele 
Kaip manę. 

O asz iszjojau szimta dwaruieliü 
Ir wens, 


O asz ne radau tokiös dwaronkeles 


Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas bernuželis 
Isz kėmo, 

Ir padabojo jauną merguzele 
Kemuzij'. 

O atsitrauki, jaunas bernuželi, 
Nd manės, 

Ir gausi tokia kitą merguiele 
Kaip mane. 

O asz iszjojau szimtą kemuzeliü 
Ir wėną, 

O asz ne radau tokios merguželės 
Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas mėsczonelis 
Isz mėsto, 

Ir padabojo jauną mėsczonkele 
Mėstužij'. 

O atsitrauki, jaunas mėsczoneli, 
Na manės, 

Ir gausi tokią kitą mesczonkele 
Kaip mane. 
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Herbeigeflogen fam ein bunter Grūnfpedt 
Bom Garten, 

Betrachtete die Nachtigal, die bunte, 
Im Garten. 

Zieh dich zurüd, bu Lofer, bunter Grūnfpedė, 
Bon mir nur, 

Du findet eine andre Nachtigal wohl, 
Mie ich bin. 

3d bin durdjflogen hundert grüne Gärten 
Und einen, 

Doch hab’ ich Feine Nachtigal gefunden, 
Wie bn bifl. 

Herbeigeritten tam ein junger Höfner 
Rom Hofe, 

Betrachtete die Höfnerin, die junge, 
Im Hofe. 

Zieh di zurüd, du Lofer, junger Höfner, 
Bon mir nur, 

Du findeft eine andre Höfnerin wehl, 
Wie ih bin. 

Ich bin burdritten Hundert fchnmde Höfe 
Und einen, 

Do hab’ ich Feine Höfnerin gefunden, 
Mie du bifl. 

Herbeigeritten fam ein junger Burſche 
Dom Dorfe, 

Betrachtete das junge, liebe Madden 
Im Dorfe. 


Sieh dich zurüd, bu lofer, junger Burfche, 
Bon mir nur, 

Du findeft wohl ein andres junges Mädchen, 
Mie ich bin. 

Ich bin burdritten hundert (done Dörfer 
Und eines, 

Doc hab’ Fein ſolches Maͤdchen ich gefunden, 
Wie du bift. 


Herbeigeritten fam ein junger Bürger 
Bom Städtchen, 

Betrachtete die Bürgerin, die junge, 
Im Städtchen. 

Zieh’ dich zurüd, du Lofer, junger Bürger, 
Bon mir nur, 

Du finbeft eine andre Būrgerin wohl, 
Wie ich bin. 


O asz iszjojau szimtų mėstaželia 


Ir wens, 


O ası ne radau tokids mėsczonkelės 


Kaip tawe. 


Prėkulės kėmas 

Tai didis kömas, 
Cie bėga, cze teka 

Srowės upele. 


Ant tės upelės 
Ant srowingosės 
Cse girdin’ brolytis 
O ir atėjo 
Jauna mergyte, 


Kalbina sznekina 
Meilės žodukais. 


Eik ta pro szalį, 

Dük man pakajų, 
Bars mane tetužis 

Su tawim sznekant. 


Ne taip iszbare 

Senas tetužis, 
Kaip mane iszbare 

Sena mamuže. 


. . . 
Prėkulės kėmas 
Tai didis kėmas, 
Cie bėga, cze teka 
Srowe&s upele. 


Ant tös upelės 
Ant srowingosės 
Cze skalbja sesyte 
Baltų älugteli. 
O ir atėjo 
Jaunas bernytis, 


Kalbina sznekina 
Meilės sodukais, 
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36 bin durdritten hundert ſchoͤne Städte 


Und eine, 


Doch Hab’ ich Feine Bürgerin gefunden, 


152. 


Wie bu bil. 


Prokuls, das IR doc 

Ein großes Dörfchen, 
Da Rromet, ba fließet 

Gin tiefer Strom burd. 


An diefem Fluſſe, 

An biefem tiefen, 
Da traͤnket der Bruder 

Das braune Roͤßlein. 


Da Tam gegangen 

Ein junges Mägplein, 
Die redet, die plaubert 

Gar liebe Worte. 


Geh du bei Geite, 

Laß mid) in Frieden, 
Der Bater wird fchelten, 

Daß id bier plaubre. 


Go ſchalt nicht einmal 
Der alte Bater, 

Bie mid nun gefdolten 
Die alte Mutter. 

e 4 e 
Proͤkuls, das I doch 
Gin großes Dörfchen, 

Da Rrömet, da ſließet 
Ein tiefer Strom burė. 


Au diefem Fluſſe 

An diefem tiefen, 
Da fpühlet die Schweſter 

Die weiße Waͤſche. 


Da tam gegangen 

Ein junger Burſche, 
Der redet, der planberi 

Gar füße Worte. 


Eik tu pro szalį, 

Dük man pakajų, 
Bars mane mamuže 

Su tawim sznekant. 


Ne taip iszbare 
Sena mamuže, 
Kaip manę iszbare 


Senas tetužis. 


Lula bangos ežerelij' 
Atjoj' bernytis per lanka. 


Moja mergytę su ranka 
Gyrias bernytis bagotas. 


Septyni szimtai delmone, 


Gelton's laiwelis ant mariū. 


Septyni szimtai žycziti, 
Gelton's laivelis samdytas. 


Palenksiu draika berželį, 
Pakarsiu szelma bernytį. 


Tai taw, berneli! Kybok cze, 


Ne mane jauną wviliojes. 


Už balto stalo sėdėjau, 
Raudona rože žydėjo, 


Kaip negelkyte kwėpėjo. 
Prijojo kėma swetukai, 


Mudrey szoko žirguželei, 


Asz ne pažinau berneli. 


Jey tawe szelmį pažinczau, 
Taw kepurele nutraukezau, 
Į jüda purwa suminczau. 


Ateik, tu szelmi bernyti, 
O asz palenksiu berzeli, 
Tawe szelmį asz pakarsiu. 
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153. 


154. 


Geh’ bu bei Seite, 

Laß mid in Frieden, 
Die Mutter wird fchelten, 

Daß id Hier Toje. 


So fdalt nit einmal 
Die alte Mutter, 

Als mich nun gefcholten 
Der alte Bater. 


Auf dem Teich die Mogen ſchwanken, 
Ueber'6 Feld der Knabe reitet. 


Winfet mit der Hand dem Mädchen, 
Seinen Reihthum rühmt der Knabe. 


Siebenhundert in der Taſche, 
Einen gelben Kahn im Haffe. 


Doch das Geld, das IR gelichen, 
Und der gelbe Kahn gemiethet. 


Nieder bieg' ich eine Birke, 
Hänge dran den Schelm, den Knaben. 


So ift dir es recht! Da hänge, 
Eh' du mid mit Lug verlodef. 


An dem weißen Tifche faß ich, 
Gine rothe Roſe blühte, 
Duftend gleidy der bunten Nelke. 


Säfte ritten in das Höfchen, 
Munter fprangen ihre Roſſe, 
Und id kaunte nicht den Knaben. 


Wenn ih di, du Schelm, erfūunie, 
Würd' id dir den Hut abziehen, 
In den ſchwarzen Roth ihn treten. 


Komm, du Schelm, du Lofer Bube, 
Eine Birke will ich biegen, 
Dig, bu Schelm, daran erhängen. 


Tai taw, tai tav, berauželi, 
Tai taw, berželij' kyboti, 
Ne mane jauna welitis. 


Ey mergele, ey jaunoji, 
Kodėl manim' tu ne mėgsti? 


Kodėl mane tu ne nori? 


Ui sausa sausa 
Szi wasarele 
Už visas wassareles. 


Ir iszdzowino 
Kėme prudelį, 
Isztroszkino žuveles. 


Troszko žuveles 
Be wandenelio. 
Kaip asz be motuszelės. 


Mande bernelis 
Mano budelį 


Ir mano augumeli. 


Kad mandytumbei 
Trejas metelius, 
Budelio ne žinosi. 


Mano motusze 
Noris augino 
Badelio ne žinojo. 


Kad as: buwau jaun's bernylis, 
Lopszuiij' gulėjau, 

Kaip užaugau dar didesnis, 
Gasukej' waikszczojau. 


Ir sutikau merguiele 
Gasukej' ateinant, 

Asz jei dawjau labas rytus, 
Ji man ney žodelį. 


Asz jei dawjau labas rytas, 
Ji man ney žodelį, 
Asz pakėliau keporele, 
Ji man ne vainiką. 
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156. 


Das if dir ſchon recht, bu Durſche, 
Beſſer, au der Birke Hängen, 
Als mich junges Kind Begehren. 


Ad, mein Mädchen, meine junge, 
Warum denn gefall’ id dir wicht? 
Barum willk ba mich nicht haben? 


Ad troden, troden 
SR diefer Sommer 
Mehr, ale font je ein Sommer. 


Gr Hat vertrodnet 
Den Teih im Dorfe, 
Getödtet drin die Fiſche. 


Die Fiſche lechzten 
Nach friſchem Waſſer, 
Wie ich nach meiner Mutter. 


Es forſcht der Knabe 
Nach meiner Weiſe, 
Nach meines Koͤrpers Wuchs auch. 


Und wenn du forſchteſt 
Drei lange Jahre, 
Du würdeſt es nicht kennen. 


Die liebe Mutter, 
Die mich erzogen, 
Kennt ſelbſt nicht meine Weiſe 


Als id war ein kleiner Knabe, 
Lag ich in der Wiege, 

"ls id wuchs und größer wurde, 
Ging id auf der Gaſſe. 


Traf da an ein junges Madden 
Auf der Gaſſe wandelnd, 
Bot ihr freundlich guten Morgen, 

Gie mir nit ein Wörtchen. 


Bot ihr freundlich guten Morgen, 
Gie wir nit ein Woͤrtchen, 

Beinen Hut zog ih vom Korfe, 
Gie vor mir den Kranz wicht. 
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Mergytele, lėlijele, 
Ko tu didzawaisi? 

Ar dėl tawo didzo turto, 
Ar skaistaus weidelio? 


Jey dėl tawo didzo turto, 
Tikray mana busi, 
Jey dėl tawo skaistweidelio, 


Pasilik saw wena. 


Szok žirgeli jūdbėreli, 
Pako! asz ne wedes. 
Kaip parwesiu mergytelę, 


Tu ne szokinėsi. 


Pamet’ bijun’s wena lopa 
Wisas jis nuliudes, 

Taip bernytis jaunü denü 
Wisas nuliudejo. 


157. 
D. 58. 


Asz iszjojau j girele 
Balandzü szaudyti. 


1111111 


Balandzü szaudyti. 


Asz turėjau trumpus szwarkus, 
Narga muszkötele, 


Ir antjojau girės widuj' 
Zale lepuzele, 


Zale lepuzele. 


Po ta žalia lepuiele 
Wario lopiszelis, 


Wario lopiszelis. 


Tame wario lopiszelij 
Szilkü patalelis, 


Sailkė patalelis. 


Po td szilkä pataleliu 
Maža mergužaite, 
šiiiiii 


Maža mergužaite. 


Liebes Mädchen, zarte Lilie, 
Warum bi fo Holz bu? 
Wegen deines großen Reichikums? 
Megen deiner Schönheit? 


IR 66 wegen deines Reihthums, 
Sol du mein noch werben, 

SR 06 deiner Schönheit wegen, 
Dann bleib’ nur alleine. 


Springe, Rößlein, bunfelbraunes, 
So lang’ id nod ledig; 

Wenn ich erſt ein Madden heimführ‘, 
Wirt du nicht mehr fpringen. 


Nur ein Blatt verliert die Blume 
Und die ganze trauert, 

Go aud um die Jugendtage 
Trauert ganz der Knabe. 


Bin ins Waldchen ansgeritten 
Wilde Tauben ſchießen, 


tititii 
Milde Tauben fchießen. 


Und id hatte — — (?) 
Eine bunte Flinte, 
tititii 
Eine bunte Flinte. 


In des Waldes Mitte ritt ich 
An die grüne Linde, 


An die grüne Linde. 


Unter diefer grünen Linde 
War 'ne blanke Wiege, 
titiiti 
Mar 'ne blanke Wiege. 


In der kupferblanken Wiege 
Bar cin ſeidnes Betidjen, 
iiiiiii 
Mar ein ſeidnes Betiėjen. 
Unter dieſem ſeidnen Bettchen 
Lag ein junges Maͤdchen, 
iiiiiii 


Lag ein junges Maͤdchen. 


Czu czu lulu, czu ezu balu 

Kuriam szelmjai teksi? 
tilšiitii 

Kuriam szelmjui teksi? 


Ar tam szauczui, ar tam krauczui, 
Ar tam muzikantai? 


iiitiii 
Ar tam muzikantui? 


Ne tam szauczui, ne tam krauczui, 


Ne tam muzikantui, 


iiiiiii 
Ne tam muzikantui. 


Asz tam paczam bernaželiai, 
Kur's manę lingawo, 


Kur's manę lingawo. 


Kad asz jojau per girele, 

Per sze žaliaję lankelę, 
Pamaczau mergeles 
Lankoj' ezėmą grėbjant. 

Po šaliuji wainikeliü, 

Po baltoji marszkineliü 


Padores mergeles 
Tink mano azirdelei. 


Eiksz, mergele, padūk ranką, 
Tegul tewes kit's neb' lanko! 
Ar basi tu mana? 

Ar mylėsi mane? 


Asz ne praszau, ne mylėki, 

Ney už sawa ne turėki, 
Ası gausiu ir kita 
Saw jauna bernelį. 


Bus už tawe turtingesnis, 

Ir kalbelej' malonesnis, 
Tur bėrus žirgelius, 
Gel'žitus ratelius. 


Bas už tawe malonesnis, 
Ir kalbelej mandagesmis, 
Tur jūdus uselims ! 
Waszkitus batelius. 
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Tidu tſchu Inka, tſchu tſchu Inlu, 
Velden Schelm betonu bu? 
iiiiiii 
Welchen Schelm bekonmiſt du? 


Ginen Schuſter? Ginen Schneider? 
Einen Muſilanten? 
iiiiiii 
Einen Muſikanteu? 


Keinen Schuſter, keinen Schneider, 
Keinen Muſilanten, 
iiiiiiſi 
Keinen Muſilanten. 


Nur den Kuaben will ich nehmen, 
Der mich ſanſt gewiegt hat, 
iiiiiii 
Der mid fanft gewiegt hat. 


Als ih burd ben Wald geritten 
Ueber diefe grüne Wieſe, 
Sah id junge Madden 
Auf der Wieſe Barten. 


Unter grünen Rautenfrängen, 

Unter zarten, weißen Hemdchen 
Mädchen ſchoͤn und zierlich 
Mir gar wohl gefallen. 


Komm, mein Mädchen, gieb die Hand mir, 
Mög’ kein Andrer dich befuchen! 

Willſt du fein die Meine? 

Mi du tren mid, lieben? 


wird reicher fein, als bu bif, 
ler zu reden willen, 

Hat and braune Rofle 

Und bereifte Wagen 


Gr wird lieblicher, als bu fein, 
Zierlicher zu reden wiſſen, 
Hat ein ſchwarzes Saͤrtches 
und gewichtee Glichel. 


3 


Man sz&nuka begrėbjant 
Grėblio kotas palažo; 
Nueiczau į dwareli 

Pas sawo brolužytį. 


Paliauk, brolyt’, raszyti, 
Imk grebluka daryti, 
UžkyP' jūd's debeselis 
Aplys mano szėnelį. 


Asz ne galiu daryti, 
Reik man 
Iszjoj' brolei krygužį, 

Reik raszyt' gromatele. 


Pasisėdau į staklutes 
Rasztužį raszyti, 
Rid wid wil dai dai 
Rasztužį raszyti. 


Ir atėjo jaun's bernytis 
Kurio ne norėjau, 
Rid wid wil dai dai 


Kurio ne norėjau. 


Ir stovėjo prė szalužės, 
Kad ir ne kalbėjau, 
Rid wid wil dai dai 
Kad ir ne kalbėjau. 


Skikis, pikis wainikeli 
Rutiniä žėdelia, 
Rid wid wil dal dai, 
Rutiniė £ėdelia. 


Nusipynusi wainika 
Dėk ir ant galvelės, 
Rid wid wil dai dai 
Dėk ir ant galvvelės. 


Ant galvelės ussidejus’ 
Eik ir į mėstelį, 
Rid wid wil dai dai 
Eik Ir į mėstelį. 


greitay raszyti, 
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Als id harkie nun das Gen, 
Da zerbrach mein Harkenſtiel, 
Und ich eilte in ben Hof 

Zu dem lieben Bruder mein. 


Bruder, laß das Schreiben fein, 
Mad’ die Harfe mir zurecht, 
Gine Wolle hebt ch ſchwarz, 
Wird beregnen mir mein Heu. 


Ich kann das nicht maden jeht, 
Gilig ſchreiben muß ich ja, 

Muß den Brübern, die im Krieg, 
Gilig (dreiben einen Brief. 


147. 


- R. Ne BL VII, 419. 


Nieder fekt' ich mich zum Mahmen, 
Gin fein Bild zu fliden, 
Rid wid wil bai bai 
Ein fein Bild zu fliden. 


Kam herbei ein junger Burfche, 
Den id) doch nicht mochte, 
Mid wid mil bai bai 


Den id doch nicht mochte. 


Und er fland an meiner Geite, 
Spray ich gleich fein Wörtchen, 
Rid wid mil Dai Dai 
Gprad id gleich kein Wortchen 


Pflüde, Aid ein zartes Kraͤnzchen 
Die aus Mautenbläthen, 
Nid wid mil bat dat 
Dir aus Rautenbläthen. 


Haft das Kränzdien du geflochten, 
Geh’ es auf dein Köpfchen, 
Mid wid wil bai bat 
Geh’ es auf dein Köpfchen. 


Haft du's auf den Kopf gefeht bir, 
Mandre in das Gtäbtchen, 
Rid wid wil bai bai 
andre in das Staͤdtchen 
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Nusitjasi į mėstą 
Stok ant žalio tilto, 
Rid wid wil dai dai 
Stok ant žalio tilto. 


Ziuriu szenay, žiuriu tenay, 
Nėr' mano bernyczo, 
Rid wid wil dai dai 
Nėr' mano bernyczo. 


Pamaczau mano bernytį 
Tarp dwejü gendrolu, 
Rid wid wil dai dai, 
Sztay mano bernytis. 


148. 


Pauksztytelis, sakalelis 
Taip auksztay lakioja, 
Kad galėczau jį wilioti 
Į sawo swirnele! 


Pauksztyteli, sakaleli, 
Sakyk man naujėnas. 

Rods sakyte pasakysiu, 
Ne labay ko gero. 


O jau tawo mergužele 

„Kitu suderėjo. 

Ziabok, tarne, bėra žirgą, 
Josiu ir asz drauge. 


Kad įėjo į bažnycąs, 
Czėla jumprawate, 

Kad ji sėdo baltam' sole, 
Marza župonaite. 


Užtekėjo mėneselis 
Tarp dwėjė žwaigzdeliė, 
Sedo mano merzuzele 


Tarp dwejü moszeliü. 


Kad ji ėjo wenczaswotis 
Stojau ir asz drauge: 

Atdük. mano merguiele, 
Zeda, kurį pirkau. 


Eik azalyn, mano merguže, 
Ne raudok sairdele. 

Werkia mano azirduzele, 
Ne lawes raudoja. 


In dem Städtchen angekommen, 
GStell' bid auf die Brüde, 
Rid wid wil bai bai 
Stell' bid auf die Brūde. 


Sicher ſchau' id), dorthin ſchau' ich, 
Nirgend it mein Liebſter, 
Kid wid wil bai bai, 
Nirgend iR mein Liebſter. 


Sa, da fah ich meinen Liebflen 
Zwifchen zwei Gen'cälen! 
Nid wid wil bai bai 
Sa, das iR mein Liebſter. 


Seht ben Bogel, feht den Balken 
Hod in Lüften ſchweben, 

Ad, geläng’ «6 mir, zu loden 
Ihn in meine Kammer. 


Lieber Vogel, bunter Kalle, 
Sag’ mir etwas Neues! 

Gerne will ich dir erzählen, 
Mur nicht eben Gutes. 


Sieh, mit einem Andern Bai fi 
Schon verlobt dein Madden. 

Sattle, Diener, mir ben Braunen, 
Ich will aud dabei fein. | 


Als fie hinging in die Kirche, 
Mar fe nod ne Jungfrau, 

Als fie auf der weißen Bank faß, 
Gine Hohe Dame. 


Kam herauf der Mond gefliegen 
Zwijden zweien Eternlein, 
Zwifchen zweien Echwägerinnen 
Saf mein liches Maͤdchen. 


als fe hinging zu der Trauung, 
Etellr’ id mich bancben: 

Sieb das Ringlein, liebes Mädchen, 
Tas id laufte, wieder. 


Sch nur hin, geh Bin, mein Mädchen, 
Laß es tid nicht graͤmen. 

Zwar mein armes Gerz, das weinet, 
Doch um dich nicht Magt es. 


Stan. 12. R. Pe. BL VIII, 412. 


Mergyte, mergyte, 
Mergyte jaunoji, 
Ko rudij’ žėdelis 
Ant baltü rankeliü? 


Ko rudij’ zedelis 
Ant baltü rankeliü? 
Ko rasoj’ wainikas 


Ant geltü kaseliü? 


Nū sunkü darbeliü 
Zedelis rudijo, 

O kad graudzey werkiau, 
Wainikas rasojo. 


Cit, ne werk, ne raudok, 
Jaunoji mergyte, 

Asz tawe parwesiu 

Kitą rudenelį, 


Kad žydės, kad žibės 
Balti akmenelei, 

Kad suklės glosnelej' 
Raudonos ūgeles. 


Ne tėsa, ne tėsa, 
Jaunas bernuželi, 
Ne žydės, ne žibės 
Balti akmenelei. 


Ne suklės glosnelej' 
Raudonos ügeles; 
Tu ne wesi manę 
Per wisa amželį. 


Tu nujok, tu nujok 

Į Tilžės mėstelį, 

Ten wiliok, ten prigauk 
Mėsto szinkarkelę, 


Ne mane, ne mane, 
Motuszės dukrelę, 
Penkiujü broleliä 
Jauniause sesele. 


Mädchen, liebes Mädchen, 
Du mein junges Madden, 
Wovon roſtet's Ringlein 

Auf den weißen Händen? 


Wovon roſtet's Ninglein 
Auf den weißen Händen, 
Und bethaut das Krängchen 
Auf den blonden Zöpfen? 


Bon der ſchweren Arbeit 
Roſtete das Ringlein, 
Als id bitter weinte, 
Da bethaute's Kraͤnzchen. 


Weine, klage nicht mehr, 
Du mein junges Mädchen, 
Ich will heim dich führen 
In dem nūdien Herbſte, 


Menn die weißen Steine 
Bunte Blüthen treiben, 
Menn auf Weidenbäumen 
Mothe Beeren wachien. 


Alfo nicht, nicht alfo, 
Junger, loſer Knabe, 
Bunte Blüthen treiben 
Nicht die weißen Steine. 


Rothe Beeren wachjen 
Nicht auf Weidenbäumen, 
Nie im ganzen Leben 


Wirk bn mid) heimführen. 


Reite nur von binnen 
Nad dem Staͤdichen Tilft, 
Da verführ', verlode 
Sunge Schenferinnen, 


Nur nidt mich, die Tochter 
Giner lieben Mutter, 

Bon fünf braven Brūbern 
Mich, die füngfte Schweſter. 


Ey tetuž, tetuž, 
Tetuži mano, 


Szerk man bėrą žirgelį. 


Kad as2 uzaugsiu. 
Protuii gausiu, 
Patsai szersiu žirgelį. 


Asz patsai szersiu, 


Pasibalnosiu, 


Jaun's josiu pas mergele. 


Kad asz nujojau 
Pirma kartelį. 


Ne mėgst manim' mergele. 


Ey mergyt, mergyt. 


Mergyte mano. 


Kodėl manim' ne mėgsti? 


Ar asz ne baltas, 
Baltas raudonas? 
Ar ne tėwo sunelis? 


Ar asz ne turiu 
Ruzid, mėželiū, 
Geltonü kwetuzeliü? 


Po mano wartais 
Upuie teka 
Saldzojo rinszwynelio. 


Is2 kraszto teka, 
Widuj' luloja 
Wis’zaleji szilkelei. 


Melagi szelmi. 
Szelmi berneli. 
Mane jauną meloji. 


Po tawo wartais 
Tek" szaltinatis 
Graudzujü aszarelid. 


Isz kraszto teka. 
Widuj' luloja 
Wis’ žalėji maurrlei 
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150. 


Gi Bater, Bater, 
Mein lieber Bater, 
Gi, füttre mir den Braunen. 


Bin id erwachſen 
Und Hab’ id Ginfidt, 
Dann merb' ich ſelbſt ihn füttern. 


36 werd’ ihn füttern, 
Ihn felber fatteln, 
Und Bin zum Maͤdchen reiten. 


als ih dahinritt 
Zum erften Male, 
Seflel ich nicht dem Mädchen. 


Gi Mabden, Mädchen, 
Mein liebes Madden, 
Darum gefall’ id dir nicht? 


Bin ich denn zart nicht, 
Sa zart und blühend? 
Richt Baterė liches Soͤhnchen? 


Und babe id denn 
Nicht Roggen, Gerſte 
Und fhönen, gelben Waizen? 


An meinem Hefthor 
Da fließt ein Glūšden 
Boll ſchoͤnen, ſüßen Weines. 


Bem Ufer firomet, 
Inmitten wiegt Kd) 
Die immergrüne Seide. 


Du Schelm, bu Lügner, 
Du loſer Bube, 
Belügk mid junges Madden. 


An deinem Hefiber 
Da flieht ein Büchlein 
Ben heißen, bittern Thrūnen. 


Bom Ufer Rrėmet, 
Inmitten wiegt ſich 
Da immergrunes Seegras 


O ir atlėke margas meletelis 
Isz sodo, 

Ir padabojo margą laksztingalą 
Sodužij. 

O atsitrauki, margas meleteli, 
Nė manės, 

Ir gausi tokią kitą laksztingala 
Kaip manę. 

O asz iszlaksczau szimta soduželiū 
Ir vvėną, 

O asz ne radau tokios laksztingalės 
Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas dwaronelis 
Isz dwaro, 

Ir padabojo jauną dwaronkele 
Dwaružij'. 

O atsitrauki, jaunas dwaroneli, 
Nd manės, 

Ir gausi tokią kitą dwaronkele 
Kaip manę. 

O asz iszjojau szimta dwaruzeliä 
Ir wena, 

O asz ne radau tokios dwaronkeles 
Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas bernuželis 
Isz kėmo, 

Ir padabojo jauną merguiele 
Kėmužij". 

O atsitrauki, jaunas bernuželi, 
Nad manės, 

Ir gausi tokia kitą merguželę 
Kaip mane. 

O asz iszjojau szimta kėmuzeliū 
Ir wens, 

O asz ne radau tokios merguželės 
Kaip tawe. 


O ir atjojo jaunas mėsczonelis 
Isz mėsto, 

Ir padabojo jauną mėsczonkele 
Mestuzij'. 

O atsitrauki, jaunas mesczoneli, 
Nė manės, 

Ir gausi tokią kitą mesczonkele 
Kaip mane. 
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151. 


Herbeigeflogen fam ein bunter Grūnfpedė 
Rom Garten, 

Betrachtete die Nachtigal, die bunte, 
Im Garten. 

Zieh dich zurüd, du Lofer, bunter Grünſpecht, 
Bon mir nur, 

Du findet eine andre Nadtigal wohl, 
Mie ich bin. 

Ich bin durchflogen Hundert grüne Gärten 
Und einen, 

Doch Hab’ id Feine Nachtigal gefunden, 
Wie bu bifl. 

Herbeigeritten fam ein junger Höfner 
Rom Hofe, 

Betradtete die Höfnerin, die junge, 
Im Hofe. 

Zieh dich zurüd, bu Lofer, junger Höfner, 
Bon mir nur, 

Du findet eine andre Höfnerin wehl, 
Mie ich bin. 

Ich bin durdhritten Hundert ſchuucke Höfe 
Und einen, 

Doch Hab’ ich Feine Höfnerin gefunden, 
Mie du bifl. 

Herbeigeritten fam ein junger Burfde 
Dom Dorfe, 

Betrachtete das junge, liebe Mädchen 
Im Dorfe. 

Zieh dich gurūd, du Lofer, junger Burfdje, 
Pon mir nur, 

Du findet wohl ein anbres junges Mädchen, 
Mie ich bin. 

Ich bin durchritten hundert (done Dörfer 
Und eines, 

Do Hab’ Fein ſolches Mabden ich gefunden, 
Wie du biſt. 


Herbeigeritten fam ein junger Bürger 
Rom Städtchen, 

Betradtete die Bürgerin, bie junge, 
Im Städtchen. 

Zieh’ dich zurüd, bn Iofer, junger Bürger, 
Bon mir nur, 

Du findeft eine andre Būrgerin wohl, 
Die ich bin. 


O asz iszjojau szimts mėstaželiė 
Ir wens, 

O asz ne radau tokiės mėsezonkelės 
Kaip tawę. 


Prėkulės kėmas 

Tai didis kėmas, 
Cze bėga, cze teka 

Srowės upele. 


Ant tės upelės 
Ant srowingosės 
Cze girdin' brolytis 
O ir atėjo 
Jauna mergyte, 


Kalbina sznekina 
Meilės žodukais. 


Eik tu pro szalį, 

Dük man pakajų, 
Bars mane tetužis 

Su tawim sznekant. 


Ne taip iszbare 
Senas tetužis, 
Kaip mane iszbare 
Sena mamuže. 
. „ (0. 
Prėkulės kėmas 
Tai didis kėmas, 
Cze bėga, cze teka 
Srowės upele. 


Ant tös upelės 

Ant srowingosės 
Cae skalbja sesyte 

Balta žlugtelį. 


O ir atėjo 
Jaunas bernytis, 
Kalbina sznekina 


Meilės šodukais. 
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36 bin burdritien Hundert fchöne Staͤdte 
Unb cine, 

Doch Hab’ ich Feine Būrgeriu gefunden, 
Wie bu bif. 


152. 


Proͤkuls, das IR doch 

Ein großes Dörfchen, 
Da frömet, ba fließet 

Ein tiefer Strom durch. 


An diefem Fluſſe, 
An dieſem tiefen, 

Da tränket der Bruder 
Das braune Röflein. 


Da Tam gegangen 

Ein junges Mägdlein, 
Die redet, die plaudert 

Gar liche Morte. 


Geh bu bei Geite, 

Laß mid in Frieden, 
Der Bater wird fchelten, 

Daß ih Hier plandre. 


Go (dali nicht einmal 
Der alte Bater, 

Wie mi) nun gefdolien 
Die alte Mutter. 


Proͤkuls, das iſt doch 
Ein großes Dörfchen, 


Da firömet, ba ſließet 
Ein tiefer Girom burė. 


An biefem Fluſſe 

An biefem tiefen, 
Da ſpuͤhlet die Schweſter 

Die weiße Waͤſche. 


Da Tam gegangen 

Ein junger Burſche, 
Der vedet, der plandert 

Gar füße Worte. 


Eik tu pro szalį, 

Dėk man pakajų, 
Bars mane mamuže 

Su tawim sznekant. 


Ne taip iszbare 

Sena mamuže, 
Kaip manę iszbare 

Senas tetužis. 


Lula bangos ežerelij' 
Atjoj’ bernytis per lanka. 


Moja mergyte su ranka 
Gyrias bernytis bagotas. 


Septyni szimtai delmone, 


Gelton's laivelis ant mariü. 


Septyni szimtai Zycziti, 
Gelton's laiwelis samdytas. 


Palenksiu draika berželį. 
Pakarsiu szelmą bernytį. 


Tai taw, berneli! Kybok cze, 


Ne mane jauną wiliojes. 


Už balto stalo sėdėjau, 
Raudona rože žydėjo, 


Kaip negelkyte kwėpėjo. 


Prijojo kėma swetukai, 
Mudrey szoko zirguzelei, 
Asz ne pažinau berneli. 


Jey tawe szelmį pažinczau, 
Taw kepurele nutraukczau, 
Į jūdą purwa suminczau. 


Ateik, tu szelmi bernyti, 
O asz palenksiu berželį, 


Tawę szelmį asz pakarsiu. 
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153. 


154. 


Geh' du bei Seite, 

Laß mid in Frieden, 
Die Mutter wird fhelten, 

Daß ich hier Toje. 


So fdalt nidt einmal 
Die alte Mutter, 

Als mid nun gefcholten 
Der alte Bater. 


Auf dem Teich die Mogen ſchwanken, 
Ueber's Feld der Knabe reitet. 


Winket mit der Hand dem Maͤdchen, 
Seinen Reihthum rühmt der Knabe. 


Siebenhundert in der Tafche, 
Einen gelben Kahn im Haffe. 


Dod das Geld, das ift gelichen, 
Und der gelbe Kahn gemiethet. 


Nieder bieg’ ich eine Birke, 
Hänge dran den Schelm, den Knaben. 


So iš dir e6 recht! Da Hänge, 
Eh’ bu mid mit Lug verlodef. 


An dem weißen Tifche faß ich, 
Gine rothe Rofe blūbte, 
Duftend gleich der bunten Relte. 


Gaͤſte ritten in das Höfchen, 
Munter fprangen ihre Roffe, 
Und id kannte nidt den Knaben. 


Wenn id) dich, du Schelm, erfännke, 
Würd’ ih dir den Hut abziehen, 
Sn den ſchwarzen Roth ihn treten. 


Komm, du Schelm, du loſer Bube, 
Eine Birke will ich biegen, 
Did, du Schelm, daran erhängen. 


Tai taw, tai tav, bernuželi, 
Tai taw, berielij’ kybeti, 
Ne mane jauną welitis. 


Ey mergele, ey jaunoji, 
Kodėl manim' tu ne mėgsti? 


Kodėl mane tu ne nori? 


Ui sausa sausa 
Szi wasarele 
Už wisas wasareles. 


Ir iszdzowino 
Kėme prudelį, 


Isztroszkino zuweles. 


Troszko zuweles 
Be wandenelio. 
Kaip asz be motuszelės. 


Mande bernelis 
Mano budelį 


Ir mano augumelį. 


Kad mandytumbei 
Trejas metelius. 


Budelio ne žinosi. 


Mano motusze 
Noris augino 
Budelio ne žinojo. 


Kad asz buwau jaun's bernylis, 
Lopszužij' gulėjau, 

Kaip užaugau dar didesnis, 
Gasukej' waikszczojau. 


Ir sutikau merguzele 
Gasukej' ateinant, 

Asz jei dawjau labus rytus, 
Ji map ney žodelį. 


Asz jei dawjau labas rytus, 
Ji man ney žodelį, 
Asz pakėliau kepurrle, 
Ji man ne wainika. 
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155. 
D. 47. 


Das iR dir ſchon redt, bn Burſche, 
Beſſer, an der Birke Hängen, 
Als mid, junges Kind begehrten. 


Ad, mein Mädchen, meine junge, 
Barum denn gefall’ ich dir wicht? 
Warum willſt du mich nicht Haben? 


Ad troden, troden 
Iſt diefer Sonmer 
Mehr, als font je ein Sommer. 


Gr Hat vertrodnet 
Den Teich im Dorfe, 
Getūbtet drin die Fiſche. 


Die Fiſche lechzten 
Nach friſchem Waſſer, 
Wie ich nach meiner Mutter. 


Es forſcht der Knabe 
Nach meiner Weiſe, 
Nad meines Körpers Wuchs aud. 


Und wenn du forfdteft 
Drei lange Jahre, 
Du würbeft es nicht fennen. 


Die liebe Mutter, 
Die mich erzogen, 
Kennt ſelbſt nicht meine Weiſe 


156. 


Als ich war ein Fleiner Knabe, 
Lag ich in der Wiege, 

Als id wuchs und größer wurde, 
Ging id auf der Gafie. 


Traf da an ein jungės Madden 
Auf der Safe wandelnd, 
Bot ihr freundlich guten Morgen, 

Ge mir nit ein Woͤrtchen 


Bot ihr freundlich guten Morgen, 
Gie mir nicht ein Woͤrtchen, 

Deinen Hut zog ih vom Korfe, 
Gie vor mir den Kranz wicht. 
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Liebes Mädchen, zarte Lilie, 
Warum bift fo fol; bu? 
Wegen deines großen Meichthums? 

Wegen deiner Schönheit? 


Sf es wegen deines Reichtgumse, 
Soft du mein nod werben, 

SR es deiner Schönheit wegen, 
Dann bleib’ nur alleine. 


Mergytele, lėlijele, 
Ko tu didzawaisi? 

Ar del tawo didzo turto, 
Ar skaistaus weidelio? 


Jey dėl tawo didzo turto, 
Tikray mana busi, 

Jey dėl tawo skaistweidelio, 
Pasilik saw w£na. 


Springe, Rößlein, dunfelbraunes, 
Go lang’ id) nod ledig; 

Wenn id erft ein Mädchen heimführ’, 
Wirſt du nicht mehr fpringen. 


Nur ein Blatt verliert die Blume 
Und die ganze trauert, 

Go aud um die Ingendtage 
Trauert ganz der Knabe. 


Szok žirgeli jūdbėreli, 
Pakol asz ne vvedęs. 

Kaip parwesiu mergytele, 
Ta ne szokinėsi. 


Pamet' bijun's wena lopa 
Wisas jis nuliudęs, 
Taip bernytis jaunü dėnė 


Wisas nuliudėjo. 


157. 
D. 58. 


Asz iszjojau į girele 
Balandzü szaudyti. 
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Balandzü szaudyti. 


Bin ins Waldchen ansgeritten 
Wilde Tauben ſchießer. 


tiiiiii 
Wilde Tauben fchießen. 


Asz turėjau trumpus szwarkus, Und ih hatte — — (?) 
Marga muszkötele, Eine bunte Flinte, 
iiiiiii iiiiiii 
Marga muszkėtelę. Gine bunte Flinte. 


In des Waldes Mitte ritt ich 
An die grüne Linde, 
iiiiiii 
An die grüne Linde. 


Ir antjojau girės widuj’ 
Zale lėpuželę, 


Po ta žalia lėpužele 
Wario lopiszelis, 


Unter diefer grünen Linde 
Bar 'ne blanke Wiege, 
titiiti 
Bar ne blanke Wiege. 


In der kupferblanten Wiege 
Bar ein feibnes Betichen, 
ttiiiti 


Wario lopiszelis. 


Tame wario lopiszelij' 
Szilkü patalelis, 


S2ilkė patalelis. Bar ein feibnes Betichen. 

Po tü szilkä patalelin Unter dieſem feibnen Bettchen 

Maia mergutaite, Lag ein junges Maͤdchen, 
iiišidi iiiitii 


Mais mergužaite. Lag ein junges Mäbchen. 
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Czu czu lala, czu ezu lulu Tide tſchu (ula, tſchu tſchu (niu, 
Kuriam szelmjai teksi? Welchen Schelm bekommſt du? 
iii iiiiiii 
Kuriam szelmjui teksi? Melden Schelm beivmmf du? 
Ar tam szauczui, ar tam krauczui, Ginen Schuſter? Ginen Schneider? 
Ar tam muzikantui? Einen Muſilanten? 
iiiiiii iiiiiii 
Ar tam muzikantui? Ginen Muſikanten? 
Ne tam szauczui, ne tam krauczui. Keinen Schufter, keinen Schneider, 
Ne tam muzikantui, Keinen Mufilanten, 
iiiiidi iiiiiii 
Ne tam muzikantui. Keinen Muſikanten. 
Asz tam paczam bernuželiai, Nur den Knaben will id nehmen, 
Kur’s mane lingawo, Der mich fanft gewiegt hat, 
iiišiti iiiiiii 
Kur's manę lingawo. Der mid fanft gewiegt Bat. 
158. 
2.72 
Kad asz jojau per girele, Als ich durch den Wald geritten 
Per sze žaliaję lankele, Ueber diefe grüne Wieſe, 
Pamaczau mergeles Sah id junge Mädchen 
Lankoj' ezena grėbjant. Auf der MBiefe harken. 
Po šaliuja vvainikeliė, Unter grünen Rautenfrėngen, 
Po baltujü marsıkineliä Unter zarten, weißen Hembdhen 
‚Padores mergeles Maͤdchen ſchoͤn und zierlich 
Tink mano azirdelei. Mir gar wohl gefallen. 
Eiksz, mergele, padük ranka, Konm, mein Madden, gieb die Hand mir, 
Tegul tewės kit's neb' lanko! Mög’ kein Andrer dich befuden! 
Ar busi tu mana? Willſt du fein die Meine? 
Ar mylėsi mane? WIR du ten mich lieben? 
Asz ne praszau, ne mylėki, 36 verlang’ nicht deine Liebe (?), 
Ney už sawa ne turėki, Halte mi nicht für dein eigen, 
Asz gausiu ir kita Find’ ih doch nod) Immer 
Saw jauna berneli. Ginen andern Knaben 
Bus už tawe turtingesnis, Der wird reicher fein, als bu bif, 
Ir kalbelej’ malonesnis, Lichlicher zu reden wiflen, 
Tur bėrus žirgelius, Hat aud braune Roſſe 
Gel'iitus ratelius. Und bereifte Wagen. 
Bus už tawe malonesais, Gr wird lieblicher, als bu fein, 
Ir kalbelej mandagesais, Zierlicher zu reden wiſſen. 
Tur jüdus uselius ! Het cin ſchwarzes Baͤrtchen 


Waaskitus batelius. Und gewide Gtichel. 


Tur pypkele skambalota 
Ir tuzele kutosota, 
Tur rankoj' nendrele 
Kėszenej' kuskelę. 


Asz nusieiczau 
Į tą kėmužį 


Kur stowis jaunimužis. 


O pasisėsczau 
Pas kakalužį 


Zemjausojoj’ wetuzej. 


Įsižiurėsiu 
Isiweizdesiu 


Kur aug’ mano mergyte. 


Eiksz eiksz, mergyte, 
Wisd jauniausia, 
Ka asz taw jaunai pirksiu? 


Ar asz taw pirksiu 
Aukso zedeli, 
Ar jūda wainikeli? 


Jey isz meilužės, 
Gerės vvalužės, 
Pirk jūdą wainikeli. 


O jey isz pikto, 
Rustös szirdužės, 
Welikis pat's dewėjes. 


Bus permėczota 
Wisa amžele, 
Mano pirktais dėwvėjei. 


Ui gėriau, gėriau 
Per wisa dena, 
Dar man galwelej' 
Nėr' nėko, nėra. 
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159. 


160. 


D. 68. 


Gr Hat Trobbeln an der Pfeife, 

- - - - 0 
Su der Hand den Rohrſtock, 
In der Taſch' ein Tuch and. 


36 möchte gehen 
In jenes Dörfchen, 
Wo ſich die Jugend fammelt. 


36 moͤcht mid, fepen 
Ganz an den Ofen 
Auf's allerlepte Plaͤtzchen. 


Ich moͤcht' hinſchauen, 
Ich möocht' hinſehen, 
Mo blüht mein liebes Madden. 


Komm’ komm’, mein Mädchen, 


Du allerfüngftes, 
Was fol id dir denn kaufen? 


Soll id bir Taufen 
Gin goldnes Ringlein, 
Dir einen ſchwarzen Kopfpug? 


Geſchieht's aus Liebe, 
Aus gutem Willen, 
Kauf’ einen ſchwarzen Kopfpub- 


Geſchieht's ans Grolle, 
Aus böfen Herzen, 
Go ſetz' ihn lieber felbft auf. 


Mein ganzes Leben 
Werd' zum Gefpūtte, 
Trägf du, was id dir faufle. (?) 


Getrunken hatt’ ich 

Den ganzen Tag burdh, 
Dod in dem Köpfchen 
Hatt’ id noch gar nichte. 


Gėriau alsti 
Labay geltonų, 
Kad but weidelis 
Skaistey raudomas. 


Už balto stalo 
Pati sėdėjau, 
Raudona reie 
Skaistey žydėjau. 


Sa däwerelia 
Liaksmay kalbėjau, 
Döweris tare 
Manė antgerdam’s: 


„Buk sveika szendėn, 


Baltės motuszės 
Esa dukrele. 


Kai asz buvau žalnėrnkas, 
Jaunas ir ne wedes, 
Tai asz szokau, lustą kölien 
Pe swetims szalį. 


Ir pamaczau margą dwvara 
Zibanczeis langaczeis, 

Case waikszc20jo mergužaite 
Balta bey raudona. 


Ey mergate negelkate 
Bau ne busi mana? 
Galiu buti ir ne bati, 
Ne moka daug dirbti. 


Asz ne moku rugid riezti, 
Ney meiaczü rinkti, 
Ney vwasarės denuiate 
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161. 


Ich trank das Bierchen, 
Das blafie, gelbe, 

Daß mir mein Antlig 
Ganz glänzend roth warb. 


Am weißen Tifche, 
Da faß id) felber, 
Roth wie 'ne Mofe, 
Gar glänzend blüht’ id. 


Mit Liebchens Bruder 
Gprad ich gar freundlich; 
Zutrinfend fagte 

Zu mir der Schwager: 


„Sei heut gegrüßet, 
Du meine Schwaͤg'rin!“ 
Nod bin id lange 
Nicht eure Schwäg'rin. 


Da, da wandelte ein Maͤdchen, 
Liebli zart und roflg. 


Gi, mein Mädchen, meine Lilie, 
Wirk du nit die Deine? 


Nusiwesczau į puszyna, 
Į žalių berkyns, 
Pasipjauczau žalią beržą, 
Puszės žalią rykszte. 


Puszės žalia ryksztužate 
Anksti tawe prikels, 

O beržinis wytinatis 
Mokis tawe dirbti. 


Ar tu wedes ar ne wedes, 
Asz už tawės n'eisiu, 

Baude manę mamužyte 
Maža augindama. 


Asz už szeirio eisiu. 
Szeirį apslankysiu. 
O asz pasivversiu 
Marga lydekyte. 

O asz nusiplauksiu 
Į jures marutes, 
Ten asz pasiglausiu 


Po žalią žolelę. 


Ateit szeirys paskuy 
Szilkü tinklą neszas, 
Nor tinklelį traukti, 
Nor mane sugauti. 
Tikray dabodamas 
Meiley kalbėdamas : 
Marga lydekyte, 
Sztay, graži mergyte! 


Ui asz ne norėjau 
Už nasslelio eiti, 

Ui asz ne norėjau 
Naszlelio klausyti. 


Tai asz nusieisiu 

Į žalia girelę, 

Ten asz pasiwersiu 
Raiba gegužele. 
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Moͤcht' dich führen in die Halbe, 
Su die grünen Birken, 

Moͤcht' ein Birkenreischen ſchneiden, 
Eine Fichtenruthe. 


Und die grüne Fichtenruthe 
Wird dich frühe weden, 
Und der Sirid von Birkenreifern 
Wird did Arbeit Ichren. 


Haft ein Weib bn oder Feines, 
Ich will bir nidyt folgen, 
Shon die Mutter Hat geſtraſt mich, 
Als fie mid erzogen. 


162. 


RB. 34 (120). 


Bil den Witwer freien, 
Bill ihn überrafchen. 

Bill mich drum verwandeln 
In ein buntes Hechtchen. 
Will dahin dann ſchwimmen 
In das Haff, in'6 Meer Hin, 
Will mid ba verbergen 
Unter grünem Graje. 


Folgt mir nad der Witwer 
Mit dem ſeid'nen Rege, 
Will das Neplein werfen, 
Will mich Fiſchlein fangen. 
Drauf mich recht beichauenb 
Spricht er zaͤrtlich alſo: 
Sieh, das bunte Hechtchen 
IR ein ſchoͤnes Maͤdchen. 


— — —23 


163. 


Stan. 13. NR. Pr. BL. XI, 243. 


Ah, id) wollte gar nicht, 
Nicht den Witwer negmen, 
Ad, id wollte gar nicht 
Angehörin dem Witwer. 


Darum will ih gehen 
In das grüne Waldchen 
Und mid ba verwandeln 
In den bunten Kulul. 


Ein naszlelis paskuy 
Sa szwise plintele, 
Žada manę szauti 
Raiba geguiele. 


Naszlelis atstodams 
Zodelius kalbėjo: 
Tai graži mergele, 
Motuszės dakrele. 


Ui asz ne norėjau 
Už naszlelio eiti, 
Ui ass ne norėjau 
Naazlelio klausyti. 


Tai asz nusieisiu 

Į žalią lankelę, 
Ten az pasiwersiu 
Baltą dobilelį. 


Ein naszlelis paskuy 
Su szwėsu dalgeliu, 
Zada mane kirsti 
Baltą dobilelį. 


Naszlelis atstodams 
Zodelius kalbėjo: 
Tai graži mergele, 


-“ ,„ 
Ui asz ne norėjau 
Už naszlelio eiti, 
Ul asz ne norėjau 


Naszlelio klausyti. 


Tai asz nusieisiu 
[ araune upele. 
Tai asz pasiwersiu 
Marga lydekele. 
Ein naszlelis paskuy 
Su szilkü tinkleliu. 
mane žwėli 
Marga lydekelę. 
Naszlelis atstodams 
Zodelius kalbėjo: 
Tai graži mergele 
Motaszės dukrele. 
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Binterdrein der Witwer 
Mit der blanken Flinte, 
Mich zu ſchießen denkt er, 
Mid, den bunten Kufuf. 


Dod der Witwer flupet, 
Diefe Morte ſprechend: 

Ei, das fhöne Mädchen, 
Gi, der Mutter Tochter. 


Ad, ih wollte gar nicht, 
Nicht den Witwer nehmen, 
Ad, id) wollte gar nicht 
Angehör'n dem Witwer. 


Darum will id gehen 
Auf die grüne Biefe 
Und mid da verwandeln 
In die weiße Kleebläth'. 


Hinterbrein der Witwer 
Mit der blanfen Genfe, 


Gi, das ſchoͤne Mäpchen, 
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Diefe Morte ſprechend: 
Gi, das ſchoͤne Madden, 
Gi, der Mutter Tochter. 


J pa e 


Ui asz ne norėjau 
Už naszlelio eiti, 
Ui asz ne norėjau 


Naszlelio klausyti. 


Tai asz nusieisiu 

Į ruta darželį, 

Ten asz pasiwersiu - 
Zaliaję rutele. 


Ein naszlelis paskuy 
rutü darželį, 
da mane skinti 
Zaliaje rutele. 


Naszlelis atstodams 
Zodelius kalbėjo: 
Tai graži mergele, 
Motuszės dukrele. 


Ey tu mano žaliasis meirone, 
Kas tawe įsėjo, nurawėjo? 


Kas tawo szakeles pagenėjo? 
Sesyte įsėjo, nurawvėjo, 
Brolytis szakeles pagenėjo, 


Szeirukis nulauze wirszunele. 


Ar imsi szeiruki, szeirukeli? 


Ar wadzosi pri szeirukio dwaro? 


Ar gulsi szeirukio patalelij'? 


Ne imsiu szeiruki, szeirukelį, 


Ne wadzosiu pri szeirukio dwaro, 


Ne gulsiu szeirukio patalelij'. 


Ne gražus szeirukio dwaruzelis, 
Ne sziltas szeirukio patalelis, 


Ne meili szeirukio ney žodelei. 
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Ad, ich wollte gar nicht, 
Nicht den Witwer nehmen, 
Ad, id wollte gar nicht 
Angehör'n dem Witwer. 


Darum will id gehen 
In den Rantengarten 
Und mid da verwandeln 
In die grüne Raute. 


Ginterbrein der Witwer 
In den Rautengarten, 
Mich zu pflüden benlt er, 
Mich, die grüne Raute. 


Dod der Witwer flußet, 
Diefe Morte fprecdhend: 

Gi, das fhöne Mäpchen, 
Ei, der Mutter Tochter. 


164. 


Du mein Majoran, ei, bu mein grüner, 
Wer hat dich gefäet, wer gegätet? 
Wer die Aeſte zierlich dir befchnitten? 


Ihn gefė't, gegätet Hat die Schweſter, 
Ihn befchnitten Hat der Liebe Bruber, 
Und der Witwer bra ihm ab die Krone. 


Wirkt du, wirft du einen Witwer nehmen? 
Wirſt du in den Hof des Wiwers fahren? 
Wirſt dich legen in des Witwers Bette? 


Mein, ich werde feinen Witwer nehmen, 
Will nicht in ben Hof bes Witwers fahren, 
Mid, nicht legen in des Witwers Bette. 


Denn nicht fchön i ja der Hof bes Witwers 
Ad, und warm i nicht des Witwers Bette, 
Und nicht Lieblid find des Witwers Worte. 


Du mein ſchwarzer Kopfhut mit dem range, 
Ad, fo lang’ id auf dem Kopf dich trage, 
Bit du leichte Laſt und Zier dem Kopfe. 


Ey tu mano jüdasis wainikas, 
Kol nesziojau tawe ant galwelės, 


Lengwumas, grazumas galwuželei. 


Dies mein Herz, 06 weiß von keinem Schmerze. 
Heben fie mir erſt den Kranz vom Kopfe, 
Stoßen fie mid), ad), in große Gorgen. 


Szirduzej' nejokia sirgulele! 
Nukėle wainika nü galwvelės, 
Įsėdo į dde rupestele. 


Ruta rutužste, 
Ta mano žalioji, 

Ko sudzuwai, ko pawytai, 
Zalia bebudama? 


Kur asz ne sudzusiu? 

Kur asz ne pawysiu? 
Wėjuželei ne užpute, 

Rasos ne užkrito. 


Mergui mergužaite, 
Tu mano jaunoji, 

Ko nuliudai, ko pravirkai 
Widurij’ jaunimo? 


Kur asz ne naliusin? 

Kur asz ne prawirksiu? 
O prisedo sen's naszlelis 

Pri mano szalelės. 


Jisai prisėsdamas 
ją meilingsy kalbėje, 
ir jisai atstodamas 
I ždnių numowe. 
O kodėl kodėley 
Zėdužį numowei? 


O ne tawo yra pirktas, 
Ne tawo szapotas. 


Tetužis nupirko, 

Maža bebudama, 
Ir brolytis man kaldino 

Už arklia szerimą. 


Kad asz žinoczau 
Bernužį gausent, 
Jam sermögele suczau. 


Sute iszsuczau, 


Raszyt' raszyczau. 
Sidabra iszwadzoczau. 


Kad asz žinoczau 
Naszlužį gausent, 
Kabiczau jam lencugas. 


165. 





Haute, liebe ante, 
Meine grüne, zarte, 
Warum biſt verwellt, vertrodaet, 


Mie fol? ich nicht ttodnen? 

Wie follr id) nicht wellen? 
Wehten Teine kühlen Winde, 

Fiel fein Than hernieder. 


Maͤdchen, liches Mädchen, 

Du mein junges, zartes, 
Barunı trauerfi, warum weint bu 

Mitten unter Frohen? 


Wie fol ich nicht trance? 

Bie ſollt' ich nicht weinen? 
Gebte ſich ein alter Witwer 

Hier an meine Geike. 


Und fo bei mir figend, 


Rebet' er gar zärtlich, 
Und als er num enblich wegging, 


Nahmſt du mir ben Bing weg? 


Asz surakjczau 
Kojas rankates, 
Imesczau į kūratį. 


Jis ne žinotu 
Dėnės naktelės, 


Ney žėmės wasarelės. 


Aplink ežerelį 
Waikszczojau, waikszczojau, 
Sawo baltas rankas 
Rankuzes mazgojau. 


Ey jus mano rankos, 
Rankeles baltosos, 
Kam jas tekte, rankos, 
Mėlieusos, mėliausos? 


O jey už bernelio, 
Dėwe dük, Dėwe dük, 
O jey us naszlelio, 


Apsaugok, apsaugok. 


Giroj’ aug kadagys, - 
Kadagys , kadagys, 
Girias ir bernelis 

Ne nasslys, ne nasslys. 


Kreyzdutele lakionele, 
Ar girdėjei lakiodama 
Bernaželį atjojentį, 
Bernuželį atjojentį? 


Kad žinoczau, bernuželis, 
Asz jam kloczau patalelį, 
Asz jam kloczau patalelį 
Trija eilid perynelia. 


Ka jam dėsi, mergutele, 
Ka jam dėsi po galwele? 
Asz jam dėsiu pe galwele 
Penkes szeszes padusakeles. 


Papraszysiu gaiduzeli, 
Kad ilgintu naktuzele, 
Kad mėgelį iszmėgotu, 
Meilės zodzü iszkalbeta. 
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167. 





168. 


Ihm ſchließen wollte 
Ich Haͤnd' und Füße 
Und in ben Thurn ihn werfen. 


Nicht ſollt' er wiſſen, 
Ob's Tag, ob's Nadt fei, 


Ob's Winter oder Sommer. 


Um ben Kleinen Weiber 
Wandelt' id, wandelt’ id, 
Meine weißen Hände 
Wuſch id da, wuſch ich ba. 


Ad ihr meine Hände, 
Händchen mein, zarte mein, 
Wem zu eigen werbet 

Ihr dereink, Haͤndchen mein? 


Wenn es IR ein Jüngling, 
Gaͤbe Gott, gäbe Gott! 
Denn e6 if ein Wittwer, 
Gi behuͤt', ei bebūt'! 


Mad im Wald Wahhhelber, 
Kadigbaum, Kadigbaum; 
Jüngling nennt mein Shah Kd, 


Witwer nicht, Witwer nidtt. 


Schwalbe, Fleiner Lüftefegler, 
Hörtef du auf deinem Fluge 
Einen Jüngling veitend nahen, 
Einen Züngling reitend nahen? 


Wenn ich wüßt‘, e6 wär’ ein Süngling, 
Wollt’ id ihm das Bett bereiten, 
Volt’ id ihm das Bett bereiten 


Aus drei Lagen weicher Pfühle. 


Und was legt du, liches Madden, 
Und was legſt du unter’ Haupt ihm? 
Unter’ Haupt will ich ihm legen 
Fünf Ropftifjen oder ſechs gar. 


Und den Haushahn will ich bitten, 
Daß er lang die Nacht uns mad, 
Damit fanften Schlaf er fchlafe, 
Reichlich Liebesworte rede. 


Kad žinoczau, naszlaitelis, 
Asz jam kloczau patalelį, 


K, jam dėsi, merguiele, 
Ka jam dėsi po galwele? 
Asz jam dėsiu po galvele 
Penkis szeszis akmenelius. 
Papraszysiu gaidnieli, 
Kad n'ilgintu naktuželę, 


Kad mėgelį a'iszmėgota, 
Meilės žodzd m'isskalbėtų. 


Kikili, kikili, laibakoji, 

Sze tamse naktele kur naktwesi? 
Zalioje girelej', puszynelij, 
Tankiame berielij’ po lapeliė. 
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Denn ih wüßt', es wär’ ein Witwer, 
Wollt’ ih ihm das Bett bereiten, 
Wollt’ ich ihm das Belt bereiten 
Aus drei Lagen ſcharfer Dornen 


Und was legſt bu, liebes Madden, 
Und was legt du unter's Haupt ihm? 
Unter'6 Haupt will ich ihm legen 
Fünf, ſechs Steine, arte Steine. 


Und deu Ganshahn will ich Bitten, 
Daß er lang die Nacht nidyt made, 
Damit er des Schlaf's enibehre, 
Keine Licbesworte rede. 


Finke, Finle, bu ſchlankfüß ger Bogel, 
Wo wirft diefe Nacht bn übernachten? 
In dem grünen Hain, im Fichtenwalde, 
Auf der dichten Birke, unterm Laube. 


Wirſt die Witwe nehmen und fie lichen? 
Wir du in dem Bett der Witwe liegen? 
Wirſt bu Liebeswörtchen mit ihr reden? 

Wirſt der Witwe Kinberden du wiegen? 


Ar wesi naszlele, ar mylösi? 
Naszlelės patale ar gulėsi? 
Meilingus žodelius ar kalbėsi? 
Naszlelės waikelius ar lingosi? 


Ne wesiu naszlelės, ne mylėsia, 
Naszlelės waikeliü ne lingosia; 


Werd’ die Witwe nehmen nicht, nod lieben, 
Werde nick der Witwe Kinder wiegen. 


Naszlelės patalai iszgulėti, 
Meilingi žodelei iszkalbeti. 

- „O 
Kikili, kikili laibakoji, 
Sze tamse naktele kur naktwosi? 
Zalioje girelej, puszynelij', 
Tankiame berželij po lapeliė, 


Ausgelegen if das Bett der Witwe, 
Ausgeredet ihre Liebesworte. 
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Finke, Finke, bu fhlanffüß'ger Bogel, 
Wo wirft diefe Nacht du übernachten?! 


In dem grünen Hain, im Fichtenwalde, 
Auf der dichten Birfe, unterm Laube, 


Wirk die Jungfrau nehmen und Re lichen? 


Ar wesi mergele, ar mylesi? 


Mergelės patale ar galėsi? Wirkt du in dem Bett der Jungfrau liegen? 
Meilingus žodelius ar kalbėsi? Wirk du Liebeswörtcdhen mit ihr eben? 
Mergelės wainike ar klastysi? Ihren Kranz, den grünen, zittern machen? 


Werd' die Jungfrau nehmen und fie lichen, 
Ihren Kranz, den grünen, zittern maden: 
Ausgelegen iR noch nicht ihr Bette, 
Ausgeredet nicht die Lichesworte. 


Asz wesiu mergele, asz mylėsiu, 
Mergelės vwvainiką ass klastysia: 
Merrelės patalai n'isagolėti, 
Meilingi žodelei n iszkalbėti. 


Po moczužės augau, 

Didzoj’ walej’ buvau, 
Už stalelio sėdėdama 

Wainikelį pyniau. 


Wainikelis žalias, 
Ir asz pati graži, 

Asz ne žinau, motinele, 
Kam asz jauna teksiu. 


O ar žalnėreliai, 
O ar Wokėteliui, 
O ar jaunam buro waikui, 


Laukė artojeliui. 


O ney žalnėreliui, 


O ney Wokėteliui, 


Tikt sziam jaunam buro vvaikui, 


Laukė artojeliui. 


O kad asz iszeisiu 

Isz to kėmuželio, 
Nukris mano wainikelis 

Kaip ryto rasele. 


Per kėmelį ėjau, 

Zalia weje myniau, 
Cze nupüle, cze nukrito 

Mano wainikelis. 


Paskuy mane &jo 

Trys jauni bernelei, 
O szi trecza ne pažinau, 

Isz kur tas svvetelis. 


Jey naszlužis rado 
Mano wainikeli, 

Ne dėwėsiu, ne nesziosiu 
Ney vwėnės dėnelės. 


Anam gale mergos 

Tos tikros melages, 
Tos pramane, tos kalbėjo 

Mane ilgay mėgant. 


O kodėl asz kelsiūs? 

Kodėl ne mėgosiu? 
Asz ne jauczu szim’ kėmelij' 

Auganti bernelį. 
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170. 


Bei der Mutter wuchs ich, 

Hatte hohen Sinn wohl, 
Hinter'm weißen Tiſche ſitzend, 

Flocht ih mir ein Kränzchen. 


Grün iſt's liebe Kränzchen, 
Schoͤn ja bin ich felber, 
Weiß ih doch nicht, liche Mutter, 

Der mir einft zu Theil wire. 


Ob ein blanfer Kriegemann, 

Ob ein feiner Deutſcher, 
Ober ob ein junger Bauer, 

Der die Aeder pflüget. 


Nicht ein blanker Kriegemann, 
Nicht ein feiner Deutfcher, 

Nein, gewiß ein junger Bauer, 
Der die Aecker pflüget. 


Wenn ich werde ziehen 

Aus dem lieben Dörfchen, 
Fällt Herab mein grünes Kraͤnzchen 

Wie der Than am Morgen. 


Durch das Dörfchen ging ich, 
Trat den grünen Rafen, 


Da fiel nieder, glitt hernieder, 
Ad, mein grünes Kränzchen. 


Kanıen Binterbrein mir 

Drei ganz junge Burſchen, 
Und den dritten kann ich gar mich, 

Nicht, woher der Fremdling. 


Wenn ein Witwer fände 
Mein geliebtes Kraͤnzchen, 

Sept id es nicht auf, nod träg' ich⸗ 
Einen einz'gen Tag nur. 


Ienfeits find die Madden 

Rechte Lügnerinnen, 
Gaben anfgebradit, erzählet, 

Daß ich Tange ſchlafe. 


Barum foll ich aufflehn? 

Barum denn nicht fchlafen? 
Weiß id) doch nicht, ob im Dorfe 

Mir ein Iūngling blühet. 


Tėvwažis pri wartė. 
Zwengia bėras žirguželis, 
Werk tetužis, werk senasis, 

Zirgeli glostydam's. 


Ui sanyti mano, 

Ui jaunasis mano, 
Sanyteli, ka padarei? 
Per jauną wa 

Wesi į t&wiszke. 


Ž 1 L , li 
Bagota szeirelę, 
Su raudonais auksineleis, 
Ant kožno pirszto žėdeliė, 
Su didzu kraitelie. 


Ui t&wuti mano, 


Ui senasis mano, 


Pat's asz jaun's, jan Iszmenysia, 


Aug' man kėme mergužele, 
Jaunoji mergyte. 


Ar begota jiji, 
Ar ji wargdėnele, 
Ne tingia, krauja kraitelį. 
Daug žėdeliū ant pirszteliė 
Karwes rods ne melža. 


Antay auszt' auszrele, 
Saulele užteka, 
Sėda mano mergužele, 
Sėda, pina wainikeli 
Rožė wainikeli. 


Jūkias bagotoji, 

Ne žinoma wargą. 
Werkia. werkia wargdėnele, 
Dūda. dūda szirdulele 

Savo bernuželiui, 
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WBüßt’ ih, daß für mid aud 
Gier ein Jüngling blüßte, 
Würd’ id auffich'n früh am Morgen, 

SH’ die Hahne kraͤhen. 


171. 


Als id) ritt die Straße 

Gtand am Thor der Baker. 
Diehert da das braune Möfleln, 
Weint der Bater, weint der Alte, 

Sauft den Braumen ſtreichelnd. 


Gi, mein liches Soͤhnchen, 

Gi, mein junger Knabe, 
Was haf du gethan, o Knabe?! 
Gin zu junges, armes Madden 

Führft bu in ben Hof mir. 


Breie doch, mein Soͤhnchen, 
Cine reiche Witwe, 
Mit viel rotgen Golbbucaten, 
Ginen Ring auf jedem Ginger, 
Und mit großem Brautidhap. 


Gi, mein lieber Bater, 
Gi, mein trauter Alter, 
Bin nod jung, doch werd’ ich Fläger, 
Waͤchſt mir do im Dorf ein Mädchen, 
Junges, liebes Madden. 


Ob Re iR begütert, 
Ob 'ne arme Waiſe, 
IR dech Meißig, fällt den Brautfdeg. 
Viele Ringe an deu Fingern 
Melten nicht gera Kühe. 


Eich, es tagt der Morgen, 
Gteigt empor Die Gonne, 
Eigt ba (don mein liches Mädchen, 
Eigt und windet RA ein Kraͤnzchen, 
Ginen Aranz von Roſen. 


Spottet wohl die Beide, 

Die nicht fennt das Blend. 
Beine, weint das arme Madden, 
Und Re giebt, Re giebt ir Herzchen 

Ihrem lieben Knaben. 


Ey tėvuži mano, 

Ey senasis mano, 
Asz parwesin wargdönele, 
Wesiu jaunaje mergyte, 

Sawo mylimaje. 


Asz padainosiu 
Dainė dainele, 
Asz daina bernuželis. 


Asz atdarysiu 
Dainü skrynelę, 
Paleisiu į lusteli. 


Akmü be kraujo, 
Wandü be sparnü, 
Papartis be žėdeliū. 


Asz bernuzelis, 

Asz jaun's bernelis 
Be jaunds merguželės. 

Pardūsiu žirgą 


Ir tymą balną, 
Samdysiu audöjele. 


Ir atsisake 
Jauna mergele 


Po swirna waikszczodama: 


Ne pardūk žirgą 
Ney tymą balną, 
Asz busiu audėjele. ' 
„o 
Asz padainosiu 
Dainü dainelę 
Asz dainü mergužele. 


Asz atdarysiu 
Dainė skrynele, 
Paleisiu į lustelį, 


Akmė be kraujo, 
Wandė be sparnü, 
Papartis be žėdeliū. 
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172. 


Stan. 1. 


Gi, mein lieber Bater, 
Gi, mein trauter Alter, 
Werde doch die Arme nehmen, 
Nehme doch das junge Maͤdchen, 
Meine Heißgeliebte. 


Ich will herſingen 
Gin kleines Liebchen, 
Ich muntrer Sängerknabe. 


Ich will aufſchließen 
Das Liederſchreinchen, 
Heraus die Lieder laſſen. 


Blut fehlt dem Steine, 
Dem Waſſer Flügel, 
Dem Farrnkraut bunte Blüthen 


Mir armem Knaben, 
Mir jungem Buriden, 
Mir fehlt ein junges Maͤdchen. 


Drum Roš und Gattel 
Wil id verkaufen, 
Mir eine Web’rin miethen 


Da wiberfprady mir 
Das junge Mädchen, 
Hinſchreitend duch die Kammer: 


Nicht Roß und Sattel 
Soft bu verkaufen, 
Ich werde für dich weben. 


| pa ® 


36 will Herfingen 
Ein Heinės Liedchen, 
36 muntres Saͤngermaͤdchen. 


Ich will aufſchließen ˖ 
Das Liederſchreinchen, 
Heraus die Lieder laſſen. 


Blut fehlt dem Steine, 
Dem Waſſer Flügel, 
Dem Farrnkraut bunte Blüthen. 
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As1 mergužele, Mir armem Madden, 
Ass wargdönele Mir junger Waiſe, 

Be jauno berauželio. Mir fehlt ein junger Burjde. 
Pardäsiu šėdą Drum Ring und Kranzchen 
Ir wainikeli, Bil id verkaufen, 

Samdysiu artojelį. " Mir einen Pflüger mieten. 
Ir atsisake Da widerfprach mir 
Jaunas bernelis Der junge Burfde, 

Po staine waikszesodamas: Hinſchreitend durch ben Pferaflall 
Ne perdäk i8ds Nicht Ring und Kraͤnzchen 
Ney wainikeli, Golf bu verlaufen, 

Asz busin artojelis. Ich werde für dich pflügen. 


173. 
R. Br. BL V, 350. Bergl. Nr. 308. 


Jau auszt auszruie, 


in’ mamuie: Die Mutter wedet: 
Kelkis, jauna mergyte. Steh auf, du junges Madden! 
Dar n'atsikelus' Rod ch’ ih aufkand, 
Klausiau mammaids: Fragt’ ich die Mutter: 
Kur dėjei wainikeli? Mo liege du mein Kraͤnzchen? 
O asa įdawjau Ich Hab’ gegeben 
Tawo wainiką Dein grünes Kraͤnzchen 
Kėme jaunsm bernyczui. Im Dorf dem jungen Burſchen. 
Ey beruyt’, berayt‘, Gi, Knabe, Ruabe, 
Bernyti mano, Geliebter Auabe, 
Kur dejei wainikelj? Bo Tiefe du das Kraͤnzchen? 
Ass jį Imetes Id hab's geworfen 
Į wandeneli, Da in das Baffer, 
| srowings upele. ' Dort in des Blues Etrömung. 
Wainikas plauke, Da (diam das Rränzdın, 
Gulbeles szauke; Die Schwäne ſchriecen; 
Tai man grain klausyti. Das war mir lieb zu hören. 
Istžiurėkis, Sieh Her, fich Her bed, 
Mano mergyte, Mein liches Madden, 


Schon tagt der Morgen, 


Bie diefes Straͤußchen zittert! 


Go wir du zittern, 
Mein liebes Madden, 
Beun du wirk fein Die Mein. 


Penkis metukus 
Tawe ne bausia, 
Pakoley apsidzaugsiu. 


Kad apsidzaugsiu, 
Su rykszte bausia, 
Su newörnais žodukais. 


Kad asz pakelsiu 


Wöna pirszteli, 
Sutirpsi kaip waszkelis. 


Ar taip kalbėjei, 
Szelmi bernyti, 
Kol manę perkalbėjei? 


Ne ket'nai bausti, 
Ket'nai pajausti, 
Ant rankužiė neszioti. 


Ey siunte siunte 
Mane moczute 
Dunojaus wandenelio. 


Sidabro vvėdrai, 
Naszczei aukselio, 
Perlini wainikelei. 


O ir atjojo 
Jaunas bernelis 


Bėrd žirgė girdyti, 


Pastatyk wedrus, 
Paguldyk naszczus, 


'Pagirdyk bėrus žirgus. 


Ne szatau wedrä, 


Ne guldau naszczü, 
Ne girdau börü Zirgü. 


Kai ne girdysi 
Berü zirgeliö, 
Sudaužau tav nasztelius. 


Sudaužau naszczus, 
Suskaldau wėdrus, 
Iszlaistan wandeneli. 
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Fünf ganzer Jahre 
Werd’ ich nicht ſchelten, 
So lang’ ich dein mich freue. 


Gab’ ih erfreut mid, 
Droh' id mit Ruthen, 
Mit harten Läfterworten. 


Wenn ich aufhebe 
Nur einen Finger, 
Wirkt bu wie Wachs zerſchmelzen. 


Sprachſt du aud) alfo, 
Du lofer Knabe, 


Als du mic einft beſchwatzteſt 


Nicht fchelten wollt’ bu, 
Du wollte lieben, 
Mid) auf den Händen tragen. 


174. 
Br. 2 N. Br BL XI, 8. 


Es fandte, fanbte 
Mid meine Mutter 
Zum Dinaftrom nad Wafler. 


Die Eimer filbern, 
Bon Bold die Trage, 
Die Kränzchen lauter Berlen. 


Da Tam geritten 
Gin junger Burfde, 
Die braunen Rofle tränfen. 


Stell Hin die Eimer, 


Leg’ weg die Trage, 
Und tränfe mir die Rofle. 


Nicht leg’ ich Eimer 
Und Trage nieder, 
Ich traͤnke nicht die Roſſe. 


Willſt du nicht traͤnken 
Die braunen Roſſe, 
Zerſchlag' id) bir die Trage. 


36 flag’ in Gtäde 
Dir Trag’ und Eimer 
Und gieße aus bas Waſſer. 


O kad ir teri 
Daug pinigaictd, 
Tai pakaldik tiltaitį. 


Kaldik tiltaitį 
Per ežeraitį 
Ik mano motinelei. 


Kas nedėlele, 
Szwenta dönele 
Asz jauna bevvaikszczosiu. 


Siunte manę motuszele 
Į Dunaje wandenelio. 


Po margosės sznurelkelės, 
Po žaliojo izbonelio. 

Ir atjojo jsun's bernelis 
Ir sukulo izboneli. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Asz taw pirksiu sailkė raleztį. 


Szilkä raiszezo mo nerėjau, 
Jzbonelio žėlawojau. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Ası taw pirksiu szilkü barwą. 


Szilkü barwös ne norėjau, 
Jzbonelio žėlawojau 


Ne werk. merga, ne raudoki, 
Asz law dėsia pase dware. 
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175. 


D. 8. 


Da weinet, weinet 


Das junge Mädchen, 
Bom Morgen bis zum Abend. 


Gi ſtill, nicht weine 
Du junges Mädchen, 
36 will bir'6 ja bezahlen. 


Zwar nit mit Dreiern, 
Auch nit mit Sechſern, 
Mit lauter Garten Thalern. 


Gal foviel Gelb du 
Und foviel Eeichthum, 
Go [af 'ne Brüde fchlagen. 


Laß ſchlagen über 
Den See 'ne Brüde 
Dis Hin zu meiner Mutier. 


Dann jeden Sonntag 
Und jeden Feſttag 
Geh’ ih zu ihr Binūber. 


Sandie mid) die liebe Mutter 
Un den Dūnafrom nad Waſſer. 


Mit der bunten Schnur der Trage, 
Mit dem grünen Waſſerkruge. 


Kam zu Noß ein junger Burſche, 
Und zerfhlug ben Waſſerkrug mir. 


Beine, Mage nit, mein Mädchen, 
Kauf ich dir ein Band von Seide. 


Mocht ich nicht das Band von Geide, 
Um ben Waſſerkrug nur Flagt’ id. 


Weine, Mage nicht, mein Madden, 
Kauf’ ich dir ein ſeidnes Dicker. 
Mocht' ich nicht das ſeidne Mieder, 
Um den Waflerfrug nur Nagi ich. 


Beine, age nicht, mein Maͤdchen. 
Geh’ ih einen halben Hof dir. 


Pusės dwaro ne norėjau, 
Jzbonelio žėlavwojau, 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Asz taw dūsiu cėlą dvarą. 


Cėlo dwaro me norėjau, 
Jzbonelio zelawojau. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Asz taw busiu pat's bernelis. 


Mesk po galgio izbonelį, 
Bile busi pat's bernelis. 


Pakeliuy pakeliuy 
Linužius rowjau, 
Atjojo bernytis 
Ant bėro žirgo. ’ 


Laba dėn', laba den‘, 
Mergyte mano! 

Jau asz taw padėsiu 
Linužius rauti. 


Pas tawo teweli 
Gėrian ir walgiae, 
Kad man tetutelis 
Jau pažadėjo. 


Ne noriu, ne neriu, 


Eik tikt, berneli, 


Atjoki, bernyti, 


Tai rasi azirduie 
Jau sumislita. 


Atjojo bernytis 
Seradės ryta, 
Szirduie ne rado 


Jau sumislita. 


Kur leisiu, mergyte. 
Bėra zirgeli? 

Kur dėsiu, jaunoji, 
Aukso žėdelį? 
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176. 


Mohr id einen halben Hof nicht, 
Um ben Waflerfrug nur Hagt id. 


Meine, Elage nicht, mein Mabdjen, 
Geb’ id einen ganzen Hof bir. 


Mocht' id einen ganzen Hof nick, 
Um ben Waflerfrug nur Fagt’ ich. 


Weine, Flage nidyt, mein Madden, 
Sd will felbR dein eigen bleiben. 


An den Galgen mit ben Kruge, 
Wenn bu felber wir mein eigen. 


Am Wege, am Wege, 

Da zog ih Flache aus, 
Herbei ritt der Knabe 

Auf braunem Roffe. 


Ih grüße dich, grüße 
Did), liebes Mädchen, 
Ich werde bir Helfen 
Den Flaché ausziehen. 


Bei deinem Liebvater 
Da aß umb trank ich, 
Go daß mir der Bater 
Schon zugefagt Bat. 


36 will nicht, sch will nicht, 
Geh nur, o Knabe, 

Gott wird mir fchon Helfen 
Den Flache ausziehen. 


Komm wieder, o Knabe, 

Am Mittwocd morgens, 
Wohl umgeftimmi finbeft 

Du dann mein Herz (don. 


Der Knabe fam wieder 


Rod umgeflimmt nicht. 


Wo [aff ih, o Madden, 
Das braune Roͤßlein? 

Bo laſſ id), bu junge, 
Das gofbae Ringlein! 


Dwi trys nakteles 
Mėgelio ne mėgojau, 
Asz wis dumojau, 
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177. 


Den Braunen, deu laß wur 
Ginauf auf's Bradielb, 

Das goldene Ringlein 
Bir in die Pfüpe. 


Mag wichern das Roͤßlein 
Da auf dem Brad, 

Mag roſten das Ringlein 
Da in der Pfäge. 


Komm wieder, o Knabe, 
Sonnabend morgens, 
Wohl ungefimumt finder 
Du dan mein Herz (don. 


Der Knabe fam wieder 
Gonnabend morgens, 

Da umgeſtimmt fand et 
Auch (don ihr Herzchen. 


Bo laf ih, o Maͤbdchen, 
Das braune Mößlein? 

Bo laf’ id), du junge, 
Das goldne Ringlein? 


Den Braune, den laß in 
Dem Rautengarten, 

Das goldene Ringlein 
Ele? an Me Hand wir. 





Schon zwei, drei Räcke 
Hab’ id) nicht ausgefchlafen, 
Ich dachte immer: 

Ber wird mein Liebſter werden? 


04 blüh'n zwei Burſchen 
Bier in demfelben Dörfchen, 
Und beide kauften 
Mir ein demantnes Ninglein 


36 hab’ geſprochen 
Den Schwiegerſohn des Fiſchers: 
Still, Kill, mein Dänen, 
Wirk nicht den Flegel Heben. 


32 Haff, zu Meere 
244 uns im Rahme fahren, 
Daf wir gelangen 
Jas ſchoͤne Gästen Memel. 


Wėnu wėjeliu 
Penkis szeszis myleles, 
Antru wöjeliu 
Ant wėtužės stowėsim. 


O ir atplauke 
Dwi raibėji anteli, 

Tė dwi parode 
Ant Klaipėdės kelelį. 


Rėdykit greitay, 
Skubinkit stropjey, 
Juk žinot patys, 
Reik szalyn joti. 


Ui sakiau sakiau 
Sawo brolytems: 
Balnokit mani 
Bėrą žirgelį. 


Dar ne nujojau 
Lyg mergužytės, 
Dar ney mergyte 
Ne atsikėle. 


Swirnės wartelei 
Dar užrakinti, 
Margi kurtelei 
Pri lencugeliū. 


Ui sakiau sakiau 
Mergytei sawo: 
Atrakink mani 
Swirnds wartelius. 


Paleisk kurtelius 
Na lencageliü, 
Tegul te bėga 
Zalioj' giružej". 


Te parnesz mani 
Zuikį lapele, 
Zaiki lapelę, 
Marga pauksztelį. 


Ui ui Dewuti, 

Ka asz padariau, 
Kad ası ne klausiau 
Teczio mamušžės. 
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178. 


Mit einem Windſtoß 


Fünf Meilen oder ſechſe, 


Mit zweitem Windſtoß 


Gelangen wir zur Gtelle. 


Geſchwommen kamen 


Zwei muntre, bunte Guten, 


Die beiden zeigten 


Den Meg uns bis nah Memel. 


Auf, rüfte ſchnelle 

Und eilet Hurtig, 

Ihr wißt ja felber, 
Nun geht's von bannen. 


Ich fagte, fagte 

Den lieben Brübern: 
Auf, fattelt mir doch 
Das braune Mößlein! 


Id war gelangt noch 
Nicht bis zum Madden, 
Rod war das Mädchen 
Nicht aufgeflanden. 


Die Kammerthüre 
Mar nod verfdlofien, 
Die bunten Hunde 
Rod an der Kette. 


36 fagte, fagte 
Dem lieben Maͤdchen: 
Go öffne mir do 
Die Kammerthüre! 


Laß [06 die Hunde 
Bon ihren Ketten 

Und laß fie laufen 
Im grünen Walde, 


Daß fie mir bringen 
Gin Haͤschen, Fuͤchechen, 
Gin Häschen, Fuͤchechen, 
Gin buntes Böglein. 


Ad, ad, mein Gotiden, 
Ad Gott, was that ich, 
Daß ich nicht Härte 
Auf Bater, Mutter! 


Per jaun's parwedzau 
Jaung mergyte, 

Dar ne uiwedzsu 
Ney už stalelio. 


Kaip ant kojažiė 
Ne nustowejo, 
Ney ant rankeliū 
Ne nnrymojo. 


Ui sakiau sakiao 
Sawo brolytems: 
Ramdykit mano 
Jauną mergyte. 


Jaunės mergytės 
Smutna szirdyte: 


Ticz ticz, mergyte, 
Ne bok ta nėko. 


Düs taw bernytis 
Wisa waluie. 
Pirks taw bernytis 
Zalid sailkelid. 


Pirks taw bernytis 
Zaliü szilkelia, 
Ir isz kromelio 


Margü kartunt. 


Pati raszysi 

Zalius azilkelius. 
Pati sudysi 

Plonus marszkinius. 


U? jarid marid 
Už Nemonelio 
Stow raudonas dwarelis 


Trrkolineis langeleis. 


O tam’ dwarelij' 

Tame randonam' 
Sėd dwi jauni sesyti, 
Pin’ ruta wainikeli. 


Ir atwaiawo 
Jaunas bernytis 
Isz mėstelio bernytis 


Isz Berlyno mėstelio. 
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32 jung nod, nahm ich 
Gin junges Mädchen, 
Rod führte ih Re 
Nicht an das Tifchchen. 


Nod) Rand nicht lange 
Sie auf den Füßen; 
Nicht harmend fügte 
Sie auf die Sand Rd. 


Ich fagte, fagte 

Den lieben Brüdern: 
Berubigt mir doch 
Mein junges Mädchen. 


Das junge Mäpchen 
IR trüben Herzens; 
Still fill, mein Mädchen, 
Laß nichts dich Fünmern. 


Dein Liebfler wird bir 
Den Willen laſſen, 
Gr wird bir faufen 
Sränfeidne Kleider. 


Gr wird dir faufen 
Grunſeidne Kleider 
Und aus dem Laden 
Gar bunte Zeuge. 


Wirſt felber Riden 
Grünfeipne Bierrath, 
Wirk felber nähen 
Dir feine Hemden. 


Yenfeit des Haffee, 

Jenſeit des Riemen 
Da Recht ein rothes Häfchen 
Mit ſpiegelhellen Feuftern 


Ju dieſem Hofe, 

In dieſem rothen. 
Zwei jungė Schweſtern ſihen 
Und winden Nautenkraͤnze 


Kam angefahren 
Gin junger Burſche, 
Wehl aus der Etadt ein Knabe. 
10 


Po moczužės augau, 

Didzoj’ walej’ buvau, 
Už stalelio sėdėdama 

Wainikelį pyniau. 


Wainikelis žalias, 
‚ Ir asz pati graži, 
Asz ne žinau, motinele, 
Kam asz jauna teksiu. 


O ar žalnėreliui, 
O ar Wokėteliui, 

O ar jaunam buro waikui, 
Laukė artojeliui. 


O ney žalnėreliui, 
O ney Wokėteliui, 

Tikt sziam jaunam buro waikui, 
Laukė artojeliui. 


O kad asz iszeisiu 

Isz to kėmuželio, 
Nukris mano wainikelis 

Kaip ryto rasele. 


Per kėmelį ėjau, 

Zalia weje myniau, 
Cze nupüle, cze nukrito 

Mano wainikelis. 


Paskuy mane ėjo 

Trys jauni bernelei, 
O szį trecza ne pažinau, 

Isz kur tas svvetelis. 


Jey naszlužis rado 
Mano wainikeli, 

Ne dėwėsiu, ne nesziosiu 
Ney wönds dėnelės. 


Anam gale mergos 
Tos tikros melages, 
Tos pramane, tos kalbėjo 


Mane ilgay mėgant. 


O kodėl asz kelsiūs? 

Kodėl ne mėgosia? 
Asz ne jauczu szim' k&melij' 

Augantį berneli. 
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170. 


Bei der Mutter wuchs ich, 

Hatte hoben Stun wohl, 
Hinter'm weißen Tiſche fipend, 

Flocht ich mir ein Kränzchen. 


Grün iſt's liebe Kraͤnzchen, 
Schoͤn ja bin ich felber, 
Weiß ich doch nicht, Liebe Mutter, 

Der mir ein zu Theil wire. 


Ob ein blanfer Kriegemann, 

Ob ein feiner Deutfcher, 
Oder ob ein junger Bauer, 

Der die Aeder pflüget. 


Nicht ein blanker Kriegemann, 
Nicht ein feiner Deutfcher, 

Nein, gewiß ein junger Bauer, 
Der die Aecker pflügel. 


Wenn ich werbe ziehen 
Aus dem lieben Dörfchen, 


Fallt herab mein grünes Kraͤnzchen 
Wie der Than am Morgen. 


Durd das Dėrfdjen ging ich, 
Trat den grünen Rafen, 

Da fiel nieder, glitt Gernieber, 
Ad, mein grünes Kraͤnzchen. 


Kamen Binterbrein mir 

Drei ganz junge Burfden, 
Und den dritten Fannt’ ich gar nicht, 

Nicht, woher der Fremdling. 


Denn ein Witwer fände 

Mein geliebte Kraͤnzchen, 
Sept’ ih es nicht anf, nod trag' ide 

Einen einz'gen Tag nur. 


Ienfeits find die Madden 

Rechte Lügnerinnen, 
Haben anfgebradht, erzählet, 

Daß id Iange fchlafe. 


Warum ſoll ih aufſtehn? 

Barum denn nicht fchlafen? 
Weiß id) doch nicht, ob im Dorfe 

Mir ein Züngling blühet. 


Man kelelij’ jojamt 

Tėvwažis pri wartė. 
Zwengia böras žirguželis, 
Werk tetažis, werk senasis, 

Zirgeli glostydam's. 


Ui sunyti mano, 
Ui jaunasis mano, 


Bagota szeirele, 
Sa raudonsis auksineleis, 
Ant kožno pirszto žėdeliė, 
Su didzu kraitelie. 


Ui tėwuži mano, 
Ui senasis mano, 
Pat's asz jaun's, jan iszmanysis, 
Aug' man kėme mergužele, 
Jaunoji mergyte. 


Ar begota jiji, 
Ar ji wargdönele, 
Ne tingia, krauja kraitelį. 
Daug žėdeliū ant pirszteliä 
Karwes rods ne melža. 


Antay ausıt' auszrele, 
Saulele užteka, 
Sėda mano mergužele, 
Seda, pina wainikeli 
Rožė weinikeli. 


Jūkias bagotoji, 


Ne žinoma wargą. 
Werkia. vwrerkia wargdėnele, 
Dūda, dūda nzirduželė 

Sawo bernuželiai. 
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171. 


af! ih, daß für mid aud 


Gin zu junges, armes Radchen 


Bin noch jung, doch werd’ ich Flüger, 
Wacht mir doc) im Dorf ein Mädchen, 
Junges, liebes Mabchen 


Ob fe iR begütert, 

Ob 'ne arme Baife, 
IR bod) fleißig, fallt den Grantidjas. 
Viele Ringe an den Fingern 

Melken nick gern Kühe. 


Weinet, weint das arme Madden, 
Und Ke giebt, Re giebt ihhr Herzchen 
rem lieben Knaben. 


Ey tėwuži mano, 

Ey senasis mano, 
Asz parwesiu wargdėnelę, 
Wesiu jausaje mergyte, 

Sawo mylimaje. 


Asz padainosiu 
Dainü dainelę, 
Asz dainü bernuzelis. 


Asz atdarysiu 
Dainü skrynele, 
Paleisiu į lusteli. 


Akmü be kraujo, 
Wandü be sparnü, 
Papartis be žėdeliū. 


Asz bernuželis, 
Asz jaun's bernelis 
Be jaunds merguželės. 


Pardūsiu žirgą 


Ir tyma balną, 
Samdysiu audėjele. 


Ir atsisake 
Jauna mergele 


Po swirną waikszczodama: 


Ne pardūk žirga 
Ney tymą balną, 
Asz busiu audėjele, ! 
2 
Asz padainosiu 
Dainė dainelę 
Asz dainü mergužele. 


Asz atdarysiu 
Dainė skrynelę, 
Paleisiu į lusteli. 


Akmė be kraujo, 
Wandü be sparnü, 
Papartis be žėdeliū. 
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172. 


Stan. 1. 


Gi, mein lieber Bater, 
Gi, mein trauter Alter, 
Werbe bod) die Arme uchnen, 
Nehme bod das junge Madden, 
Meine Heißgeliebte. 


Ich will herfingen 
Gin Heines Liebchen, 
Ich muntrer Saͤngerknabe. 


Ich will aufſchließen 
Das Liederſchreinchen, 


Heraus die Lieber laſſen. 


Blut fehlt dem Steine, 
Dem Waſſer Flügel, 
Dem Farrnkraut bunte Blüthen. 


Mir armem Kuaben, 
Mir jungen Burfchen, 
Mir fehlt ein junges Mädchen. 


Drum Roß und Sattel 
Wil ich verkaufen, 
Mir eine Meb'rin miethen. 


Da widerſprach mir 
Das junge Mädchen, 
Hinfchreitend Durch die Kanımer: 


Nicht Roß und Sattel 
Soft bu verlaufen, 
Ich werde für dich weben. 


| pa ® 


36 will herfingen 
Ein Heinės Liedchen, 
Ich muntres Saͤngermaͤdchen. 


Ih will aufſchließen - 
Das Liederſchreinchen, 
Heraus die Lieder laſſen. 


Blut fehlt dem Steine, 
Dem Waſſer Flügel, 
Dem Farrnkraut bunte Blütheu. 
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Ası merguiele, Mir armem Maͤdchen, 
Ass wargdöuele Mir junger Waiſe, 

Be jauno beraušelio. Mir fehlt ein junger Buride. 
Pardäsiu žėdą Drum Sting und Kranzchen 
Ir wainikeli. Bill ich verkaufen, 

Samdysiu artojelį. | Mir einen Pflüger mieten. 
Ir atsisake Da wiberfprach mir 
Jaunas bernelis Der junge Burſche, 

Po staine waikssesodsmas: Ginfdreitenb durch ben Pferbhall 
Ne perdäk iöda Richt Ring und Kraͤnzchen 
Ney wainikeli, Sollſt bu verlaufen, 

Ass busiu artojelis. 36 werde für dich pflügen. 


173. 
R. Pr. BL V, 30. Bergl Nr. 304. 


Jau auszt auszraže, 


din’ mamuže: Die Mutter wedet: 
Kelkis, jauna mergyte. Steh auf, bu junges Mädchen! 
Dar n'stsikelus’ Nod ch’ ich aufſtand, 
Klausiau mamušžės: Fragt’ id die Mutter: 
Kur dėjei wainikelj? Bo ließeſt bu mein Kraͤnzchen? 
O ass įdawjau 36 hab’ gegeben 
Tawo vainiką Dein grünes Kränzcden 
Kėme jaunam beruyezui. Im Dorf dem jungen Burjden, 
Ey bernyt', berayt'. Gi, Knabe, Knabe, 
Bernyti mano, Beliebter Knabe, 
Kur dejei wainikelj? Bo liefef du das Kraͤnzchen! 
Asz ji įmetes 36 hab's geworfen 
I wandeneli, Da in das Wafler, 
Į srowinga upele. ' Dort in des Flufſes Etrömung. 
Wainikas plauke, Da ſchwanm das Kraͤnzchen, 
Gulbeles szauke; Die Schwaͤne ſchricen; 


Tai man grežu klausyti. 


Schon tagt der Morgen, 


Das war mir lieb zu hören. 


ich Ber, ſieh Her dad, 
Mein liches Maͤdchen, 
Wie diefes Straͤußchen zittert! 


Go mirė du zittern, 
Mein liebes Mädchen, 
Wenn du wirk fein Die Meine. 


Penkis metukus 
Tawe ne bausiu, 
Pakoley apsidzaugsiu. 


Kad apsidzaugsiu, 
Su rykszte bausiu, 
Su newörnais žodukais. 


Kad asz pakelsiu 
Wena pirszteli, 
Sutirpsi kaip waszkelis. 


Ar taip kalbėjei, 
Szelmi bernyti, 
Kol manę perkalbėjei? 


Ne ket'nai bausti, 
Ket'nai pajausti. 
Ant rankuziü neszioti. 


Ey siunte siunte 
Mane moczute 
Dunojaus wandenelio. 


Sidabro wedrai, 
Naszczei aukselio, 
Perlini wainikelei. 


O ir atjojo 
Jaunas bernelis 


Börä širgė girdyti. 


Pastatyk wedrus, 
Paguldyk naszczus, 
Pagirdyk bėrus žirgus. 


Ne szatau wvėdrė, 


Ne guldau naszczü, 
Ne girdau bėrd Zirgü. 


Kai ne girdysi 
Berü zirgeliä, 


Sudaužau taw nasztelius. 


Sudaužau naszczus, 
Suskaldau wėdrus, 
Iszlaistau vvandenelį. 
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174. 
Sr. 2. N. Pr. Bl. XI, 6. 


Fünf ganzer Jahre 
Werd’ id nicht ſchelten, 
Go Lang’ id bein mich freue. 


Hab’ id) erfrent mid, 
Droh' id) mit Ruthen, 
Mit harten Laͤſterworten. 


Wenn id aufhebe 
Nur einen Ginger, 
Bir du wie Wachs zerſchmelzen. 


Sprachſt bu and alfo, 
Du loſer Kuabe, 


Als bn mid einſt beſchwatteſt? 


Nicht (delten wollt'ſt du, 
Du wollteſt lieben, 
Mid, auf ben Händen tragen. 


Es fandte, fandte 
Mid, meine Mutter 
Zum Dünafrom nad) Waſſer. 


Die Gimer filbern, 
Bon Gold die Trage, 
Die Kraͤnzchen lauter Berlen. 


Da Tam geritten 
Ein junger Burfėje, 
Die braunen Rofle tränfen. 


Gtell Hin die Eimer, 
Leg’ weg die Trage, 
Und tränfe mir die Roſſe. 


Nicht Leg’ ich Eimer 
Und Trage nieder, 
Ih tränfe nicht die Roſſe. 


Willſt du nicht tränfen 
Die braunen Rofle, 
Zerſchlag' id) bir Die Trage. 


36 ſchlag' in Gtäde 
Dir Trag' und Gimer 
Und gieße aus das Waſſer. 


Daug pinigaicrh, 
Tai pakaldik tiltaitį. 


Kaldik tiltaitį 
Per ežeraitį 
Ik mano motinelei. 


Kas nedölele, 
Szwents denele 
Asz jauna bevvaikssezosiu. 


Siunte manę motuszele 
[ Dunaję vandenelio. 


Po mergosės sznurelkelės, 
Po žaliojo izbomelio. 


Ir aijojo jaun's bernelis 
Ir sukulo izbonelį. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Asz taw pirksiu sailkė raiszti. 
Sailkė raiszezo no nerejen, 
Jıbonelio žėlawojau. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Ass taw pirksiu szilkü barwą. 


Szilkü barwös ne norėjau, 
Jzbonelio žėlavwojau 


Ne werk. merga, ne raudoki, 
Asz taw dėsiu puse dware. 
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175. 
2. 8. 


Da weinet, weinet 
Das junge Mädchen, 
Bom Morgen bis zum Abend. 


Gi ſtill, nidė weine 
Du junges Maͤdchen, 
36 will dir’s ja bezahlen. 


Zwar nid mit Dreiern, 
Auch nit mit Gedyjera, 
Mit lauter Garten Thalern. 


Saft foviel Gelb du 
Und foviel Reichtum, 
Go laß ne Brüde ſchlagen. 


Laß ſchlagen über 
Den Gee 'ne Brüde 
Bis Hin zu meiner Mutter. 


Dann jeden Sonniag 
Und jeden Feſttag 
Geh’ id zu ihr hinuber. 


Gandte mid die liebe Mutter 
Un den Dünafrom nad Maffer. 


Mit der bunten Schnur der Trage, 
Mit dem grünen Waſſerkruge. 


“ Pusės dwaro ne norėjau, 


Jzbonelio šėlawojau. 


Ne werk, merga, ne raudoki, 
Asz taw dūsia cėlą dwara. 


Cėlo dwaro ne norėjau, 
Jzbonelio Zelawojau. 


Ne werk, merga, ne raudeki, 
Asz tawr busiu pat's bernelis. 


Mesk po galgio izbonelį, 
Bile busi pat's bernelis. 


Pakeliuy pakeliuy 
Limužius rowjau, 
Atjojo bernytis 
Ant bėro žirgo. ! 


Laba den’, laba den‘, 
Mergyte mano! 

Jau asz taw padėsiu 
Linužius rauti. 


Pas tawo tėvvelį 
Gėriau ir valgiau, 
Kad man tetuželis 


Jau pažadėjo. 


Ne noriu, ne neriu, 
Eik tikt, berneli, 

Dewatis padės man 
Linežius rauti. 


Atjoki, bernyti, 
Seradös rytą, 

Tai rasi szirduze 
Jau sumislita. 


Atjojo bernytis 
Seradės ryta, 
Szirduie ne rado 


Jau sumislita. 


Kur leisiu, mergyte, 
Bėrą zirgeli? 

Kur dėsiu, jaunoji, 
Aukso žėdelį? 
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176. 


Mohr id einen halben Gof nich, 
Um ben Waſſerkrug nur Hagt' id. 


Meine, Kage nicht, mein Maͤdchen, 
Geb' id einen ganzen Hof bir. 


Mocht' id einen ganzen Hof nicht, 
Um den Waſſerkrug nur Flagt’ id. 


Meine, Elage nicht, mein Mäbchen, 
Ich will ſelbſt dein eigen bleiben. 


An den Galgen mit dem Kruge, 
Wenn du felber wirk mein eigen. 


Am Wege, am Wege, 

Da 308 ich Flache aus, 
Herbei ritt der Knabe 

Auf braunem Mofie. 


Ich grüße dich, grüße 
Did, liebes Mädchen, 
Ich werde dir helfen 
Den Flachs ausziehen. 


Bei deinem Liebvater 
Da af und trank ide, 
Go daß mir der Bater 
Schon zugefagt Bat. 


Ih will nicht, ich will mich, 
Geh nur, o Knabe, 

Gott wird mir ſchon Helfen 
Den Flachs ausziehen. 


Komm wieber, o Knabe, 

Am Mittwoch morgens, 
Wohl umgeftimmt finde 

Du dann mein Her; (Gan. 


Der Knabe fam wieder 
Am Mittwoch morgens, 
Doch fand er das Herz da 
Rod umgeſtimmt nicht. 


Wo laſſ' ih, o Mabdjen, 
Das braune Roͤßlein? 

Bo laſſ ich, du junge, 
Das gofone Ringlein? 


Atjojo bernytis 
Subatės ryta, 

Tai rado szirduže 
Jau sumislitą. 


Kur leiste, mergyte, 
Berg žirgelį? 

Kur dėsiu, jaunoji, 
Aukso Lėdelį? 


Leisk bėra žirgelį 
[ rata darža, 
Mauk aukso šėdeli 
Ant baltės rankės. 


Dwi trys nakteles 
Mėgelio ne mėgojas, 
Asz wis dumojau, 


Jurems marelems 
Su laiwuiia lelesim, 

Kad mudu bigem 
Į Klaipėdės mėstelį. 
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Den Braunen, den laß nur 
Binauf auf's Brachfeld, 
Das goldene Ringlein 
Wirf in die Pfüge. 


Mag wichern das Roͤßlein 
Da auf dem Brachfeld, 

Mag roſten das Ringlein 
Da in der Pfäge. 


Komm wieder, o Knabe, 
Sonnabend morgens, 
Wohl umgekimmt findet 
Du dann mein Gerz (don. 


Der Ruabe Kam wieder 
Sonnabend morgens, 

Da ungeftinmt fand et 
Auch (don ihr Herzchen. 


Bo laf ih, o Maͤdchen, 
Das braune Rößlein? 


06 blüh'n zwei Barſchen 
Gier in demfelben Dorfen, 
Und beide lauſten 
Mir ein bemanines Binglein. 


36 hab’ geſprochen 
Den Schwiegerſohn des Fiſchers: 
Still, AT, mein Mändgen, 
Wirk nidė den Flegel heben. 


32 Haff, zu Mene 
Laß uns im Rahme fahren, 
Daß wir gelangen 
Juo ſchoͤne Stcdichen Memel. 


Wėnu wejeliu 
Penkis szeszis myleles, 
Antru wöjeliu 
Ant wėtužės stowesim. 


O ir atplauke 
Dwi raibėji anteli, 

Tė dwi parode 
Ant Klaipėdos kelelį. 


Rėdykit greitay, 
Skubinkit stropjey, 
Juk žinot patys, 
Reik szalyn joti. 


Ut sakiau sakiau 
Sawo brolytems: 
Balnokit mani 


Bėrą žirgelį. 


Dar ne nujojau 
Lyg mergužytės, 
Dar ney mergyte 
Ne atsikėle. 


Swirnės wartelei 
Dar užrakinti, 
Margi kurtelei 
Pri lencugelid. 


Ui sakiau sakiau 
Mergytei sawo: 
Atrakink mani 
Swirnds wartelius. 


Paleisk kurtelius 
Na lencageliä, 
Tegul te bėga 
Zalioj' giružej'. 


Te parnesz mani 
Zuikį lapele, 
Zuikį lapele, 
Marga paukssteli. 


Ui ui Dėvuti, 

Ka asz padariau, 
Kad asz ne klausiau 
Teczio mamužės. 
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178. 


Mit einem Windſtoß 


Fünf Meilen oder ſechſe, 


Mit zweiten Windſtoß 


Gelangen wir zur Gtelle. 


Gefhwonmen kamen 


Zwei muntre, bunte Enten, 


Die beiden zeigten 


Den Meg uns bis nah Memel. 


Auf, rüſtet fhnelle 

Und eilet Hurtig, 

Ihr wißt ja felber, 
Nun geht’ von bannen. 


36 fagte, fagte 

Den lieben Brüdern: 
Auf, fattelt mir doch 
Das braune Röplein! 


Ich war gelangt nod) 
Nicht bis zum Mädchen, 
Rod war das Mäbdhen 
Nicht aufgeftanden. 


Die Kammerthüre 
Mar nod verſchloſſen, 
Die bunten Hunde 
Rod an der Kette. 


Ich fagte, fagte 
Dem lieben Maͤdchen: 
Go öffne mir doch 
Die Kammerthüre! 


Laß [06 die Hunde 
Bon ihren Ketten 

Und laß fie laufen 
Im grünen Walde, 


Daß ſie mir bringen 
Gin Haͤochen, Füchschen. 
Gin Häschen, Gūdėden, 
Gin buntes Böglein. 


Ad, ad, mein Gottchen, 
Ad Gott, was that ich, 
Daß ich nicht hoͤrte 
Auf Bater, Mutter! 


Per jaun's parvwedzau 


Jauną mergyte, 
Dar ne užvwedzau 
Ney už stalelio. 


Kaip ant kojužid 
Ne nustowėjo, 
Ney ant rankeliü 
Ne nurymojo. 


Ui sakias sakiau 
Sawo brolytems: 
Ramdykit mano 
Jauna mergyte. 


Jaunės mergytės 
Smutna szirdyte; 


Tiez tiez, mergyte, 
Ne bok tu nėko. 


Düs taw bernytis 
Wisa waluže. 
Pirks taw bernytis 
Zalid szilkelia. 


Pirks taw bernytis 
Zaliū szilkelid, 
Ir isz kromelio 


Margü kartunt. 


Pati raszysi 

Zalius azilkelius. 
Pati sudysi 

Plonus marszkinius. 


Už jariü mariü 
Už Nemonelio 
Stow raudonas dwarelin 


Terkolineis langeleis. 


O tam’ dwarelij' 

Tame raudonam“ 
Sėd dwi jausi sesyti, 
Pin’ rutä wainikeli. 


Ir atwazawo 
Jaunas bernytis 
Isz mėstelio bernytis 


Is: Berlyno mėstelio. 
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179. 


Zu jung nod, nahm id) 
Ein junges Mädchen, 
Rod führte id Re 
Nicht an das Tifchchen. 


Rod Rand nicht lange 
Sie auf den Füßen, 
Richt harmend fügte 
Sie auf die Hand Rd. 


36 fagte, fagte 

Den lieben Brüdern: 
Beruhigt mir doch 
Mein junges Madden. 


Das junge Madden 
IR trüben Herzens; 
Still Kill, mein Mädchen, 
Laß nichts dich fünmern. 


Dein Lieber wird dir 
Den Willen laflen, 
Gr wird dir faufen 
Grünfeidune Kleider. 


Gr wird bir faufen 
Girūnfeibne Kleider 
Und aus dem Laden 
Gar bunte Zeuge. 


Wirk felber ſticken 
Gruͤnſeidne Zierrath, 
Wirkt felber nähen 
Dir feine Hemden. 


Ienfeit des Haffee, 

Jenſeit des Riemen 
Da ſteht ein rothes Höfdyen 
Mit ſpiegelhellen Genfera. 


In Viefem Hofe, 

In biefem rothen, 
Zwei junge Schweſtern figen 
Und winden Rautenfränze. 


Gin junger Burſche. 
Beh! aus der Etadt ein Anıbe, 
Ein Knabe aus Berlin Ber. 
10 


Eiksz eiksz, mergyte, 
Eiksz eiksz, jaunoji, 
Į margą wežimelį, 
. Į žalią karėtelę. 


Asz tawe wesziu, 

Asz tawe wesiu 
Per dų szimtų mylaczü 
Už Berlyno möstaczo. 


Ten ne girdėsi, 

Mergyte mano, 
Brolytelius dainojant, 
Sesytes graudzey werkiant. 


Tiktay girdėsi, 
Mergyte mano, 
Balandeles uldojant, 
Geguteles kukojant. 


Ui ans senas senutelis 
Ans manės norėjo, 

Po kailinid skrabucziniü 
Jis pri manės jojo. 


Ir ijojo į kėmelį 

Pro margus wartelius, 
Ir pririszo bėrą žirgą 

Pri ratü darželio, 


Ir įėjęs į darželį 
Rutū szaką lauže. 
Ui tu senas senuteli 
Ne laužyk rateliū. 


"Ir takelius, kur vvaikszczojo, 


Nūtėrelems sėjau, 
Ir žodelius, kur’ kalbėjo, 
Į kėszenę kiszau. 


Nū slengstelio lyg wartelid 
Stripineis lydėjau, 

Kaip iazleidau į laukelį, 
Pėdsakeis pasumdzau, 
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180. 
2.11. 


Komm, komm, mein Mäbdhen, 
Komm, komm, du junge, 

In meinen bunten Wagen, 

In meine grüne Kutſche. 


IH will dic führen, 

36 will dich Leiten 
Wohl an zweihundert Meilen 
Bis jenfeits von Berlin Bin. 


Wirſt da nicht Hören, 

Mein liebes Madden, 
Die Brüder Lieder fingen, 
Die Schweftern bitter weinen. 


Wirſt da nur hören, 

Mein liebes Mädchen, 
Die Tauben girrend Hagen, 
Den Kukuk düſter fchreien. 


Jener alte Graufopf hatte 
Mid zu frei'in im Siune, 

Kam in buntgeflidtem Pelze 
Zu mir angerüten. 


Sn den Hof fam er geritten 
Durch das bunte Hofthor, 

Und er band fein Pferd, das braume, 
An den Rautengarten. 


Darauf in ben Garten ging er, 
Brad ein Rautenzweiglein. 

Gi, bu alter, garſt'ger Graukopf, 
Brich nicht ab die Rauten. 


Auf ben Weg, wo er gegangen, 
Säit’ id lauter Neſſeln, 

Und die Worte, die er fagte, 
Steckt' id) in die Tafde. 


Bon der Schwelle bis zum Thore 
Trieb ich ihn mit Ruitteln, 

Als ich ihn hinaus auf's Gelb ließ, 
Hetzt' id ihn mit Hunden. 


O ans jaunas jaunikaitis 
Ans manės norėjau, 
Po atlosü karmazynė 
Jis pri manės jojo. 


Ir įjojo į kėmelį 
Pro margus wartelius, 
Ir pririszo bera žirga 


Pri ratd darželio. 


Ir įėjęs į darželį 
Rutü szaka lauže, 
Ui tu jaunas jaunikaiti, 


Ne laužyk rateliū. 


Ir takelius, kur waikszczojo. 


Lėlijelems sėjau, 
Ir žodelius. kur’ kalbėjo, 
I szirdele dėjau. 


Na slengstelio lyg warteliä 
Pati palydėjau, 

Kaip iszleidau į laukelį, 
Brolelis lydėjo. 


Ko jeszkai, bernuteli, 
Szi miglota ryteli? 
Jeszkau bėro žirgelio 
Ir tymojo balnelio. 


Sakyk tėsa. berneli, 
Koksai buwo žirgelin? 
Jüdberelis žirgelia. 
Sidabritas balnelis. 


Ne jtszkoki, berneli, 
Sawo bėro širgelio! 
Tawo yra žirgelis 

Mano tėwo staldelij'. 


Sakyk tėsa, mergele, 
Kam padare inzkada? 
Nauja žogrį inzlauže, 
Zalius rutus pamyne. 
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181. 
2. 19. 


Jener junge Burſche hatte 
Mid zu freiin im Sinne, 

Mit hochrothen Rodauficlägen 
Kam er angeritten. 


In den Hof fam er geritten 
Durd das bunte Hofthor, 

Und er band fein Bferb, das braune 
An den Rantengarten. 


Darauf in ben Garten ging er, 
Brad ein Rautenzweiglein. 

Gi, du lieber, junger Burfdje, 
Brich nicht ab die Nauten. 


Auf den Weg, wo er gegangen, 
Saͤt' id) zarte Lilien, 

Und die Worte, die er fagte, 
Nahm ich mir zu Herzen. 


Bon der Schwelle bis zum Thore 
Hab’ ich ihn begleitet, 

Als td ihn hinaus aufs Gelb lieh, 
Ging der Bruder mit ihm. 


Was fuhr bu, lieber Knabe, 
An diefem trüben Morgen? 
36 ſuche meinen Braumen 
Und meinen ſchoͤnen Gattel. 


Sag' ehrlich, lieber Knabe, 
Wie war dein Moß beichaffen?! 


Rein Rößlein, das mar fdywarzbraun, 


Mein Gattel war verfülbert. 


Go ſuche nicht, o Knabe, 
Dein liebes braunes Rößlein' 
Dein braunės Rėflein ſtehet 
In meines Baters Gialle. 


Sag’ ehrlich, liebes Mädchen, 
Dem hat's bereitet Schaden! 
86 Hat den Zaun zerbrochen. 
Die Rauten hat's zertreten. 
10° 


+ Sakyk tösa, mergele, 
Sakyk tėsą, jaunoji, 
Ko tas wertas žogrelis? 
Ko yr' werti ratelei? 


Penkid szeszü dorėlid, 
Manės jaunės mergelės. 
Daber penkis pridėsiu, 
Tavwre jauną parwesiu. 


Ir sujojo trys bernelei 
Kaip trys balandelei, 
A aa dza dza dza 
Kaip trys balandelei, 


Ir surisso bėrus žirgus 
Pri ruta darželio, 
A aa dza dza dza 
Pri rutü darželio. 


Eik szen, eik szen, mergužele 
Ben wartus atwerki, 
Aaa dza dza dza 
Ben wartus atwerki. 


Ui mergele, ui jaunoji, 
Kur dėsma žirgelius? 
A a a dza dra dra 
Kur dėsma širgelius? 


Wėną leiskit į stalnele, 
Antrą į sodneli, 
Aaa dza dza dza 
Antrą į sodnelį. 


O tretijį mažesnijį 
Į rutä darželį, 
A aa dra dza dza 
Į ratd darželį. 


Už stalelio sėdėdama 
Sailkė raisztį rėczau, 
Aaa dra dza dra 
Sailkė raisztį röczau. 
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182. 


D. 69. 


Sag’ ehrlich), liches Mädchen, 

Sag’ ehrlich, ehrlich, junge, 

Bas IR der Zaun denn werig wohl, 
Was koſten deine Rauten? 


Fünf Thaler oder ſechs gar, 
Und mid, das junge Mädchen. 
Go leg’ id) zu nod fünfe 

Und führe heim dich junge. 


Kamen an zu Roß drei Knaben 
Wie drei junge Tauben, 
A a a Dida dſcha dſcha 
Die drei junge Tauben. 


Banden ihre braunen Rofie 
An den Rautengarten, 


A a bida dſcha bida 
An den Rautengarten. 


Komm nur näher, liebes Maͤdchen, 
Oeffne nur das Hofthor, 
A a a bida bida vida 
Define nur das Hoftbor. 


Mo, du liebes, junges Mädchen, 
Laflen wir die Pferdet 
A a a dia dſcha dſcha 
Laſſen wir die Bferbe? 


In den Stall laßt eines gehen, 
Eines in den Barten, 


X aa dia dſcha dſcha 
Gines in den Garten. 


Und das dritte und das Fleinfte 
Auf die Rautenbeete, 


A a a dia dſcha dſcha 
Anf die Rautenbeete. 


An dem Tifche ſitzend, wand ih 
Gine feidue Binde, 
A a a bfdja dſcha dſcha 
Gine ſeidne Binbe. 


Szilkü raisztį rėstaudama 
Aukso žėdą szweiczau, 
A a a dza dza dra 
Aukso žėdą szweiczau. 


Wėnam dūsiu szilkü raisztį 
Antram aukso žėda, 
A aa dza dra 
Antram aukso žėdą. 


O tretamjam bernuželiui 


„Asz pati mergele, 
A a a dza dza dia 


Asz pati mergele. 


Nkaud mano szirdele 
Per wiss metą, 
Ne žino tetuiis 
Ney motuszele. 


Praszysiu tetužio 
Ir motuszelės, 

Kad leistu weszeti 
Ben nedėlele. 


Per laukelius jojau, 
Tikray dumojau, 
Kur josiu? Kur busiu? 


Kur pernaktwosiu? 


Prijojau kėmelį, 
Prijojau antrą, 

Atradau mergelė 
Ruta darželij. 


Dėw' padėk, Dew’ padėk, 
Jauna mergele, 
Asz noriu pri tawvės 


Ben pernaktwoti. 


Ne galiu priimti 
Nepazistams, 
Ne turiu žirgeliui 
Zalide lankelės. 
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2.31. 


Als die Binde war gewunben, 
Bupt ich's golbne Ringlein, 
A a a dida dſcha dſcha 
Bust' ich'e goldue Minglein. 


Ginem will die Bind' ich geben, 
Ginem'6 golbne Ringlein, 
X a a dia dſcha bidja 
Ginem'6 goldne Ringlein. 


Doch dem britten lieben Knaben 
Geb’ ich mid zu eigen, 
A a a dia dſcha bjda 
Geb’ ich mid zu eigen. 


Tas Herz that mir wehe 
Das ganze Jahr durch, 

Nichts weiß nod) der Bater, 
Auch nicht die Mutter. 


Will bitten den Bater 
Und aud die Mutter: 
Laßt mid) auf Bejud geba 
Nur eine Woche. 


Ich ritt durch die Felder, 
Wohl badt' ich bei mir: 

Bo reit’ ih? Wo bleib’ ih? 
Bo übernacht' ich? 


Ritt an ein Höfchen, 
Mitt an ein andres, 

Da fand id ein Mädchen 
Im Rautengarten. 


Gott Helf’ dir, Gott Belf bir, 
Du junges Mädchen, 

36 mėdte bei dir Hier 
Wohl übernachten. 


36 kann nidė behalten 
Den Unbelannten, 
Gab’ auch für dein Pfesddjen 
Nicht eine Wieſe. 


+ Sakyk tėsa, mergele, 
Sakyk tėsą, jaunoji, 
Ko tas wertas žogrelis? 
Ko yr' werti rutelei? 


Penkiü szeszü doreliü, 
Manės jaunds mergelės. 
Daber penkis pridėsiu, 
Tawę jauną parwesiu. 


Ir sujojo trys bernelei 
Kaip trys balandelei, 
Aaa dza dıa dza 
Kaip trys balandelei. 


Ir suriszo bėrus žirgus 
Pri ruta darželio, 
A aa dza dza dra 
Pri rutü darželio. 


Eik szen, eik szen, merguzele 
Ben wartus atwerki, 
A aa dza dza dza 
Ben wartus atwerki. 


Ui mergele, ui jaunoji, 
Kur dėsma žirgelius? 
Aaa dza dza dra 
Kur dėsma žirgelius? 


Wėną leiskit į stalnele, 
Antrą į sodnelį, 
Aaa dra dza dra 
Antrą į sodnelį. 


O tretiji mažesnijį 
Į rutä darželį, 
A a a dza dra dra 
Į rutd darželį. 


Už stalelio sėdėdama 
Szilkü raisztį rėczau, 
Aaa dza dza dıa 
Szilkd raisztį röczau. 
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182. 


D. 69. 


Sag’ ehrlich, liches Maͤdchen, 

Sag’ ehrlich, ehrlich, junge, 

Bas If der Zaun deum werih weh, 
Was koſten beine Manden? 


Fünf Thaler oder ſechs gar, 
Und mid, das junge Mädchen. 
Go Teg' id zu nod fünfe 

Und führe Heim dich junge. 


Kamen an zu Roß drei Knaben 
Wie drei junge Tauben, 
A a a bida dſcha dſcha 
Wie drei junge Tanben. 


Banden ihre braunen Rofle 
Au den Rautengarten, 


A a Dida dſcha dſcha 
An den Rautengarten. 


Komm nur näher, liebes Maͤdchen, 
Deffue nur das Hofthor, 


A a a Dida dſcha dſcha 
Oeffne nur das Hofthor. 


Wo, du liebes, junges Mädchen, 
Laſſen wir die Pferbe? 


A aa bfdja dſcha die 
Laffen wir die Bferbe? 


In den Stall laßt eines gehen, 
Eines in den Garten, 
A aa bfdja dſcha dſcha 
Eines in ben Garten, 


Und das dritte und das Heinfe 
Auf die Rautenbeete, 


A a a dſcha dſcha dſcha 
Auf die Rautenbeete. 


An dem Tifche figend, wand ich 
Eine feidne Binde, 
A a a dicha dſcha dſcha 
Gine feidne Binde. 
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Szilkü raisztj rėstaudama 
Aukso žėda szweiczau, 
A a a dra dza dra 
Aukso žėdą szweiczau. 


Wėnam dūsiu szilkü raisztį 
Antram aukso žėda, 
A a a dza dra 
Antram aukso žėdą. 


O tretamjam bernuželiui 


„Asz pati mergele, 
A a a dza dıa dıa 


Asz pati mergele. 


Skaud mano szirdele 
Per wiss meta, 
Ne žino tetužis 
Ney motuszele. 


Praszysiu tetužio 
Ir motuszelės, 

Kad leistu weszeti 
Ben nedėlele. 


Per laukelius jojau, 
Tikray dumojau, 
Kur josiu? Kur busiu? 


Kur pernaktwosiu? 


Prijojau kėmelį, 
Prijojau antrą, 

Atradau mergelė 
Rutä darzelij. 


Dew’ padėk, Dew’ padėk, 
Jauna mergele, 
Asz noriu pri tawės 


Ben pernaktwoti. 


Ne galia priimti 
Nepazistams, 
Ne turia žirgeliai 
Zaliės lankelės. 


Als die Binde war gewunben, 
Bupt' ich's goldne Ringlein, 
A a a bfdja dſcha bidja 
Bupt ich's goldne Rınglein. 


Ginem will die Bind' ich geben, 
Ginem'6 golbne Ringlein, 
A a a dia dſcha dſcha 
Ginem'6 golbue Ringlein. 


Doc dem britten lieben Knaben 
Seh’ ih mich zu eigen, 
A a a dia dſcha dſcha 
Geb’ ich mid zu eigen. 


Tas Herz that mir wehe 
Das ganze Jahr durch, 

Nichts weiß nod) der Bater, 
Auch nicht die Mutter. 


Will bitten den Bater 
Und aud die Mutter: 
Laßt mich auf Beſuch gehn 
Nur eine Mode. 


Jė) vitt durch bie Felder, 
Wohl badt' ih bei mir: 

Wo reit ih? Wo bleib’ ih? 
Wo übernacht' ih? 


Nitt an ein Höfchen, 
Mitt an ein andres, 

Da fand id ein Madden 
Im Rautengarten. 


Gott Helf dir, Gott belf dir, 
Du junges Madden, 

36 moͤchte bei dir bier 
Wohl Abernadten. 


36 lann nicht behalten 
Den Unbefannten, 
Hab’ aud für dein Pferdchen 
Nicht eine Wieſe. 


Iszleisiu žirgelį 
Į pudimelį, 
Įmesiu žėdelį 
Į rudėjeles. 


Te ėdai žirgelis 
Po pudimelį, 

Te rudij' zedelis 
Po rudėjeles. 


Ne kalbėk, mergele. 
Ne žinai nėko. 
O rytoj’ wakara 


Tu busi mana, 
Įleisiu žirgelį 
1 žalią lanką. 


Antmausiu žėdelį 
Aut baltü rankü. 


Te ėdai žirgelis 
Po žalią lanka, 
Te szwitroj' žėdelis 
Ant balt rankd. 


Jodams brotatis keleliu, 
Sugawo zyle geltoną. 


Įleido zylę į sodna, 
Pat's pro langelį weizdejo. 


Ka dirb zylele darzelij’? 
Ka weik mergele swwirnelij'? 


Zylele puikey gėdojo, 
Mergele graudzey raudojo. 


Ka dirb zylele darzelij’? 


Ka weik mergele swirnelij’? 


Zylele ratelius sėjo, 
Mergele swirne sėdėjo. 


Ka dirb zylele darželij'? 
Ka weik mergele swirnelij'? 


Zylele rutus rawejo, 


Mergele szalip sėdėjo. 
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Ich werde dein Pferbchen 
Auf's Bradfelb treiben, 
36 werd’ in die Lache 
Das Ringlein werfen. 


Da nähre das Nößlein 

Sid auf dem Bradyfelb, 
Da roſte das Ninglein 

Tief in der Lache. 


O rede nidi, Mädchen, 

Du weißt ja gar nidhte, , 
Du ſollſt morgen Abenb 

Die Meine werben. 


Dann treib' id dein Rößlein 
Auf grüne Wieſe, 
Dann ſteck' ich das Ringlein 
Auf meinen Finger. 


Da nähre das Rob KA 
Auf grüner Wieſe, 

Da glänze das Ringlein 
Auf weißem Ginger. 


Als des Weges ritt der Bruder, 
Fing er eine gelbe Meife. 


Lieb die Meife in den Garten, 
Selber fah er burd das Fenſter. 


Mad thut's Meischen in dem Garten? 
Was madt'6 Mädchen in der Kammer? 


Munter fang die Heinė Meife, 
Bitterli das Mädchen weinte. 


Was thut's Meischen in dem Garten? 
Bas madt'6 Mädchen in der Kammer? 


Junge Rauten fat die Meife, 
In der Kammer faß das Mädchen. 


Mas thut's Meischen in dem Garten? 
Was madt'6 Mädchen in der Kammer? 


Meischen gätete die Rauten, 
In dem Winkel ſaß das Madden. 


K, dirb zylele darželij? 
Ka weik mergele swimelij’? 


Zylele rutelius skyne, 
Mergele vainiką pyne. 


Zylele puikey geltona, 
Mergele skaistey raudona. 


Ne joki, berneli, pavasarį, 
Atjoki, jaunasis, rudenelį, 
Kad kalnelij rugelei žalioja, 
Žalėji rutelei garbanelej". 


Tekėki, mergele, tu už manės, 
Sankujė darbelii tu ne dirbsi, 
Kalnelij’ rugeliü tu ne riszi, 

Szeneli lankelej’ tu ne grebei. 


Ne t&sa kalbi, jaunas berneli, 
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Bas thut's Meischen in dem Barten? 
Bas madt'6 Maͤdchen in der Kammer? 


Grūnė Rauten pflüdt das Meischen, 
Und ein Kraͤnzchen flocht das Madden. 


Vraͤchtig gelb IR meine Meife, 
Bluͤhend roth das junge Mädchen. 


185. 


2. 5. 


Sunkusius darbelius reiks man dirbti, 


Kalnelij’ rugelius reiks man riszti, 
Zalioje lankelej' azėna grėbti. 


Tekėki, mergele, tu už manės, 
Sunkujü darbeli tu ne dirbsi, 
Sodnelij obolius saw brandisi, 
Swirnelij reszutus saw gwildysi. 


Ne tesa kalbi, jaunas berneli, 


Sunkusius darbelius reiks man dirbti, 


Sodnr obolius man ne brandisiu, 


Swirne rėszutus man ne gwildysia. 


L szila ėjau. 
Sziluzij’ kirtau. 
Pagirej' laiwa kuriau. 


O kai pakuriau 
Jūda laiwati, 
Plaukiau jurens marelems. ! 


Heite nicht im Yrühling, lieber Knabe, 
Komm, mein Lieb, im Herbſt hieher geritten, 
Wenn der Roggen auf dem Hügel grünet, 
Grüne Rauten auf den Locken prangen. 


Nimm, o Mädchen, nimm bn mich zum Manne, 
Schwere Arbeit darf du nicht verrichten, 

Darfft nicht Roggen auf dem Hügel binden, 
Darf das Heu nicht harken auf der Wieſe. 


Nicht die Wahrheit ſprichſt bn, licher Knabe, 
Schwere Arbeit muß id wohl verrichten, 
Werde auf dem Hügel Roggen binden, 

Auf der Miefe Heu aud harten müſſen. 


Nimm, o Madden, nimm du mid zum Manue, 
Schwere Arbeit darf du nicht verrichten, 

Läßt dir Aepfel reifin in dem Garten, 

Lüfte Nüſſe dir in deiner Kanımer. 


Nicht die Wahrheit fprihft du, junger Nuabe, 
Schwere Arbeit muß ich wohl verrichten, 
Lafle Aepfel nicht im Garten reifen, 

Werd’ nicht Nüſſe in der Kammer lüften. 


186. 


9.2. (30 72). 


Zur Heide ging ich, 
Und Gidten fällt ich, 
Baut' einen Kahn am Walde. 


Und als id hatte 
Gebant den Radıen, 
Ta ſchwanm ich über's Meer him. 
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Ey broli broli, 
Brolyti mano, 
Kur kreipsiwa laiwatj? 


“ Ar ant dwaraezo? 
Ar ant mėstaczo? 
Ar ant mažo kemaczo? 


Ney ant dwaraczo, 
Ney ant mėstaczo, 
Tiki ant mažo kėmaczo. 


Mažam' kėmaczij' 
Mažos mergates, 


Ale dide meilate. ? 


Wisas mylėjau, 
Wisas užgėriau, 
Tikt wenös asz norėjau. 


O jey ne gausiu, 
Kokiės norėjau, 
Lauksiu priauganczosės. 


O jey ne gausia 
Priauganczosės, 
Wesczau zwejü mergate. 3 


Zwejü mergate. 
Ta jūdakate, * 
Ne mok" triji darbaczü. 


Ney plonay werpti. 
Ney tankey austi, 
Ney drebužes rėdyti. * 


O ji tikt moka 
Laiwe sėdėti 


Laiwaczo sznurus traukti. ® 


Laiwe sėdėjau, 
Tinklužį traukiau, 
Baltas rankas mazgojau. 


Jü wėjas puta, 
Jü laiwas bėga, 
Raudin’ mano szirdele. 


Ey baltos baltos 
Mano rankeles, 
Kasdėn' ant wandenaczo. 


Gi Bruder, Bruber, 
Beliebter Bruber, 
Wo Ienten wir den Kahn hin? 


Hin zn dem Landhof? 
Hin nad) dem Städtchen? 
Hin nad dem Heinen Dörfchen? 


Nicht zu dem Landhof, 
Nicht nad) dem Städtchen, 
Hin nad dem Fleinen Dörfchen. 


Im Heinen Dörfchen 
Sind Fleine Mädchen, 
Dod groß if ba die Liebe. 


Id liebte Alle, 
Tranf zu aud Allen, 
Do Eine nur gefiel mir. 


Betomm' ich die nicht, 
Die ich mir mūnfde, 
Dann wart’ id) auf die jüng're. 


Bekomm' id) auch nicht 
Die kaum Erwachsene, 
Nehm' id ein Wifchermäbchen. 


Das Fiſchermaͤdchen, 
Mit fhwarzen Augen 
Verſtehet nicht drei Dinge: 


Nicht fein zu fpinnen, 
Nicht dicht zu meben, 
Nicht Leinewand zu orbnen. 


Nein, fie verfieht nur 
Im Kahn zu figen, 
Die Taue anzuziehen. 


Im Nahen [af ich, 
Ih zog die Netze, 
Sd wuſch die weißen Hände. 


Jemehr der Wind bIAR, 
Jemehr der Kahn läuft, 
Bekuͤmmert es mein Herzchen. 


Ad, weiß und reinlih 
Sind meine Hände, 
Tagtaͤglich auf dem Wafler. 


Ey skaistus skaistus 
Mano weidutei, 
Kasdėn' wėjužio pusti. 


Ey warges warges 
Mano dönates! ’ 


O bus ir daug wargesnes. 


Wargas ant vwrargo, 
Bėda ant bėdės 


Ant wandenü mergatei! 


Ey Bati Bati 
Batuži mano, 
Perleisk man tų mergyte. 


Weikiaus perleisezau 
Tris ubus lauko 
Ne kaip sawo mergyte. 


Trįs ubus lauko 
Wėnam metukui, 
Wėnam tikt rudenukui. 


Mano mergyte 
Wisam amžukui, 
Wisam amžio metukui. 


Ey mano tiwo sode 

Aug du žaliu czepe, 
Ant wėno aug muszkotos, 
Talaralariluze raluz, 

Ant antro negelkes. 


Asz nuėjau ant kalno. 
Ziurėjau szeu ir ten, 

Pamaczau dwi sesyti, 

Talaralariluze ealuž, 
Antay mėla mana. 


Ey tetuž, tetuž mano, 

Ar welisi ta man 
Jau westi ia mergytę? 
Talaralariluze raluž 

Ar lauksiu dar metus? 
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187. 


Ad, rein und glänzend 
JR aud mein Antlig, 
Bom Winde ſtets umwehet. 


Ad trübe, trübe 
Sind meine Tage 
Und werben wohl nod träber. 


ad, * auf Sorge, 
Konmt ūber'6 Fiſchermaͤdchen! 
Ci Batti, Batti 


Mein lieber Batti, 
Gieb mir zur Gran das Madden! 


Biel lieber gaͤb' ich 
Drei Hufen Landes, 
ALS meine liche Tochter. 


Drei Hufen Landes 
Rur auf ein Jährchen, 
Nur für die eine Herbſtzeit. 


Mein Mädchen aber 
Für's ganze Leben, 
Für Zeit des ganzen Lebens. 


N. Br. BL X, I. 


In meines Baterė Garten 

Ta fichn zwei Rauten fdhön, 
Auf einer blüh'n Muslkaten, 
Talaralariluſche ralufch, 

Die andre Rellen trägt. 


36 ging hinan zum Berge 

Und (dante bin und Ber, 
36 warb gewahr zwei Madden, 
Talaralarilufdye ralufė, 

Und meine Liebe dort. 


D Bater, lieber Bater, 

Erlaubſt du mir (den jei 
Das Maͤdchen heimzuführen? 
Talarafarilufde ralufch, 

Hat nod ein Jahr es Zeit? 


Iszlakiawo pauksztytelis 
Isz karaliaus sodo, 

Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Szen lakiawo, ten lakiawo, 
Naujėnas parnesze. 
Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Jis parnesze naujėneles, 
Ne labay ko gero. 

Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Ir atėjo jaun's bernytis 
Isz swetimös szalės. 

Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Jis kalbėjo su t&weliu, 
Kur's zad’ manę leisti. 
Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Eiksz mergyte, eiksz jaunoji, 
Dabar mana busi. 
Pauksztytelis, sakalelis 


Isz karaliaus sodo. 


Kad iszėjau isz bažnyczės, 
Ziur' į mane ponai. 
Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


Kas tas per wainikas yra, 
Aukso ar sidabro? 
Pauksztytelis sakalelis 


Isz karaliaus sodo. 


Ney nū aukso, ney sidabro, 
Na žaliū Zemczugü. 
Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sodo. 


O trys isz perlü guzikai. 
Ir zali kaspinai. 

Pauksztytelis, sakalelis 
Isz karaliaus sode. 
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N Dr. Bl. X, 333. * 


Kam ein Bögelchen geflogen 
Aus des Könige Garten, 

Kam ein Vogel, fam ein Falle 
Aus des Könige Garten. 


Hierher flog er, dorthin flog er, 
Bradte Neuigkeiten. 

Kam ein Bogel, fam ein alte 
Aus des Königs Garten. 


Bradte mande Neuigkeiten, 
Aber grad’ nichts Gutes. 

Kam ein Vogel, fam ein Falke 
Aus des Königs Garten. 


Und es fam ein junger Burfde 
Her aus fremder Gegend. 

Kam ein Vogel, fam ein Falle 
Aus des Königs Barten. 


Sprach fogleih mit meinem Vater, 
Der mid ihm verlobte. 

Kam ein Bogel, fam ein Falle 
Aus des Könige Barten. 


Komm, mein Mädchen, komm, bu junges, 
Jetzt wirft du die Meine. 

Kam ein Vogel, kam ein Falle 
Aus des Könige Garten. 


Als id aus der Kirch’ heranstrat, 
Sah'n auf mid) die Herren. 

Kam ein Bogel, fam ein alte 
Aus des Königs Garten. 


Was mag das mohl für ein Kranz fein? 
Db von Gold, von Silber? 

Kam ein Vogel, fam ein Kalle 
Aus des Könige Garten. 


Richt von Golde, nidt von Silber, 
Nein, von grünen Perlen. 

Kam ein Vogel, fam ein Falle 
Aus des Königs Barten. 


Und daran drei Perlenbudel 
Und aud grüne Bänder. 

Kam ein Vogel, fam ein Kalle 
Aus des Könige Garten. 


Kad ass jojam per laukelį 
Ir per žaliajį gojelį, 
Pro sidabro žogrelį 
Pro ruteliü darželį. 


Į kėmelį įjodamas 

Bėra žirgą szankindamas, 
Pentineleis spausdamas, 
Lausztineles tempdamas, 


Ein motusze į swirnele, 
Nesz margajį keliczkelį: 
Praszau sweti į swirns, 


Ten mes pasiregėsim. 


Į swirnele jeidamas 
Tetuszeli sweikindamas: 
Ar man leisi dukrele 


Szi mėla rudeneli? 


Tetuszelis pažadėjo, 
Motuszele perkalbėjo: 


Szitai dukrės skrynele, 
Ir szi szilkü barwele. 


Ein mergyte per kömeli, 

Ein jaunoji į darželį, 
Dureles darydama, 
Pri rutelid eidama. 


Kad asz sėjau, linksma buwau. 

Kad rawėjau, dar linksmesne. 
() nuliudau skindama, 
Graudzey werkiau pindama. 


Per szilėlį jojau, 
Szile szėka pjowjau, 
Ant judo laivelio 
Zirgužį paszčriau. 


Szėkužis pawyto, 
Lirgažis patlso. 
Tikray ne nujosiu 


Pas sawo mergyte. ' 
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189. 
Cian. 14. 


Als id ūber'6 Feld geritten 

Durch das fchöne, grüne Waͤldchen. 
Am filberweißen Zaune 
Gntlang den Rautengarten, 


Als ich auf ben Hof geritten 

Und das braune Roß getummelt, 
Es mit den Sporen pridelud, 
Den Stangenzaum feſt fpannend, 


Geht die Mutter in die Kammer, 
Bringt heraus ein buntes Trinfglas: 
Ich bitte in die Kammer, 

Da werben wir uns fehen. 


In das Kaͤnmerchen nun trat ich, 

Machte meinen Gruß dem Mater: 
Giebſt bu mir deine Tochter 
Wohl nod in diefem Herbfle? 


Da gab mir fein Wort der Bater 
Und berevet’ aud die Mutter: 
Dies it der Tochter Edreinden, 
Und dies ihr ſeidnes Mieber. 


Ueber'n Hef bin geht das Madden, 

In den Garten geht das junge, 
Die Thüre ſelbſt Ah öffnend 
Und zu den Rauten geben. 


Als id fäte, war ich heiter, 

As id gätete, nod Geitrer, 
Pod pflüdend warb id traurig 
Und flechtend weint’ ich bitter. 


Durch die Heide ritt ich, 
Maͤhte Grad im Walde, 
Auf dem dunflen Kahne 
Füttert' ih mein Pferdcheu 


Dod bad Gras verweilte, 
Rüde warb mein Pferdchen 
Wahrlich, faum gelang’ id 
Dis įm meinem Mädchen. 


Mergužyte mano, 
Lėlijate mano, 


Ar tu ne girdėjei 
Szile žirgą Zwengiant? 


O jey ir girdėjau, 
Ale ne atspėjau. 
Dar asz pasiliksiu 


Prė mano moczutės. 


Senai motinelei 
Patalelį kloczau! 
Sawo sengalwelei 
Galwuzele glosczau! 


Meldzu, mamuzele, 
Mano garbuzele, 

Ne zadek dukryte 
Nelubam ? bernyczui. 


Kad tu pažadėsi 
Nelubam * bernyczai, 
Tankey atlankysiu, 
Graudzey suwirkdisiu. 


Kad tu pažadėsi 
Lubamjam * bernyczui, 
Retay atlankysiu, 
Meiley pakalbėsiu. 


Auksti rytą keldamai, 
Baltay burną prausdamai, 
Stow bernytis pri szalės, 
Wis man sukas ant szirdės. 


Bėram' zirge sededams, 
Su tėtužiu kalbėdams, 


Ey, tetuž, ka padarei? 
Manę jauna prapuldei! 
Pažadėjei mergytę 

Namams rustės anytös. 
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191. 
RG. 58. (206). Bal. Nr. 405. 


Du mein trautes Madden, 
Meine zarte Lilie, 

Hörteft du im Walde 

Nicht mein Pferbchen wichern? 


Wenn id) es aud) Hörte, 
Gab’ nit drauf geachtet. 
Rod will id ja bleiben 
Bei der lieben Mutter. 


Will der lieben Mutter 
Gern das Bettdjen machen! 
Will der guten Alten 

Glatt ihr Köpfchen ſtreicheln 


Bitte, liebe Mutter, 
Meine hochgeehrte, 
Gieb nicht deine Tochter 
Einem böfen Freier. 


Wirſt du mich verloben 
Ginem böfen Freier, 
Werde oft ich kommen, 
Did zu Thränen rühren. 


Wirkt du mid, verloben 
Ginem lieben Freier, 
Werd' ich felten kommen, 
Freundlich mit dir reden. 


Menn ich morgens früh aufſteh, 
Waſche mir das Angefidt, 
Steht der Jüngling neben mir, 
Liegt er mir doch fetė im Sim. 


Sigend auf dem braunen Roß, 
Medet mit dem Bater er, 


Bater, was haft du gethan! 
Haft in'6 Unglüd mich geſtürzt! 
Haft die Tochter zugefagt 

Einer böfen Schwieger Haus. 


Tiez, mergyte, ne kalbėk! 
Na to nėko ne sznekėk!' 

Tai ne mano waluže. 
Judwejü žemužej' — 

Ratam dadi, ratam dadi ete. ? 
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Still, mein Mädchen, PIN davon! 
Rede davon bod kein Wort! 

Das war ja mein Wille nicht, 
In euer beider Lande — 

Ratanı babi, ratam babi. 


192. 


R. Br. BLV, 8. 


Mamaiyte senolyte, 


Mamuzyte senolyte, 
Meiley, meiley mane užeuginai, 
Tikt ne meiley manę pažadėjei. 


Pažadėjei žalnėrukai, 
Zalnėrukui bernužyczui, 
Už žalnėriaus n'eisiu ney tekėsia, 
Ney žalnėriaus wartus ne warstysiu. 


Ar žalnėriaus n'iszmislita, 

Zalneruko n'iszdumota, 
Karczemužej' gerti, uldawoti, 
Su szinkarka szokti, lustuwoti? 


Ka bernytis bemislijęs, 

Ka jaunasis bedumojes! 
Aukso žėda, žėda bekaldindams, 
Ir wardelį mano bemuszdindams! 


Ney tu kaldink ta žėdelį, 

Ney supustik dakotelį. 
Asz tą n'imsiu, nimsiu ney dėvvėsiu, 
Ney ant baltd rankužė ne mausin. 


Juk asz gausiu ir geresnį, 

Ne kaip tawe girtoklelį, 
Kurio szimtai, szimtai yr’ iszdäti, 
Ir jau tawo senay pragirtoti. 


Apsimislik, mergužyte, 

Mėla mano negelkyte! 
Daugiaus n'eisiu, n'eisiu, ne begersiu, 
Ney karczemös wartus ne bewersis. 


Kad tu butumb' pirma sakes, 

Ben žoduka man isıtares, 
Tai as: baczau ėmus' ir dėvėjus", 
Ir sn tavim, bernyt', sadertjas'. 


Mūtterdjen, bu altehrwürbge, 

Matterden, du altehrwürdge, 
Liebreich, liebreich Haft bu mich erzogen, 
Aber liebreich haſt mich nicht verſprochen. 


Du verſprachſt mich dem Soldaten, 
Dem Soldaten, dem Geſellen; 
Den Soldaten nehm' ich nicht zum Manne, 
Des Soldaten Hausthür' oͤffu' ich nimmer. 


Iſt ese nicht Soldatenſitte, 

Nicht von ihnen ausgeſonnen, 
In dem Krug' zu trinken und zu laͤrmen, 
Mit der Echenferin im Tanz zu ſchaͤlern? 


Bas der Burſche ih nur denket! 

Bas der Junge mur im Eim Bat! 
Einen golduen Ring läßt er ih (dmieben, 
Meinen Ramen läßt ex darauf ſchlagen! 


Laß bu nur das Ringlein bleiben, 

Nicht verſchwende den Dukaten! 
96 werd’ ihn nicht nehmen, ihn wicht tragen, 
Ninmer auf die weiße Hand ihn fleden. 


36 bekomm' wohl einen Beflern, 

Der nidt IR, wie du, ein Eäufer, 
Der ſchon hundert, hundert hat vergeubet 
Und das Geinige (don laͤngſt vertrunfen. 


Eo bebenfe doch, mein Mädchen, 
Meine liche, zarte Nelle 
Werde nicht mehr gehen, nicht mehr trinfen, 
Nicht des Kıuges Thüre wieder öffnen. 


Hätte du's vorher gefagt nur, 

Sur ein Wort mit mir gefrroden, 
Haͤtt ih ihn genommen und getragen, 
Und mit bir, mein Knabe, mich vereinigt. 


Mamuže mano mėla. 
Senoji mano mėla. 
Maža mane auginai, 
Ne wenam pazadejei? 


Pažadėjei bernyczui. 
Karczamös girtoklyczui ; 
Kasdėn jis alų geria, 
Naktij razbajų kelia. 


Kasdėn jis karczamažej' 
Sa stopike už stalo, 
Kasnakt' jis po girele 
Sa szwėseje plintele. 


Ey mamužyte mėla, 
Tu senolyte mėla, 


Margoji Iydekate 

Tai mano szwegerkate, 
Jariü mariũû dugnelei 
Tai mano patalelei. 


Jariü mariü puteles 
Baltos mano drobeles. 
Juri mariū maurelei 
Zali mano szilkelei. 


Ir atbėgo laivraželis. 
Atlulawo waltutelis. 

Pro mamužės buto wartus 
Pro stiklo langeli. 


Ir iszėjo isz to laiwo 
Jaun's žwejytis bernužytis. 
Prasze, melde mamužytės 
Jaunaje dukryte. 
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R Br. BLV, R 


194. 


Du meine liebe Mutter. 

Du liebe, treue Alte, 

Du bat mid auferzogen, 
Und Keinem nod verįpreden? 


Verſprachit mid jenem Auaben, 
Dem Eänfer in ter Edente: 
Tagtaͤglich trinft er Alus 

Und Nachts geht er auf Raub ame. 


Tagtūglid in der Gdyente 
Sitzt er beim Krug am Tiſche. 

Und Nachts ftreift tur den BaD er 
Mit feiner blanfen Flinte. 


Ad, meine liebe Mutier, 

Du liebe, treue Alte, 

Wirf lieber in das Meer mich, 
Ins Haff, wo es am tiefen. 


Des Haft, des Meeres Fiſche 
Die kind dann meine Grenntidefi, 
Der Bars mit ſcharfen Fleſſen 
SR dann mein lieber Gdywager. 


Die rothängige Blöge ' 

IR meine liebe Sdymėg'ria, 

Des Hans, des Meeres Grund Lan 
Dient mir ale weiches Betichen 


Der Eduun des Halte, des Meeres 
Der it mein weißes Leinen, 

Das Ecegras in ten Waſſern 

IR meine grüne Seide 


R. Br. BL VI, 196. 


Kam ein Schiffchen angefahren, 

Angeſchankelt fam ein Rachen, 

Kam vorbei an Mutters Dandtkūr, 
An dem Haren Keniter. 


Und berans ans jenem Rachen 

Trat ein junger Fiſcherburſche, 

Bat, beſchwor die liebe Mutter 
Um tie junge Tochter. 


Ir atsake dukrytele 

Sawo senai mamažytei: 

Ne žadėk mane, mamuže, 
Lwejyczui bernyczui. ' 


Reiks man anksti rytą keltis, 
Anksti keltis, wėley gulti, 
Reiks man szelmui bernuiyezui 


Meilingi žoduki. 2 


Ir iszėjo isz to laiwo 
Zalnėrukas bernužytis, 
Prasse, melde mamužytės 


Jaunaję dukrytę. 
Ir atsake dukrytele 


Sawo senai mamužytei: 
Jau žadėk mane, mamuže, 


Zalneriui bernyczui. 
Kad pareis šalnėrius girtas, 


Ben man reiks per kardą szokti. 


Nors už wartü pastowėsiu, 
Tikt župone busiu. 


Sedzu už stalo, 
Ziuriu pro langą. 
O kas atjoj’ auksztu kalnuziu? 
Atjoj', atjoj’ trys zalneruiei, 
Nor mano moczute 
Sena perkalbeti. 


Moczute mano, 
Senoji mano, 

Ne leisk, ne dük už žalnėružio. 
Asz ne moku žalnėrius lankyt. 
Ney szwėsų kardelį 

Sėdzu us stalo, 
Ziuriu pro langa. 
O kas aljoj' žalioj' lankuzej? 
Atjoj', atjoj’ trys artojažei. 
Nor mano moczute 


Sena perkalbėti, 
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195. 


Und enigegnenb (prad die Tochter 

Zu der lieben alten Mutter: 

Nein, verfpridy mich nicht, o Mutter, 
Nicht dem Fiſcherburſchen. 


Müßte aufftchn früh am Morgen, 

Frühe aufſtehen, fpät mich [egen, 

Müfte nod dem Schelm, dem Burfchen, 
Süße Worte geben. 


Und Heraus aus jenen Nachen 
Trat ein junger, (dmuder Kriegemann, 
Bat, beſchwor die liebe Mutter 

Um die junge Tochter. 


Und entgegnend (prad die Tochter 

Zu der lieben alten Mutter: 

Ja, verfpridy mich, liebe Mutter, 
Nur dem jungen Kriegemann. 


Kehrt betrunken heim der Krieger, 

Muß ich über's Schwert zwar fpringen, 

Muß id vor der Thür aud Reben, 
Werd’ id bod) ne Dame. 


IH Ay’ am Tifche, 
Ich įdau' durch's Fenſter. 
Ber kommt geritten dort am Berge? 
06 kommen, fommen drei Soldaten, 
Wollen meine alte 
Mutter überreden. 


Geliebte Mutter, 

Du trante Alte, 
Laß mich, gieb mich nicht dem Goldaten' 
Soldaten fam id nicht befuchen, 

Rod) den blanfen Degen 

In den Händen halten. 


36 ip’ am Tifde, 
36 ſchan' durch's Fenſter, 
Ber Iomımt geritten auf ber Wieſe? 
Es fommen, konımen da drei Bllüger 
Rollen meine alte 
Butter überreden. 


Moczute mano, 
Senoji mano, 


Tai leisk, tai dūk už artojužio! 
O asz moku artojus lankyt, 


Ir szėmą jautelį 


Rankuže laikyti. 


Ant kalno rugei, 
Sode obelei. 

Ten jeszkojo, ten klykojo 
Moczute dukrės. 


Eik, dukre, namūn, 

Jaunoji, namūn, 
Zada tawe töwutelis 

Už bagoczaus dūt'. 


Ne eisiu namūn, 
Ne busiu asz jo, 
Prastas darbas bagoczelio; 


Pinigai rankoj'. 


Eik, dukre, namūn, 

Jaunoji, namün, 
Tada tawė pon's tėwelis 

Už szauczuko dūt'. 


Ne eisiu namūn, 

Ne busiu asz jo. 
Prastas darbas szauczukelio; 

Ylele rankoj'. 


Eik, dukre, namün, 
Jaunoji namūn, 
Zada tawe pon's t&welis 
Už bajoro dūt'. 


Ne eisiu namūn, 

Ne busiu asz jo. 
Prastas darbas bajorelio; 

Szoblele rankoj". 


Eik, dukre, namūn, 

Jaunoji, namūn, 
Zada tawe tėvvntelis 

Už artojo dūt'. 
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196. 


Geliebte Mutter, 
Du traute Alte, 


Ja, laß mid, gieb midy einem Pflüger: 
‚ Pflüger Tann id) wohl befuchen 


Und den grauen Ochſen 
Mit den Händen halten. 


Korn auf dem Berge, 
Im Garten Aecpfel. 

Da, da fudte, rief die Mutter 
Ihre Tochter beim. 


Kchr’ Heim, o Tochter, 

Kehr' heim, du junge! 
Dich vermählen will der Bater 

Einem reihen Mann. 


Sd will nidyt fommen, 
Will ihn nicht Haben. 

Schlecht Gefchäft bei reihem Manne; 
Geld ftets in der Hand. 


Kehr Heim, o Tochter, 
Kehr' Heim, du junge! 
Did vermählen will der Bater, 
Ginen Schufter dich. 


Sd will nicht Tonmen, 
Bill ihn nicht Haben. 

Schlecht Gefhäft bei einem Schuſter: 
In der Hand den Pfriem. 


Kehr' Heim, o Tochter, 
Kehr' heim, bn junge, 
Did) vermählen will der Mater, 
Dem Bofaren dich. 


Ich will nicht kommen, 

Will ihn nicht haben. 
Schlecht Geſchaͤft bei bem Bojaren; 

Säbel in der Hand. 


Kehr' Heim, o Tochter, 
Kehr’ heim, du junge 
Did) vermählen will der Vater 
Einen Adersmann. 
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Ir eisiu namūn, Nah Haufe komm’ ich, 
Ir busiu asz jo, Den will id haben. 
Gražus darbas artojelio; But Geſchaͤft beim Adersmann, 
Arklelis rankoj'. In der Sand den Pflug. 
197. 
D. 8. 
Wisos mano amžiainkes Alle Mädchen meines Alters, 
Wisos su wyriszkeis, Alle Haben Männer, 
O asz wėna wargdėnele Nur id) Gine, ad), ich Arme, 
Wėna be wyriszkio. Ohne Mann nod) bin id. 

Li sesates, ben jus pirszkit, Gi, ihr Schwehtern, freit für mich doch, 
Manės ne užmirszkit. Mögt mic wicht vergeflen; 
Kok’s bernelis ben ne liko? SR nicht mander Burſch nod übrig? 
Eiczan ir ui pliko. Auch ben armen nähm' id. 

Ui sesate, ka tu kalbi? Gi, was fprihft du, liebe Schwefter? 
Ar ne tari proto? Bif da denn von Sinnen? 

K, tu dirbei, ką tu wirsi, Was will maden, was will kochen, 
Kad ne turi nėko? Wenn ihr gar nichts habet? 

Ka tu dirbsi, ka ta wirsi, Mas will machen, was will kochen, 
Kad ne turi nėko? Wenn ihr gar nichts Babet? 

Kad uikula ne įdėsi, Wenn du nidtė hineinthuſt, mir du 
Pädus ' ne iszerebsi. Aus den Topf nichts (Klūrfen. 

Ką turėsiu, tą įdėsiu, Werd' hineinthun, was ich habe, 
Wena ne sėdėsin. Git' ih doch allein nich. 

Kaip pritruksiu, tai pagūsiu, Hab’ ich Mangel, werd' ich fyaren, 
Wyrg pabuczosin. AK ih doch den Liebſten. 
Rausma barsıczus, slygį rausma, Rüben zieh'n wir, zieh'n Gemūje, (?) 

Wisur wisg gausma, Werden flets was finden, 
Geguisusma ir grybausma, Guden Uckernüſſ und Pilze, 
Kel bulwjä prilauksma. Bis Kartoffelu konımen. 
Ka tu dėsi po szoneliü, Bas wirf unter's Kreuz du legen 
K, ta po galwelės? | Usb was wnter'n Kopf dir? 
Dabar turie trys kwartugus, Rod Hab’ ich Drei Biertelofäde, 
Isz tė patsisysia. Draus mad" ih ein Lager. 
Wins dėsiu po szomelid, Unter’6 Kreuz leg’ ich ben einen, 
Antrą po galwelės, Unter'n Kopf ben andern, 
O tretijį suardysiu, Und ben dritten tremm’ emtzwei id, 
Kaldra pataisysiu. Mad draus eine Dede. 
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RE. 71 (258). 


Vi ui Dewe, Dėwe mano, 
Ka asz jaunas weiksiu? 
Priwelijo man mergyte, 


Kur' nėkam ne wrerta. 


Ey mergate, lėlijate, 
Kė mudu užkloswa? 
Nėr? werpimo, nėr' audimo, 
Nėr' ney paklodelės. 


Ey bernyti, raitelyti, 
Tu tai ' ne atboki! 
Dar klėtatej' trys maiszates, 
Dides maiszateles. 


Wėns deswa po galvele, 
Antrą po szoneliu, 

O ta trecza maiszatele 
Mudu ussikloswa. 


Ey mergate, lėlijate, 
Kė mudu gyweswa? 
Nėr dūnelės, ner’ druskelės, 


Nėr' ney uždaraczo. 


Ey bernyti, raitelyti, 
Tu tai ne atboki! 

Auga grybai, barawykai, 
Muma uždaratis. 


„:Rink rink, karwa, kurwuzele, 
Rink rink, mergnžele. :,: 


199. 


Ėjau lyjant, ėjau sningant, 
Kad gauczau gerą bernytį. 


Ui Dewe, Dėwuliau mano, 
Prastą gawau bernužytį, 


Su pusmarszkonem’s sermėgom's, 


O tos paczos be rankowjü. 


Ey mergyte, ey jaunoji, 
Juk asz pirkczaus arklid deki. 


Prisidurdinczau rankowes, 
Kad pataisyczau sermėgą. 


Ach, mein Gott, mein liches Gottchen, 
Was fol id beginnen? 

Hat man mir gefreit ein Madden, 
Das ein wahrer Nichtenug. 


Gi, mein Mädchen, meine Lilie, 
Womit uns bebeden? 
Nichts gefponnen, nichts gewebet, 

Nicht ein einz'ges Lalen. 


Gi mein Knabe, lieber Reiter, 
Mad’ bir drum nicht Sorge! 

Nod drei Sade in der Kammer, 
Große Hopfenfäde. 


Einen legen unter'n Kopf wir, 
Einen untern Rüden, 

Mit dem dritten Sade können 
Mir uns dann bebeden. 


Gi, mein Mädchen, meine Lille, 
Wovon denn nun leben? 

SR kein Brobt ba, if kein Salz ba, 
SR aud Feine Zukof. 


Gi, mein Knabe, Tieber Reiter, 
Mach' dir drum nicht Sorge. 

Wachen Pilze, groß’ und Kleine, 
Uns als gute Zukoſt. 


::8ie6 fie, lies fie, liebe Hure, 
Lies fie, lies fie, Mädchen! :,: 


Ging im Regen, ging im Schaee Kim, 
Suchend einen braven Burfchen. 


D mein Gott, mein liches Gottdhen, 
Einen ſchlechten Burfchen fand id), 


Mit Halbleinenenm Gewande 
Und daffelbe ohne Aermel. 


Ad, mein Mädchen, meine zarte, 
Eine Bferdedede kauf ich, 


Laß hinein mir Aermel fledhen, 
Um ben Rod zurechtzuftugen. 


Ey dreba dreba 
Bėras žirgelis 
Po manim' stovėdamas. 


Teip tu drebėsi, 
Mano 


mergyte, 
Kad mano vvalej' busi. 


Asz nusiwysia 
Saw botagelį 
Szesziü szimtä strunaczü. 


Ass iszmokisiu 
Sawo mergelei 
Dailey darbeli dirbti. 


Anytai lenktis, 
Szeimyną dengti 
Ir plonai drobei werpti. 


Ma anksti keltis, 


Ir weley gulti, 
Ir umay ugnį kurti. 


Kas nor wargužį wargti 
Ir aszareliü braukti, 
Tekėk ui buro waiko, 
Bandzauninko sunelio. ! 


Iszeis į baudzawate, 

Į margajį dwarati. 

Paliks mane be verkiant, 
Už girneliė be stowint. 


Pareis isz beudzavvatės, 
Isz margojo dwaraczo, 
Parnesz graiü šodaczė 
Ir gail& aszaraczd. 


Kas ne nor warga wargti, 
Ne aszareliė braukti, 
Tekėk už warto waiko, 


Už warte sunytelie. 


201. 
Rp. 28 (86). 


Ich werde flechten 
Kür di ne Peitfhe 
Wohl ans ſechehundert Gaiten. 
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Iszeis jis į girate, 


Į žalią berzynati, 


Paliks manę bemėgant, 
Perynužem's užklojes. 


Pareis jis isz giratės, 


Isz žalio beržynaczo, 


Parnesz raibü pauksztaczü 


Ir meilatės zodaczü. 


Ey &alioj’ žalioj 
Laibas klewelis 
Po tetužio warteleis. 


N’ilgay žaliosi, 
Laibas klevveli, 
Tikt szj wena metelį. 


O asz ir turiu 
Dų brolytelių, 


Ketin' tawe pakirsti. 


O ka jus weikste 
Isz mano szakü, 


Isz mano lėmenelio? 


Isz tawo szakü 
Baltą vvaželį, 
Bėra žirgu wvažiūti. 


Isz lėmenelio 


Jūdą laivelį, 
Wandenužiu keliauti. 


O jey jus manę 
Toli nuleiste, 


Asz jums ne dėkavvosiu. 


O jey jūs mane 
Retay lankyste, 


Tai labay graudzey werksin. 


O ir atlanke 
Mane brolaczei 
Kas nedėlės rytatį. 
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202. 
Rb. 39 (140). 


Er ziehet in ten Wald aus, 
Zum grünen Birfenbaine, 

Laͤßt mid, zurüd nod fchlafend, 
Mit Betten mid bedeckend. 


Er kehrt zurüd vom Walbe, 
Vom grünen Dirkenhaine, 
Bringt heim mir bunte Bėgel 
Und füße Liebesworte. 


Es grünet, grünet 
Der ſchlanke Ahorn 
Bor meines Baterė Thore. 


Grünft nicht mehr lange, 
Du ſchlanker Ahorn, 
Nur diefes eine Jahr nod). 


Denn fich, ich Habe 
Zwei junge Brüder, 
Die tradten, dich zu fällen. 


Was wollt ihr maden 
Aus meinen chen, 
Und was aus meinem Gtamme? 


Aus deinen echten 
Uns einen Schlitten, 
Mit braunen Noß zu fahren. 


Aus deinem Stannme 
Ein dunkles Schiffchen, 
Zu Wafler drauf zn veifen. 


Und wenn ihr mich dann 
Weithin vermählet, 
Werd’ ich es euch nicht danken. 


Und wenn ihr mich dann 
Beſucht gar felten, 
Dann werd’ ich bitter weinen. 


Und es befndten 
Mid, meine Brüber 


Au jeden Sonntagmorgen. 


Zėmažej' vražiu 
Bėra žirgaczu, 
Wasaružeoj' laiwaczu. 


Ui užkit gauskit, 
Giroj’ medelei, 
Maži mano brolelei. 


Ant kožnės szakės 
Po geguiele 
Su meilingeis balseleis. ’ 


O geguteles, 
Graii pauksztelei 


Kas rytelį kukawo. 


Kol iszkukawo, 
Kol iszlingawe 
Dukryte nd mamužės. 


Nd moltuszelės 
Baltą dukrelę, 
Na broleliė sesele. 


Li aplankykit, 
Brolei, sesele, 
Norint wasarės keliu. 


Li aplankykit, 
Brolei, sesele, 
Noriat žėmės kelelm. 
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203. 
Gtan. 21. 


O raufėet, Flaget, 
Ihr Baͤum' im Bale, 
Rod Klein find meine Brüder. 


86 werden wachlen 
Die Heinen Brüder, 
Die Daum’ im Walde fühlen. 


Im MBalbe fällten, 
Am Bald’ bebauten, 
Am Wege fie es führten. 


Und fie erbauten 
Ein buntes Höfchen, 
Der Eden hatt’ 06 achte. 


Au jeher Ede 


Ein Lindenbäunchen 
Mit neun belanbten Zweigen. 


Auf jedem Zweige 
Gin bunter Kuknk 
Mit lieblich füßer Stimme. 


Und bieje Autuf, 
Die ſchoͤnen Vögel, 
Die riefen jeden Morgen. 


Dis weg fie riefen, 
Bis weg fie lodien 
Tie Tochter von der Mutter. 


Weg von der Mutter 
Die zarte Tochter, 
Die Schweſter von den Brüdern. 


Gi, fo befndet 
Die Schweſter, Brüder, 
Eei'6 aud) auf Gommerwegen. 


Gi, fo befudet 
Tie Schweſter, Brüder, 
Sers aud) auf WBinterwegen. 


Wasarös keliu 
Jūdu laiwaczu 
Su sailkineis žėgleleis. 


Žėmės keleliu 
Nauju waželiu, 
Jūdbėreliu žirgeliu. 


Isz wakarelio 
Wėjelems puczant 
Lėlijažems lingojant, 
Iszwei’ iszweže 
Mėlą dukrelę 
Per žaliaję girele. 


Ey kelkit, kelkit, 
Mano sunelei, 

Wykit, wykit seselę. 
Jau ir pawyjo 
Sawo seselę 

Pas žaliaję girele. 
Per saila jojo, 
Szilas bildėjo, 

Ir kamanos skambėjo. 


Ey griszki, griszki, 
Musü sesyte, 


Graiin’ tawe moczute. 
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204. 
Rf: A (162). 


Auf Sommerwegen 
In dunklem Rachen 
Mit Ihönen, ſeidnen Segeln. 


Auf Winterwegen 
Sm neuen Schlitten 
Mit dunkelbraunem Roſſe. 


Als her vom Abend 
Die Winde wehten, 
Die Lilien ſanſt ſich wiegten, 


Da führten, führten 
Sie weg die Tochter, 
Weg durch die grüne Heide. 


Steht auf, ſteht auf doch, 
Ihr meine Söhne, 


Sagt nad, jagt nad ber Schweſter. 


Und Re ereilten 
Die liebe Schweſter 


Nah’ au dem grünen Walde. 


Die Heide droͤhnte, 
Als drin fie ritten, 
Und ihre Zaͤume Elirrten. 


D, kehre wieder, 
Geliebte Schweſter, 
Zurück ſehnt dich die Mutter. 


Ich Teke“ nicht wieder, 
Ihr meine Brüder, 
Den Kranz ſend' id gurūd zur. 


Wo denn, 0 Schweſter, 
Du ſchwarzgeaͤugte, 
Do wirft du übernachten? 


Steht auf dem Berge 
Die grüne Linde, 

Da werb’ ich übernachten. 
Und biefer Linde 


Grijdgrūnė Blätter, 
Die werben fein mein Kiffen. 


Ne moczntės rankelės. 


Už manės krito 
Lėpės lapelei, 
Ne moczutės žodelei. 


Dar gaidužei ne gėdojo, 
Kaip mamuže kėlės. 

Swyrodama, lingodama 
Smutna vvaiksztinėjo. 


Ne rand', ne rand’ dukruzyte 


Naujojoj' swirnudej', 
Ney brangiausi wainikeli 
Szwėsojoj' gembuiej’. 


Kelkit, kelkit, sunužyczei, 
Ziabokit žirgyczus! 
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205. 


Zu mir Rd) neigten 
Der Linde Zweige, 
Nicht meiner Mutter Arme. 


Auf mid, ad, Helen 
Der Linde Blätter, 
Nicht meiner Nutter Worte. 


N. Br. BL VI, 18, 


Ey rod's kelsim, rod's žiabosim, 


Katra keliu josim? 


Kur sesyte wažiawusi, 
Rutytes barstytos, ’ 

Kur žirgyczei mudrawojo, 
Wejuže skardyta. 


Graži musė sesuiyte 

Tai ne dirbs darbelį, 
Perkalbėjo bernužytis 

Į marga dwareli. 


Dar gaidelei ne gedojo, 
Kad motusze kėlės, 
Azaaaaazan 


Kad motusse kėlės. 


Kelkit kelkit, sunnželei, 
Neber’ seserelės, 
Aaaaaasna 


Nebėr' seserelės. 


206. 
D. 3 


Hähne Hatten noch gefräht nicht, 
Stand [don auf die Mutter. 

Schwankend, manfenb ging einher fie, 
Ging einher voll Trauer. 


Ad, Re findet nicht die Tochter 
In der neuen Kammer, 
Richt das theure, liebe Kraͤnzchen 

An dem blanken Knaggen. 


Stehet auf, ihr meine Gößme, 
Zäumet eure Roſſe! 

Gerne ſtehn wir auf und zäumen, 
Welchen Weg nur uchmen? 


Bo die Schweſter iſt gefahren, 
Rauten finb zerſtrenet, 

Bo die Pferde mıuthig trabten, 
SIR zerſtampſt der Hafen. 


Unfre liche ſchoͤne Schweſter 
Ruht jebt von der Arbeit; 

Hat fie doch entführt der Jūnglino 
In den bunten Herrnbof. 


Hähne Hatten noch gefräht wicht, 
Als die Mutter aufkaud, 
Naaaaaaa 


Als die Dutter aufſtand. 


Auf, ſteht anf, ihr lichen Söhne, 
Weg iR eure Schweſter, 
Naaaaaaa 


Weg ik eure Schweſter. 


Wasarės keliu 
Jūdu laiwaczu 
Su szilkineis žėgleleis. 


Žėmės keleliu 
Nauju wazeliu, 


Jūdbėreliu žirgeliu. 


Isz vvakarelio 
Wėjelems puczant 
Lėlijažems lingojant, 
Iszweäi’ iszweie 
Möla dukrele 
Per žaliaję girele. 


Ey kelkit, kelkit, 
Mano sunelei, 
Wykit, wykit sesele. 


Jau ir pawyjo 
Sawo seselę 
Pas žaliaję girele. 


Per szila jojo, 
Szilas bildėjo, 
Ir kamanos skambėjo. 


Bet asz ne grįsziu, 
Grazisiu wainikeli. 


Szitös lėpelės 
Zali lapelei 
Bus mano prögalwelis. 
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204. 
a; B (152). 


Auf Sommerwegen 
In dunklem Naden 
Mit fhönen, feinnen Gegeln. 


Auf Winterwegen 
Im neuen Schlitten 
Mit dunfelbraunem Rofle. 


als Ber vom Abend 
Die Winde wehten, 
Die Lilien fanft d) wiegten, 


Da führten, führten 
Sie weg die Tochter, 
Meg durch die grüne Heide. 


Steht auf, ſteht auf doch, 
Ihr meine Söhne, 


Sagt nad), jagt nad) der Gdnweiker. 


Und Re ereilten 
Die liebe Schwefter 


Rah an dem grünen Walde. 


Die Heide droͤhnte, 
Als drin fie ritten, 
Und ihre Zäume klirrten. 


DO, kehre mieber, 
Geliebte Schwer, 
Zurüd fehnt dich die Mutter. 


Ich kehr' nicht wieber, 
Ihr meine Brüder, 
Den Kranz fenb' ih zurüd wur. 


Mo denn, o Schweſter, 
Du ſchwarzgeaͤngte, 
Wo wirft du übernachten? 


Steht auf dem Berge 
Die grüne Linde, 

Da werb’ ich übernachten. 
Und dieſer Linde 


Srifägrüne Blätter, 
Die werben fein mein Kiffen. 


Ne moczntės rankelės. 


Už manės krito 
Lėpos lapelei, 
Ne moczutės žodelei. 
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Au mir fi neigten 
Der Linde Zweige, 
Nicht meiner Mutter Arme. 


Auf mid, ad), Helen 
Der Linde Blätter, 
Nicht meiner Butter Worte. 


205. 
R. Br. BL VI, 188. 
Dar gaidužei ne gėdojo, Hähne Hatten nod) gefräht nicht, 
Kaip mamuie kėlės. Gianb (don auf die Mutter. 
Swyrodama, lingodama Schwankend, wankend ging einher fe, 
Smutna waiksztinejo. Ging einher voll Trauer. 
Ne rand’, ne rand' dukruiyte Ad, Re findet nicht die Tochter 
Naujojoj’ svrirnužej', In der neuen Rammer, 
Ney brangiausi wainikeli Richt das theure, Tiche Kraͤnzchen 
Szwėsojoj' gembuiej’. An dem blaufen Snaggen. 
Kelkit, kelkit, sunužyczel, Gtehet auf, ihr meine Gößne, 
Ziabokit Zirgyczus! Zäumet eure Rofle! 
Ey rod's kelsim, rod's žiabosim, Gerne ſtehn wir auf und gžumen, 
Katru kelia josim? Weldyen Weg nur uchuun? 
Kur sesyte vvažiawusi, Bo die Schweſter iR gefahren, 
Rutytes barstytos, ’ Rauten finb zerſtrenet, 
Kur žirgyczei mudrawojo, Bo die Pferde muthig trabten, 
Wejuže skardyta. IR zerſtampft der Raſen. 
Graži musė sesuiyte Unfre liche ſchoͤne Schweſter 
Tai ne dirbs darbelį, Ruht jetzt von der Arbeit; 
Perkalbėjo bernužytis Hat Re doch entführt der Jungling 
Į margą dwarelį. In den bunten Herruhof. 
206. 
1.1 


Dar gaidelei ne gėdojo, 
Kad motusze kėlės, 
Asaaaaanana 


Kad motusıe kėlės. 


Kelkit kelkit, sunnželei, 
Neber’ seserelės, 
Aaaaaaaa 


Nebėr 


Haͤhne Hatten nod) gelräht nicht, 
Als die Mutter aufflaud, 
Naaaaaaa 


Als die Mutier aufkand. 


Auf, Recht auf, ihr lichen Söhne, 
Weg iR eure Schweſter, 
Naaaaaaa 


Weg iR eure Schweſter. 


Moczute mano, 

Senoji mano, 
Tai leisk, tai dūk už artojužio! 
O asz moku artojus lankyt', 

Ir szėmą jautelį 

Rankuže laikyti. 


Ant kalno rugei, 
Sode obelei. 

Ten jėszkojo, ten klykojo 
Moczute dukrės. 


Eik, dukre, namün, 

Jaunoji, namün, 
Zada tawe t&wutelis 

Už bagoczaus dūt. 


Ne eisiu namūn, 

Ne busiu asz jo, 
Prastas darbas bagoczelio; 

Pinigai rankoj'. 


Eik, dukre, namün, 

Jaunoji, namün, 
Zada tawė pon's tėwvelis 

Už szauczuko dūt'. 


Ne eisiu namūn, 

Ne busiu asz jo. 
Prastas darbas szauczukelio; 

Ylele rankoj'. 


Eik, dukre, namūn, 
Jaunoji namūn, 
Zada tawe pon's tėvelis 
Už bajoro dūt'. 


Ne eisiu namūn, 

Ne busiu asz jo. 
Prastas darbas bajorelio; 

Szoblele rankoj’. 


Eik, dukre, namūn, 

Jaunoji, namūn, 
Zada tawe tèvrutelis 

Už artojo ddt. 
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Geliebte Mutter, 

Du traute Alte, 
Ja, laß mid), gieb mich einem Pflüger: 
D, Pflüger kann id) wohl beſuchen 

Und den grauen Ochſen 

Mit den Händen halten. 


Korn auf dem Berge, 
Im Garten Aepfel. 

Da, da fudte, rief die Mutter 
Ihre Tochter heim. 


Kehr' Heim, o Tochter, 

Kehr' Heim, du junge! 
Did vermählen will der Vater 

Einem reihen Mann. 


36 will nicht kommen, 
Bill ihn nicht Haben. 

Schlecht Gefhäft bei reihem Mane; 
Gelb ftets in der Hand. 


Kehr’ heim, o Tochter, 
Kehr' Heim, bu junge! 
Did vermählen will der Bater, 
Ginem Schufler did). 


3d will nicht konmen, 
Bill ihn nicht haben. 

Schlecht Geſchaͤft bei einem Schuſter; 
In der Hand den Pfriem. 


Kehr' Heim, o Tochter, 
Kehr’ heim, du funge, 
Did vermählen will der Vater, 
Dem Bojaren dic. 


Ich will nidt fommen, 

Will ihn nicht Haben. 
Schlecht Befdūft bei dem Bojaren; 

Säbel in der Hand. 


Kehr Heim, o Tochter, 
Kehr’ heim, bu junge 
Did vermählen will der Bater 
Ginem Aderemann. 


Ir eisiu namūn, 

Ir busiu asz jo, 
Gražus darbas artojelio; 

Arklelis rankoj'. 


Wisos mano amzininkes 
Wisos su wyriszkeis, 

O asz wėna wargdenele 
Wena be wyriszkio. 


Li sesates, ben jus pirszkit, 
Manės ne užmirszkit. 

Kok’s bernelis ben ne liko? 
Eiczau ir už pliko. 


Ui sesate, ka tu kalbi? 
Ar ne tari proto? 

Ka tu dirbsi, ką tu wirsi, 
Kad ne turi nėko? 


Ka tu dirbsi, ka ta wirsi, 
Kad ne turi nėko? 

Kad uikuls ne įdėsi, 
Pūdus ’ ne iszsrėbsi. 


K, turėsiu, La įdėsiu, 
Wėna ne sčdėsiu. 
Kaip pritruksiu, tai pagüsiu, 
Wyrg pebuczosin. 


Rausma barszczus, slygį rausma, 


Wisur wiss gausma, 


Gegužsusma ir grybausma, 
Kel bulwjė prilauksma. 


Ką tu dėsi po szonelid, 
Ką tu po galwelės? 
Dabar turiu trys kwartugus, 
Iss tü pataisysiu. 


Wiens dėsiu po szonelia, 
Antrą po galwelds, 

O tretijį suardysiu, 
Kaldra pataisysiu. 
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197. 


+. 8. 


Nah Haufe komm’ ich, 
Den will id haben. 

Gut Sefchäft beim Adersmann, 
In der Hand den Pflug. 


Alle Mädchen meines Alters, 
Alle Haben Männer, 

Nur ih Bine, ad, ich Arme, 
Ohne Mann nod bin id). 


Gi, ihr Schweſtern, freit für mich doch, 
Mögt mid) nicht vergeflen; 

IR nicht mander Burſch nod übrig? 
Sud) den armen nähm’ id. 


Gi, was ſprichſt du, liebe Schweſter? 
Bi bu denn von Sinnen? 
Bas will maden, was will kochen, 
Wenn ihr gar nichts habet? 


Mas will maden, was willſt kochen, 
Wem ihr gar nichts habet? 

Wenn bn nichts hineinthuſt, wirkt bu 
Aus dem Topf nichts (dlūrfen. 


Werd' hineinthun, was ich Habe, 
Eis’ id doch allein mich. 
Gab’ id) Mangel, werd’ id) ſparen, 

Kaſſ ich doch den Lichften. 


Rüben zieh'n wir, zieh'n Bemüfe, (?) 
Werden ſtets was finden, 

Guden Ackernũſſ und Pilze, 
Bis Kartoffeln konımen. 


Bas wirkt unter's Kreuz du legen 
Usb was unter'n Ropf bir? 

Nod dab’ ich drei Biertelofäde, 
Drans mad’ ich ein Lager. 


Unter'6 Krenz leg’ ich den einen, 
Unter'n Kopf den andern, 
Und ben dritten tremm’ entzwei ich, 
Mad" draus eine Dede. 


Vi ui Döwe, Dėwe mano, 
Ka asz jaunas weiksiu? 

Priwelijo man mergytę, 
Kur' nėkam ne werta. 


Ey mergate, lėlijate, 
Kü mudu užkloswa? 
Nėr" werpimo, ner’ audimo, 
Nėr' ney paklodelės. 


Ey bernyti, raitelyti, 
Tu tai! ne atboki! 
Dar klėtatej' trys maiszates, 
Dides maiszateles. 


Wėną deswa po galwele, 
Antrą po szoneliu, 

O ta trecza maiszatele 
Mudu ussikloswa. 


Ey mergate, lėlijate, 
Kė mudu gyweswa? 
Ner’ dūnelės, nėr' druskelės, 
Nėr' ney uždaraczo. 


Ey bernyti, raitelyti, 
Tu tai ' ne atboki! 

Auga grybai, barawykai, 
Muma uždaratis, 


„:Rink rink, kurwa, kurwuižele, 
Rink rink, mergužele. :,: 


Ėjau lyjant, ėjau sningant, 
Kad gauczau gerą bernytį. 

Ui Dėvwe, Dėwuliau mano, 
Prastą gawau bernužytį, 


Su pusmarszkonem's sermėgom's, 
O tos paczos be rankowjų. 


Ey mergyte, ey jaunoji, 
Juk asz pirkczaus arkliü dėkį. 


Prisidurdinczau rankowes, 
Kad pataisyczau sermėgą. 
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198. 
Rp. 71 (258). 


199. 


Ad, mein Gott, mein liebes Gottchen, 
Was ſoll id beginnen? 

Hat man mir gefreit ein Madden, 
Das ein wahrer Nichtenup. 


Gi, mein Mädchen, meine Lille, 
Womit uns beveden? 
Nichts gefponnen, nichts getvebet, 

Nicht ein einz'ges Lalen. 


Gi mein Knabe, lieber Meiter, 
Mach’ dir drum nicht Sorge! 

Noch drei Säde in der Kammer, 
Große Hopfenfäde. 


Einen legen unter'n Kopf wir, 
Einen unter'n Rüden, 

Mit dem dritten Sade können 
Wir uns dann bedecken 


Ei, mein Mäpchen, meine Lille, 
Wovon denn nun leben? 

SR fein Brobt ba, ift fein Galz ba, 
SR aud Feine Zukoſt. 


Gi, mein Knabe, lieber Reiter, 
Mach' dir drum nicht Sorge. 

Wachſen Pilze, groß’ und Heine, 
Uns ale gute Zufofl. 


Lies fie, lies fie, liche Hure, 
Lies Re, lies fie, Mäpchen! :: 


Ging im Regen, ging im Schaee Kin, 
Gudenb einen braven Burfden. 


D mein Gott, mein liebes Gotichen, 
Einen ſchlechten Burſchen fanb ich, 
Mit Halbleinenem Gewande 

Und daffelbe ohne Aermel. 


Ad, mein Maͤdchen, meine zarte, 
ine Pferdedecke kauf’ ich, 


Laß hinein mir Aermel ſtechen, 
Um den Rod zurechtzuſtutzen 


Ma anksti keltis, 


Ir wėley gulti, 
Ir umay ugnį kurti. 


Kas nor wargužį wargti 
Ir aszarelia braukti, 
Tekėk už buro waiko, 
Baudzauninko sunelio. ' 


Iszeis į baudzawate, 
Į margajį dwarati. 


Paliks mane be werkiant, 


Už girneliė be stowint. 


Kas ne nor warga wargti, 


Ne aszareliė braukti, 
Tekėk už warto vaiko, 


Už warto sunytelie. 


201. 
RE 26 (88). 


(6 zittert, zittert 
Mein junger Brauner 
Wohl unter meinen Gcheufeln. 


Go wirk bu zittern, 
Mein liches Mädchen, 
Bean du mein eigen fein wirf. 


Ich werde flechten 
Kür dich 'ne Peitſche 
Wohl aus ſechehundert Gaiten. 


Ich werde Ichren 
Dein liches Mädchen 
Die Arbeit fein verrichten, 


Der Schwieger folgen, 
Die Leute kleiden, 
Zu feiner Leinwand fpinnen, 


Ad, frühe aufſtehn, 


Und fpät zu Bette, 
Behende euer machen. 


Hin in den bunten Gerrnbef, 
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Iszeis jis į girate, 

Į žalią berzynati, 
Paliks manę bemėgant, 
Perynužem's uzklojes. 


Pareis jis isz giratės, 

Isz žalio beržynaczo, 
Parnesz raibü pauksztaczü 
Ir meilatės Zodaczü. 


Ey žalioj' žalioj 
Laibas klewelis 
Po tetužio vvarteleis. 


N'ilgay žaliosi, 
Laibas klevveli, 


Tikt szį wöna metelį. 


O asz ir turiu 
Dų brolytelių, 
Ketin' tawę pakirsti. 


O ka jus weikste 
Isz mano szakü, 
Isz mano lėmenelio? 


Isz tawo szakü 
Baltą wateli, 
Bėru žirgu wvažiūti. 


Isz lėmenelio 


Jäda laivrelį, 
Wandenužiu keliauti. 


O jey jus manę 
Toli nuleiste, 
Asz jums ne dökawosiu. 


O jey jus manę 
Retay lankyste, 
Tai labay graudzey werksin. 


O ir atlanke 
Mane brolaczei 
Kas nedėlės rytati. 
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202. 
RB. 39 (140). 


Er ziehet in ben Wald aus, 
Zum grünen Birkenhaine, 

Laͤßt mich zurüd nod fchlafend, 
Mit Betten mich bebedend. 


Gr kehrt zurüd vom Walde, 
Vom grünen Birkenhaine, 
Bringt heim mir bunte Vögel 
Und füße Liebesworte. 


Es grüuet, grünet 
Der ſchlanke Ahorn 
Bor meines Baterė Thore. 


Grünft nidt mehr Lange, 
Du ſchlanker Ahorn, 
Nur diefes eine Jahr nod). 


Denn fieh, ich Habe 
Zwei junge Brüder, 
Die tradten, dich zu füllen. 


Mas wollt ihr machen 
Aus meinen Achen, 
Und was aus meinem Stamme? 


Aus deinen Neften 
Uns einen Schlitten, 
Mit braunem Roß zu fahren. 


Aus deinem Stamme 
Gin dunfles Schiffchen, 
Zu Waſſer drauf zu reifen. 


Und wenn ihr mich bamı 
Meithin vermählet, 
Werd' ich 6 euch nicht danken. 


Und wenn ihr mich dann 
Befudt gar felten, 
Dann werd' ich bitter weinen. 


Und es beſuchten 
Mich meine Brüder 


An jedem Gonntagmorgen. 


Zimuiej’ waiie 
Bėru žirgacza, 
Wasaruiej’ laiwaczu. 


Ui užkit gauskit, 
Giroj' medelei, 
Maži mano brolelei. 


Ui užaugs užaugs 
Mano brolelei, 


lszkirs giroj' medelius. 
Girelej' kirto, 


Pagirej’ tasze, 
Ant wesıkelelio vreže. 


Ant kožno kampo 
Po lėpės medį 


Su dewynom'’s szakelem's. 


Ant koznös ezakös 
Po geguželę 


Su meilingeis balseleis. * 


O geguieles, 
Graži pauksztelei 
Kas rytelį kukawo. 


Kol iszkukawo. 
Kol iszlingawe 
Dukryte nü mamažės. 


Nd motuszel&s 
Balta dukrelę, 
Na broleliü sesele. 


Ui aplankykite, 
Brolei, sesele, 
Norint wasarės Leliu. 


Li aplankykit, 
Beolei, sesele 


Norint žėmės keleliu. 


165 


203. 
tan. 21. 


Im Schlitten Winters 
Mit brammem Rofle, 
Im Sommer mit dem Schiffchen 


O rauſchet, Haget, 
Ihr Baͤum' im Walde, 
Nod Hein find meine Brüder. 


66 werden wachſen 
Die Heineu Brüder, 
Die Baum’ im Walde fällen. 


Im Walde fällten, 
Am Wal’ bebauten, 
Am Wege fle es führten. 


Und fe erbauten 
Gin buntes Höfchen, 
Der Eden hatt’ 06 achte. 


Mit neun belaubten Zweigen. 


Auf jedem Zweige 
Gin bunter Kukuf 
Mit Tieblih füßer Stimme. 


Und biefe Kuluk, 
Die fhönen Bögel, 
Die riefen jeden Morgen. 


Bis weg Ke riefen, 
Bis weg fie lockten 
Die Tochter von der Mutter. 


Weg von der Mutter 
Die zarte Tochter, 
Me Schweſter von den Brūberu. 


Gi, fo befudyet 
Tie Schweſter, Brüder, 
Sei's aud) auf Sommerwegen. 


Gi, fo beſuchet 
Tie Schweſter, Brüber, 
Sers and) auf WBinterwegen. 


Wasarös kelia 
Jūdu laiwaczu 
Su szilkineis žėgleleis. 


Žėmės keleliu 
Nauju wazeliu, 
Jūdbėreliu žirgeliu. 


Isz vvakarelio 
Wėjelems puczant 
Lėlijužems lingojant, 


Iszwei’ iszweie 
Mäla dukrele 
Per žaliaję girele. 


Ey kelkit, kelkit, 
Mano sunelei, 
Wykit, wykit sesele. 


Jau ir pawyjo 


Per szilą jojo, 
Szilas bildėjo, 
Ir kamanos skambėjo. 


Ey griszki, griszki, 
Musü sesyte, 
GraZin’ tawe moczute. 


Bet asz ne grįsziu, 
Mano brolelei, 


Grazisiu wainikeli. 


Stow ant kalnelio 
Zalia löpele, 

Ten mano naktwrynele. 
Szitös lėpelės 
Žali lapelei 

Bus mano prögalwelis. 
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204. 
Rf: A (152). 


Auf Sommerwegen 
In dunklem Naden 
Mit fchönen, ſeidnen Gegeln. 


Auf Winterwegen 
Im neuen Schlitten 
Mit dunfelbraunem Roffe. 


als ber vom Abend 
Die Winde wehten, 
Die Lilien fanft ſich wiegten, 


Da führten, führten 
Sie weg die Tochter, 
Weg duch die grüne Heide. 


Steht auf, fteht anf bed), 
Ihr meine Söhne, 


Jagt nad), jagt nad) der Schweſter. 


Und Re ereilten 
Die liebe Schwefter 


| Nah’ an dem grünen Walde. 


Die Heide brößnte, 
Als drin fie ritten, 
Und ihre Zäume klirrten. 


DO, kehre wieder, 
Beliebte Schweſter, 
Zurüd fehnt dich die Mutter. 


Ich kehr' nicht wieder, 
Ihr meine Brüder, 
Den Kranz fend’ ih zuräd uu. 


Mo denn, 0 Schweſter, 
Du ſchwarzgeaͤugte, 
Wo wirft du übernachten? 


Steht auf dem Berge 
Die grüne Linde, 

Da werb’ ich übernachten. 
Und biefer Linde 


Friſchgruͤne Blätter, 
Die werben fein mein Kiffen. 


Už manės linko 


Lėpės szakeles, 
Ne moczutės rankeles. 


Už manės krito 
Lėpos lapelei, 
Ne moczutės žodelei. 
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Zu mir Rd neigten 
Der Linde Zweige, 
Nicht meiner Mutter Arme. 


Auf mich, ad), Helen 
Der Linde Blätter, 
Nicht meiner Mutter Worte. 


205. 
R. Br. BL VI, 18. 
Dar gaidažei ne gėdojo, Haͤhne Hatten nod) gekraͤht nicht, 
Kaip memuie kėlės. Gianb (don auf die Mutter. 
Swyrodama, lingodama Schwankend, wankend ging einher fe, 
Smutna waiksztinöjo. Bing einher vol Trauer. 
Ne rand’, ne rand’ dukrusyte Ad, fie findet nicht die Tochter 
Naujojoj' svrirnužej', In der neuen Kammer, 
Ney brangiausi wainikeli Richt das theure, liebe Kraͤnzchen 
Szwe&sojoj’ gembužej?. An dem blaufen Suaggen. 
Kelkit, kelkit, sunužyczei, Gtehet auf, ihr meine Gėlas, 
Ziabokit žirgyczus! Zäumet eure Rofle! 
Ey rod's kelsim, rod's žiabosim, Gerne ſtehn wir auf und zäumen, 
Katru keliu josim? MBelden Weg nur uchmen? 
Kur sesyte waiiawusi, Bo die Schweſter iR gefahren, 
Rutytes barstytos, ’ Rauten find zerfirenet, 
Kur zirgyczei mudrawojo, Wo die Pferde muthig trabten, 
Wejuže skardyta. IR zerkampft der Rajen. 
Graži musü sesuiyte Unſre liebe ſchoͤne Schweſter 
Tai ne dirbs darbelį, Rubt jeht von der Arbeit; 
Perkalbėjo bernužytis Hat Re doch entführt der Jūngling 
Į margą dwareli. In ben bunten Herraßof. 
206. 
©. 3. 
Dar gaidelei ne gedojo, Haͤhne Hatten nod) gekraͤht nicht, 


Kad motusze kėlės, 
Aaaaaaaa 
Kad motusse kėlės. 


Kelkit kelkit, sunuželei, 
Neber’ seserelės, 
Aaanaaaaa 


Nebėr' seserelds. 


Als die Mutter auffiaub, 
Naaaaaaa 


Als die Matter auffand. 


Auf, Recht anf, ihr lichen Soͤhne, 
Weg iR eure Schweſter, 
Kaaaaaaa 


Weg iR care Schweſter. 


Reiks jums joti, reiks wažiūti, 
Seselės weizdeti, 
Aaaaaaaa 


Seselės weizdėti. 


Eikit eikit į staldelį, 
Balnokit žirgelius, 
Aaaaaaaa 


Balnokit žirgelius. 


Motuszele balandele, 
„Kuriu keliu josma? 
Aaaaanaa 


Kuriu keliu josma? 


Kur antjosit wėszkelelį 
Ruteleis barstytą, 
Aaaaaaaa 


Rateleis barstytą, 


Kur atrasit žales lankas, 


iases lėpeles, 
Aaaaaaaa 


Žaliases lėpeles, 


Tū lėpeliū galunelej' 
Margaje gegele, 
Aaaaaasa 


Margaje gegele. 


Ir antjojem wöszkeleli 
Ruteleis barstytą, 
Asaanaaa 


Ruteleis barstytą, 


Ir atradom zales lankas, 
Zaliases lėpeles, 
Aaaanaaa 


Zaliases löpeles, 


Ta lėpelia galunelej' 
Margaje gegele, 


Aaaaaaaa 


Margaje gegele. 


Pasakyki, gegužele, 
Kur musė sesele? 
Aaanaaaasa 
Kur musė sesele? 
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Ihr müßt reiten, ihr muͤßt fahren, 
Eure Schwefter fuden, 
XAXaaaaaaa 
Gure Schwefter (uden. 


Gebet, gehet, eilt zum Stalle, 
Sattelt eure Bferbe, 
Yaaaaaaa 
Sattelt eure Pferde. 


Liebe Mutter, füße Taube, 
Melden Weg wir nehmen? 
Aaaaaaaa 
Welchen Weg wir nehmen? 


Mo ihr einen Weg befchreitet, 
Der beftreut mit Rauten, 
Aaaaaaaa 
Der beftreut mit Ranten. 


Mo ihr findet grüne Wiefen, 
Junge grüne Linden, | 
Taaaaaaa 
Junge grüne Linben. 


Auf der Linden hohem Wipfel 
Einen bunten Kukuk, 
Xaaaaaaa 
Einen bunten Kuluk. 


Und auf eine Straße kamen 
Mir, beſtreut mit Rauten, 
ARaaaaaaa 


Wir, befireut mit Ranten, 


Und wir fanden grüne Wiefen, 
Junge grüne Linden, 
Aaaaaaaa 
Junge grüne Linden. 


Auf der Linden hohem Wipfel 
Einen bunten Kukuf, 
Xaaaaaaa 
Ginen bunten Kuful. 


Sage an, bu lieber Kukuf, 
Mo if unfre Schwefter? 
YAaaaaaaa 


Wo iš unfre Schweſter? 


Jokit, jokit, bernuželei, 
Cae nėr! seserelės. 
Aaaaaaaa 


Cze nėr' seserelės. 


Kur antjosit auksztus kalnus, 
Margajį dwareli, 
Ananaaasaaa 


Margoji dwarell, 


Ten atrasit soserele 
Uistalij’ sėdinczę, 
Aaaaaaaa 


Užstalij' södineze. 


Ir antjojem auksztus kalnus, 
Margajį dwareli, 
Aaaaaaaa 


Margajį dwareli. 


Ir atradom seserele 
Graudzey bewerkiancze, 


Aaaanaaa 


Graudsey ianeze. 


Ne werk, ne werk, seserele, 
Mes tawe wadosma, 
Aaaaaaaa 
Mes tawe wadosma. 


Nors zirgelius mes padäsma, ’ 
Tawės ne padüsms, 
Anaaaanaana 


Tawės ne padüsma. 


Iszwadosma, ne padüsma 
Sawo seserele, 
Aaanaannaa 
Sawo seserelę. 


Ui brolelei, kame buvot 
Wakar wakareli? 
Aaaaaaaa 


Wakar wakareli? 


Kad asz buwau merguiele 
Po rutâ wainiko? 


Aaananaaa 


Po rutė vainiko? 
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Neitet, reitet, Madre Knaben, 
Hier ift nicht die Schweſter, 
Naaaaaacn 


Hier if nicht die Schweſter. 


Wo ihr kommt auf hohe Berge, 
An den bunten Herrnbof, 
Xaaaaaaa 


An ben bunten Herruhof, 


Da, ba findet ihr die Schweſter 
An dem Tiſche fipend, 


Xaaaaaaa 


An dem Tiſche fipend. 


Und wir famen auf bie Berge, 
An den bunten Herrnbof, 
Nanaaaaaa 


An ben bunten Herruhof. 


Und da fanden wir bie Schweſter, 
Bittre Thränen weinend, 
KNauaaaacaa 
Bittre Thraͤnen weinend. 


Beine, weine nicht, o Schweſter, 
Wollen dich erlöfen, 
Kaaaaaaa 
Wollen dich erlöfen. 


Laſſen wir auch unfre Pferde, 
Laſſen wir doch dich nicht, 
Naaaaaaa 
Laflen wir doch di nicht. 


Mollen reiten, ninımer laflen 
Unfre liebe Schweſter, 
KNaauaaaa 


Unfre liebe Schweſter. 


Gi, ihr Brüder, fagt, wo ware 
Ihr denn geflern Abende? 
Aaaaaaaa 
Ihr denn geſtern Abends? 


Als ich war ein reines Maͤdchen 
Rod im Rautenfranze? 
Kaaasaaa 


Rod im Mantentaue? 


Jau szę dena, sze dėnelę 
Wyro gulowele, 
Aaaananaa 


Wyro gulowele. 


Ateit žėmele, 

Szalt's rudenelis, 
Weizdėkis , berneli, 

Saw’ gulowelės. 


Ne turiu dwaro, 

Ney t&wiszkeles, 
Kur dėsiu mergelę 

Jauna parwedes? 


Dirbisiu laivvą 

Per Nemonelį, 
Lankysiu mergelę 

Kas wakareli. 


Kukoj’ gegele, 

Gėd' wolungele, 
Werk mano mergele 

Swetoj’ szalelej’. 


Ne werk, mergele, 

Ramdik szirdele, 
Asz tawe lankysiu 

Kas wakareli. 


Po mano t&wo 
Stiklo langaczu 
Alywelis zaliawo. 


Tas alywelis, 
Zalias medelis 
Baltais žėdais žydėjo. 


O tė žėdelei, 
O tė baltėji, 
Jüdas üguzes nesze. 


O tos ügates, 
O tos jūdosios 
Krint ant žalios wejelds. ' 
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207. 
2. 48. 


208. 
84.35 (122). 


Aber heute, heute bin ich 
Eines Maunes Gattin, 
Saaaaaaa 
Eines Mannes Gattin. 


Es kehrt der Winter, 

Der falte Herbſt ein, 
So ſieh doch, o Knabe, 

Nach deinem Mädchen. 


Kein Grundſtück Hab’ ich, 
Kein Batererbe; 

Mo Taff ih das Madden, 
Denn ich fie nehme? 


Sd will mir laſſen 

Ein Flußboot zinmern, 
Das Maͤdchen befnchen 

An jedem Abend. 


Es ruft der Kukuk, 
Es fingt die Amfel, 
66 weinet mein Mäbchen 
Sn fremder Gegend. 


Nicht weine, Mädchen, 

Beherrſch' dein Herzchen, 
Ich will dich befuchen 

Ja jeden Abend. 


An meines Baterė 
Gar blantem Fenfter 
Da grünt’ ein junger Delbaum. 


Der junge Delbaum, 
Das grüne Bäumdhen, 
Trug fhöne weiße Blüthen. 


Und biefe Blüthen, 
Die glängenb weißen, 
Die brachten ſchwarze Beeren. 


Und biefe Beeren, 
Die ſchoͤnen ſchwarzen, 
Die fallen auf ben Rajen. 


Asz pat's nujosia 
Į Tilžės möstg, 
Pirksiu žalia szilkelid. 


Ir suwynosiu 
Szj alyweli 
žaliaiseis szilkeleis. 


Suteks Dėvažis 
Sziltz lytelį, 
Algaiwis alyweli. 
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Bon biefem Rafen, 
Bom bidibegrūnteu, 
Lie fie die junge Schweſter. 


Da kam geritten 
Ein junger Burſche 
Auf dunkelbraunem Noſſe. 


Das Noß war uruthig, 
Und ſchlank der Oelbaum, 


04 Brad) ihm ab die Spihe. 


Da (dalt, da zaukte 
Der alte Bater 
Um feines Baumes Zweiglein. 


D ſchilt nicht, (Gili wicht, 
Du alter Bate, 


Richt groß iR ja der Schaden. 


36 felber werde 
Nad Tilſit reiten, 
Bill grüne Seide kaufen. 
36 will verbinden 
Den jungen Delbaum 
Mit grünen Geidenfäben. 


209. 


RR. 5 (16). 


Lauf, lauf, mein Pferdchen, 
Mein lieber Brauner, 


Sis zu der grümen Biefe. 


BIR du gelaufen 
Zur grünen Wieſe, 
Dann werb' id dert did) weiben. 


Lauf, lauf, mein Pferdchen, 
Mein lieber Brauner, 


Dis zu des Fluſſes Gizömung. 


Ir kai pribögsi 
Srowės upužę, 
Ten tawe pagirdisiu. 


“ Bėgk, bögk, žirgai, 
Mano bėrasis, 
Iki üszwjo dwarelio. 


Ir kai pribögsi 
Üszwjo dwareli, 
Ten tawe apstabdysiu. 


Iszeit mergyte 
Isz rutò daržo, 
Wainikelį pindama. 


Isiziar&kis, 
Mano mergyte, 
Kaip dreb' mano žirgytis. 


Teip tu drebėsi, 
Kad wainikota 
Už manės isztekėsi. ' 


O kad tu eisi 
Pro mano szalį, 
Kaip wraszkuže sutirpsi. 


Žiabok, tarnati, 
Bėrą žirgatį, 
Lausztinems kamanelems. * 


Asz nusijosiw * 
I tą kėmelį, 
Kur aug mano mergate. ? 


Ne labay toli, 
Ne labay arti, 
I ta patį kėmelį. 


Kur aukszti butai, 
Kur szwėsus langai, 
Kur žales priwartates. 


Tarp wartü klewai, 
Po langü bertai, 
Ant kėšmo dobilaczei. 
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210. 
RB. 46 (148). N. Pr. BL X, 336. 


Bift du gelaufen 
Bis an das Flüßchen, 
Dann werd’ ich dort dich traͤnken. 


Sauf, Tauf, mein Pferbehen, 
Mein lieber Brauner, 
Zum Hof des Schwiegervaters. 


Bit bu gelaufen 
Bis an das Höfchen, 
Dann fol du Ruhe Haben. 


Es Tommt das Mägplein 
Rom Rautengarten 


Heraus, ihr Krängchen flechtend. 


Schau her, o fich bed, 
Mein liebes Maͤdchen, 
Sieh, wie mein Brauner zittert. 


So wirft du zittern, 
Denn du im Drautfrang 
Zu mir geführt wirft werben. 


Und wenn bu gehn wirk 
An meiner Seite, 


Wirſt du wie Wachs zerſchmelzen. 


Auf, zäume, Diener, 
Mir meinen Braumen, 
Geſchmückt mit Stang’ und Zügel. 


Hinreiten will id) 
In jenes Dörfchen, 
Mo blüht mein liebes Mädchen. 


Nicht gar zu ferne, 
Nicht gar zu nahe, 
Nur eben in das Dörfchen, 


Mo hohe Häufer, 
Mo blanke Yenfter, 
Und fchöne grüne Anger. 


Am Thore Ahorn, 
Am Feuſter Birken, 
Kleeblumen auf dem Hofe. 


Iszeit mergyte N 


Isz rut& daržo 
Galwele glostidama. * 


Glostais' ne glostais’, 
Mano mergyte, 
Kur tu tada gulėjei? 


O as 
Ruta darželij 
Po lėliji krumaczu. 


Wėjužis pute, 
Lėlijos uže, 
Iszarde man plaukelius. * 


Ka ta, mergyte, 
Sapne regėjei? 
Su kūmi ta kalbėjei? 


Tawe regėjau; 
Kodėl atėmei 
Man rutũû wainikeli? 


Kurdinau laiweli, 
Sodinau tögleli, 
Auginau mergytę 
Swetimoj' szaluiej'. 


Suksiu elmentelį 

Ant rutyczü daržo. 
Rakisiu laivelį 

Pri dszwuiio wartä. ! 


Labas ryts, lab's wakar's, 
Čazvri bey üszwude! 

Ar namėj' mergyte, 

Nano negelkyte? 

Söskisi, tenteli, 

Ui balto stalelie, ? 


Pareis ir mergyte 
Isz rutyca& daržo. 


Parnesz ir kwötkele 
Baltäse ranküse, 
Žalia meironeliė, 
Wind pumpureliė. 
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211. 


Da kommt das Madden 
Bom 


Rautengarten, 
Ihr zartes Koͤpfchen ſtreichelud. 


Streich' oder laß es, 
Mein liches Mäbchen, 
Bo Haf du denn geſchlunmert? 


Ich Hab’ geſchlummeri 
Im Nautengarten 
Wohl unter Lilienſtauden. 


Es blies ein Luͤſtchen 
Die Lilien rauſchten, 
Das Haar ward mir zerzauſet. 


Den haſt bu, Mädchen, 
Im Traum geſehen? 
Mit wen haſt du gefvroden? 


Dich hab' geſehn ich; 
Warum denn haſt du 


Den Kranz mir weggenommen? 


N. Br. BL V, 345. 


Ließ ein Schifflein bauen, 
Setzte drauf ein Gegel, 
og mir auf ein Mägblein 
Weit in frember Gegend. 


Bill das Steuer richten 

Nah dem Mantengarten, 

Feſt den Nachen fließen 

Un dem Thor des Schwiegers. 


Jey žalios kwötkele 
Baltüse rankūse, 
Dar busi mergyte 
Du ir tris metukus. 


Jey pawys kwötkele 
Baltūse ranküse, 

Ne busi mergyte 
Ney szį rudenuks. 


Per nedėlaitę | 

Zirgytį szėriau, 
Subatoje per dena 
Sawo bera žirgytį 

Asz perszukawau. 


Reiks man iszjoti 
Nedėlės rytą 

Į swetima szalele, 

Kur aug mano mergele, 
Mano jaunoji. 


Bau nubėgai, Zirgyti, 
Į pusantrą adyną 
Deszimt’ mylaczü? 


Bėgte nubėgsiu, 

Tikt nutriwosiu. 
Jey ne klampos pėvwvates, 
Jey ne wingos upates, 

Tikt nutriwosia. 


O kaip pribėgau 
szwjo kėmelį, 
Tai iszėjęs Aszwelis 
Man atkėlė wartelius, 
Palinkterėjo. 


Ey žente žente 
Zentyti mano. 
Kodėl tankey ne lankai? 
Ar szirdužej' ne laikai 

Sawo mergytę? 
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212. 


Denn das Sträußchen grünet 
In ben weißen Händen, 

Dann bleibt du nod; Maͤdchen 
Zwei, vielleicht drei Jahre. 


Wenn das Sträußchen welket 
Sn den weißen Händen, 
Bleid du nur nod) Mabdjen 
Diefen einen Herb durch. 


Die Mode Hab’ ich 

Mein Pferd gefüttert, 
Den ganzen Samflag über 
Hab’ id) den lieben Braunen 

Recht blank gefiriegelt. 


IH muß ausreiten 
Am Sonntagmorgen 
Hinaus in fremde Gegend, 
Wo blüht mein liebes Mädchen, 
Mein junges Schaͤtzchen. 


Gi, Röplein, Rößlein, 
Mein liebes Roͤßlein, 
Wirk du aud laufen, Röflei, 
In kaum zwei kurzen Stunden 
Zehn lange Meilen? 


Schon laufen will ich, 

Ich wills (don zwingen. 
Wenn nicht zu feucht die Wiefen, 
Wenn nicht zu krumm die Fluͤſſe 

Will ich's (don zwingen. 


als ih zum Hof Tam 

Des Schwiegervaters, 
Da fam heraus der Alte 
Und öffnete das Hoftgor 

Und grüßte nidend. 


Gi Schwiegerföhnden, 

Mein Schwiegerföhncdhen, 
Warum kommſt bn wicht öfter? 
Haft bu nicht mehr im Herzen 

Dein liches Mädchen? 


Labay tolim's kelužis, 


Labay wingios upažes, 
Pikt atkeliauti. 


Szirdij’ laikysiu, 
Dabar lankysia 

Kas subatės wak’rati, 

Kas nedėlės rytatį, 
Szwentoms dėnatems. 


Szėriau žirgelį 

Per nedėlele, 
Sabatoje per dena 
Sawo berg žirgelį 

Permudraudinau. 


Nedėlės rytą 

Josiu į kėmą, 
Aplankysiu mergele, 
Anės ludna szirdele 

Pat's palinksmįsia. 


Ey £irge žirgo 

Zirgeli mano, 
Ar nubėgsi, širgeli, 
Per pusantras dėnelės 

Szimų myleliä? 


U bėgsia, bėgsiu, 
Kėkwėn galėsiu. 
Ar paszersi, berneli. 
Sawo bėra žirgelį 
Grynom's awižom's? 


Per laukus jojau, 
Lauküse smuko; 
Per žalias lankas jojau, 
paklupo 


Ir iszėjo Aszvvelis, 
Ir atwere wartelius, 
Praszom tentelį. 
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213. 


2. 97. 


Gi Schwiegervater, 
Mein licher Bater, 
Der Weg iR ziemlich weit doch, 
Es frünmen fi die Fläfe, 
Schlecht iR’s zu reifen. 


Tren werb’ ich bleiben, 
MBerb’ eud) befuchen 
Gtet6 Sonnabend des Abende, 
An jedem Sonntag fräße, 
An Belertagen. 


Hab’ in der Bode 

Das Roß gefüttert, 
Den ganzen Samflag über 
Hab’ ich den lieben Braunen 

Gar friſch getunmelt. 
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Tame dwarelij’ 
Puikus sodnelis, 
Kur gėd' puikus pauksztelis, 
Ten yr' mano mergele, 
Manės laukianti. 


Ui rate rute, 
Zaliasis rute, 
Kad aez tawe nuskisin, 
Wainikelį aupisiu, 
Dabar dėvwvėsia. 


Ui rute rute, 
Ruteli mano, 
Kad asz tawe ne skisiu, 
Wainikelio ne pisiu, 
Ir ne dewesiu. 


214. 


Per nedėlelę 
Zirgužį szėriau, 
Anksti rytą balnojau. 


Tai retay jojau 
Tais weszkeleleis, 
Kur auge mergužele. 


Į metus kartą, 
Į antrus kartą, 
Kas szwentą wakareli. 


Ey bernui bernuž 
Bernyti mano, 
Kodėl tai iszkalböjei? 


Ket'mai mylėti, 
Szirdij' turėti, 
Ant rankušiė neszioti. 


Į penkius metus 
Tawe ne bausiu, 
Kol jaunas apsidzaugsiu. 


Kad i 
Su rykszte bausiu. 
Su newernais žodeleis. 


An diefem Hof if 

Ein fhöner Garten, 
Mo fingt ein fhöner Vogel; 
Da if mein liebes Mädchen 

Und wartet meiner. 


D Raute, Raute, 
Du grüne Raute, 
Menn id dich werbe pflüden, 
Werd’ ich ein Kränzchen winben 
Und mir aufjeßen. 


Ei Raute, Raute, 
Du meine Maute, 
Wenn id dich nicht abpflüde, 
Werd' ich Fein Krängchen winden, 
Und kein's auffeßen. 


Die Mode hab’ id 
Das Pferd gefüttert, 
Früh Morgens 6 gefattelt. 


Gar felten ritt ich 
Die große Straße 
Hin, wo mein Mäbchen blüßet. 


Ginmal im Jahre 
Ginmal im audern, 
An jedem heil'gen Abend. 


Gi, Knabe, Knabe, 
Mein lieber Knabe, 
Barum denn folde Ausſincht? 


Du wolltef lieben, 
Im Herzen halten, 
Mid) auf den Händen tragen. 


Fünf Jahre werd’ ich 
Auf dich wicht ſchelten, 
Solang’ id dein mich freue. 


Hab’ ich's zur G'nũge, 


Straf ih mit Nutjen 
Did und mit Lügenworten. 


Siante tėvelis 
Mane jaunąjį 
Į swetima kėmelį. 


Geltonos kasos, 


Lėmenužis patogus. 


Sawo mergelę 
Priwartuie beszlėjant. 


O kam tu ezldji 
Zalia kėmelį? 
Tu szonay ne waikszezosi. 


Tawo beolelei, 
Mano laigonai 
I karužį iszjojo. 


Jey iszeidami 
Iszvvandrodami, 
Tawe mais paliko. 


Ne tokis tawe atras. 


Jė atras tavę 
Po vėlės kyka 
Po szydreanämetelin. 


wöroje, 
a ae s atjoja, 
mergui. kas atjej'. 
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215. 


216. 


Der Bater fanbie 
Mid, jungen Burſchen 
Sinaus in's fremde Dörfchen. 


Gi, Söhuden, Sohnchen. 
Mein liches Soͤhnchen, 
Sad’ dir für's Herz ein Madden. 


Sei unbelümmert, 
Mein alter Bater, 
36 hab' ein ſchoͤnes Mädchen 


Mit blonden Zöpfen, 
Mit blüähn’dem Antlis, 
Bon fhönem, (Alanto Mudfe. 


Als ih nun Hinritt 
Zum erfien Male 
32 meinem jungen Madden, 


Da fah, da fand ih 
Mein liebes Mädchen, 
Wie 66 den Borhof kehrte. 


Für wen denn lehrſt bu 
Den grünen Hofraum? 
Du wir hier nicht mehr waubeln. 


Sich, deine Brüder, 


Ja, meine Schwaͤger 
Gint in den Krieg geritten. 


Als weg fie gingen, 
Bon binnen wanbernd, 
Berließen Re dich Flein nod). 


Beun heim fie Ichzen, 
Rad; Haufe Manden, 
Seh'n fe di anders wieher. 


Sie finden wieder 
Did im der Haube, 


Dich unterim Ganbenfärleier. 


Hör’ id) doch die Hunde hellen! 
Eiche, Naͤdchen, zu, wer anlommt, 


Eiche, Rängen, zu, wer loumt 
12 


Atjoj' atjoj’ jaun's bernelis, 
Po jū szoka žirguželis, 


Po jū szoka žirgužis. 


Labas wakaras, ūszweli! 
Ar namėje mergužele? 
Ar namėje merguže? 


Dėkui, dėkui, žentuželi! 
Yr’ namėje mergužele, 
Yr' namėje merguze. 


Naujoj' swirnoj' pas skrynelę 


Plonas drobes ten ji rėža, 


Plonas drobes ten ji rėž'. 


Eiksz jį klausti, motinele, 
Ar bagotas bernytelis, 


Ar bagotas bernytis. - 


Ey dukryte, dukrytele, 
Tai bagotas bernytelis, 
Tai bagotas bernytis. 


Jis apskaite staluželį 


Wenais rundais dorėleleis, 


Wenais rundais dorėleis. 


Ney stokojo szesztokeliü, 
Ney stokojo trėczokeliū, 
Ney stokojo dorėliė. 


Gerk brolyti raitelyti, 

Kad nujosi pas mergytę, 
Ne laikyk ant jüko, 
Ne laikyk ant jüko. 


Atkelk wartus iki galo, 

Ne dūk žirgui wiss wale, 
Ne skraidyk vvejelej', 
Ne wirkdik mergelę. 


Ney asz sėsiu nd žirgelio, 

Ney purwisiu sopagelius, 
Dar mergyte jauna, 
Dar ne mano wealej'. 
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217. 


Kommt zu Roß ein junger Burfde, 
Unter ihm das Roflein hüpfet, 
Unter ihm das Nöflein hüpft. 


Gnten Morgen, Schwiegervater! 
Iſt daheim mein liches Mädchen? 
Iſt daheim das liebe Kind? 


Shönen Danf, mein Schwiegerſoͤhnchen! 
Sa, zu Haufe i das Mädchen, 
Sa, zu Haufe if das Kind. 


In der Kammer an dem Schreine 
Schneidet zu fie feine Leinwand, 
Schneidet zu fie feinen Lein. 


Geh’ ihn fragen, liebe Mutter, 
Ob der junge Burfche reich If, 
Ob der junge Burfche reich. 


Liebe Tochter, meine Tochter, 
Freilich reich if der Gefelle, 
Freilich reich iR der Geſell. 


Zählend Hat bedeckt den Tiſch er 
Ganz mit Thalern, Karten, runden, 
Ganz mit Thalern, Bart und rumb. 


Fehlten aud nicht blanke Sechſer, 
Fehlten aud nicht ſchone Dreier, 
Auch an Thalern fehlt’ es nich. 


Trinf, o Bruder, madrer Reiter, 

Denn du reiteft zu dem Madden, 
Hals nicht zum Geſpoͤtte, 
Galf'6 nicht zum Gefpėtte. 


Mach' das Thor auf bis aus Ende, 

Gieb dem Roß nicht allen Willen, 
Nicht zerſtampf' den Hafen, 
Kränke nicht das Mädchen. 


Steigen werb’ id nicht vom Pferde, 
Nicht die Stiefel mir befubeln, 
IR nod jung das Maͤdchen, 
Rod nicht mir zu Willen. 


Ir iszėjo mergutele, 

Ir isznesze szydronelį, 
Zaliais szilkais sata, 
Sidabro wadzota. 


Dabar sesiu nd žirgelio, 
Ir purwisiu sopagelius, 
Dabar merguiele 


Dabar mano vwalej'. 


Jojaa dena, jojau naktį, 

Nėkur gero ne prijojau 
Mariė wandenelie, 
Zirgeliui girdyti. 


Ir prijojau szaltinelį 
Crysto kloro wandenelio, 


Jė pagere, jū dailesnis, 
Kad antsödau, jū greitesnis 
Pri mergeliė joti, 

Pri mergeliä joti. 
Ui berneli, ui jaunasis, 
Kad uujosi pri mergeliė, 

Ne buki wyleju, 

Ne baki wyleja. 


Ne werk wartä lygi galo, 
Ne dūk žirgui wisse vralės, 
Ne mindyk ratelid, 

Ne mindyk ratelid. 


Wersiu wartus lygi galo, 

Dūėsiu Sirgui wiss wale, 
Mindysiu rutelius, 
Mindysia ratelius. 


Ui augo augo 

Jaunas bernelis 
Kaip giroj’ sužolelis, 
Kaip žaliasis klewelis. 
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Und es fam heraus das Maͤbchen, 

Angethan mit ſchoͤnem Schleier, 
Fein genäht von Geide, 
Durchgeſtickt mit Gilber. 


Jetzt werd’ ich vom Pferde Reigen 
Und befudeln meine Stiefel, 
Jetzt iſt's ſchoͤne Maͤgdlein, 


Jetzt iſts mir zu Willen. 


Tag und Racht bin id) geritten, 
Rirgends fand id in dem Haffe 
Gutes, reines Mafer, 

Um das Rof zn trūnteu. 


Und da traf ih einen Brunuen 

Boll von reinem klarem Waſſer, 
Tränkte da mein Rößlein, 
Deinen Dunfelbraunen. 


Und getränfet warb es munirer, 
Als id aufſaß, beto fehneller 


O kad asz buwau 

Mažas maželis, 
Wėn's tetuszio sunelis, 
Wėn's tetuszio sunelis. 


O kad asz augau 

Pas patėvwvelį, 
Walelės ne turėjau, 
Walelės ne turėjau. 


Swet's mane tare 
Walininkelis, 
Ne tetuszio sunelis, 
Ne tetuszio sunelis. 


Anksti rytelį 

Zirgelį szėriau, 
Iszauszus pabalnojau, 
Iszauszus pabalnojau. 


Ui jojau jojau 
Į swecza szali, 
Audėjelės weizdeti, 
Audėjelės weizdeti. 


Nakti iszjojau, 

Naktį perjojau, 
Nėk's manės ne žinojo, 
Nėk's manės ne žinojo. 


Tiktay žinojo 

Mėlas Dewuiis, 
Ir szi tamsi naktele, 
Ir jaunoji mergele. 


Ant to kelelio 

Zole ne žėle 
Medelis ne lapoje, 
Medelis ne lapojo. 


Zaliok, žolele, 

Lapok, medeli, 
Dėl mano garsumelio, 
Dėl mano garsumelio. 


Ne tankey lankiau 
Asz tais keleleis, 


Kur auginau mergele. 
Kur auginau mergele. 
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Als ich nod Hein war, 

Nod gar fehr Hein war, 
War id das einz'ge Söhnchen, 
Des Baterė einz'ges Soͤhnchen 


Und als ih aufwuchs 

Bei dem Giiefvater, 
Hatt ih nicht meinen Willen, 
Hatt' ih nidt meinen Willen. 


Die Leute Schalten 

Mic eigenfinnig, 
Und nidt des Vaters Söhnchen. 
Und nit des Baterė Söhnchen. 


Am Morgen füttert’ 

36 früh mein Pferbchen, 
Ich fattelt es beim Frühlicht. 
Ich fattelt’ es beim Frühlicht. 


Wohl ritt, wohl itt ih 
In ferne Gegend, 

Die Weberin zu fehen, 

Die Weberin zu fehen. 


Ich ritt die Nacht durch, 

Die ganze Nacht durch, 
Und Riemand mid erkannte, 
Und Riemand mich erkannte. 


Mich Tannte einzig 

Das liebe Bottden, 
Und diefe Nacht, die finftre, 
Und aud mein junges Maͤdchen 


Und auf dem Wege 

Mudė nicht ein Gräschen, 
Kein Baum trug grüne Blätter, 
Kein Baum trug grüne Blätter. 


O grünet, Grėfer, 

Belaub' bid, Baͤumchen, 
Weil id) darum end) bitte, (?) 
Weil id darum end) Bitte. 


Nicht oft begab id) 

Auf diefen Weg Mid), 
Wo blüht mein liebes Mäpchen, 
Wo blüht mein liches Mädchen. 


Metūse kartą, 

Antrūse kartą, 
Kėk szesztą wakareli, 
Kėk nedėlės rytelį. 


Ey smatnas liadnas musė brolušelis 
Szi wiss rudenelį, 
Szj wiss rudenelį. 


O ir atėjo subatės dėnele, 
Linksmas musė brolelis, 
Linksmas musa brolelis. 


O jis waikszczodam's po žirgė strajelę 
Su žirgaczu kalbėjo, 
Sa jūdbėriu kalbėjo. 


Tawe mylėjau, awiielem’s szėriau, 
Bau bėgsi pas mergužę, 
Pas mano merguželę? 


Kaip pasakysiu, taip ta padarysi, 
Zalias rutas numisi, 


Mergužę pavvirkdisi. 


Bepig taw augti, jauna mergužele, 
Pas seng motinele, 
Pas sensje mamužę. 


Pro ratė daria tek' srowės upuže, 
Zalioms rutoms laistyti, 
Wainikelei wilgyti. 


Po mamazės stiklo lango 
Taliasis sodelis, 

Tam" sodelij sakslells, 
Raibasis pauksztelis. 


Zalia gire, beriynelis, 
Tai mano swirnele, 

Talia lanka, pagirele, 
Tai mano strejele. 
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Einmal im Jahr, 

Ginmal im andern, 
An jeden: ſechſten Abend, 
Un jedem Sountagmorgen. 


220. 


Betrübt war, traurig unfer lieber Bruber 
Den ganzen lieben Herb durch, 
Den ganzen lichen Herbſt durch. 


Do fich, da fam heran der liebe Samſtag, 
Bergnügt war unfer Bruder, 
Bergnügt war unfer Bruber. 


Im Pferdeſtalle ging er auf und nieber, 
Mit feinen Pferdchen (prad er, 
Mit feinem Dunkelbraunen. 


36 hab’ geliebt, gefüttert dich mit Hafer, 
Willſt nun zum Maͤdchen laufen, 
Zu meinem lichen Mädchen? 


Mie id) dir fagen werde, wir du’s machen, 
Die Rauten niebertreten, 
Das Maͤdchen weinen machen. 


Du haſt gut leben, junges, liches Mäadchen, 
- Bei deiner alten Autter, 
Bei deiner lichen Alten. 


Borbei am Garten fließt ein ſchnelles Flüßchen, 
Die Manten zu begiehen, 


221. 


Rytą anksti ant lapeliū 
Tai mano auksztelis, 

Szis szaltinis wandenelio 
Tai mano wrynelis. 


Eit bernytis per kėmelį 
Kaip powuze sklaides, 

Ant jo galwös kepurele 
Kai ryto rasele. 


Sed’ bernytis už stalelio, 
Kai bijunas zyda, 

Pri jo szalės merguzyte 
Kaip rutü kwötkyte. 


Asz motužės mylimosės 
Wėnerte dukryte, 

Jei darbelius dirbt ne wengiau, 

Sunkus darbus taip nutwėriau, 
Kaip kitos mergytes. 


Man palėpe mamulyte 
Anksti ryta keltis. 

Asz paklausiau, atsikėliau, 

Ir ugnelę jei prakuriau, 
Pusrytukus wirti. 


Man palėpe mamulyte 

Plonas gijes werpti. 
Asz paklausiau, greitay werpjau, 
Plonü gijü susukinau, 

Daug tukstant' posmeliü. ’ 


Man palöpe mamulyte 
Plonas drobes austi. 

Asz ir audzau, iszdyzginau 

Plonas drobes susirėczau 


Į marga skrynelę. 


Weža jau mano kraitužį 
Į swetima szalį, 
Dwejeis, trejeis ratuzeleis, 
Penkeis, szeszeis žirguželeis, 
Wisais parwedninkais. 
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222. 
85.1 (2). 


Morgens früh anf grünem Lanbe 
Iſt mein Borratbsfpeicher, 

Kühler Brunnen, Mares Waſſer 
S mein Trinfgelage. 


Geht der Knabe durch das Dörfchen, 
Wie ein Pfau ſich fpreigend, 

Auf dem Haupte figt fein Hütchen 
Gleich dem Morgenthaue. 


An dem Tiſche ſitzt der Knabe, 
Blüht wie die Paͤonie, 

Ihm zur Seite fist das Mädchen, 
Mie ein Rautenfträußchen. 


IH, der Mutter, der geliebten, 
Gingeborne Tochter, 
Säumte nicht, ihr beizuftchen, 

Schwere Arbeit anzugreifen, 
Mie wohl andre Mäddhen. 


Mir befahl die liebe Mutter 
Frühe aufznftchen, 

Ih gehorchte, ich erhob mich, 

Zündete ihr an bad euer, 
Frühſtück zu bereiten. 


Mir befahl die liebe Mutter 
Fäden fein zu fpinnen. 

36 gebordte, ſpann geſchwinde. 

Drebte feines Garn zufanımen, 
Biel taufend Gebinde. 


Mir befahl die liebe Mutter 
Feines Zeug zu weben. 

Und id webte, ſchlug die üben, 

Rollte auf die feine Leinwand 
Su die bunte Lade. 


Und (don führt man meinen Brantiėas 
In die fremde Gegend, 

Wagen find da zwei bis breie, 

Noſſe find da fünf bis fechfe, 
Und die Führer alle. 
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Kor ratelei įsigreže, Bo die Räder tief einfchnitten, 
Cꝛe wirweles truko; Niffen dur die Giride; 
Trukte truko wirwelates, Als entzwei die Stricke riſſen, 
Tuzbös pilna szirduzele Bar das Herz des jungen Maͤdchens 
Jaunosės mergytės. Tief erfüllt mit Trauer. 
Kad asz ėjau per kletuie, Als ich Hinfchritt burd die Kammer, 
Klėtės grindis linko; Wankte gar der Boben; 
Linkte linko grindužatis, Ja, der Kanımer Boden manlte, 
Kriste krito aszarates Und von meinem Antlig nieder 
Nd mano weidelio. Nollten bittre Thränen. 
223. 
RE 8 (26). 
‚ar graži musü sesyte stovėjo Bo unfer ſchoͤnes Schweſterchen geſtanden, 
atužes žydėjo ir lėlijates; Da blüßten Rauten auf, und zarte Pillen; 
‚ze musü sesyte smutney liudėjo. Da Hagte unfre Schweſter voller Trauer. 
) ko nuliusti, jaunoji sesyte? Und warum trauert bu, geliebte Schweſter? 
+ ne pirmoses tawo dėnužates? Bi bu nik in der Jugenb ſchoͤnſten Tagen? 
r ne jaunasis tawo bernužatis? IR nicht aud jung an Jahren dein Gelichter? 
rs ir pirmoses mano džnažates, Wohl bin ih in der Jugend fhönfen Lagen, 
lors ir jaunasis mano bernužatis, Wohl iR aud jung an Jahren mein Gellebter, 
ikt gaila szirdzei mano dėnuiaczė, Doch iR mein Herz betrübt um meine Tage, 
swetima weis toli iszeinant, Da ih Hinans fol, ad, im weite Werne, 
swo branguje moczute palėkant. Da ich verlafen foll die theure Mutter. 
e gedokit, jos raibi gaidaželei! O kraͤhet nicht, ihr Lieben bunten Hähne 
atigikit man szitg maktuiate, D laßt reiht lange währen diefe Nacht nur, 
ad asz ben gauezau ilgesney stowėti, Daß mir'6 vergöumt fei, länger bier zu weilen, 
a moczutele žodytį kalbėti. Mit meiner lichen Mutter nod) zu loſen 
ai ne gėdojo raibi gaiduzelei, Da kraͤhten nicht die lieben bunten Gaͤhne, 
ad asz igawan ilgesney stowėti, Daß mir’s vergöunt ward, länger bier zu weilen, 
a moczatele žodytį kalbėti. Mit meiner lichen Mutter nod zu loſen. 
224. 
RR. 40 (144). D. 84 
Asz atsisakiau | Getūnbigt Habe 
Sawo moczutei, 36 meiner Mutter, 
Nė pusės meto Hab’ ihr gefünbigt 
Jau vvasarelės. ' Bor Sommers Bitte. 
Samdyk. moczule, Nimm bir, o Mutter, 
Samdyk, senoji Nimm dir, o lie, 
Saw werpejate Ein Epinnermabėjes, 


Ir audėjate. Gin Webermaͤdchen. 
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Jey žalios kwötkele 
Baltüse ranküse, 
Dar busi mergyte 
Dų ir tris metukus. 


Jey pawys kwötkele 
Baltäse ranküse, 

Ne busi mergyte 
Ney szį rudenuką. 


212. 


Per nedėlaite | 

Zirgytį szėriau, 
Subatoje per dėną 
Sawo bėrą žirgytį 

Asz perszukavvau. 


Reiks man iszjoti 
Nedėlės rytą 

Į swetima szalele, 

Kur aug mano mergele, 
Mano jaunoji. 


Bau nubėgsi, žirgyti, 
I pusantrą adyna 
Deszimt' mylaczü? 


Bėgte nubėgsiu, 

Tikt nutriwosia. 
Jey ne klampos pėvvates, 
Jey ne wingos upates, 

Tikt nutriwosiu. 


O kaip pribėgau 
szwjo kėmelį, 
Tai iszėjęs üszwelis 
Man atkėle vvartelius, 
Palinkterėjo. 


Ey žente žente 
Zentyti mano. 
Kodėl tankey ne lankai? 
Ar szirdužej' ne laikai 

Sawo mergytę? 


Denn das Straͤußchen grünet 
In den weißen Händen, 

Dann bleibſt du nod Madden 
Zwei, vielleiht drei Jahre. 


Menn das Stränfchen welfet 
In den weißen Händen, 
Bleibſt du nur nod Mädchen 
Diefen einen Herb durch. 


Die Mode Hab’ ich 

Mein Pferd gefüttert, 
Den ganzen Samfltag über 
Hab’ id) den Lieben Braunen 

Recht blank gefiriegelt. 


36 muß ansreiten 
Am Sonntagmorgen 
Hinaus in fremde Gegend, 
Mo blüht mein Liebes Mäbchen, 
Mein junges Schaͤtzchen. 


Ei, Röplein, Rößlein, 
Mein liebes Röplein, 
Wirk bu aud laufen, Möflein, 
In kaum zwei kurzen Stunden 
Zehn lange Meilen? 


Schon laufen will ich, 

36 wills fchon zwingen. 
Wenn nicht zu feucht die Wiefen, 
Denn nicht zu krumm die Fluͤſſe, 

Bil ich's (don zwingen. 


Als id zum Hof Tam 

Des Schwiegervater, 
Da fam heraus der Alte 
Und öffnete das Hofthor 

Und grüßte nidend. 


Gi Schwiegerföhnden, 

Mein Schwiegerfähnden, 
Barum kommſt bn nicht öfter? 
Haft du nicht mehr im Herzen 

Dein liches Madden? 
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Kas subatės wak’rati, 
Kas nedėlės rytatį, 
Szwentoms dėnateme. 


213. 


2. 97. 


Szėriau žirgelį 
Per nedėlele, 


Ui bėgsiu, bėgsiu, 
Kėkwėn galėsiu. 
Ar paszersi, berneli, 
Sawo bera žirgelį 
Grynom's awižom's? 


Per laukus jojau, 
Laukäse smuko; 
Per žalias lankas jojau, 


Ir iszėjo Aszwelis, 
Ir atwere wartelius, 
Praszom žentelį. 


Der Weg IR ziemlid weit doch, 
Ge frünımen ih die Fluſſe, 


Schlecht iſrs zu veifen. 


Tren werb’ ich bleiben, 
Mer’ end) beſuchen 
Stets Sonnabend des Abende, 
Un jedem Sonntag früße, 
Un Gelertagen. 


Hab’ in der Mode 

Das Moß gefüttert, 
Den ganzen Samſtag über 
Hab’ id ben lieben Braumen 

Gar friſch getummelt. 


An 
Reit’ ich im Dorfchen 


Wirk du aud laufen, Mößlein, 
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Tame dwarelij’ 
Puikus sodnelis, 
Kur gėd' puikus pauksztelis, 
Ten yr' mano mergele, 
Manės laukianti, 


Ui rute rute, 
Zaliasis rute, 
Kad asz tawe nuskisiu, 
Wainikelį aupisiu, 
Dabar dėvwvėsia. 


Ui rute rute, 
Ruteli mano, 
Kad asz tawe ne skisiu, 
Wainikelio ne pisiu, 
Ir ne d&wesiu. 


214. 


Per nedėlelę 
Zirgužį szėriau, 
Anksti rytą balnojau. 


Tai retay jojau 
Tais vvėszkeleleis, 


Kur auge merguiele. 


Į metus kartą, 


Į antras kartą, 


Kas szwenta . 


Ey bernus bernuz 
Bernyti mano, 
Kodėl tai iszkalbėjei? 


Ket'mai mylėti, 
Szirdij' turėti, 
Ant rankušiė neszioti. 


Į penkius metus 
Tawe ne bausiu, 
Kol jaunas apsidzaugsiu. 


Kad apsidzaugsiu, 
Su ryksste bausiu, 


Su newėrmais Žodeleis. 


An diefem Hof ik 

Gin fhöner Garten, 
Mo fingt ein fchöner Vogel; 
Da ift mein liebes Mädchen 

Und wartet meiner. 


D Raute, Raute, 
Du grüne Raute, 
Wenn id) dich werbe pflüden, 
Werd’ ich ein Kränzchen winden 
Und mir aufjeßen. 


Gi Raute, Raute, 
Du meine Baute, 
Menn ich dich nicht abpflüde, 
Merd’ id Fein Krängchen winden, 
Und fein'ė auffeßen. 


Die Mode hab’ ich 
Das Pferd gefüttert, 
Früh Morgens es gefattelt. 


Gar felten ritt ich 
Die große Straße 
Hin, wo mein Mäbchen blūbet. 


Ginmal im Jahre 
Ginmal im andern, 
An jedem heil'gen Abend. 


Gi, Knabe, Knabe, 
Mein lieber Knabe, 
Barum denn folde Ausſiucht? 


Du wollte lieben, 
Im Herzen Halten, 
Mid auf den Händen tragen. 


Fünf Jahre werd’ ich 
Auf did nicht fchelten, 
Solang’ ich dein mid) freue. 


Hab’ ich's zur G'nüge, 


Straf’ ih mit Ruthen 
Did und mit Lügenworten. 
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215. 
Siante töwelis Der Bater ſandte 
Mane jaunąjį Did jungen Burſchen 

Į swetimą kėmelį. Hinaus in'6 fremde Dörfchen. 
Ey sunyt' sasyt Gi, Soͤhnchen, Söhuchen, 
Sunyti mano, Mein liebes Soͤhnchen, 

Skirk prė szirdės mergele. Gundy" dir für's Herz ein Madden. 
Tu nesirupink, Gei unbetūmmett, 

Senas teweli, Mein alter Bater, 

Graži mano mergele. IH hab' ein ſchoͤnes Madden 
Geltonos kasos, Mit blonden Zöpfen, 
Skaistus weidelei, Mit blühn'dem Antlie, 

Lėmenužis patogus. Bon fhönem, ſchlankem Wuchſe. 
Kad asz nujojau Als ih nun Hinritt 
Pirmą kartelį Zum erfien Male 

Pas jaunaję mergele, 3u meinem jungen Mädchen, 

O tai ası radau Da fah, da fanb ich 
Sawo mergele Mein liches Mädchen, 

Priwartuie beszldjant. Wie es deu Borbof kehrte. 

O kam tu szlėji Für wen denn kehrſt du 
Zalis kėmelį? Den grünen Hofraum? 

Tu szonsy ne waikszczosi. Du wirkt Hier nicht mehr waubeln. 
Tawo beolelei, Sieh, deine Brūder, 

Mano laigonai Ja, meine Schwaͤger 

Į keružį iszjojo. Ginb in ben Krieg geritten. 

Jey iszeidami Als weg fie gingen, 
Iszwandrodami, Bon binnen wandbernd, 

Tawe mais paliko. Berliefen fie dich Hein nod). 
Jey pareidami, Beun Heim Re Ichren, 
Parwandrodami, Rah Haufe Manden, 

Ne tokia tawe atras. Sehn fie dich anders wieber. 
Jė atras tawe Sie finden wieber 
Po wėlės kyka Did in der Hanke, 

Po szydreanämetelin. Did unter'm Hanbenſchleier. 

216. 
Saunys loja cze, weroje, | Hör’ ich doch die Hunde beilen! 
‚ mergui', kas atjeja, Eiche, Maͤdchen, zu, wer anlommt, 


Žiurėk, mergui, kas stjoj'. Giche, Madden, zu, wer lonımi. 


Atjoj' atjoj’ jaun's bernelis, 
Po jū szoka žirguželis, 
Po jū szoka žirgužis. 


Labas wakaras, üszweli! 
Ar namėje merguzele? 
Ar namėje merguže? 


Dėkui, dėkui, žentuželi! 
Yr’ namėje mergužele, 
Yr' namėje merguže. 


Naujoj' swvirnoj' pas skrynelę 


Plonas drobes ten ji rėža, 


Plonas drobes ten ji rėž'. 


Eiksz jį klausti, motinele, 
Ar bagotas bernytelis, 


Ar bagotas bernytis. - 


Ey dukryte, dukrytele, 
Tai bagotas bernytelis, 
Tai bagotas bernytis. 


Jis apskaite staluzeli 


Wenais rundais doreleleis, 


Wenais rundais doreleis. 


Ney stokojo szesztokeliū, 
Ney stokojo treczokeliü, 
Ney stokojo dorėliū. 


Gerk brolyti raitelyti, 

Kad nujosi pas mergytę, 
Ne laikyk ant jūko, 
Ne laikyk ant jūko. 


Atkelk wartus iki galo, 

Ne dük žirgui wisą vvalę, 
Ne skraidyk vwvejelej', 
Ne wirkdik mergele. 


Ney asz sėsiu nd žirgelio, 

Ney purwisiu sopagelius, 
Dar mergyte jauna, 
Dar ne mano vvalej'. 
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217. 


Kommt zu Roß ein junger Burſche, 
Unter ihm das Roͤßlein büpfet, 
Unter ihm das Röflein hüpft. 


Guten Morgen, Schwiegervater! 
Iſt daheim mein liches Mädchen? 
SR daheim das liebe Kind? 


Shönen Dank, mein Schwiegerfähnden! 
Sa, zu Haufe iſt das Mädchen, 
Sa, zu Haufe iſt das Kind. 


In der Kammer an dem Schreine 
Schneidet zu fie feine Leinwand, 
Schueidet zu fe feinen Lein 


Geh’ ihn fragen, liebe Mutter, 
Ob der junge Burfde reich if, 
Ob der junge Burfche reich. 


Liebe Tochter, meine Tochter, 
Freilich reid ift der Gefelle, 
Freilich reid if der Geſell. 


Zählend hat bebedt den Tiſch er 
Ganz mit Thalern, Barten, runden, 
Ganz mit Thalern, Bart und ruud. 


Sehlten aud nicht blanke Gechfer, 
Sehlten aud nicht fhöne Dreier, 
Aud an Thalern fehlt’ es nick. 


Trink, o Bruder, madrer Reiter, 
Denn du reiteft zu dem Madden, 
Galf'6 nicht zum Gefpėtte, 
Halt's nicht zum Gefpėtte. 


Mach' das Thor auf bis ans Ende, 

Gieb dem Roß nicht allen Willen, 
Richt zerflampf” ben Rafen, 
Kränke nicht das Mädchen. 


Steigen werd’ ich nicht vom Pferde, 
Nicht die Stiefel mir befubeln, 
St nod jung das Mädchen, 
Rod nicht mir zu Willen. 


Ir iszėjo mergužele, 

Ir isznesze szydronelį, 
Zaliais szilkais suta, 
Sidabro wadzota. 


Dabar sėsiu nd žirgelio, 
Ir purwįsia sopagelius, 
Dabar merguiele 


Dabar mano walej'. 


Jojau dėną, jojau naktį, 
Nėkur gero ne prijojau 
Mariä vandenelio, 


Zirgeliui girdyti. 


Ir prijojau szaltinelį 
Czysto kloro vandenelio, 


Jė pagėre, jū dailesnis, 
Kad antsėdau, jū greitesnis 
Pri mergeliä joti, 

Pri mergeliä joti. 
Ui berneli, ui jaunasis, 
Kad nujosi pri mergeliė, 

Ne buki wyleju, 

Ne baki vrylėju. 


Ne werk wartä lygi galo, 
Ne däk žirgui wisds vralės, 
Ne mindyk ruteliö, 

Ne mindyk ruteliä. 


Wersiu wartus lygi galo, 

Dūsiu žirgui wiss wale, 
Mindysiu rutelius, 
Mindysiu ratelius. 


Ui augo augo 

Jaunas bernelis 
Kaip giroj' sažolelis, 
Kaip žaliasis klewelis. 
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Und e6 fam heraus das Mädchen, 

Angethan mit fhönem Schleier, 
Fein genäht von Seide, 
Durchgeſtickt mit Gilber. 


Jetzt werd’ ich vom Pferde fleigen 
Und befubeln meine Stiefel, 
Jetzt iſt's ſchoͤne Mägplein, 
Jetzt iſts mir zu Willen. 


Tag und Radt bin id geritten, 
Nirgends fand ih in dem Kaffe 
Gutes, reines Waſſer, 

Um das Roß zu traͤnken. 


Und da traf ich einen Brunnen 

Boll von reinem Harem Waſſer, 
Tränkte da mein Roͤßlein, 
Meinen Dunfelbraunen. 


Und getrūntei warb es muntrer, 
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O kad asz buvau 

Mažas maželis, 
Wen’s tetuszio sunelis, 
Wen’s tetuszio sunelis. 


O kad asz augau 

Pas patėvelį, 
Walelės ne turėjau, 
Walelės ne turėjau. 


Swėt's mane tare 
Walininkelis, 
Ne tetuszio sunelis, 
Ne tetnszio sunelis. 


Anksti rytelį 

Zirgelį szėriau, 
Iszauszus pabalnojau, 
Iszauszus pabalnojau. 


Ui jojau jojau 
Į swecza szalį, 
Audėjelės wveizdėti, 
Audėjelės weizd&ti. 


Naktį iszjojau, 

Naktį perjojau, 
Nėk's manės ne žinojo, 
Nėk's manės ne žinojo. 


Tiktay žinojo 

Mėlas Dévntis, 
Ir szi tamsi naktele, 
Ir jaunoji mergele. 


Ant to kelelio 

Zole ne žėle 
Modelis ne lapojo, 
Medelis ne lapojo. 


Zaliok, žolele, 

Lapok, medeli, 
Dėl mano garsumelio. 
Dėl mano garsumelio. 


Ne tankey lankiau 

Asz tais keleleis, 
Kur auginau mergele, 
Kur auginau mergele. 


Als id nod Hein war, 

Nod gar fehr Hein war, 
Mar id das einz'ge Söhndhen, 
Des Vaters einz'ges Soͤhnchen 


Und als id aufwuchs 

Bei dem Stiefoater, 
Hatt’ ich nidt meinen Willen, 
Hatt’ ich nicht meinen Willen. 


Die Leute fchalten 

Mich eigenfinnig, 
Und nicht des Vaters Söhnchen, 
Und nicht des Vaters Söhnen. 


Am Morgen füttert 

36 früh mein Pferbihen, 
Ich fattel? es beim Frühlicht, 
Ich fattelt’ es beim Frühlicht 


Wohl ritt, wohl ritt ich 
In ferne Gegend, 

Die Weberin zu ſehen, 

Die Weberin zu ſehen. 


Ich ritt die Nacht durch, 

Die ganze Nacht durch, 
Und Niemand mich erkannte, 
Und Niemand mich erkannte. 


Mich kannte einzig 

Das liebe Gottchen, 
Und biefe Nacht, die finftre, 
Und aud mein junges Mäbchen 


Und auf dem Wege 

Mudė nicht ein Gräschen, 
Kein Baum trug grüne Blätter, 
Kein Baum trug grüne Blätter. 


D grünet, Graͤſer, 

Belaub' di, Baͤumchen, 
Beil ich darım euch bitte, (?) 
Weil ih darum end) bitte. 


Nicht oft begab ich 

Auf diefen Weg mid, 
Mo blüht mein Liebes Maͤdchen 
Wo blüht mein liebes Maͤdchen 


Metäse kartą, 

Antrūse kartą, 
Kėk szeeztą wakareli, 
Kėk nedėlės rytelį. 


r smutnas liadnas masė broluselis 
Szj wisą rudenelį, 
Saį wiss rudenelį. 


ir atėjo subatės dėnele, 
Linksmas musė brolelis, 
Linksmas musa brolelis. 


jis waikszczodam's po žirgd strajele 
Su žirgaczu kalbėjo, 
Sa jūdbėriu kalbėjo. 


ıwe mylėjau, avrizelem’s szėriau, 
Bau bėgsi pas mergužę, 
Pas mano merguželę? 


ip pasekysia, taip ta padarysi, 


Zalias rutas numisi, 


Merguie pawirkdisi. 


pig taw augti, jauna merguiele, 
Pas seną motinelę, 
Pas sensje mamužę. 


o rata darža tek' srowvės upuie, 
Zalioms rutoms laistyti, 
Wainikelei wilgyti. 


Tam’ sodelij' sakelelis, 
Raibasis pauksztelis. 


Zalia gire, beržynelis, 
Tai mano swirnele, 

Zalia lanka. pagirele, 
Tai mano strajele. 
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\ Einmal im Jahr, 
CEinmal im andern, 

An jedem ſechſten Abend, 

An jedem Gonniagmorgen. 


— | | 


220. 


Betrübt war, traurig unfer lieber Bruder 
Den ganzen lieben Herbſt durch, 
Den ganzen lieben Herbſt durch. 


Doch ich, da Tam heran der liche Samflag, 
Bergnügt war unfer Bruder, 
Bergnūgi war unfer Bruder. 


Im Pferdeſtalle ging er auf und nieber, 
Mit feinem Pferdchen ſprach er, 
Mit feinem Dunkelbraunen. 


36 hab’ geliebt, gefüttert dich mit Hafer, 
Willſt nun zum Mädchen laufen, 
Zu meinem lichen Madden? 


Wie ih dir fagen werde, wirft bu’ machen, 
Die Rauten niebertreten, 
Das Maͤdchen weinen machen. 


Du haft gut leben, junges, liches Maͤdchen, 
- Bei deiner alten Mutter, 
Bei deiner lieben Alten. 


Borbei am Garten fließt ein ſchnelles Ylüßchen, 
Die Rauten zu begießen, 
Das Kränzdien zu benehen. 


221. 


Unter Mutter's hellem Fenſter 
SA ein grüner Garten, 
Im dem Garten iR ein Falle, 
Gin gar bunter Vogel. . 


Dirtenhain, das grüne Daldchen 
Das iR meine Kammer, 

Grüne Bief“ am WBaldesfaume 
Meine Lagerfiätie. 


Rytą anksti ant lapeliū 


Tai mano auksztelis, 


Szis szaltinis vvandenelio 
Tai mano wynelis. 


Eit bernytis per kėmelį 


Kaip powuže sklaides, 


Ant jo galwės kepurele 
Kai ryto rasele. 


Sėd' bernytis už stalelio, 
Kai bijunas zyda, 
Pri jo szalės merguzyte 


Kaip rutü kwetkyte. 


Asz motužės mylimosės 
Wėnerte dukryte, 


Jei darbelius dirbt“ ne wengiau, 
Sunkus darbus taip nutwėriau, 


Kaip kitos mergytes. 


Man palėpe mamulyte 
Anksti ryta keltis. 

Asz paklausiau, atsikėliau, 

Ir ugnelę jei prakuriau, 
Pusrytukus vrirti. 


Man palėpe mamulyte 
Plonas gijes werpti. 


Asz paklausiau, greitay werpjau, 


Plonė gijü susukinau, 


Daug tukstant' posmelių. ’ 


Man palėpe mamulyte 
Plonas drobes austi. 
Asz ir audzau, iszdyzginau 


Plonas drobes susirėczau 


Į marga skrynelę. 


Weža jau mano kraitužį 
Į swetima szalį, 
Dwejeis, trejeis ratuzeleis, 
Penkeis, szeszeis zirguzeleis, 
Wisais parwedninkais. 
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Morgens früh auf grünem Laube 
SR mein Borrathefpeicher, 

Kühler Brunnen, flares Waſſer 
Iſt mein Trinfgelage. 


Geht der Knabe burd das Dörfchen, 
Wie ein Pfau ſich fpreigend, 

Auf dem Haupte figt fein Hütcdhen 
Bleid dem Morgenthaue. 


An dem Tifdje fipt der Knabe, 
Blüht wie die Päonie, 

Ihm zur Seite fipt das Mädchen, 
Wie ein Rautenfträußchen. 


Sch, der Mutter, der gelichten, 
Gingeborne Tochter, 

Säumte nit, ihr beignflehen, 

Schwere Arbeit anzugreifen, 
Mie wohl andre Mädchen. 


Mir befahl die Liebe Mutter 
Brühe aufzuftchen, 

Ich gehorchte, id erhob Mid, 

Zündete ihr an bad euer, 
Frühſtück zu bereiten. 


Mir befahl die liebe Mutter 
Fäden fein zu fpinnen. 

Ich gebordte, ſpann geſchwinde, 

Drehte feines Garn zuſammen, 
Viel tauſend Gebinde. 


Mir befahl die liebe Mutter 
Feines Zeug zu weben. 

Und ich webte, ſchlug die Faͤden. 

Mollte auf die feine Leinwand 
In die bunte Labe. 


Und fon führt man meinen Brautidas 
In die frembe Gegend, 

Wagen find ba zwei bis breie, 

Roffe And da fünf bie fechfe, 
Und die Führer alle. 


Kur ratelei isigreie, 
Cze wirweles truko; 


Trukte truko wirwelates, 
Tuibös pilna szirdniele 
Jaunosės mergytės. 


Kad asz ėjau per klėtužę, 
Klėtės grindis linko ; 
Linkte linko grindužatis, 
Kriste krito aszarates 
Na mano weidelio. 


Kur graži musü sesyte stovėjo 
Ratužes žydėjo ir lėlijates; 
Cze musü sesyte smutney liudėjo. 


O ko nuliusti, jaunoji sesyte? 
Ar ne pirmoses tawo dėnužates? 
Ar ne jaunasis tawo bernužatis? 


Nors ir pirmoses mano dėnužates, 
Nors ir jaunasis mano bernužatis, 
Tikt gaila szirdzei mano dėnužaczė, 


Į swetimą weis toli iszeinent, 
Sawo branguje moczute palėkant. 
Ne gėdokit, jus raibi gaidaželei! 


Patlgikit man szitą naktuiate, 
Kad asz ben gauczau ilgesacy stowvėti, 
Sa moczutele žodytį kalbėti. 


Tai ne gėdojo raibi gaiduželei, 
Kad asz igawau ilgesney stovėti, 
Su moczutele žodyųį kalbėu. 


Asz atsisakiau 
Sawo moczutei, 


Nė pusės meto 
Jau vvasarelės. ' 


Samdyk, moezute, 
Samdyk, senoji 
Saw werpejate 

Ir audėjate. 
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Wo die Mader tief einſchnitten 
Niffen durch die Gtride; 

Als entzwei die Stricke riffen, 

War das Herz des jungen Mäbdyens 
Tief erfüllt mit Traner. 


Als ih Hinfchritt durch die Kamımer, 
Wankte gar der Boden; 

Ja, der Kanımer Boben manlte, 

Uub von meinem Nintlig nieder 
Rollten bittre Thränen. 


223. 


R. 8( 


26). 

Bo unfer fhönes Schweſterchen geſtanden, 
Da blühten Rauten auf, und zarte Lilien; 
Da Hagte unfre Schweſter voller Trauer. 


Und warum trauert bu, geliebte Schweſter? 
BR bu nik in der Jugend ſchoͤnſten Tagen? 
IR nit aud jung an Jahren dein Gelichter? 


Da ih hinaus fol, ad, im weite Berne, 
Da ih verlaflen foll die theure Butter. 
D kraͤhet nicht, ihr lichen bunten Hähne! 


D laßt vedė lange währen biefe Macht nur, 
Daß mir's vergöunt (ei, länger hier zu weilen, 
Mit meiner lieben Mutter noch zu Tofen. 


Da krähten nicht die lieben bunten Hähne, 
Daß mir'6 vergönnt ward, länger Bier zu weilen, 
Mit meiner lieben Mutter nod) zu fofen. 


224. 
Xi. 40 (1646). D. 4 


Gekuͤndigt Habe 
36 meiner Mutter, 
Hab’ ihr gekündigt 
Bor Eommers Mitte. 


Nimm dir, o Mutter, 
Rimm dir, o lie, 
Ein Epinnermäbdhen, 
Gin Webermaͤdchen. 


Jau prisiwerpjau 
Balta lineliū, 
"Jau prisiaudzau 


Plond drobeliü. 


Jau gana wėczau 
Zalia musztuwe, 
Szilkü nyteles, 


Nendrü szaudykle. 


Prisisziurawau 
Baltū staleliū, 
Jau prisiszlawjau 
Kėmo wejeles. 


Jau prisigrėbjau 
Lankos szėnelio, 
Prisinesziojau 


Nauja grebleliü. 


Jau gana klausiau 
Sawo moczutei, 
Jau reiks klausyti 
Ir anytelei. 


O wainikeli 
Zaliü rutelid, 
N’ilgay žaliosi 


Ant mano galvvės. 


Mano kaseles 
Žalia szilkelid. 
Sėnoj' kabėsit, 
Mane wirkdisit. ? 


Mano zödelei 
O auksinelei, 
Skrynej’ gulösit 
Ir berudysit. 


Mano plaukelei 
O geltonėji, 
Nesiskirstysit 
Wėjo puczami. 


Asz atlankysiu 
Sawo moczute 
Ne wainikota, 
Bet nümetota. 
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Gefponnen hab’ id) 
Genug des Leinen, 
Genug gewebet 
Die feinen Zeuge, 


Genug gefhwungen 
Die Weberlade, 

Die ſeid'nen Schaͤfte, 
Das rohr'ne Schiffchen, 


Genug geſcheuert 
Die weißen Tiſche, 
Genug gefehret 
Des Hofes Rafen. 


Genug gebartei 

Das Heu der Wiefe, 
Genug getragen 

Die neuen Harfen. 


Geuug gebordet 

Hab’ id der Mutter, 
Muß nun geborden 
Der Schwiegermutter. 


Und du, mein Kränzdhen 
Bon grünen Rauten, 
Bald grünft bu nicht muchk 
Auf meinem Kopfe. 


Ihr meine Flechten 

Bon grüner Seide, 
Hängt an der Band bald 
Und madt mid weinen. 


Ihr meine Ringe 

Bon feinem Golde, 
Ihr werdet roften, 
Im Kaften liegend. 


Shr meine Haare, 

Ihr meine blonden, 

Ihr flattert nicht mehr 
Im Weh'n des Winden. 


Befuden werbe 

Ich meine Mutter 
Richt mehr im Kranze, 
Rein, in ber Haube. 


O nüämeteli 

Mano plonasis, 
Wėjo paczamas 
Dar padyzgesi. 


Mano rasztelei 
O wėnwingrėji, ® 
Saulei kaitinant 


Dar pablizgėsit 


Augo darže klewelis, 

Liudo darže ruteles, 

Liudo. liudo mergyte ! 
Jaunosü ? dėnelid. 


Ar taw gaila tetužio, ® 

Ar senosės moczutės? 

Ar taw gaila, jaunoji, 
Jaunosü ? deneliü? 


Ne man gaila tetuzio * 

Ney senosės moczutės, 

Tai gaila, tai gaila man 
Jaunosü ? denelid. 


Eik. moczute, tolima. 
Neszk wainika szalimu. 
Zinai pati. moczute. 


Kad asz ne nesziosiu. 


Ko wėjas pute? 
Ko gire gaude? 
Ko lelija lingawo? 


Ne wėjas pute, 
Ne gire gaude. 
Ne lelija lingawo 


Seryte werkia, 
Jaunoji zraudza. 
Wainikelis lingswo. 


Ne werk. sesyte. 
Mano jsunojl, 


Dar rytoj! daugiaus werksi. 
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Rp. 43 (158). 


226. 
Rp. 49 (176). 


O bu mein Häubdchen, 
Mein feingewebtes, 
Du wirſt nod) rauſchen 
Im Bindesfäufeln. 


Ihr Stickereien, 
Kunftvoll verſchlungen. 
Ihr werdet flimmern 
Im Sonmenſtrahle. 


Ahorn wuchs im Garten auf, 
Nauten klagten auf dem Beet, 


Klagte aud das Maͤgdelein 
Um die Jugendtage. 


Thut dir's um den Mater leid, 

Um bie alte Mutter leid? 

Thut es leid dir, junges Kind, 
Um die Jugendtage? 


Richt thut’s um ben Bater leid, 

Um bie alte Mutter nicht, 

Leid nur, leid nur thut es Mir 
Um bie Jugenbdtage. 


Mutter, gebe weit hinweg, 

Trag’ das Kraͤnzchen nur beifeit, 

Weißt du, Mutter, felber doch, 
Daß ich's nicht mehr trage. 


Bas blies der Wind nur? 
Das Höhn! der Wald nur? 
Barunı fdywanfte die Lilie? 


86 blies der Wind nicht, 
Der Bald nit föhnte, 


6 ſchwankte nicht die Lilie. 


Die Schweſter weinet, 
Die junge Flaget, 
Ihr grünes Rrūniben ſchwankie. 


Nicht weine, Schwefter. 
Du junges Maͤgdlein. 
Wirk morgen mehr noch weinen. 


Kels vvainikelį, 
Des nümeteli, 


Dar rytoj’ daugiaus werksi. 


Iszpis kasele, 
Szilkü saujele, 
Tai tawo mergystele! 


Numaus žėdelį 
Nü baltės raukės, 
Tai tawo puikystele' 
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Wenn flatt des Kranzes 
Du trägft die Hanbe, 
Wirſt morgen mehr nod weinen. 


Man löfl dein Haar auf, 
Die feib'ne Flechte, 
Das war der Schmud der Jungfrau. 


Man zieht den Ring bir 


Bon weißer Hand ab, 
Das war ja bein Gepränge. 
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Rf. 50 (180). N. Pr. BL I, 247. 


Ko liudit, sesytes, 
Ko ne dainojat? 
Ar manės jėszkot 
Nerupestingės? 


O kur asz dainosiu, 
Kur linksma busiu? 
Ne į motytės 


Namus pareisiu. ! 


Ak kas man suszildis 
Kojas rankelės? 
O kas man kalbės 
Meilės žodelius? 


Anyta suszildįs 
Kojas rankeles, 
Bernytis kalbės 
Meilės žodelius. 


Anytai beszildant 
Graudzey pawerksiu, 
Bernuziui kalbant 
Szirdi ramdisiu. 


Ten darzelij’ zyda myronaczei, 
Czon darzelij' zyda tymonaczei. 
O kur musü sesyte stowejo, 
Cze gražiausi žiboklei žydėjo. 


Mas trauert ihr, Schweſtern, 
Darum nicht fingt ihr? 
Berlangt ihr etwa, 
Daß ich fei heiter? 


Wie Eönnt’ ich mich frenen, 
Bie könnt’ ich fingen? 
Zur Mutter kehr' id, 
Zur Heimath nimmer. 


Mer wirb mir nur wärmen 
Ad, Händ’ und Füße? 
Mer mit mir reben 
Gin Wort der Liebe. 


Die Schwieger wird waͤrmen 
Dir Händ’ und Füße, 
Der Knabe wird reden 
Dir Liebesworte. 


Wenn fie mid, erwärmet, 
Dann werd’ ich weinen, 
Denn fvridt der Knabe, 
Dann ftill!’6 das Herz wir. 


— — — — — — 
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Dort im Garten blühen Majorane, 
Hier im Garten blüßen Thymiane, 
Und wo unſer Schweſterchen geftanben, 
Blühte Augentroſt in voller Schönheit. 


Kam teip glaudėsi, mano mergyte? 
Kam teip rymoji, mano jaunoji? 
Ar ne jaunos tawo dėmuželos? 

Ar ne linksma tawo szirdužele? 


Kad ir jaunos mano dėnuželes, 
Kad ir linksma mano szirdužele, 
Tikt man jaunai mergytei pagaila 
Szendėn jaunas denuies pabaigti. ' 


Per žalia kėmelį eit mergyte, 
Nesz wwainiką baltoje rankelej'. 
Ey wainike, jūdas wainikeli, 
Toley toley su manim' kelisusi. 


Jau su Dewu, mėla motinele, 
Jau su Dewu, mėlasis töweli, 
Jau sa Dewu, mylimi brolyczei, 
Jau su Dewu, mylimos seosytes. 


Du brolyczu manę palydėjo, 
Dwi sesytes man wainika kėle. 
O szis mano jaunasis bernytis 
Nü weidelio aszarates szlūste. 


Ne werk, mano jaunoji mergyte, 
Ramdik sawo smutnaje szirdyte. 
Cze ta werksi, kol tu cze paprasi, 
Anytuie, ne mamuže rasi. 


Ir jwede marcze į klötuie, 
Pasodino už žalio stalužio. 
Kad mergyte už stalo sėdėjo, 
Anytuže žmairey pažiurėjo. 


Ir atsuko žaliases kaseles, 
Ir makėle ruta vvainikelį. 
Imkit, kelkit, mano wainikeli! 
Kam įstumėt mane į wargeli? 


Tėk ant rutâò ne darže lapelia, 
Kėk ant manės newėrai žodelia. 
Krist nd ruta darželij' lapelei, 
Kris ir mano graudzos aszareles. 
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Warum lehneſt bu dih an, mein Maͤdchen? 
Barum flüge dich auf deine Händchen? 
Sind nicht dein die Tage Holder Zugend? 
IR nicht fröhlich aud dein junges Herzchen? 


Sind aud mein die Tage holder Jugend, 

Und if fröhlich and mein junges Herzchen, 
Ad, doch jammert's mich, das junge Mädchen, 
Daß Rd) heute meine Jugend endet. 


Durch die grüne Hofflur geht das Madden, 
Trägt in zarter Hand ihr grünes Krūnides. 
Ad, mein Kranz, ad), bn mein ſchwarzer Kopfpuß, 
Weithin, weit wir du mit mir nun reifen. 


Gott befohlen denn, du traute Mutter, 
Gott befchlen denn, bu trauter Vater, 
Gott befohlen, ihr geliebten Brüder, 
Gott befohlen, ihr geliebten Schweſtern 


Gaben mir zwei Brüber das Geleite, 
Und zwei Schweſtern hoben mir ben Kranz ab. 
Und er, mein geliebter Knabe, wifchte 
Bon dem Angeſichte mir die Tränen. 


Weine nit, mein liches junges Mädchen, 
Aus dem Herzen laß die Trauer weichen. 
Wirk hier weinen, bis du dich gemößut haſt, 
Wirk die Echwieger, nicht die Mutter finden. 


In die Kanımer führten fie die Braut nun, 
Ließen ſie am grünen Tiſch Rd) ſehen. 

Als fo an dem Tiſche ſaß das Maͤgdlein, 
Sah die Schwiegermutter ſcheel hinüber. 


Und fie drehten auf bie Haargeſlechte, 
Rahmen ihr den Rautenfranz vom Kopfe. 
Rehmet, nehmet weg mein theures Kraͤnzchen! 
Barum fließt ihr mid) hinein in'6 Elend? 


Eoviel Blätter Rnb wicht auf den Mauten, 
Als auf mid, umwahre Morte fielen. 
Blätter fallen von der Raut’ im Garten, 
So aud werden meine Thränen lichen. 


229. 


Re 60 (212). R. Pr. Al. I, UA 


Saulytė leidzas, 
Wakar's ne toli, 
Leiskit, lydėkit 
Mane, brolyczei. 


Die Sonne ſinket. 
Rab iR der Abend, 
Ontlaßt, begleitet 
Ri, meine Brüber. 
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Per rugiū lauką 
Per žalią lanką 
Leisim, lydėsim 
Sawo sesytę. 


O ir iszjojo 
Palydėdami 
Per žalią lanką 
Beklykaudami. 


O tu sesyte, 

Tu didzturįti, 

Ka tu ten weiksi, 
Kad ten nueisi? 


Kaip tu nulenksi 
Gaila anytą? 
Kaip nulankiosi 


Szaunes moszytes? ! 


Asz atsikelsiu 
Ir ne keliama, ? 
Ugnužę kursiu 
Ne raginama. 


Už anytelę 
Ugnužę kursiu, 

jž moszyteles 3 
Wandens parnesziu. 


O tu sesyte, 

Tu didztariti, 

Ka tu ten weiksi, 
Kad ten nueisi? 


Gana didzawais 
Pas moczutele, 
Dabar didzokis 
Pas anytele! 


Muileliu skalbjau. 
Kad balta buczau. 
Stikleli tryniau, 
Kad wis zibetu. 


O jau kai dabar 
Pas anytele 
Asz issiskalbsiu 
Su aszarelems. 


Durch Roggenfelder, 
Durch grüne Wiefen 
Laßt uns begleiten 

Die liebe Schweter. 


Hinaus fie ritten 
Ihr zum Geleite 
Dur; grüne Wiefen 
Mit Iautem Jubel. 


Und bu, 0 Schwefter, 
Die oft ih rühnıte, 
Mas wirft bu thun nun, 
Wenn dort du anfommf? 


Wie wirft du beugen 
Den Zorn der Schwieger? 
Mie wir befänft'gen 
Die Schwägerinnen? 


Sd werbe aufftehn, 
Auch ungewedet, 
Das euer fchüren 
Auch unbefohlen, 


Der Schwiegermutter 
Das Feuer (dūren, 
Den Schwägerinnen 
Das Wafler holen. 


Und bn, o Schwefter, 
Die oft fi rühmte, 
Was wirft du thun nun, 
Wenn dort du anlangf? 


Genug wohl prahlteſt 
Du bei der Mutter, 
Go prable nun aud 
Bei deiner Schwieger! 


Mit Seife wuſch ich, 
Daß weiß ich würde, 
Die Glaͤſer rieb ich, 
Bis Hell fie glänzten. 


Doch jebt, ba weile 
Ich bei der Schwieger, 
Da werd’ ih waſchen 
Mit meinen Thränen. 
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Issidzovrįsiu Da werb’ ich trodnen 
Szirdės duselems. Mit Herzensfeufzern, 
Sumangalosiu Die Waͤſche glätten 
Su alkunelems. Mit Ellenbogen. 
230. 

Su meironeleis Mit Majoranen 
Kėmužį szlawe, Den Hof fie fegte, 
Su pinigeleis Mi blankem Golbe 
Stalužį kloje. Den Tiſch Re dedie. 
Sauluie leidzas, Die Sonne ſinket, 
Wakar's ne toli. Bald if 66 Abend, 
Weszim, lydėsim Laßt uns begleiten 
Musü sesyte. Die liebe Schwefter. 

ip nuwaziawom Und als wir famen 
Prė aukszto tilto: Dort an die Brüde: 
Melsczau, brolyezei, Ich bitte, Brüder, 
Ben apsistotu. Laßt Hier doch halten. 
Asz pažiurėczau Beſehen moͤcht ich 
Zalia vvainiką, Mein grünes Kraͤnzchen, 
Anz pažiurėczau Beſehen moͤcht' ich 
Aukso žėdatį. Das golbne Ringlein. 
Daugiaus wainika Ich werde ferner 
Asz ne devwesia, Den Kranz wicht tragen, 
Daugiaus žėdatį Den Ring nicht ferner 
Asz ne nesziosiu. Am Finger führen. 

231. 
N. Br. Bi. V, 32. 


Eit tetuzis per kėmą. 
Eit senasis per kema, 

Wesdams isz naujos strajužės 
Jūdbėrį žirgytį. 


Geht der Bater über'n Hof, 

Geht der alte über'n Hof, 
Führet ans dem neuen Etalle 

Gin fdywarzbraunes Pferdchen. 


Komm, mein Göhndyen, Her zn mir, 
Komm, bu junges, Her zu mir, 

Eiche, dein, ja tein iR, Göhnchen, 
Diefer Dunfelbraune. 


Eiksz, sunyti, ben artyn, 
Eiksz, jaunasis, ben artyn, 
Sztay tawo, tawo, sunyti, 


Jūdbėris širgytis. 


Asz ne eisiu ney artyn, 
Ney raudisiu sairduže. 

Juk žinai, tetuži, patsai, 
Ass ji ne jodysia. 


Rein, id) komme nicht zu dir, 
Bill betrüben nicht mein Gerų, 

Weißt du's de, mein Water, felber, 
36 werd’ ihn nicht reiten. 
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Dėkui, tetuž', auginai, Dank bir, Vater, zog mich auf, 
Į darbelius mokinai, Hieltert mid zur Arbeit am, 
Juk ne saw, ne saw, swetimam Aber nicht für dich, für Fremde, 
Į zentus nuleidai. Schidteft mid zum Freien. 
Liud’ ir giroj’ klewelei, Ahorn trauert in dem Wald, 
Liud’ ir darze obelei, Sn den Garten and das Obſt, 
Liud’ ir musü bernužytis So aud) trauert unfer Knabe 
Jaunujü denelid. Um die Jugendtage. 
2 2 
Eit mamuže per kėmą, Geht die Mutter über'u Hof, 
Eit senoji per kėmą, Geht die alte ūber'n Hof, 
Nesza rutü wainikeli Trägt ein grünes Rautenktaͤnzchen 
Isz naujös svrirnužės. Aus der neuen Kammer. 
Eiksz, dukryte, ben artyn, Komm, o Tochter, Ber zu mir, 
Eiksz, jaunoji, ben artyn, Komm, du junge, Ber zu mir, 
Sztay tawo, tawo, dukryte, Siehe, dein, ja bein if, Tochter, 
Rutü wainikelis. Diefes Rautenfrängchen. 
Asz ne eisiu ney artyn, Mein, ich komme nicht zu bir, 
Ney raudisiu szirdužę, Will betrūben nicht mein Herz. 
Juk žinai, mamuže, pati, Weißt du's body, o Mutter, felber, 
Asz ji ne dewösiu. Ich werd’ ihn nicht tragen. 
Dėkui, mamuž, auginai, Dank bir, Mutter, zogft mich auf, 
Į darbelius mokinai, Hielteſt mid zur Arbeit am, 
Juk ne saw, ne saw, swetimam Aber nicht für dich, für Fremde, 
Į marczes nuleidai. Ließeſt mich ja freien. 
Liud’ ir köme mergytes, Mädchen traueru in dem Dorf 
Liud' ir darže rutytes, Auch die Rauten auf dem Beet, 
Liud’ ir musė mergužyte So aud trauert unfer Mädchen 
Jaunujė dönelid. Um die Jugenbtage. 
232. 
N. Br. BL V, 354. 
Mamuie mano, Beliebte Mutter, 
Tai wargü gana, Haft viel gelitten, 
Kol manę užauginai, Bevor du mich erzogen, 
Daug naktuziü budrawai. Haft mande Nacht durchwachet. 
Prausei juk baltay, Du wufcheft weiß mich, 
Į szilkus rėdei; Mein Kleid mar Seide; 
Ar asz taw ne mylima? Bin ich dir denn nicht lieb mehr? 


Ar asz taw ne kentima? ! Kannft bu mich nicht mehr Leiden? 


Ar ne gailėjeis, 

Kad jei 
Sawwalninkui bernyczui, 
Rusto tėwo sunyczui? 


Gaidys pragydo, 
Rožes pražydo, 
lszausz ir taw, sesyte, ' 

Jau paskuje dėnuže. 


Krint medzü lapai 
Krint obolelei, 
Krint graudzos aszareles 

Sesytei ni weidažio. ? 


Gelton's smuikelis, 

Didis pulkelis, 
Man jaunai palydėti, 
Mamujei paminėti. * 


Senoji motinele. 
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Lab's ryt's, lab's vvakar's, 


Mano mėla üszwyte. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 


Mano mėla üszwyte. 
Ar į 


pažadėsi 
Tawo jsunę dakryte? 


Leiste rods leisezau, 


Zadete 


Tikt jus n’iszweszit 
Nano dukters kraitaczas. 


That bir e6 leid nick, 

Mich zu verfpreden 
Dem eigenfinn'gen Burfchen, 
Dem Sohn des zorn'gen Vaters? 


Die Haͤhne kraͤhen, 

Die Roſen blühen, 
Auch dir bricht an, o Schweſter, 
Der Jugendtage letzter. 


Bom Baum die Blätter, 
Die Aepfel fallen, 

6 fallen Heiße Thränen 

Dem Schweſterchen vom Whtlig. 


Die gelbe Geige, 

Der große Reigen, 
Mic junge zu geleiten, 
Der Mutter zur Grinnrung. 


Kad mes n’iszweszim 
Tawo dukters kraitaczus, 
Pasikinkysim 


Penkis szeszis Zirgyczus. 


Ir uzdedisim 
Zaliü szilkü strangelius, 
Tai mes iszweszim 
Tawo dukters kraitaczus. 


Ne nuwazawo 
Nad moczut&s dwarelio, 

Ir apsistojo 
Szeszi szirmi žirgelei. 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 
Ne nutraukykit 
Margü skryniü kojates. 


Kad nutrankysit 
Margü skryniü kojates, 
Ne pataisysit 
Be brolio diszėraczo. ' 


Ne weszkit lyjant 
Mano dukters kraitaczus, 
„ Ne nulydikit 
Margü skryniü rasztaezus. 


Kad nulydisit 
Margü skryniü rasztaczus, 
Ne pataisysit 
Be brolio molorelio, * 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 
Ne nudauzykit 


Margü skrynii spynates. 


Kad nudaužysit 
Margü skryniü spynates, 
Ne pataisysit 
Be brolio kleiszmantaczo. 


Ui tu apwyneli. 
Zalias puroneli, 

Kol wönss buwai, 
Waiduid ne darei. 
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Wenn wir den Brautihag 
Der Tochter nicht wegführen, 
Go fpannen an wir 


Fünf Pferde oder fechfe. 


Mir legen vor aud 
Grünfeidne gute Stride, 

Go führen weg wir 
Der Tochter ganzen Brantidas. 


Nod waren weg Re 
Nicht von der Mutter Hofe, 
Da fanden fill ſchon 
Die Pferde, die ſechs Schimmel. 


Fahrt nur zu ſchnell nicht 
Mit meiner Tochter Brantidas, 

Daß ihr nicht abbredht 
Der bunten Schreine Füßchen. 


Wenn ihr abbredet 
Der bunten Schreine Yüßchen, 
Go ftellt ihr's Ber nicht 
Ohn' eines Tiſchlers Hülfe. 


Fahrt nicht im Regen 
Mit meiner Tochter Brautfdas, 
Laßt nicht verregnen 
Die Malerei der Schreine. 


Laßt ihr verreguen 
Die Malerei der Schreine, 
So ftellt ihr's Ber nicht 
Ohn' eines Malers Hülfe. 


Fahrt nur zu ſchnell nicht 
Mit meiner Tochter Brautſchatz, 

Daß ihr nicht abſtoßt 
Der bunten Schreine Schlöſſer. 


Wenn ihr abfloßet 
Der bunten Echreine Schlöffer, 
So ftellt ihr's Ber nicht 


Ohn' eines Kleinſchmidt's Hülfe. 


Gi bu lofer Hopfen, 

Gi du grüner Schleicher, 
Als bu allein marf, 

Gab es feinen Hader. 


O kaip te prilygai 
Grynūsias mėželius. 
Tu apwyaeli, 


Waidužį padarei. 


Ui tu seserele, 
Balta lelijele, 


Kol wėna buwai. 


Wargelio ne matei. 


O kaip tu prilygai 

Jauna bernuželį, 
Tu seserele 

Wargelį pamatei. 


Ui jas dewerelei. 
Baltėji brolelei, 
Pamažu weszkit 


Margases skryneles. 


Ui pamažu weszkit 

Margases skryneles, 
Ne nuskaldykit 

Skryniė pakojeles. 


Kaip jos nuskaldysit 
Skrynia pakojeles, 

Ne pridirbdisit 
Be staloriuželio. 


Mes pasisamdysim 
Tilžės atalorelį. 

Mes pridirbdisim 
Skrynems pakojeles. 


Ui pamažu weszkit 
Margases skryneles, 
Ne nutrankykit 


Skryniü jūtrynelea. 


Kaip jus nutrankysit 
Skryniü jutryneles. 

Ne pridirbdįrit 
Be slčaoriaželio. 


Mes pasisamdysim 
Rygės slösoreli. 

Mes pridirbdįsim 
Skrynems jutryneles. 
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Seit bu dich verbunden 
Mit der reinen Gierite, 
Du böfer Hopfen, 


Machſt bn Streit und Haber. 


Gi, bu liebe Schwerer, 
Gi, bu zarte Lilie, 

Als du allein warfl, 
Gabi du feine Sorge. 


Geit bu dich verbunden 

Mit dem jungen Burfden, 
Du liebe Schweſter. 

Lern du Sorgen kennen. 


Gi, ihr lieben Schwaͤger, 
Ihr geliebten Brüder, 

O fahret langſam 
Meine bunten Schreine. 


Gi, fo fahret langſam 

Meine bunten Schreine, 
Daß ihr nicht abbrecht 

Füßchen von den Gdreinen. 


Wenn ihr aber abbredht 

Füßchen von den Schreinen, 
Eo laßt ihr's maden 

Wohl nit obue Tifchler. 


Müflen wir dann bingen 

Tılfr'e Tifchlermeifter 
Und maden laflen 

Füßchen an die Schreine. 


(Gi, fo fahret langſam 

Meine bunten Echreine, 
Daß ihr nidt abſtoßt 

Schloͤſſer ven den Schreinen. 


Wenn ihr aber abſtoßt 

Schloͤſſer von den Schreinen. 
So laßt ihr's machen 

Wohl nicht ohne Schloſſer. 


Müffen wir dann dingen 
Niga'6 Schloſſermeiſter 
Und machen lafien 
Schloͤſſer an die Scheine. 
13 


Jau prisiwerpjau 
Balta lineliū, 
"Jau prisiaudzau 
Plona drobeliü. 


Jau gana weczau 
Zalia musztuvvę, 
Szilkä nyteles, 


Nendrė szsudykle. 


Prisisziurawau 
Baltü staleliü, 
Jau prisiszlawjau 
Kėmo wejeles. 


Jau prisigrėbjau 
Lankės szėnelio, 
Prisinesziojau 


Nauja grėbleliū. 


Jau gana klausiau 
Sawo moczutei, 
Jau reiks klausyti 
Ir anytelei. 


O wainikeli 
Zalid rateliū, 
N’ilgay žaliosi 


Ant mano galwös. 


Mano kaseles 
Žaliū srilkelic. 
Sėnoj' kabėsit, 
Mane wirkdisit. ? 


Mano zödelei 
O auksiuelei, 
Skrynej' gulėsit 
Ir berudysit. 


Mano plaukelei 
O geltonėji, 
Nesiskirstysit 
Wėjo puczami. 


Asz atlankysiu 
Sawo moczute 
Ne wainikota. 
Bet nümetota. 
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Gefponneu hab’ ich 
Genug des Leinen, 
Genug gewebet 
Die feinen Zeuge, 


Genug geihwungen 
Die Weberlabe, 

Die ſeid'nen Schaͤfte, 
Das rohr'ne Schiffchen, 


Genug geſcheuert 
Die weißen Tiſche, 
Genug gefehret 
Des Hofes Rafen. 


Genug geharket 

Das Heu der Wiefe, 
Genug getragen 

Die neuen Harken. 


Genug gehordhet 
Hab’ ich der Mutter, 
Muß nun gehorchen 
Der Schwiegermutter. 


Und du, mein Kraͤnzchen 
Bon grünen Rauten, 
Bald grünft bu nicht mehr 
Auf meinem Kopfe. 


Ihr meine Flechten 

Bon grüner Seide, 
Hängt an der Band bald 
Und madi mid, weinen. 


Ihr meine Ringe 

Bon feinem Golde, 
Ihr werdet roften, 
Im Kaſten liegend. 


hr meine Haare, 

Ihr meine blonden, 
Ihr Rattert nicht mehr 
Im Weh'n des Windes. 


Befuden werbe 

36 meine Mutter 
Nicht mehr im Kranze, 
Nein, in der Hauke. 


O nümeteli 

Mano plonasis, 
Wėjo puczamas 
Dar padųzgėsi. 


Mano rasztelei 
O wėnwingrėji, ? 
Saulei kaitinant 


Dar pablizgėsit. 


Augo darže klewelis, 
Liudo darže ruteles, 
Liudo. liudo mergyte * 


Jaunosü ? deneliü. 


Ar law gaila tetužio, ? 

Ar senosės moczutės? 

Ar taw gaila, jaunoji, 
Jaunosü ? döneliü? 


Ne man gaila tetužio ? 

Ney senosės moczutės, 

Tai gaila, tai gaila man 
Jaunosü ? dėneliū. 


Eik. moczute, tolimu, 
Neszk wainika szalima. 


Žinai pati, moczute, 


Kad asz ne nesziosiu. 


Ko wėjas pute? 
Ko gire gaude? 
Ko lėlija lingavo? 


Ne wejsn pulte, 
Ne gire gaude. 
Ne lelija lingawo 


Sesyle verkia, 
Jaunoji xraudza. 
Wainikelis linzawo. 


Ne werk. sesyte. 
Mano jaunoji, 


Dar rytoj’ daugiaus werksi. 
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225. 
RE. 43 (158). 


226. 
Ay. 49 (176). 


O bu mein Haͤubchen 
Mein feingewebtes, 


Du mirt noch rauſchen 
Im Windesfänfeln. 


Ihr Stidereien, 
Kanftooll verſchlungen. 
Ihr werdet Himmern 
Im Somnenftrahle. 


Ahorn wuchs im Garten auf, 

Rauten Plagten anf dem Beet, 

Klagte aud; das Magbelein 
Um bie Jugenbtage. 


Thut bir'6 um ben Water leid, 

Um die alte Mutter leid? 

Thut es leid dir, junges Kind, 
Um die Jugendbtage? 


Nicht that's um den Bater leid, 

Um die alte Mutter nicht, 

Leid nur, leid nur thut es mir 
Um die Jugenbtage. 


Mutter, gehe weit hinweg, 

Trag’ das Rrūniden nur beifeit, 

Weißt du, Mutter, felber doch, 
Daß ich's nicht mehr trage. 


Was blies der Wind nur? 
Das Höhnt der Wald nur? 
Warum fdywanfte die Lilie? 


(88 blies der Wind nicht, 
Der Bald nicht Rėbnte, 
Es ſchwankte nicht die Lilie. 


Die Schweſter weinet, 
Die junge Haget, 
Ihr grünes Krūniden ſchwankie. 


Nicht weine, Schweſter. 
Du junges Maͤgdlein. 
Wirk mergen mebr nod) weinen. 


Kels vvainikelį, 
Dės nūmetelį, 


Dar rytoj’ daugiaus werksi. 


Iszpis kaselę, 
Szilkü saujelę, 
Tai tawo mergystele! 


Numaus žėdelį 
Na baltės rankės, 
Tai tawo puikystele! 
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Denn flatt des Kranzes 
Du trägft die Haube, 
Wirſt morgen mehr nod weinen. 


Man [Of dein Haar auf, 
Die ſeid'ne Flechte, 


Das war der Schmud der Jungfrau. 


Man zieht den Ring bir 
Bon weißer Hand ab, 
Das war ja dein Bepränge. 


227. 


RE. 50 (180). N. Pr. BL I, 247. 


Ko liudit, sesytes, 
Ko ne dainojat? 
Ar manės jeszkot 
Nerupestingės? 


O kur asz dainosiu, 
Kur linksma busiu? 
Ne į motytės 


Namus pareisiu. ! 


Ak kas man suszildis 
Kojas rankelės? 
O kas man kalbės 
Meilės žodelius? 


Anyta suszildis 
Kojas rankeles, 
Bernytis kalbės 
Meilės žodelius. 


Anytai beszildant 
Graudzey pawerksia, 
Bernuziui kalbant 
Szirdi ramdisiu. 


Ten darželij žyda myronaczei. 
Czon darželij zyda Lymonaczei. 
O kur musü sesyte stovėjo, 
Cze gražiausi žiboklei žydėjo. 


Mas trauert ihr, Schweſtern, 
Warum nicht fingt ihr? 
Berlangt ihr etwa, 
Daß ich fei heiter? 


Wie koͤnnt' ich mich freuen, 
Wie könnt’ ich fingen? 
Zur Mutter kehr' id, 
Zur Heimath nimmer. 


Wer wird mir nur wärmen 
Ad, Hand’ und Füße? 
Mer mit mir reden 
Gin Mort der Liebe. 


Die Schwieger wird wärmen 
Dir Händ’ und Füße, 
Der Knabe wird reden 
Dir Liebesworte. 


Denn fie mich erwärmet, 
Dann werb’ ich weinen, 
Wenn ſpricht der Knabe, 
Dann fill!’ das Herz wir. 


228. 


NG. 83. 59 (296. 208). 


Dort im Garten blühen Majorane, 
Hier im Garten blühen Thymiane, 
Und wo unfer Schweſterchen geitanden, 
Blühte Augentrofi in voller Schoͤnheit. 


Kam teip glaudėsi, mano mergyte? 
Kam teip rymoji, mano jannoji ? 
Ar ne jaunos tawo dönnieles? 

Ar ne linksma tawo szirduiele? 


Kad ir jaunos mano dėnuželes, 
Kad ir linksma mano szirdužele, 
Tikt man jaunai mergytei pagaila 
Szenden jaunas dėnužes pabaigti. ' 


Per žalia kėmelį eit mergyte, 
Nesz wainika baltoje rankelej'. 
Ey wainike, jūdas wainikeli, 
Toley toley su manim’ keliausi. 


Jau su Döwu, mėla motinele, 
Jau su Diwu, mėlasis t&weli, 
Jau su Dewu, mylimi brolyczei, 
Jau su Dėwu, mylimos sesytes. 


Du brolyczu manę palydėjo, 
Dwi sesytes man wainika kėle. 
O szis mano jaunasis bernytis 
Na weidelio aszarates szlüste. 


Ne werk, mano jaunoji mergyte, 
Ramdik sawo smutnaje szirdytę. 
Cze tu werksi, kol tu cze paprasi, 
Anytuie, ne mamužę rasi. 


Ir iwede marcze į klėtuže, 
Pasodino už žalio stalažio. 
Kad mergyte už stalo sėdėjo, 
Anytuže inairey pažiurėjo. 


Ir atsuko žaliases kaseles, 
Ir nukėlė ruta wainikeli. 
Imkit, kelkit, mano wainikeli' 
Kam įstumėt mane į wargelį? 


Tėk ant rutü ne darže lapelid, 
Kėk ant manės mewėrni žodelia, 
Krint nd rutä darželij' lapelei, 
Kris ir mano graudzos aszareles. 
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Darum lehneſt bu dich an, mein Madden? 
Warum flüge dich auf deine Händchen? 
Sind nicht dein die Tage holder Jugend? 
Iſt nicht fröhlich aud dein junges Herzchen? 


Eind aud mein die Tage Holder Jugend, 

Und if fröhlich aud mein junges Herzchen, 
Ad, doch jammert's mich, bad junge Mädchen, 
Daß Ad heute meine Jugend endet. 


Durd die grüne Hofflur geht das Maͤdchen, 
Trägt in zarter Hand ihr grünes Kränzdyen. 
Ad, mein Kranz, ad), bu mein ſchwarzer Kopfpuß, 
Weithin, weit wir du mit mir nun reifen. 


Gott befohlen deun, du traute Mutter, 
Gott befohlen denn, bu trauter Vater, 
Gott befohlen, ihr geliebten Brüder, 
Gott befohlen, ihr geliebten Schweſtern 


Gaben mir zwei Brüber das Geleite, 
Und zwei Schweftern hoben mir den Kranz ab. 
Und er, mein geliebter Knabe, wifchte 
Bon dem Angefidhte mir bie Thräuen. 


Beine nicht, mein liches junges Madden, 
Aus dem Herzen laß die Trauer weichen. 
Mir hier weinen, bis du did) gewöhnt Haft, 
Wirk die Schwieger, nicht die Mutter finden. 


In die Kanmer führten fie die Braut num, 
Ließen fie am grünen Tiſch ſich fepen. 

Als fo an dem Tifche (af das Magtlein, 
Gab die Schwiegermutter feel hinüber. 


Und fie drehten auf die Haargefledhte, 
Rahmen ihr den Rautenkranz vom Kopfe. 
Rehmet, nehmet weg mein theures Kraͤnzchen! 
Barum fließt ihr mich hinein in'6 Elend? 


Soviel Blätter find nicht auf ben Rauten, 
Als auf mid umwahre Worte flelen. 
Blätter fallen von der Raut' im Garten, 
So aud) werden meine Thränen fließen. 
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Rp. 60 (212). R. Pr. BL I, Uk. 


Saulytė leidzas, 
Wakar's ne toli, 
Leiskit, lydėkit 
Mane, brolyczei. 


Die Sonne fintet, 
Rah iR der Abend, 
Ontlaft, begleitet 
Mich, meine Brüder. 


Per rugiė lauką 
Per žalią lanką 

Leisim, lydėsim 
Sawo sesyte. 


Ö ir iszjojo 
Palydėdami 
Per žalią lanką 
Beklykaudami. 


O tu sesyte, 

Tu didzturįti, 

Ka tu ten veikai, 
Kad ten nueisi? 


Kaip ta nulenksi 
Gaila anytą? 
Kaip nulankiosi 


Szaunes moszytes? ! 


Asz atsikelsiu 
Ir ne keliama, ? 
Ugnuze kursiu 
Ne raginama. 


Už anytelę 

Ugnužę kursiu, 

Už moszyteles * 
Wandens parnesziu. 


O tu sesyte, 

Tu didzturiti, 

Ka tu ten weiksi, 
Kad ten nueisi? 


Gana didzawais 
Pas moczutele, 
Dabar didzokis 
Pas anytele! 


Muileliu skalbjau. 
Kad balta buczau. 
Stiklelį tryniau. 
Kad wis zibetu. 


O jau kai dabar 
Pas anytele 
Asz issiskalbsiu 
Sa aszarelems. 
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Durch Roggenfelder, 
Durch grüne Wiefen 
Laßt uns begleiten 

Die liebe Schwerter. 


Hinaus fie ritten 
Ihr zum Geleite 
Durch grüne Miefen 
Mit Iautem Jubel. 


Und bu, o Schweſter, 
Die oft ih rühnıte, 
Mas wirft du thun num, 
Wenn dort bu anfommfl? 


Wie wirft du beugen 
Den Zorn der Sdmieger? 
Wie wirft befänft'gen 
Die Schwägerinnen? 


Ich werde auffichn, 
Auch ungewedet, 
Das Feuer fhüren 
Auch unbefohlen, 


Der Schwiegermutter 
Das Feuer fchüren, 
Den Schwägerinnen 
Das Wafler Bolen. 


Und bu, o Schwefter, 
Die oft fih rühmte, 
Mas wirft du thun nun, 
Wenn dort du anlangft? 


Genug wohl prahlich 
Du bei der Mutter, 
So prahle nun aud) 
Bei deiner Schwieger! 


Mit Seife wuſch ich, 
Daß weiß ich würde, 
Die Glaͤſer rieb ich, 
Bis Hell fie glänzten. 


Doch įekt, da weile 
Id bei der Schwieger, 
Da werd’ ich wachen 
Mit meinen Thränen. 


Issidzowisiu 
Szirdės duselems. 
Samangalosiu 

Su alkuneleme. 


Su meironeleis 
Kėmužį szlawe, 
Su pinigeleis 
Stalažį kloje. 


Sauluže leidzas, 
Wakar's ne toli, 
Weszim, lydėsim 
Musü sesyte. 


Kaip auwaiiswom 
Prė aukszto tilto: 
Melsczau. brolyczei, 
Ben apsistotu. 


Ass psžiurėczau 
Zalia wainika, 
Anz pažiurėczau 
Aukso zedati. 


Daugisus wainika 
Ası ne d&wösiu, 
Daugiaus žėdatį 


Asz ne nesziosiu. 


Eit tetužis per kėmą. 
Eit senasis per kėmą, 

Wesdams isz naujos strajužės 
Jūdbėrį žirgytį. 


Eiksz, sunyti, ben artyn, 
Eiksz, jaunasis. ben artyn, 

Sztay tawo, tawo, sunyti, 
Jūdbėris žirgytis. 


Asz ne eisiu ney artyn. 
Ney raudisiu szirdaže. 

Juk žinai, tetuži. patsai, 
Ass || ne jodysis. 
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Da werb’ ich trodnen 
Mit Herzensfeufjern, 
Die Waͤſche glätten 
Mit Ellenbogen. 


230. 


Mit Majoranen 
Den Hof fie fegte, 
Mit blankem Golbe 
Den Tiſch fie dedie. 


Die Some ſinket, 
Bald it es Abend, 
Laßt uns begleiten 
Die liebe Schwerter. 


Und als wir Tamen 
Dort an die Brüde: 
Ich bitte, Brüber, 
Laßt hier bed) Halten. 


Beſehen möcht ich 
Mein grünes Kraͤnzchen, 
Befchen möcht’ ich 

Das goldne Ringlein. 


Ich werde ferner 

Den Kranz nicht tragen, 
Den Ring nicht ferner 
Am Finger führen. 


231. 
N. Br. Bi. V, 82. 


Geht der Bater über'n Hof, 

Geht der alte über'n Hof, 
Führet aus dem neuen Eialle 

Gin ſchwarzbraunes Pferdchen. 


Komm, mein Göbuchen, her zu mir, 
Komm, du junges, her zu mir, 

Eiche, dein, ja dein If, Soͤhnchen, 
Diefer Dunfelbraume. 


Rein, ich Tomıme nicht zu bir, 
Bill betrūben nicht mein Gerz, 

Keift du’6 doch, mein Baier, felber, 
34 werd' ia nicht reiten. 


Dėkui, tetu?’, auginai, 
Į darbelius mokinai, 

Juk ne saw, ne saw, swetimam 
I zentus nuleidai. 


Liud’ ir giroj’ klewelei, 

Liud’ ir darze obelei, 
Liud' ir musü bernužytis 

Jaunujė dėneliė. 


"J ą %* 


Eit mamuže per k&ma, 

Eit senoji per kėmą, 
Nesza rutü wainikeli 

Isz naujės swirnužės. 


Eiksz, dukryte, ben artyn, 
Eiksz, jaunoji, ben artyn, 

Sztay tawo, tawo, dukryte, 
Rutü wainikelis. 


Asz ne eisiu ney artyn, 
Ney raudisiu szirduže, 

Juk žinai, mamaže, pati, 
Asz jį ne dėvvėsiu. 


Dėkui, mamuė, auginai, 
Į darbelius mokinai, 
Juk ne saw, ne saw, svvetimam 


Į marczes nuleidai. 


Liud’ ir kėme mergytes, 

Liud' ir darže rutytes, 
Liud’ ir musė mergužyte 

Jaunujü dėneliė. 


Mamuie mano, 

Tai wargü gana, 
Kol manę užauginai, 
Daug naktuiiü budrawai. 


Prausei juk baltay, 
Į szilkus rėdei; 
Ar asz taw ne mylima? 
Ar asz taw ne kentima? ! 
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Dank dir, Vater, zogft mid auf, 
Hielteft mid zur Arbeit an, 

Aber nicht für dich, für Fremde, 
Edidteft mich zum Freien. 


Ahorn trauert in dem Bald, 

Sn dem Garten aud das Obſt, 
So aud trauert unfer Knabe 

Um die Jugendtage. 


Geht die Mutter übern Hof, 
Geht die alte über'n Hof, 
Trägt ein grünes Rautenkraͤnzchen 
Aus der neuen Kammer. 


Komm, o Tochter, her zu mir, 
Komm, du junge, Ber zu mir, 

Siehe, dein, ja dein iſt, Tochter, 
Diefes Rautenfränzchen. 


Nein, ich komme nicht zu dir, 

Bill betrüben nicht mein Herz. 
Meist du's doch, o Mutter, felber, 

Ich werb’ ihn nicht tragen. 


Dank dir, Mutter, zogft mich auf, 
Hielteft mich zur Arbeit an, 

Aber nicht für dich, für Fremde, 
Ließeſt mich ja freien. 


Mädchen trauern in dem Dorf 

Auch die Rauten auf dem Beet, 
So aud trauert unfer Madden 

Um die Jugenbtage. 


232. 
st. Br. BL V, 354. 


Geliebte Mutter, 
Haft viel gelitten, 
Bevor bu mid erzogen, 
Haft mande Nacht durchwachet. 


Du wuſcheſt weiß mic, 

Mein Kleid war Seide; 
Bin id) dir denn nicht lieb mehr? 
Kannft bu mich nidė mehr leiden? 


Ar ne gailėjeis, 

Kad pažadėjei 
Sawwalainkui bernyczai, 
Rusto tėwo sanyczui? 


Gaidys pragydo, 
Rozes praiydo, 
Iszausz ir taw, sesyte, ' 

Jau paskuje dėnuže. 


Krint medzü lapai 
Krint obolelei, 
Krint graudzos aszareles 
Sesytei nū weiduzio. ® 


Gelton’s smuikelis, 

Didis pulkelis, 
Man jaunai palydėti, 
Mamuiei paminėti. * 


Kas subatelę 
Szlawjau žalią kėmelį, 

Kas nedėlelė 
Laukiau jauni swetaczü. 


O ir atjojo 

Penki szes2i bernyczei, 
O ir įėjo 

Į naujaję klėtatę. 


O ir atėjo 
Senoji motinele. 
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Lab's ryt's, lab's wakar's, 


Mano mėla üszwyte. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 


Zadėte pažadėczau, 
Tikt jus a'iazweszit 
Mano dukters kraitaczus. 


That dir es leid nich, 

Mich zn verfprechen 
Dem eigenfinn’gen Burfchen, 
Dem Sohn des zorn'gen Vaters? 


Die Hähne kraͤhen, 

Die Rofen blühen, 
Aud dir bridt an, o Schweſter, 
Der Iugenbtage letzter. 


Bom Baum die Blätter, 
Die Aepfel fallen, 

Es fallen heiße Thräuen 

Dem Schweſterchen vom htlig. 


Die gelbe Geige, 

Der große Reigen, 
Mich junge zu geleiten, 
Der Mutter zur Grinnrung. 


Kad mes n’iszweszim 


Tawo dukters kraitaczus, 
Pasikinkysim 
Penkis szeszis Zirgyczus. 


Ir uzdedisim 
Zaliū szilkü strangelius, 
Tai mes iszweszim 
Tawo dukters kraitaczus. 


Ne nuwažawo 
Nü moczutės dwarelio, 

Ir apsistojo 
Szeszi szirmi žirgelei. 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 

Ne nutrankykit | 
Margü skryniü kojates. 


Kad nutrankysit 
Margü skryniü kojates, 
Ne pataisysit 
Be brolio diszėraczo. ' 


Ne weszkit lyjant 
Mano dukters kraitaczus, 
. Ne nulydikit 
Margü skryniü rasztaezus. 


Kad nulydisit 
Margü skryniü rasztaczus, 
Ne pataisysit 
Be brolio molorelio. ? 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 
Ne nudaužykit 


Margü skrynii spynates. 


Kad nudaužysit 
Margi skryniü spynates, 
Ne pataisysit 
Be brolio kleiszmantaczo. 


Ui tu apwyneli. 
Zalias puroneli, 

Kol wönas buvvai, 
Waidužid ne darei. 
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234. 


Stan. 13. 


Wenn wir den Brantidas 
Der Tochter nicht wegführen, 
Go fpannen an wir 


Fünf Pferde oder fechfe. 


Mir legen vor aud) 
Grünfeidne gute Stride, 

Go führen weg wir 
Der Tochter ganzen Brautidas. 


Nod waren weg fie 
Nicht von der Mutter Hofe, 
Da fanden fill [don 
Die Pferde, die fehe Schimmel 


Fahrt nur zu ſchnell nidt 
Mit meiner Tochter Brantfchag, 

Daß ihr nidt abbredt 
Der bunten Schreine Yüßchen. 


Wenn ihr abbredet 
Der bunten Schreine Yüßchen, 
Go ftellt ihr's Ber nidt 
Ohn' eines Tiſchlers Hülfe. 


Fahrt nicht im Regen 
Mit meiner Tochter Brautfdas, 
Laßt nicht verregnen 
Die Malerei der Schreine. 


Laßt ihr verregnen 
Die Malerei der Schreine, 
Go ftellt ihr's her nicht 
Ohn' eines Malers Hülfe. 


Fahrt nur zn ſchnell nicht 
Mit meiner Tochter Brautſchatz, 

Dai ihr nicht abſtoßt 
Der bunten Schreine Schloöſſer. 


Wenn ihr abfloßet 
Der bunten Schreine Schloͤſſer, 
So ftellt ihr's Ber nicht 
Ohn' einee Kleinichmibt's Hülfe. 


Gi du lofer Hopfen, 

Gi du grüner Schleicher, 
Als du allein warf, 

Gab 6 keinen Later. 


O kaip ta prilygai 

Grynūsias mėželias. 
Tu apwyaeli. 

Waidužį padarei. 


Ui tu seserele, 
Balta lėlijele, 


Kol wena buwai. 


Wargelio ne matei. 


O kaip ta prilygai 

Jauna bernuželį, 
Tu seserele 

Wargelį pamatei. 


Ui jas dėwerelei. 
Baltėji brolelei, 
Pamažu weszkit 


Margases skryneles. 


Ui pamažu weszkit 
Margases skryneles, 
Ne nuskaldykit 


Skryniü pakojeles. 


Kaip jūs nuskaldysit 
Skryniū pakojeles, 

Ne pridirbdisit 
Be staloriuželio. 


Mes pasisamdysim 
Tilžės ataloreli. 

Mes pridirbdisim 
Skrynems pakojeles. 


Ui pamažu weszkit 
Margases skryneles, 
Ne natrankykit 


Skrynid jutrvnelen. 


Kaip jus nutrankysit 
Skryniü jutryneles, 

Ne peidirbdjrit 
Be slėsoriaželio. 


Merą pasisamdysim 
Rygės slėsorelį. 

Mes pridirbdiaim 
Skrynems jutryneles. 
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Seit bn dich verbunden 
Mit der reinen Gerſte, 
Du böfer Hopfen, 


Machſt bu Streit und Haber. 


Gi, du liebe Schwer, 
Gi, bu zarte Lilie, 

Als du allein warf, 
Gabi bn Feine Sorge. 


Geit bu did) verbunden 

Mit dem jungen Burfden, 
Du liebe Schweſter. 

Lernſt du Sorgen kennen. 


Gi, ihr lieben Schwaͤger, 
Ihr geliebten Brüder, 

O fahret langfam 
Meine bunten Schreine. 


Gi, fo fahret langſam 

Meine bunten Schreine, 
Daß ihr nicht abbredi 

Füßchen von den Gchreinen. 


Wenn ihr aber abbrecht 

Füßchen von den Schreinen, 
Eo laßt ihr's machen 

Wohl nicht obue Tifchler. 


Müflen wir dann Dingen 

Tilſi's Tifchlermeifter 
Und maden laſſen 

Füßchen an die Schreine. 


i, fo fabret langfam 

Meine bunten Echreine, 
Dai ihr nidt abſteßt 

Schlöffer ven den Schreinen. 


Wenn ige aber abftojt 

Schloͤſſer von den Echreinen, 
So laft ihr's maden 

Wohl nicht chne Scloſſer. 


Müflen wir dann dingen 
Riqa's Schloſſermeiſter 
Und machen laſſen 
Schloͤſſer an die Schreine. 
13 


Jau prisiwerpjau 
Baltė linelid, 

" Jau prisiaudzau 
Plonū drobeliū. 


Jau gana wėczau 
Zalia musztuwe, 
Szilkü nyteles. 


Nendrü szaudykle. 


Prisisziurawau 
Baltū staleliū. 
Jau prisiszlawjau 
Kėmo wejeles. 


Jau prisigrėbjau 
Lankos szėnelio, 
Prisinesziojau 


Naujū grebleliü. 


Jau gana klausiau 
Sawo moczutei, 
Jau reiks klausyti 
Ir anytelei. 


O wainikeli 
Zaliü rutelid, 
N’ilgay žaliosi 


Ant mano galwös. 


Mano kaseles 
Žaliū szilkelia. 
Sėnoj' kabėsit, 
Mane wirkdįsit. ? 


Mano zödelei 
O auksinelei, 
Skrynej' gulėsit 
Ir berudysit. 


Mano plaukelei 
O geltonėji, 
Nesiskirstysit 


Wejo puczami. 


Asz atlankysiu 
Sawo moczate 
Ne wainikota, 
Bet nūmetota. 
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Gefponnen hab’ id 
Genug des Leinen, 
Genug gemebet 
Die feinen Zeuge, 


Genug gefhmwungen 
Die Weberlabe, 

Die ſeid'nen Schaͤfte, 
Das rohr'ne Schiffchen, 


Genug geſcheuert 
Die weißen Tiſche, 
Genug gekehret 
Des Hofes Raſen. 


Genug geharket 

Das Heu der Wieſe, 
Genug getragen 

Die neuen Harken. 


Genug gehordyet 
Hab’ id der Mutter, 
Muß nun gehorchen 
Der Schwiegermutter. 


Und du, mein Kraͤnzchen 
Bon grünen Rauten, 
Bald grünft du nidt mehr 
Auf meinem Kopfe. 


Ihr meine Flechten 

Bon grüner Seide, 
Hängt an der Band bald 
Und madt mid, weinen. 


Ihr meine Ringe 

Bon feinem Golde, 
Ihr werdet reiten, 
Im Kaften liegend. 


Ihr meine Haare, 

Ihr meine blonden, 
Ihr Rattert nicht mehr 
Im Weh'n des Windes. 


Beſuchen werbe 

Ich meine Mutter 
Nicht mehr im Kranze, 
Nein, in ber Hauke. 


Dar padyzgėsi. 


Mano rasztelei 


O wėnwiagrėji, * 


Saulei kaitinant 
Dar pablizgesit. 


Augo darže klewelis, 

Liudo darže ruteles, 

Liudo. liudo mergyte ’ 
Jaunosü ? denelid. 


Ar law gaila tetužio, ? 

Ar senosės moczutės? 

Ar taw gaila, jaunoji, 
Jaunosü ? deneliü? 


Ne man gaila tetuzio ? 

Ney senosės moczatės, 

Tai gaila, tai gaila man 
Jaunosė ? dėneliū. 


Eik. moczute, tolimu. 
Neszk wainika azalima. 
Zinai pati, moczute, 


Kad asz ne nesziosiu. 


Ko wejas pute? 
Ko gire gaude? 
Ko lelija lingawo? 


Ne wejan pute. 
Ne gire gaude. 
Ne lėlija linzawo 


Sesyte werkia, 
Jaunoji graudza, 
Wainikelis lingawo. 


Ne werk. sesyte. 
Mano jaunoji, 


Dar rytoj' daugiaus werksi. 
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O du mein Haͤubchen 
Mein feingewebtes, 
Du wirk noch rauſchen 
Im Windesfänfeln. 


Ihr Stidereien, 
Kunftvoll verſchlungen, 
Ihr werdet Himmern 
Im Sonnenſtrahle. 


225. 
mo. 43 (158). 
Ahorn wuchs im Garten auf, 
Nauten klagten auf dem Beet, 


Klagte aud das Mägpelein 
Um die Jugendtage. 


Thut bir'6 um den Bater leid, 

Um die alte Mutter leid? 

Thut e6 leid bir, junges Kind, 
Um die Jugendtage? 


Nicht thut's um den Bater leid, 

Um die alte Mutter nicht, 

Leid nur, leid nur thut es mir 
Um die Jugendtage. 


Mutter, gehe weit hinweg, 

Trag’ das Kraͤnzchen uur beifeit, 

Weißt du, Mutter, felber doch, 
Daß id'6 nicht mehr trage. 


226. 
AI. 49 (176). 
Bas blies der Wind nur? 
Das ſtehnt' der Wald nur? 
Barum fdywankte die Lille? 


(86 blies der Wind nich, 
Der Bald nicht Höhnte, 
(8 ſchwankte nicht die Pilie. 


Die Schweiler weinet, 
Die junge Flaget, 
Ihr grünes Rrūniden ſchwankte. 


Nicht weine, Schweñer. 
Tu jungės Maͤgdlein. 
Wirk mergen mehr nod) weinen. 


Kels wainikeli, 
Des nūmetelį, 


Dar rytoj’ daugiaus werksi. 


Iszpis kasele, 
Szilkü saujele, 
Tai tawo mergystele! 


Numaus žėdelį 
Na baltės rankös, 
Tai tawo puikystele! 
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Denn ftatt des Kranzes 
Du trägft die Haube, 
Wirſt morgen mehr nod weinen. 


Man löf dein Haar auf, 
Die feid’'ne Flechte, 
Das war der Sdmud der Jungfrau. 


Man zieht den Ring bir 


Bon weißer Hand ab, 
Das war ja bein Gepraͤnge. 


227. 


RE. 50 (180). M. Pr. BL I, UT. 


Ko liudit, sesytes, 
Ko ne dainojat? 
Ar manės jėszkot 
Nerupestingės? 


O kur asz dainosiu, 
Kur linksma busiu? 
Ne į motytės 


Namus pareisiu. ! 


Ak kas man suszildis 
Kojas rankelės? 
O kas man kalbės 
Meilės žodelius? 


Anyta suszildis 
Kojas rankeles, 
Bernytis kalbės 
Meilės žodelius. 


Anytai beszildant 
Graudzey pawerksiu, 
Bernužiui kalbant 


Szirdį ramdisiu. 


Ten darželij žyda myronaczei. 
Czon darželij zyda Lymonaczei. 
O kur musü sesyte stowėjo, 
Cze gražiausi žiboklei žydėjo. 


Mas trauert ihr, Schweſtern, 
Barum nicht fingt ihr? 
Berlangt ihr etwa, 
Daß ich fei Heitert 


Wie Tonnt' ich mich freuen, 
Bie könnt’ ih fingen? 
Zur Mutter kehr' ih, 
Zur Heimath nimmer. 


Wer wird mir nur wärmen 
Ad, Hand’ und Fuͤße? 
Mer mit mir reden 
Gin Mort der Liebe. 


Die Schwieger wird wärnıen 
Dir Händ’ und Füße, 
Der Knabe wird reden 
Dir Liebesworte. 


Wenn fie mich erwärmet, 
Dann werd’ ich weinen, 
Wenn ſpricht der Knabe, 
Dann ſtillt's das Herz mir. 


228. 


RB. 83. 59 (296. 208). 


Dort im Garten blühen Majorane, 
Hier im Garten blühen Thymiane, 
Und wo unfer Schweſterchen geftanden, 
Blühte Augentrof in voller Schönheit. 


Kam teip glaudėsi, mano mergyte? 
Kom teip rymoji, mano jaunoji? 
Ar ne jaunos tawo dėnaieles? 

Ar ne linksma tawo szirdatele? 


Kad ir jaunos mano dėnuželes, 
Kad ir linksma mano szirdužele, 
Tikt man jaunai mergytei pagaila 
Szendėn jaunas denuies pabaigti. ' 


Per žalia kėmelį eit mergyte, 
Nesz wainiks baltoje rankelej. 
Ey wainike, jūdas wainikeli, 
Toley toley su manim" keliausi. 


Jau su Dėwu, mėla motinele, 
Jau su Dewu, mėlasis tėvveli, 
Jau su Dėwu, mylimi brolycaei, 
Jau su Dewu, mylimos sesytes. 


Du brolyczu manę palydėjo, 
Dwi sesytes man wainika kėle. 
O szis mano jaunasis bernytis 
Nė weidelio aszarates szlūste. 


Ne werk, mano jaunoji mergyte, 
Ramdik sawo smutnaje szirdyte. 
Cze tu werksi, kol tu cze paprasi, 
Anytuže, ne mamuie rasi. 


Ir iwede marcze į klėtaže, 
Pasodino už žalio stalužio. 
Kad mergyte už stalo sėdėjo, 
Anytuie inairey pažiurėjo. 

Ir atsuko žaliases kaseles, 

Ir nukėlė ruta wainikeli. 
Imkit, kelkit, mano wvainikelį' 
Kam įstumėt mane į wargeli? 


Tėk ant rauti ne darže lapelid, 
Kėk ant manės newėrni žodeliė. 
Krint nd ruta darželij' lapelei, 
Kris ir mano graudzos aszareles. 
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Warum Ichneft bu dich an, mein Mabdjen? 
Barum ſtützeſt bid auf deine Hänbdhen? 
Eind nidt dein die Tage holder Jugend? 
38 nicht fröhlich auch dein junges Herzchen? 


Ginb aud mein bie Tage Holder Jugend, 

Und if fröhlid, aud mein junges Herzchen, 
Ad, doch jammert’6 mich, das junge Mädchen, 
Daß Rd) heute meine Jugend endet. 


Durch die grüne Hofflur geht das Mädchen, 
Trägt in zarter Hand ihr grünes Kraͤnzchen. 
Ad, mein Kranz, ad, bu mein ſchwarzer Ropfpus, 
Weithin, weit wirſt du mit mir nun reifen. 


Gott befohlen denn, bu traute Mutter, 
Gott befohlen benn, bu trauter Vater, 
Gott befohlen, ihr geliebten Brüder, 
Gott befohlen, ihr gelichten Schweſtern 


Gaben mir zwei Brüder das Geleite, 

Und zwei Schweſtern hoben mir den Kranz ab. 
Und er, mein geliebter Knabe, wifchte 

Bon dem Angefichte mir die Thraͤuen. 


Beine nicht, mein liches junges Mabchen 
Aus dem Herzen laß die Trauer weichen. 
Wirk bier weinen, bis bn dich gewöhnt haſt, 
Wirk die Schwieger, nicht die Mutter Anden. 


In die Kanımer führten fie die Braut nun, 
Ließen fie am grünen Tiſch ſich fepen. 

Als fo an dem Tifdje (af das Mägdlein, 
Sah die Schwiegermutter ſcheel hinüber. 


Und Re drehten auf die Haargeflechte, 
Nahmen ihr den Rautenkranz vom Kopfe. 
Rehmet, nehmer weg mein theures Kraͤnzchen! 
Barum ſtießt ihre mich hinein in's Elend? 


Soviel Blätter ind nicht auf ben Mauten, 
Als auf mi) ummwahre Worte fielen. 
Blätter fallen von der Raut’ im Garten, 


€o aud werden meine Thränen fließen. 





229. 


MR 60 (212). R. Ve. Al I, UA 


Saulytė leidzas, 
Wakar's ne toli. 
Leiskit. lydėkit 
Mane, brolyczei. 


Die Conne finfet, 
Nah iR der Abend, 
Gutlaft, begleitet 
Mich, meine Brüder. 


Per rugiė lauką 
Per žalią lanką 
Leisim, lydėsim 
Sawo sesyte. 


O ir iszjojo 
Palydėdami 
Per žalią lanką 
Beklykaudami. 


O tu sesyte, 

Tu didzturiti, 

Ka tu ten weiksi, 
Kad ten nueisi? 


Kaip tu nulenksi 
Gaila anytą? 
Kaip nulankiosi 


Szaunes moszytes? ! 


Asz atsikelsiu 
Ir ne keliama, ? 
Ugnužę kursiu 
Ne raginama, 


Už anytelę 

Ugnuže kursiu, 

Už moszyteles * 
Wandens parnesziu. 


O tu sesyte, 

Tu didzturiti, 

Ka tu ten weiksi, 
Kad ten nueisi? 


Gana didzawais 
Pas moczutele. 
Dabar didzokis 
Pas anytele! 


Mnileliu skalbjau. 
Kad balta buczau. 
Stikleli tryniau. 
Kad wis žibėtu. 


O jau kai dabar 
Pas anytele 
Asz issiskalbsiu 
Su aszarelems. 
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Durch Roggenfelder, 
Dur grüne Wiefen 
Laßt uns begleiten 

Die liebe Schweſter. 


Hinaus fie ritten 
Ihr zum Geleite 
Durch grüne Wiefen 
Mit lautem Jubel. 


Und bu, o Schweſter, 
Die oft fd rühnıte, 
Was wirt bu thun nun, 
Wenn dort bu anfommft? 


Mie wirft du beugen 
Den Zorn der Schwieger? 
Wie wirkt beſaͤuft'gen 
Die Schwägerinnen? 


Ich werde aufſtehn, 
Auch ungewecket, 
Das Feuer ſchuͤren 
Auch unbefohlen, 


Der Schwiegermutter 
Das Feuer fchüren, 
Den Schwägerinnen 
Das Wafler Holen. 


Und bn, o Schwefter, 
Die oft fich rühmte, 
Mas mir du thun nun, 
Wenn dort du anlangft? 


Genug wohl prahlteſt 
Du bei der Mutter, 
So prable nun aud 
Bei deiner Schwieger! 


Mit Seife wuſch ich, 
Daß weiß ich würbe, 
Die Glaͤſer rieb ich, 
Bis Hell fie glänzten. 


Doch jeht, ba weile 
Ad) bei der Schwieger, 
Da werd’ ich mafden 
Mit meinen Thränen. 
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Issidzowisiu Da werd’ ich trocknen 
Sairdės duselems. Mit Herzensfeufjern, 
Samangalosiu Die Waͤſche glätten 
Su alkuneleme. Mit Ellenbogen. 
230. 

Su meironeleis Mit Majoranen 
Kėmužį szlawe, Den Hof fie fegte, 
Su pinigeleis Mit blanfem Golde 
Stalužį kloje. Den Tiſch Re bedte. 
Sauluže leidzas, Die Sonne Rntet, 
Wakar's ne toli. Bald if es Abend, 
Weszim, lydėsim Laßt uns begleiten 
Musü sesyte. Die liebe Schweſter. 

ip nuwailawom Und als wir amen 
Prė aukszto tilto: Dort an die Brūde: 
Melsczau, brolyczei, Ich bitte, Brüder, 
Ben apsistotu. Laßt Hier doch halten. 
Ass pažiurėczau Beſehen möcht id) 
Zalia wainika, Mein grünes Kraͤnzchen, 
Asz pažiurėczau Befchen moͤcht' ih 
Aukso žėdatį. Das goldne Ringlein. 
Daugiaus wainika 36 werbe ferner 
Asz ne döwösiu, Den Kranz nicht tragen, 
Daugiaus žėdatį Den Ring nicht ferner 
Asz ne nesziosiu. Am Ginger führen. 

231. 
NR. Br. BL V, 82. 


Eit tetuzis per kėmą. 
Eit senasis per kema, 


Wesdams isz naujos strajužės 


Jūdbėrį žirgytį. 


Eiksz, sunyti, ben artyn, 
Eiksz. jaunasis, ben artyn, 


Satay tawo, tawe, sunyti, 


Jūdbėris širgytis. 


Asz ne eisiu ney srtyn, 
Ney raudisiu szirdaže. 


Juk žinai. tetuži, patsai, 


Ass jį ne jodysia. 


Geht der Bater ūber'n Hef, 

Geht der alte über'n Hof, 
Führet aus dem nenen Gialle 

Gin ſchwarzbraunes Bferbden. 


Komm, mein Gėknden, ber zu mir, 
Komm, du junges, Bet zu mir, 

Eiche, dein, ja dein if, Göhnchen, 
Diefer Dunfelbraune. 


Rein, id femme nicht zu Dir, 
Bill betrüben nidyt mein Herz, 

Deißt du's doch, mein Bater, felber, 
36 werd' ie nicht zeiten. 


Dėkui, tetuž', auginai, 
Į darbelius mokinai, 

Juk ne saw, ne saw, svwetimam 
I zentus nuleidai. 


Liud’ ir giroj’ klevvelei, 

Liud’ ir darze obelei, 
Liud’ ir musü bernuzytis 

Jaunujė denelid. 

* „+ 

Eit mamuže per kėmą, 

Eit senoji per k&ma, 
Nesza rutü wainikeli 

Isz naujös svrirnužės. 


Eiksz, dukryte, ben artyn, 
Eiksz, jaunoji, ben artyn, 

Sztay tawo, tawo, dukryte, 
Rutü wainikelis. 


Asz ne eisiu ney artyn, 
Ney raudisiu szirduze, 

Juk žinai, mamute, pati, 
Asz jį ne dėvvėsiu. 


Dėkui, mamuž, auginai, 
Į darbelius mokinai, 

Juk ne saw, ne saw, swetimam 
Į marczes nuleidai. 


Liud’ ir kėme mergytes, 

Liud' ir darže rutytes, 
Liud’ ir musė mergužyte 

Jaunujė dėnelid. 


Mamuie mano, 
Tai wargü gana, 
Kol manę užauginai, 


Daug naktuziü budrawai. 


Prausei juk baltay, 
Į szilkus rödei; 
Ar asz taw ne mylima? 
Ar asz taw ne kentima? ! 
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232. 
Bt. Br. BL V, 354. 


Dank dir, Bater, zogſt mich auf, 
Hielteft mid zur Arbeit an, 
Aber nicht für dich, für Fremde, 
Schickteſt mid, zum Freien. 


Ahorn trauert in dem Wald, 

Sn dem Garten aud das Obſt, 
So aud trauert unfer Knabe 

Um die Jugendtage. 


* » 
J 


Geht die Mutter über'n Hof, 
Geht die alte ūber'n Hof, 
Trägt ein grünes Rautenkraͤnzchen 
Aus der neuen Kammer. 


Komm, o Todter, her zn mir, 
Komm, bu junge, ber zu mir, 

Siehe, dein, ja bein if, Tochter, 
Diefes Rautenfrūniden. 


Mein, ich komme nicht zu bir, 

Mill betrüben nicht mein Herz. 
Weißt du's doch, o Mutter, felber, 

Ich werd’ ihn nicht tragen. 


Dank dir, Mutter, zogft mich auf, 


Hielteft mich zur Arbeit an, 
Aber nicht für dich, für Grembe, 
Liegen mich ja freien. 


Mädchen trauern in dem Dorf 

Auch die Rauten auf dem Beet, 
So aud trauert unfer Mädchen 

Um bie Jugendtage. 


Geliebte Mutter, 
Haft viel gelitten, 
Bevor du mich erzogen, 
Haft mande Nacht durchwachet. 


Du wuſcheſt weiß mich, 

Mein Klein war Ekide; 
Bin ich dir denn nicht lieb mehr? 
Kannft du mich nicht mehr leiden? 


Ar ne gailėjeis, 

Kad jei 
Sawwalninkui bernyczui, 
Rusto tėvo sunyczui? 


Gaidys pragydo, 
Rozes pražydo, 
Iszausz ir taw, sesyte, ' 

Jau paskuje dėnuže. 


Krint medzü lapai 
Krint obolelei, 
Krint graudzos aszareles 

Sesytei ni weiduio. 3 
Gelton’s smuikelis, 
Didis pulkelis, 

Man jaunai palydėti, 

Mamužei paminėti. * 


Į naujaje klėtatę. 


O ir atėjo 
Senoji motinele. 
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233. 


That dir e6 Leib nich, 

Mich zu verfpreden 
Dem eigenfinn’gen Burfden, 
Dem Sohn des zorn’gen Baterė? 


Die Hähne Fräßen, 

Die Rofen blühen, 
Auch dir bridi an, o Schwerter, 
Der Jugendtage Iehter. 


Bom Baum die Blätter, 
Die Aepfel fallen, 

Es fallen heiße Thränen 

Dem Schweſterchen vom htlip. 


Die gelbe Beige, 

Der große Reigen, 
Mic junge zu geleiten, 
Der Mutter zur Grinnrung. 


N. Tr. BL VIII, 406. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 


Mano mėla üszwyte. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 


Mano mėla üsıwyte. 
Ar pažadėsi 
Tawo jauną dukryte? 


Leiste rods leisczau, 
Zadėte 

Tikt jus n’iszweszit 
Mano dukters kraitaczas. 


Gonnabenb'6 fegte 
Ich ſtets den grünen Hofplaf, 
Und jeden Gonntag 
Gab Gūfen id) entgegen. 


Zu Rofle kamen 
Fünf, Gedje, junge Burfce, 


Sinein fe gingen 
Gleid in die neue Kammer. 


Da fam Hinzu and 
Be er 

Gi, fei gegräßt uns, 

Du liche Ghwiegermmutter! 


Gi, fei gegrüßt uns, 


Gijon Yeine junge Tochter? 


BIN fie euch geben, 
Bid Re euch gern verfpreden, 
Ihr aber werdet 
Broführen nit den Brantfet- 


Kad mes n’iszweszim 


Tawo dukters kraitaczus, 


Pasikinkysim 
Penkis szeszis žirgyczus. 


Ir uzdedisim 
Zaliü szilkü strangelius, 
Tai mes iszweszim 
Tawo dukters kraitaczus. 


Ne nuwazawo 
Na moczutės dwvarelio, 

Ir apsistojo 
Szeszi szirmi žirgelei. 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 

Ne nutrankykit | 
Margü skryniü kojates. 


Kad nutrankysit 
Margü skryniü kojates, 
Ne pataisysit 
Be brolio diszėraczo. ' 


Ne weszkit lyjant 
Mano dukters kraitaczus, 
Ne nulydikit 
Margi skryniė rasztaezus. 


Kad nulydįsit 
Margü skryniė rasztaczus, 
Ne pataisysit 
Be brolio molorelio. * 


Ne weszkit greitay 
Mano dukters kraitaczus, 
Ne nudauzykit 


Margü skryniü spynates. 


Kad nudaužysit 
Margė skryniü spynates, 
Ne pataisysit 
Be brolio kleiszmantaczo. 


Ui tu apwyneli. 
Zalias puroneli, 

Kol wönss buwai, 
Waidažid ne darei 


LJ 
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234. 


Stan. 13. 


Wenn wir ben Brautſchatg 
Der Tochter nicht wegführen, 
&o fpannen an wir 
Fünf Pferde oder fechfe. 


Mir legen vor aud) 
Grünfeidne gute Stride, 

Go führen weg wir 
Der Tochter ganzen Brautſchatz. 


Noch waren weg fe 
Richt von der Mutter Hofe, 
Da fanden fill (don 
Die Pferde, die ſechs Schinmel. 


Fahrt nur zu fhnell nid 
Mit meiner Tochter Brantfdjas, 

Daß ihr nicht abbredt 
Der bunten Schreine Fuͤßchen. 


Wenn ihr abbredhet 
Der bunten Schreine Füßchen, 
So felt ihr's Ber nicht 
Ohn' eines Tiſchlers Hülfe. 


Fahrt nidt im Regen 
Mit meiner Tochter Brautfdas, 
Laßt nicht verregnen 
Die Malerei der Schreine. 


Laßt ihr verreguen 
Die Malerei der Schreine, 
Go ftellt ihr's Ber nicht 
Ohn' eines Malers Hülfe. 


Fahrt nur zu ſchnell nicht 
Mit meiner Tochter Brantidjas, 
Daß ihr nicht abſtoßt 
Der bunten Schreine Schlößer. 


Denn ihr abfloßet 
Der bunten Schreine Schlöffer, 
Go ftellt ihr's her nicht 
Ohn' eines Kleinſchmidt's Hülfe. 


Gi bu loſer Hopfen, 

Gi bu grüner Schleicher, 
Als du allein warſt 

Gab es keinen Hader. 


O kaip tu 

Grynūsius mėželius. 
Tu apwyneli, 

Waidužį padarei. 


Ui tu seserele, 
Balta lelijele, 


Kol wena buvai. 


Wargelio ne matei. 


O kaip tu prilygai 

Jauna bernuteli, 
Tu seserele 

Wargelį pamatei. 


Ui jūs dewerelei. 
Baltėji brolelei, 
Pamažu weszkit 


Margases skryneles. 


Ui pamažu weszki! 

Margases skryneles, 
Ne nuskaldykit 

Skryniü pakojeles. 


Kaip jos nuskaldysit 
Skryniü pakojeles, 

Ne pridirbdįsit 
Be staloriutelio. 


Mes pasisamdysim 
Tilžės atalorelį. 

Mes pridirbdisim 
Skrynems pakojeles. 


Ui pamažu weszhit 

Margases skryneles, 
Ne nutrankykit 

Skryniė jutryneles. 


Kaip jus nutrankysi! 
Skryniü jutryneles, 

Ne pridirbdjrit 
Be slcsorieielio. 


Mes pasiaamdysim 
Rygės slösoreli, 

Mes pridirbdįsim 
Skrynems jutryneles. 
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Seit du dich verbunden 
Mit der reinen Gierite, 
Du böfer Hopfen, 


Machſt du Streit und Haber. 


Gi, du liebe Schweſter, 
Gi, bu zarte Lifie, 

Als du allein warfl, 
Sahſt du feine Gorge. 


Geit du di verbunden 

Mit dem jungen Burfden, 
Du liebe Schweſter, 

Lern du Sorgen kennen. 


Gi, ihr lieben Schwaͤger, 
Ihr geliebten Brüder, 

O fahret langfam 
Meine bunten Schreine. 


Gi, fo fahret langſam 

Meine bunten Schreine, 
Daß ihr nicht abbrecht 

Füßchen von den Schreinen. 


Wenn ihr aber abbrecht 

Füßchen von den Schreinen, 
Eo laßt ihr's machen 

Wohl nicht ohne Tischler. 


Müflen wir dann bingen 

Tilfi's Tifchlermeifter 
Und maden laflen 

Füßchen an die Schreine. 


(Gi, fo fahret langſam 

Meine bunten Echreine, 
Daß ihr nidt abſtoßt 

Schloͤſſer ven den Schreinen. 


Wenn ihr aber abiloft 

Schloͤſſer von den Echreimen, 
Eo laßt ihr's machen 

Wohl nicht ohne Schloſſer. 


Müflen wir dann Lingen 
Riga’s Schloſſermeiſter 
Und machen laſſen 
Schloͤſer an die Schreint. 
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Ui pamažu westkit 

Margases skryneles, 
Ne iszbarstykit 

Plonases drobeles. 


Kaip jus iszbarstysit 
Plonases drobeles, 

Ne iszausdisit 
Be audėjuželio. 


Mes pasisamdysim 

Wilniaus audėjelį, 
Mes iszausdįsim 

Plonases drobeles. 


Pro ruteliũò darželį, 
Pro vvysznelii sodnelį, 
Isz ten atjojo du jaunu berneliu. 


Iszėjo tetuszelis 
Ir užkėle wartelius: 
Jokit pro szalį, jus jauni bernelei. 


Ne paaugo dukrele, 
Ne suklojo kraitelį, 
Dabar ne czėsas su jumis kalbėti. 


Pro rutužiū darželį, 
Pro wyszneliü sodnelį 
Isz ten atjojo da jaunu berneliu. 


Iszėjo motuszele 
Ir atkėle wartelius: 
Jokit į kėmą, jus jauni bernelei. 


Jau paaugo dukrele, 
Jau suklojo kraitelį, 
Jau yra czėsas su jumis kalbėti. 


Tetuszi tetuszeli, 
Tetuszi tetuszeli, 
Kaip mes iszweszim dukrelės kraitelį? 


Imki , broli, kirweli, 
Kirski swirno slengstelį, 
Teip jus iszwesait dukrelės kraitelį. 
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Gi, fo fahret langfam 
Meine bunten Schreine, 

Daß ihr nit ausſtreut 
Keine Leinwandbflüde. 


Wenn ihr aber ausfireut 

Keine Leinwanbflüde, 
Laßt ihr fie weben 

Wohl nicht ohne Weber. 


Prüfen uns dann bingen 

Wilna's Webermeifter 
Und weben laflen 

Feine Leinwanbftüde. 


— — — — — 


235. 


D. 107. 


Vorbei am Rautengarten, 
Vorbei an den Kirſchbaͤumen 
Geritten kamen da zwei junge Burſchen 


Es ging hinaus der Vater, 
Und madte zu das Hofthor: 
Bon bannen reitet nur, ihr jungen Burfchen. 


Nod ein iſt meine Tochter, 
Noch fertig nicht ihr Brautſchatz. 
Rod iſt's nidt Zeit, daß Ke mit euch darf reda 


Borbei am Rautengarten, 
Borbei an den Kirfchbäumen 
Geritten famen da zwei junge Burfden. 


Es ging hinaus die Mutter 
Und öffnete das Hofthor: 
Ihr jungen Burfchen, reitet in den Hof ein. 


Erwachen ift die Tochter, 
Bereit hat fie den Brautfdjas, 
Run i es Zeit, daß fe mit euch darf reden. 


Gi, Bater, lieber Bater, 
Gi, Bater, lieber Bater, 
Wie führen weg wir deiner Tochter Brautſcha 


Nimm eine Art, o Bruder, 
Zerfchlag’ die Kanmerſchwelle, 
So Hunt ihr nehmen meiner Tochter Brautſche 


Tetuszi tetuszeli, 


Tetuszi tetuszeli, 
Kaip mes isıgisim dukrelės bandelė? 


Imki, brolį, po wöns, 
Ne paliki ne wėną, 
Teip jus iszgjeit dukrelės bandelę. 


Tetuszi tetuszeli, 
Tetuszi tetuszeli, 
Kaip mes iszweszim jaunsje dukrele? 


Kinkykit bėrus žirgus 


Į margüsius ratelius, 
Teip jus iszweszit jaungje dukryte. 
Tetuszi, tetuszeli, 


Tetuszi tetuszeli, 
O kaip mes weszim jaunsje mergele? 


Gaidelis stangarėta, 
Wisztos krauklai karšta, 
Teipo jus weszit jaungje mergele. 


Ir tekinei stukinei 
Isz raudono batwynio, 
Pakalnuy vwažojint smiltes dulkėja. 


Per pluteje upele, 
Per ilgsji tiltelį 


Lengwa palengwa jaunaję mergele. 
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Gi, Bater, lieber Bater, 
Gi, Bater, licher Bater, 
Bie treiben wir hinaus der Tochter GHeerbe? 


Nimm fle, o Bruder, einzeln, 
Laß nik ein Stück zurüde, 
Go koͤnnt ihr treiben meiner Tochter Heerde. 


Ci, Bater, lieber Vater, 
Gi, Bater, lieber Bater, 
Bie führen wir hinweg die junge Tochter? 


Spannt un die braunen Moſſe 
Bor einen bunten Wagen, 
So führet ihr hinweg die junge Tochter. 


Gi, Bater, lieber Bater, 
Gi, Bater, lieber Bater, 
Und wie kutfchieren wir das junge Mädchen. 


Der Haushahn iR der Kutfcher, 
Die Hühner — — ? 
Go könnt kutſchieren ir das junge Mädchen. 


Und die gereiften Mäder 
Aus einer rothen Babe, 
So flänbt, bergab, der Sand in dichten Wollen. 


Und über’s breite Zlüfßchen, 


Ueber die lange Brüde, 
Führt langfam, langfam nur das junge Maͤdchen 


236. 


N. Br. Ai. VIII, 118 X, X. 


Mėgo noriu, saldaus mėgo, 
N’jmanau kur galti. 

Geuczau köme mergužyte. 
Ne žinau ką veikia, ' 


Siųsczau pasla ir tarnėlį. 
K, mergyte veikia. 

Skina pina wainikeli 
Zaliujü rutaczd. 


Ji skindama, dabladama 
Su wainiku kalba: 
ainikeli Zalid rutd, 
Kur mudu nueiswa? ? 


Schlummer ſuch ih, füßen Gchlammer, 
Weiß nit, wo mic beiten?! 

Hätte gern im Dorf ein Madden, 
Weiß nicht, wie ihr's gehet 


Boten, Diener möcht ich fenden, 
Bas das Maͤdchen ſchaffet. 

Pflücket, windet ih ein Kraͤnzchen 
Wohl aus grünen Bauten. 


Aber pfūdenb and ihn fdymüudend, 
Sprit Re mit dem Rrange: 
Du mein Kranz von grünen Mauten, 
Wohin gehn wir beide? 
13° 


O asz žaliosiu swirnelej' 


O ta už bernelio, 


Asz swirnelej’ bežaliosiu, 


Tu jauna bevrerksi. 


Asz pas sawo motinelę 
Kai rože žydėjau, 
O pas tawe, bernuželi, 
Kai mėta pawysiu. 


Asz pas sawo motinele 
Kai darie rutele, 
O pas tawe, bernuteli, 


Kai rankoj' kvrėtkele. 


Ey dakryte, ey jaunoji, 
Eik į rutü darza. 


Kam rutytes, kam žalioses 


Tawo taip naliudo? 


Ko nuleido žalias szakas 
Ant jūdės žemelės? 

Tu dukryte, tu jaunoji, 
Sulenksi kwetkele.. 


Ir priėjo pilnas kėmas 
Baltujü wvėszneliū, 

Ir apsėdo baltus stalus 
Jaunoses moszeles. 


Ey dukryte, ey jaunoji, 
Iszeisi su sweczeis, 

Iszwes tawe tas pulkelis 
I sweczü szalele. 


Ozi ten tu ne girdėsi 
Tetužį dejojant. 
Ney senaje motinele 


Sunkey dusaujencze. 


Tenay tu ir ne girdėsi 
Brolyczü dainojant, 

Ney jau koji sesuželiū 
Jaunimelij’ szokant. 
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237. 
N. Br. BL X, 327. 


Ich merb' grünen in der Kammer, 
Du bei deinem Liebften. 

Ich werd' in der Kammer grünen, 
Du, mein Kind, wirft weinen. 


Sa, bei meiner lieben Mutter 
Blühr ich gleid der Mofe, 

Doc bei bir, bu lieber Knabe, 
Welk ih, wie die Münze. 


Heim bei meiner Mutter war ih 
Mie die Raut’ im Garten, 

Dod bei dir, bn lieber Knabe, 
Wie'n gepflüdtes Eträufchen. 


Geh, mein Töchterchen, du junges, 
In den Rautengarten. 

Barum find bie grünen Rauten, 
Warum, ad, fo traurig? 


Warum fenkten fie die Zweige 
Bis zur Erde nieder? 

Du mein Töchterchen, mein junges, 
Binde dir ein Straͤußchen. 


Und es füllte ganz der Hof fd 
Mit gepupten Gaͤſten, 

Um die weißen Tifche faßen 
Zunge Shmwägerinnen. 


Wirk, mein Töchterchen, mein junges, 
Mit den Gaͤſten ziehen, 

Die Geſellſchaft wird dich führen 
In die fremde Gegend. 


Ah, dort wirft du nicht mehr hören 
Deinen Bater ftöhnen, 

Nicht die alte Liebe Mutter 
Schweren Herzens feufjen. 


Dort aud wirft bu nicht mebr hören 
Deine Brüder fingen, 

Nicht mehr fehn der Schweſtern Füße 
Bei dem Tanze Hüpfen. 


Žalios, žalios dar ruteles, 
Zalios dar roželes, 
Ale sawo jaunas dėnas 


Daugiaus ne matysiu. 


O kad asz augau 
Pas motinele 
Kai ežere nendrele, 


Tai siante, siunte 
Mane motuie 
Į jures skalbt' drobele. 


Ne tėk asz skalbjau, 
Kėk graudzey werkiaa, 
Ant rankuziü rymojau. 


Ey pareit, pareit 
Mano brolužis, 


Juružems parluloja. 


Sesyt, sesyte, 
Sesyte mano, 
Ko rymai ant rankeliü? 


Kur asz ne werksiu? 
Kur oe rymosiu? 
Zad’ mane toli leisti. 


Ey cit, ne werki. 
Mano sesyte, 
Dar n'eisi szi metelį. 


Taisyk , sesuže, 
Naujas stakinies, 
Ausk plonases drobeles. 
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Sondern hören wirk bu dorten 
Nur den Kuful rufen, 

Und des Meeres und des Haffes 
Waſſerwogen rauſchen. 


Ließ ich gern doch eine Drücke 
Bau'n von reinem Gilber, 
Daß ich könnt’ zur Mutter kehren, 

Zu den Jugenbiagen. 


Ad, wohl grünen noch die Rauten, 
Grünen nod) die Mofen, 

Aber meine Iugenbtage 
Werd' ich nicht mehr fehen. 


Ale ih emporwuchs 
Bei meiner Mutter, 
Bie in dem Eee das Schilfrohr, 


Da fandte, fanbte 
Mid meine Mutter 
Zur See, die Leinwand wafchen. 


Nicht ſoviel wuſch Id, 
Als bitter weinen 


Ich auf die Hand mich Rūgte. 


Da kehrte, kehrte, 
Mein thenrer Bruder, 
Zu Schiffe kehrt' er wieder. 


Ad, Schweſter, Echweſter, 
Du meine Schweſter, 
Bas ſtüh'ſt di auf die Händchen? 


Soll ich nicht weinen, 
Mein Haupt nicht Küpen? 
Weithin werd’ ih vermaͤhlet. 


Ci, Kill, nicht weine, 
Geliebte Schweſter, 
Wirk nod) dies Jahr nicht gehen. 


Drum orbne, Schweſter, 
Nur neu ten Webſtuhl 
Und webe feine Leinwand. 


Staklužes taisiau, 
Drobutes audzau, 
Asz pati graudzey werkiau. 


Ne tėk szuweliü, 
Kėk aszarelid 
Krint ant plonä drobelid. 
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Den Webſtuhl Pelė ich, 
Ich webte Leinwand, 
Doch felber weint’ id) bitter. 


Nicht foviel Würfe, 


Als heiße Thraͤnen 
Auf das Gewebe fielen. 


239. 


Sta. 15. N. Pr. BL XI, 265. 


Dukrytele mano, 
Lėlijele mano, 
Eik į ruta darželaitį. 


Ten tu pasiskisi, 
Ten tu nusipisi 


Žalia ratd wainikeli. 


Wainikeli mano, 
Zaliukeli mano, 
Szį wakarą ant galwelės. 


O rytoj? rytelį 
Užtekės saulele, 
Nulms tawe nd galwelės. 


Nuims wainikeli, 
Uždės gopturelį, 
Sankumelį ant galwelės. 


Sunkumas galwvelės, 
Smutnumas szirdelės 
Ir wisoki rupestelei. 


Wainikelis mano 
Žaliukelis mano, 
Lengwumelis ant galweles. 


Lengwumas galwelės, 
Linksmumas szirdelės, 
Nėr' nėjokio rupestelio. 


Waikszczoj' powa po dwars, 
O powele po dwara, 
Graži powelės plunksnele 
Zemaiczä žemelej'. 


Meine liebe Tochter, 
Meine zarte Lille, 


Geh bod) in den Rautengarten. 


Da folft du bir pflüden, 
Da fol du bir flechten 
Einen Kranz von grünen Rauten. 


Ad, mein liebes Kränzchen, 
Du mein trautes, grünes, 
Heute Abends auf dem Kopfe. 


Aber morgen frühe, 
Kaum geht auf die Sonne, 
Nehmen fie dich. mir vom Kopfe. 


Nehmen mir das Kränzdhen, 
Setzen mir die Haube 
Auf den Kopf als fchwere Būrbe. 


Bürde meinen Hanpte, 
Trauer meinen Herzen, 
Ad und lauter eitel Sorgen. 


Ad), mein grünes Kränzchen, 
Meine grüne Zierbe, 
I fo leicht auf meinem Kopfe. 


Leichte Safi dem Gaupte, 
Freude meinem Herzen, 
Und ich weiß von Feiner Sorge. 


240). 


Gtan. 16. 


Pfau fpazieret auf dem Hof, 
Ja, das Pfauchen anf dem Hof, 
Schön wohl if die Pfauenfeber 
Im Z'emaitenlande. 


Wargelij" palikti? 


NB. Diefe drei Strophen wiederholt Etan. nod) dreimal, mit der einzigen Barlation, 
daß Ratt des Waters nach einander der Wutter (motuszelds), des Bruders (broluželio) und 
der Schweſter (seserelės) gebadi wird. Der Inhalt der Daina bezicht ih darauf, daß in 
manchen Gegenden Z'emaitens die Madden ihren Kopfpug mit Pfauenfedern ſchmücken, welche 


Re nad) der Hochzeit ablegen müſſen. 
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Thut es um den Pfau dir Leid? 
Um die Bfanenfeder leid? 


In der Roth zu lafien?! 


Nicht thut’s um den Pfau mir leid, 
Um die Pfauenfeder nicht, 


Wie mir’s leid thut, meinen Vater 


In der Roth zn laſſen. 


"J rą * 
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@tan. 17. R. Br. BL. XI, 246. 


Ey ko sėdi, broleli, ko rymai? 
Ey ko lindi, jaunasis, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses dėneles? 


Ar ne tawo jūdbėris žirgelis? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano jūdbėris žirgelis, 
Gaila mano szirduželei, gailu, 
Gaila mano tetuszį palikti. 


Ey ko sėdi, broleli, ko rymai? 
Ey ko liudi, jaunasis, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses deneles? 


Ar ne tawo tymasis balnelis? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano tymasis balnelis, 
Gailu mano szirduželei, gailu, 
Gaila mano motusze palikti. 


Ey ko sėdi, broleli, ko rymai? 
Ey ko liadi, jaunasis, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses dėneles, 
Ar ne tawo aukselio kilneles? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles. 
Jeib ir mano aukselio kilpelės, 
Gaila mano szirdutelei, gaila, 
Geilu mano brolelį palikti? 


Baru, Bruder, füge du und Rune? 

Barum, junger, trauert du und Rune? 
Ginb nicht dein die fchönen Iugenbiage? 
FR nicht dein das dunkelbraune Mößlein? 


Sind and mein die ſchoͤnen Jugendtage, 
IR aud mein das dunkelbraune Mößlein, 
Thut mir'6 bed) fo wehe in dem Herzen, 
Daß ih meinen Bater foll verlafen. 


Barum, Bruder, ige du md innen! 
Barum, junger, trauer bu und Anne? 
Sind nidt dein die fehönen Jugenbtage? 
SR nidt deim der fhöne Lederfattel? 


Ginb aud mein die ſchoͤnen Jugendtage, 
JR aud mein der ſchoͤne Lederfatiel, 
Ihut mir'6 doch fo wehe In dem Herzen, 
Dai ih meine Mutter ſoll verlaffen. 


Barum, Bruder, Risch bu und inne? 

Barum, junger, trauert du und inne? 
Sind nicht dein die ſchoͤnen Iugenbtage? 
Sind nicht Vein die Gteigbügel von Bold? 


Eind aud mein die ſchoͤnen Jugenblage, 
Ginb aud mein Die Gieigbūgel von Golde, 
Thut mir'6 doch fo wehe im dem Herzen, 
Daß ich meinen Bruder foll verlaffen. 
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Ey ko sėdi, broleli, ko rymai? 
Ey ko liudi, jaunasis, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses dėneles? 
Ar ne tawo szwėsus pentinelei? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano szwėsus pentinelei, 
Gaila mano szirduželei, gailu, 
Gailu mano sesele palikti. 


Ey ko sėdi, broleli, ko rymai? 
Ey ko liudi, jaunasis, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses deneles? 
Ar ne tawo szisai wakarelis? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano szisai vakarelis, 
Jaunas mano dėnas palydėjau, 
Ir man jaunam labay pagailėjo. 


O kur musü brolelis sėdėjo 
O kur musū jaunasis rymojo, 
Ten iszdygo žalias dėvwmedelis, 


Aszaruziü Zemuze ne kėle. 


Iszein musė brolelis isz stainės, 
Issiweda zirguzelj rankoj': 
Zirguzeli, jüdbereli mano, 

Ar tu eisi su manimi drauge? 


Asz paprates su tawimi eiti, 
Asz paprates keliužį keliauti; 
Parupes man tolimi kelelei, 

Ir pagris man jūdėji purwelei. 


%“ + % 


Ey ko sedi, sesele, ko rymai? 

Ey ko liudi, jaunoji, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses deneles? 

Ar ne tawo ratü wainikelis? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles. 
Jeib ir mano rutū wainikelis, 
Gaila mano szirduzelei, gailu, 
Gaila mano motusze palikti. 


Ey ko sėdi, sesele. ko rymai? 
Ey ko liudi, jaunoji, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses deneles? 
Ar ne tawo aukselio žėdelis? 


Barım, Bruber, ige du und inne! 
Warum, junger, trauerfi du unb finneh? 
Eind nicht dein die ſchoͤnen Iugenbiage? 
Sind nicht dein die ſchoͤnen blauken Gpores! 


Sind aud mein die ſchoͤnen Iugenbiage, 
Sind aud mein die fhönen blaufen Gyeren, 
Thut mir'6 doch fo wehe in dem Herzen, 
Daß ich meine Schwefter foll verlaffen. 


Warum, Bruder, fibek bu und nme! 
Marum, junger, trauerſt du und inner! 
Sind nicht dein die ſchoͤnen Iugenbtage? 
Gilt nicht dir die Feier dieſes Abenbet 


Sind aud mein die ſchönen Iugenbtage, 
Gilt aud mir die Feier diefes Abenbe, 
Abgethan find doch die Iugenbtage, 

Das iſt's, was mit Trauer mich erfüllet. 


Und wo unfer Brūberden gefeflen, 

Wo er finnenb auf die Hand ſich Füße, 
Da fproß eine grüne Gbetrante, 

Und die Erbe faßte nicht die Thraͤnen 


Unfer Bruder fchreitet aus dem Stalle, 

Führet an der Hand fein liches Roͤßlein: 
Theures Röplein, du mein Dunfelbsaumer, 
Willſt du aud zufammen mit mir gehen? 


Bin id) dod gewohnt mit bir zum gehen, 

Doch gewohnt, fo manden Meg zu maden; 
Statt der Pflege werben weite Meifen, 

Etatt der Stallung ſchwarzer Roth mein Theil fein. 
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Warum, Schweiter, ſitzeſt du und Anneli? 
Warum, junge, trauerk bu und finneR? 
Eind nicht dein die ſchoͤnen Iugenbiage ? 

Iſt nicht dein der Kranz von grünen Mania? 


Einb aud mein die fhönen Fugendtage, 

Iſt aud mein der Kranz von grünen Manta, 
Thut mir's bod fo wehe in dem Herzen, 
Daf id meine Mutter fol verlafen. 


Warum, Schweher, fipen du und inne? 
Warım, junge, trauerft da und finnef? 

Sind nidt dein die ſchoͤnen Jugendtage? 
IR nicht dein das feine gold'ne Ringlein? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano aukselio žėdelis, 
Gaila mano szirduielei, gailu, 
Gailu mano tetuszį palikti. 


Ey ko sėdi, sesele, ke rymai! 
Ey ko liudi, jaunoji, ko rymai? 
Ar ne tawo jaunoses deneles? 
Ar ne tawo margoses skryneles? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano margeses 

Gaila mano szirduželei, gaila, 
Gaila mano seselę palikti 


Ey ko sėdi, sesele, ko rymai? 
Ey ko lindi, jauneji, ko rymai? 
Ar ne tawo jaanoses dėmeles? 
Ar ne tawo plonoses drobeles? 


Jeib ir mano jsunoses dėneles, 
Jeib ir mano plonoses drobeles, 
Gailu mano szirduželei, gailu, 
Gailu mano broleli palikti. 


Ey ko sėdi, sesele, ko rymai? 
Ey ko liadi, jaunoji, ko rymai? 
Ar ne tavo jaunoses dėneles? 
Ar ne tawo szisai vakarelis? 


Jeib ir mano jaunoses dėneles, 
Jeib ir mano szisai wakarelis, 
Jaunas mano dėnas palydėjau, 


Ir man jaunai labay pagailėjo. 


O kur mus4 sesele sėdėjo, 
O kur must jaunoji rymojo, 
Ten iszdygo balta lelijele, 
Aszaružii žemuže ne kėle. 


Iszein musė sesele isz daržo, 
Issinesza wainikeli rankoj: 
Wainikeli , zaliukeli mano, 
Ar tu eisi su manimi drauge? 


Asz paprales su tawimi eiti, 
Asz paprates keliažį keliauti, 
Papus mane sziaurįsis wöjelis. 
Pawys mano žalėji lapelei. 
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Sind aud mein die ſchoͤnen Iugenbtage, 
SR auch mein das feine goldne Ninglein, 
Thut mir's bod fo tebe in dem Herzen, 
Daß ich meinen Baier fol verlaffen. 


Barum, Schweſter, ſigeſt du und finneit? 
Barum, junge, trauert bn uud finneft? 
Ginb nidt dein die ſchoͤnen Jugenbtage, 
Sind nidt dein die ſchoͤnen bunten Schreine? 


Sind aud mein die ſchoͤnen Iugendtage, 
Eind aud mein bie fchönen bunten Gdreine, 
Thut mir'6 bod fo wehe in dem Herzen, 
Daß id) meine Schweſter fell verlaffen. 


Warum, Schweſter, ſiheſt du und Finnen! 
Barum, junge, trauer du und Rune? 
Sind nidt dein die ſchönen Jugendtage? 
Sind nicht dein die feinen Leingewebe? 


Ginb aud mein bie ſchoͤnen Iugenbiage, 
Eind aud mein die feinen Leingewebe, 
Thut mir’s bod fo wehe in dem Herzen, 
Daß ich meinen Bruder foll verlaflen. 


Barum, Schweſter, ſiheſt bu und inne? 
Barum, junge, trauert bu und inne? 
Ginb nicht dein die ſchoͤnen Iugendtage? 
Gilt nicht bir die eier dieſes Abende? 


Eind aud mein die ſchoͤnen Iugenbtage, 
Gilt andy mir die Feier diefes Abends, 
Abgethan find doch die Iugendtage, 

Das iR’e, was mit Trauer wich erfüllet. 


Und wo unfer Schweſterchen geſeſſen, 
Mo fie ſinnend auf die Hand fi ſtützte. 
Da erblühte eine weiße Lilie, 

Und die Erde faßte nicht die Thraͤnen. 


Uufre Schweſter fchreitet aus dem Garten, 
An der Hand Hält Re ihr Rautenkraͤnzchen: 
Theures Kraͤnzchen, meine grüne Zierbe, 
Willſt du aud zufammen mit mir gehen? 


Bin id doch gewohnt mit dir zu gehen, 
Dech gewohnt, jo menden Weg zu madın; 
Mich zerfanfen wird der lalte Rorbwinė, 
Bellen werden meine grünen Blätter. 


Ko liudi patineli, 
Ko liudi? 
Ko liudi, žaliukeli, 
Ko liudi? 
Tu užaugai tarp medelid, 
Krowei žėdelius tarp lapeliū, 
Ko liudi? 


To liudzu putinelis, 
To liudzu, 
To liudzu žaliukelis, 
To liudzu; 
Szalna szala mano žėdus, 
Wėjas lauže mano szakeles, 
To liadzu. 


Ko liudi, broluželi, 
Ko liudi? 
Ko liudi, dobileli, 
Ko liudi? 
Tu užaugai pas tėvrelį, 
Szėrei žirgelį tarp broleliū, 
Ko liudi? 


To liudzu broluželis. 
To liudzu, 
To liudzu dobilelis, 
To liudzu; 
Szalyn waro mane jauną, 
Szalyn weda mano žirgelį, 
To liudzu. 


Ko liudi, seserele, 
Ko liudi? 
Ko liudi, lėlijele, 
Ko liudi? 
Tu užaugai pas motuszę, 
Krowei kraitelį tarp seselid, 
Ko liudi? 


To liudza seserele. 
To liudzu, 
To liudzu lėlijele. 
To liudzu; 
Szalyn waro mane jauną, 
Szalyn weža mano kraitelį. 


To liudzu. 


Was trauert bu, Holunber, 
Mas trauerft? 
Was trauerft, grünes Baumdea, 
Was trauerfi? 
Wuchſeſt auf ja unter Bäumen 
Und haͤufteſt Blüten in dem Laube, 
Mas trauerft? 


Drum traure id Holunber, 
Drum traur' (d, 
Drum traur’ ich grünes Baumdjes, 
Drum traur’ id; 
Reif erftarrte meine Blüthen, 
Und meine Zweige brach ber Wind ab, 
Drum traur' id). 


Mas trauerft bu, o Bruber, 
Was traucr? 
Was trauerfi bu, dem Klee gleich, 
Was tranerft? 
Wuchſeſt auf ja bei dem Bater, 
Bei Brüdern fütterteft dein Roß bu, 
Mas trauer} 


Drum traue ich junger Bruber, 
Drum traur’ id), 
Drum traut’ ich, der dem Klee gleich, 
Drum traue’ id; 
Haben jung mid) weggetrieben 
Und weggeführt mein liebes Rößlein, 
Drum traur id. 


Mad trauerfi du, o Schweſter, 
Mas trauerfi? 
Was tranerft, zarte Lilie, 
Was tranerk? 
Wuchſeſt auf ja bei der Mutter, 
Mit Schweftern häufte bu den Brantfdjas, 
Mas trauert? 


Drum traur’ ich junge Schwerter, 
Drum traur’ id), 
Drum traur' ich, zarte Lilie, 
Drum traur’ id; 
Haben jung mid) weggetrieben, 
Mir weggeführt den lieben Brautfdas, 
Drum traue’ ich. 


Ar dar tu n'iszmėgojei? 


Pinkisi wainikeli, 

Dėkisi ant galwelės! 
Tawo swetelei, 
Balti brolelei 

Balnoj' bėrus Sirgelius. 


Jau laukelia watiawom, ’ 
Motuszelės laukeliu, 
Szalimis jojo 
Balti brelelei, 
Sesele ramdydami. 


Jau laukelia wažiawom, ? 
Anytelės laukeliu, 
Szalimis joje 
Wis dėwerelei, 
Hartele wirkdidami. 


Priwaiiawom dweareli, 

Anytelės wartelius, 
Asz ir pamaczau 
Sawo wargeli 

Pri anytös warteliß. 


Ir iszėjo brolelis, 
Isainesse kardeli, 
O ir Isskirto 
Wartė lentele, 
Tikt ne mano wargeli. 


G6 dammert fon das Frühlicht 
Die Sonn’ erhebt ſich glänzend. 


Gaf nod) nicht ausgefchlafen? 


Fliht bir dein grünes Kränzden 
Und ſetz' es auf ben Kopf bir! 
Sieh, deine Gaͤſte, 

Die wackern Brüder 

Gie fattlen ihre Roſſe. 


Wir fuhren auf dem Ader, 
No auf der Mutter Ader, 
Zur Geite ritten 

Die wadern Brüder, 
Die liebe Schweſter troͤſtend. 


Bir fuhren auf dem Ader, 
Der Shywiegermutter Ader, 
Zur Geite ritten 
Jetzt lauter Schwaͤger, 
Die Braut zu Thraͤnen reizend. 


Bir fuhren auf den Hof hin, 

Ans Thor der Schwiegermutter. 
Da warb gewahr id 
Alsbald mein Blend 

Am Thor der Schwiegermutter. 


Kim’ nur heraus mein Bender, 
Das Schwerdt in feinen Händen, 
Daß er aushiebe 
Mein bittres Blend 
Aus meiner Gdyvieger Hefiger. 


Da tam Beranės der Bruder, 
Das Schwert in feinen Händen, 
Und aus dem Thore 

Hieb er ein Brett zwar, 
Doc nicht mein bittres Cleud. 


Parbėg laivelis 
Jurems maružems, ' 
Sidabro szūtom's, 
Szilkü žėgleleis. 


Į tą laiweli, 

Į tą jūdąjį 

Sėd ir bernelis 
Baltay raudonas. 


Waikszczoj’ mergyte 
Po Nemonelį, 

Jös wainikelis 

Wis ant szalelės. 


Kad asz žinoczau, 
Kad mana butu, 
Asz pasikelczau 
Per Nemonelį. 


Asz pataisyczau 
Jös wainikeli, 
Asz ir suriszczau 


Szilkü wystele. 


Eiksz eiksz, mergyte, 
Sėsk į laiweli, 
Mudu luloswa 


Jurems maružems. 


Dar ne nubegau 
Ney pusę kelio, 
Pragydo gyste 
Raib's gaiduzelis. 


Dar ne pribögau 
Gilijės kėmą, 
Sulojo lote 
Margi kurtelei. 


Iszeit mergyte 
Graudzey werkianti; 
Ji klausinėjo: 

Kas tai wargelis? 


Sluzik, mergyte, 
Du tris metelius, ? 
Tai tu Zinosi, 


Kas tai wargelis. 
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244. 
R. Br. BL VI, 19. 


Heim fehrt das Schifflein 


Auf Meeres Wogen, 
Mit Silbertauen, 
Mit feinen Segeln. 


In diefes Shifflein, 
Sm diefes dunkle, 
Sept fi der Knabe, 
Der blühend zarte. 


Die Jungfrau wandelt 
Am Memelftrome, 


Ihr grünes Kraͤnzchen 
Zur Seite tragend. 


Ad, wenn ich wüßte, 
Daß mein Re würbe, 
Ich würde über 

Den Strom Re fegen. 


Sd würbe orbnen 
hr grünes Kraͤnzchen 
Und ihr zubinden 
Das feidne Wilken. 


Komm, komm, mein Mädchen, 


Steig’ in den Radjen, 
Mir beide ſchaukeln 
Uns auf den Wogen. 


Nod nicht halbweges 
War id gefahren, 
Begann zu Frähen 
Der bunte Haushahn. 


Nod) war gelandet 
Ich nicht in Gilge, 
Da bellten laut fon 
Die bunten Hunde. 


Heraus ein Mädchen 
Tritt bitter weinend; 
Gie fragte freunblid: 
Das giebt'6 für Unglūd? 


D diene, Mädchen, 
Gr zwei, drei Jahre, 
Dann wirft bu miffen, 
Was das fürn Unglüd. 


Pas mamuiyte 
Szyreliu szlosczau, 


Pas anytuie 
Į rankowele. 


Pas mamatytė 
Szilkä rubelei, 
Pas anytuie 

Ney kedelelio. 


Pas mamui yte 
Baltay raudona. 
Pas anytuze 
Baltay geltona. 


Mane ne keneza 
Pėwoj dirwelej'. 
O ney swirnelej' 
Margas skrynele. 


Skrynelės vrėtoj' 
Rugius ne sčste. 
O ney jus arste 
Ney jus ekėste. 


Moczute, szirdele, 
Ta mano mėla, 
Angsinai dukrelės 


Nas tris kai wens. 


at NR. Tr. i. XI, 97. 


Ad, feit ich diene, 
Hab! ich's erfahren, 
Hab’ id'6 erfahren, 
Was das fürn Ungläd. 


Dort bei der Mutter 
Geht's hoch, in Freuden, 
Hier bei der Schwieger, 
D Wehetage. 


Dort bei der Butter 
Wuſch id mit Geife, 
Gier bei der Schwieger 
Mit meinen Tränen. 


Dort bei der Mutter 
Wiſcht' ich mit Leinen, 
Hier bei der Schwieger 


Mit meinem UNermel. 


Dort bei der Mutter 
Bing id in Seide, 
Gier bei der Schwieger 
Kaum mal im Kittel. 


Dort bei der Mutter 
Blüpt weiß und roth ich, 
Hier bei der Schwieger 
Dahin ich bleiche. 


Sie leidet mich nicht 
Auf Wieſ' und Acker, 
Noch meinen Kaſten 

In ihrer Kammer. 


Un Kaſtens Gielle 
Nicht Roggen fäen, 
Nicht pflügen werdet 
Ihr und nicht eggen. 


Ach, Mutter, herzliche, 


Du meine thenre, 


Drei Töchter erzogf da 


Mit gleicher Liebe. 


Auginai dukrelės 

Mus trįs kai vvėną, 
Iszleidei į szalį 

Tikt mane vrėną. 


Už juriü marelid 

Už wandeneliü 
Už žaliū girelid 

Už Nemonelio. ! 


Tris dėnas, trįs dėnas 
Kelinšiu ėjau, 

Tris naktys, moczate, 
Giroj’ gulėjau. 


Iszgirdau, girdėjau 
Gegutės balsa, 
Mislijau, dumojau, 


Moczute szauke. 


Ne manę, ne mane 
Moczute szauke, 

Tikt raiba gegele 
Giroj’ kukawo. 


Ey augo augo 
Köme mergele, 


Drei Töchter erzogſt du 
Mit gleicher Liebe, 

Zur Fremde verftößer 
Du nur mid Gine. 


Weit über das Haff Hin, 
Senfeite des Waſſers, 

Weit hinter die Wälder, 
Senfeite des Riemen. 


Drei Tage, brei Tage 
Walt’ ih die Straße, 

Drei Nächte, o Mutter, 
Schlief ih im Male. 


Id hörte, id) Hörte 
Des Rulutė Stimme, 
Ich meinte, ich wähnte, 
Die Mutter riefe. 


Ad nimmer, ad) nimmer 
Nief mid) die Mutter, 


Der Kuluk, der bunte 


Schrie nur im Wale. 


Br. 5. N. Br. BL XI, 99. 


Es wuchs, «6 blühte 


Im Dorf ein Mädchen, 


Kai Nemono lendrele, 


Kai Nemono lendrele. 


Des Niemens Rohr vergleichbar, 
Des Riemens Rohr vergleichbar. 


Atjoj' atplauke Da fam zu Rofle, 

Jaunas bernelis, Zu Schiff der Kuabe 
lsz marid, isz jurelid, Wohl über Haff und Meer Ber, 
Pas Lötuwös mergele. Zn Littau'ns ſchoͤnem Mädchen. 


Mergyte mano, Mein liebes Mädchen, 

Jaunoji mano, Du meine zarte, 
Sėsk į mano laiweli, Komm, feh' did in mein Schifflein 
Į jüda wezimeli. Sep’ di in meinen Wagen. 

Asz tawe wesziu Ich führ’ dich über 

Už juriū, kalnė, Das Meer, die Berge, 


Už du szimtA mylelia, 
Už graudzenczä girelid, 


Wohl burd zweihundert Meilen, 
Dur rauſchend duͤſtre Wälder. 


Seselit dainojenezė, 
Brolelid graiey szokant. 


Bernyti mano, 

Jaunoji mano, 
Kur dėsiu wainikelius, 
Rutelid wainikelius? 


Mergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Kabiki į lendrele, 
I lendružės szakele. 


Ui ui ui Döwe,' 
Deiwuliau mano, 
Ka asz jauna darysiu? 
Ui jaunosios dėneles! 


Ar jau prapäle 

Jaunos deneles? 
Te prapäl’ wsinikelei, 
Te prapül’ aszareles. 


Ey kėno, kėno 
Zalias kėmelis. 
Zalio wario wartelei. 


Mesingini raktelei? 


Tai yr', tai yra 

Senės mamnžės 
Zalio wario vvartelei, 
Mesingini raktelei. 


leit mamuie 

Į nauja swirns, 
Ne rand sawo dukryte 
Ney margases skryneles. 


Tai werkis, werkia 

Sena mamuie, 
Gaila jaunos dukrytės 
Su jaundju beravezu. 
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Du wirft nit Hören, 


Den Bater tief auffenfjen. | 


Du wir nicht Hören, 

Mein liches Maͤdchen, 
Die Schweſtern Lieder fingen, 
Die Brüder munter tanzen. 


Mein lieber Kuabe, 

Mein junger zarter, 
Bo laſſ' ih meine Kränze, 
Die grünen Rautenfränge? 


Mein liebes Mädchen, 
Du meine zarte, 


Hang' Re hier an das Rohr auf, 


Hier an des Rohres Halme. 


ad, ach, ad) Herrgott, 

Mein liebes Gottchen, 
Bas foll id Arme machen?! 
Ad, meine Jugenbtage! 


Ginb (don dahin denn 
Die Jugenbtage! 
Go mögen aud die Kränze, 
Auch meine Thraͤnen ſchwinden. 


Die blanfen Meffingfcläffel? 


Gi, die gehören 

Der alten Butter, 
Die grünen Kupfesthore, 
Die blanfen Meſſingſchlüſſel 


Es geht die Mutter 

Wohl in die Kammer, 
Sie findet nicht die Tochter, 
Nicht ihre bunten Schreine. 


Da weine, weine 
Die alte Mutter, 
Es dauert Re die Tochter, 
Die hinzog wit dem Liebſten 


Ey ne werk, ne werk, 
Sena mamuže 
Juk asz ir wėl sugriszia 
Su jaunėja bernyczu. 


Ey ne griszk, ne griszk, 
Dukryte mano, 

Bandyk wargeli wargti 

Sa jaundju beroyczu. 


Ein moczute per kėmelį, 


Ein senoji per kėma, 
O ji sutiko 
Sawo dukryte 

Ik žemuzės klonojant. 


Ey dukryte, dukrytele, 

Jauna mano rotele, 
Ey dukrytele 
Negelkutele, 


Ar manę jau paliksi! 


Asz dar likte ne palikezau 

Sawo sena moczute! 
Kad jau iszwažios 
Su marga skryne, 

Turiu drauge waZioti. 


Tenay rasi anytele 

Bernužio motinele. 
Anytuzele, 
Ne motinele. 


Sunkus rank! darbelius. 


Tenay rasi dėwerelius, 
Bernužio brolytelius, 
Dėweruželius, 
Ne broluželius, 
Skaitys kojü žingsnelius. 


Tenay rasi moszyteles, 

Bernužio sesereles, 
Moszytuželes, 
Ne sennzeles. 

N’atmis tawo wardeli. 
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248. 


Nicht weine, weine, 

Du alte Mutter, 
Ich kehre ja wohl wieber 
Mit meinem jungen Burſchen. 


Nicht kehre, kehre 
Zurück, o Tochter, 
Verſuche dich im Elend 
Mit deinem jungen Burſchen. 


Seht die Mutter übern Hof bin, 
Geht die Alte übern Hof, 
Und da begegnet 
Sie ihrer Tochter, 
Die ſich bis zur Erbe neigt. 


Meine Tochter, Liebe Tochter, 
Meine junge Rofe du, 
Du liebe Tochter, 
Du (dine Nelke, 
Willſt du mich verlaffen fon? 


Nein, nod) möcht ich nich verlaffen 
Did, mein altes Mütterchen. 
Dod, wen man wegfährt 
Mit meinem Schreine, 
Dann muß ich bod) felber mit. 


fsindeft dort die Schmwiegernnutter, 
Deines Buriden Mutter dort, 
Die Schwiegermutter, 
Nicht deine Mutter, 
Und der ſchweren Arbeit viel. 


Finder dort aud deine Schwaͤger, 
Deines Burfchen Brüder dort, 
Du findet Schwaͤger, 
Nicht deine Brüder, 
Deine Schritte zählen fie. 


Findet dort aud) Schwägerinnen, 
Deines Burfchen Schweſtern dort, 
Sa, Schwägerinnen, 
Nicht deine Schweftern, 


Deinen Namen fennt man faum. 


Randu sawo sengalwele 
Graudsey bewerkiauese. 


Ko werki, moczute? 
Ko werki, senoji! 

Ko taip graudzey tu dusauji 
Jau anksti rytelj? 


O ko asz ne werksiu? 
Ke asz ne dusausiu? 

Jau ryto, ryto iszleisiu 
Jauniausio dukrelę 


Eina per kėmelį 

Į naują batelį, 
Randu sawo tetaželį 

Didey n'atspėjantį. 


Alatį bedarant, 

Miduti bemėžant. 
Randu sawo sengalweli 

Graudsey bewerkiantį. 


Ko werki, töweli? 
Ko werki, senasis? 


Ko taip graudzey tu dusauji 
Jau anksti rytelį? 


O ko asz ne werksiu? 

Ko asz ne dusausia? 
Jau ryto, ryto iszleisiu 

Jauniausis sunelį. 


249. 


230. 


Geh’ id übern Hof Bin, 
Su die neue Kammer, 


„ Find’ ich meine liche Mutter 


Emſiglich beſchaftigt. 


Oeffnet ſie die Schreine, 

Schneidet ſeine Leinwand; 
Finde meine liche Alte 

Da in heißen Thränen. 


Barum weinf bn, Mutter? 

Marum weinft bu, Alte? 
Barum ſeufzeſt du fo ſchmerzlich 

Gdon fo früh am Morgen? 


Bie foll ih nicht weinen? 
Wie fol id nicht fenfzen? 

Morgen, morgen (don vermaͤhl ich 
Beine füngfle Tochter. 


Seh’ ih übern Hof bin 

Sn das neue Häuschen, 
Find’ ich meinen lichen Bater 

Cuſiglich befdėftigi 


Gelben Alus brauend, 

Güfßen Meth bereitend; 
Finde meinen lieben Alten 

Da in heißen Thränen. 


Barum weint bu, Bater? 

Darum wein bu, Alter? 
Barum feufzer du fo ſchmerzlich 

Schon fo früh am Morgan? 


Wie fol ih nit weinen? 

Bie fell id nicht fenfyen? 
Morgen, morgen [don vermäßl ich 

Ja mein füngfies Gėfuden. 
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Ne gegužės balsas 

Ney laksztingalelės, 
O tai musė sesytele 

Tolimän leistoji. 


Kelkites, brolelei, 

Žiabokit žirgelius, 
Palydėsim sesuželę 

Nors ik pusės kelio. 


Mes ir palydėjom, 

Mums ir pagailėjo, 
Mes nuleidom sesuželę 

Ant anytės dwaro. 


Sėdzu už stalelio, 
Ziuriu pro langelį, 
Asz pamaczau jaunimelį, 


Tai man pagedėjo. 


Szokit, szokėjelei, 

Traukit, zaidöjelei! 
O asz wargü mergužele 

Į wargus įpūliau. 


Ne žaliū rnteliū, 
Ne jaund denelid. 

Kai priėjau ratd daržą, 
Graudzey nusiwerkiau. 


251. 


Szeszes dėnuželes 
Zirgužį szėriau, 
O sze sekma dėnuielę 
Josiu į svveczū szali. 


Ant žirgelio sėdau, 
Į kilpas spyriau, 
Nėra rutü kwėtkuželės 
Už jūdės kepurelės. 


Eiczau į darželį 
Skinczau kwätkele, 
Skinczau rutü kwetkuzele 
Už jūdės kepurelės. 


Einu į darželį, 
Randu sesuie 
Ant lėlija besėdinczę, 
Ant rankü berymancze. 


Nicht des Kukufs Stimme, 

Nicht der Nachtigal ware, 
Das war unfre liebe Schweiter, 

Die weithin vermählte. 


Stehet auf, ihr Brüder, 
Zaͤumet eure Pferde, 

Laßt die Schweſter uns begleiten, 
Denn aud nur halbweges 


Gaben ihr's Gelette, 

Schwer warb uns zu Muihe, 
Und wir brachten unfre Schweſter 

Auf den Hof der Schwieger. 


An dem Tiſche fig’ ich, 

Sehe durd) das Fenfter, 
Sah da frohe Tanzgefellihaft, 

Die mid) trübe ſtinute. 


Tanzet, frohe Tänzer, 
Streihet, Mufifanten! 

Ad, id armes, junges Mädchen 
Kiel in bittres Elend. 


Keine grüne Rauten, 
Keine Iugenbtage. 

Als id ging zum Rautengarten, 
Must’ ich bitter weinen. 


Gab’ ſechs ganzer Tage 
Mein Roß gefüttert, 
Heut’ am fiebenten num will ich 
Jn fremde Gegend veiten. 


Auf dem Pferde ſaß ic, 
Stand in den Bügeln, 
Hatte nod) fein Rautenſtraͤußchen 
Auf meinem fchwarzen Hute. 


Möchte mir im Garten 
Ein Straͤußchen pflüden, 
Pflüden mir ein Rautenfträußchen 
Und auf den Hut es fleden. 


In den Garten geh’ id, 
Die Schweſter find’ ich 
Auf dem Lilienbeee fihend, 
Eid, auf die Arme Rüpend. 


Tai graudzey bewerke. 

Eiczau į svirną, 
Klausczau must mamuželės, 
Ko werk mano sesuže. 


Wakar denuiele 
. Mėstatij' buvau, 
Su žentužiu asz kalbėjau, 
Dukryte pažadėjau. 


Cit, ne dabek nėkn, 
Mano sesele, 
Puikus tawo bernaželis, 
Paiki jo giminele. 


Teip baltay raudonas 
Kaip darže burnot's, 
Kaip darželij obelelis, 
Tarp rutä bijunelis. 


Aplink darželį 
Sakalaiczatei, 
O vidurij' darželio 
Tarp žaliujė ratelid 
Gėst laksztingalos. 


Widurij' daržo 

Gėst laksztingalos, 
Cregi mano mergyte, 
Czegi mano jaunoji 

Pin’ wainikeli. 


Ey mergyt' mergyt. 
Mergyte mano, 
Jau neb' skisi rutelid, 
Jau neb' pįsi wainika, 
Weik mana busi. 


Ey rutos rutos 
Rautytes mano, 
Asz jus daugiaus ne skįsiu, 
Wainikelį ne pisie, 
Jau ne dewesiu. 
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252. 


Weinte da fo bitter. 
Möcht' in die Kammer 
Gehn, die liebe Hutter fragen, 
Barum die Schweſter weinet. 


Geſtern war am Tage 
96 in dem Staͤdtchen 
Gab’ den Schwiegerſohn geſprochen. 
Hab’ ihn: verloht die Tochter. 


Laß dich's nicht befümmern, 
Beliebte Schweſter, 
Hübſch iR ja dein lieber Burſche, 
Und Rattlih feine Sippſchaft. 


Zart iR er unb blühend 
Wie Amaranten, 


Mie ein Apfelbaum im Garten, 
Paͤonie unter Manden. 


Ringe um ben Garten 

Giebt'6 muntre Kalfen, 
Und mitten in dem Garten 
Inmitten grüner Ranten 

Eingt PHilomele. 


In Gartenė Mitte 
Eingt Byilomele, 
Da aud mein liches Maͤbchen, 
Da aud da6 junge, zarte, 
Cie ſlicht ihr Kränzchen. 


Gi, Maͤdchen, Mädchen, 
Mein liebes Mäpden, 
Wirt nicht mehr Rauten pflücken, 
Wirk nicht mehr Kraͤnze flechten, 
Wirk bald die Meine. 


Ad, Rauten, Rauten, 
Ihr meine Rauten, 
Ich werd’ euch nicht wehr plüden, 
Werd' feinen Kranz mehr ſlechten 
Und feinen tragen. 


14° 


Senay ne kencza 
Manės mamute 


Ney margosės skrynažės. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad isztekėsiu, 
Iszwesiu ir skrynuže. 


Skrynužės wetoj' 
Ne rutü sėsi, 
Ney skįsi ney supisi. 


Manės, mamute, 
Pasigedösi 
Su pirmu wakareliu, 


Kad reiks samdyti 
Kad reiks waldyti 
Samdininke mergytę. 


Per dena aude, 
Nėką n'iszaude, 


Lendrös sköta sulauze. 


. . * 
Senay ne kencza 
Manės tetužis 

Ney bėrojo žirgužio. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad iszwažiosiu. 
Iszwesia ir zirguzi. 


Zirguiio wėtoj 
Ne rugiü aesi 
Ney arai ney ckėsi. 


Manės. tetuži, 
Pasigedesi 


Su pirmu wakareliu. 


Kad reiks samdyli, 
Kad reiks waldyti 
Samdininka bernelį. 


Per dėna pjowe. 
Neka n'iszpjowe, 
Szwesy dalgį sulauže. 
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259. 


Schon lange leidet 
Mid nicht die Mutter, 
Auch nicht den bunten Schrein mehr. 


Mann ich werb’ geben, 
Mann ich werd’ freien, 
Nehm' id den Schrein auch weit mir. 


An Schhreines Stelle 
Wirſt bu nicht füen, 
Rod Rauten pflüden, Fechten. 


Mid wirft du, Mutter, 
Gar bald Betranern, 
Vielleicht am erfleu Abend, 


Mann du mußt miethen, 
Mann bu mußt halten 
Die Magd, die Iohngebung'ne. 


Tag über mebt fie, 
Webt nichts zu Ende, 
Zerbricht nod) gar den Robrfamm. 
e . | J 
Schon lange leidet 
Mich nicht der Bater, 
Rod meinen lichen Braunen. 


Wann id) werd’ geben, 
Ben dammen fahren, 
Rehm’ ich mein Pferbchen mit mir 


An Rofies Stele 
Wirk du nicht (ien, 
Richt pilügen und nicht eggen 


Mid mir bu, Bater, 
Gar bald Petranera, 
Bielleidt am erſten Abend, 


Bann tu mušti mietben, 
Wann tu mušti balren 
Ten Kuecht, ten lohngedung'nen 


Tag über mäßt er. 
Mibt nichts zu Gnte, 
Zerbricht neh gar die Semie. 


Szalyn wažlawo sesyte, 


Brolyczei szale jodami, 
Szale sesytės, 
de maldodami: 

Ne werk, musė sesyte. 


Sesyte, ta prisiwerksi. 
Tu prisiwerksi, 
Musü sesyte, 

Pas sawo anytele. 


Ası pas sawo motinele 
Palejaus rėczau, 
Roies žydėjo, 

Negelkuies kwepejo. 


Asz pas sawo anytele 
Usnuies rėczu, 
Dagei žydėjo, 

Dilgelužes kwepėjo. 


Ant pudimelio 
Žalia lėpele, 
Po atialeleıns 
Mergyte werkia. 


Cit cit, ne werki. 
Mano mergyte, 
Asz law užtwersiu 


Žalia dariyii. 


Tu pasisesi 
Zalid ratycad, 
Pasisodisi 


Ir negelkycai. 
Po pasrytaczo 
Wainila pisi, 


Saalyu waiiesi. 
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254. 


255. 


Buhr dahin die liebe Schweſter, 
Gie fuhr von hinnen 
Gar bitter weinenb, 

Weg von der lichen Mutter. 


Brüder ritten ihr zur Seite, 
Zur Self der Schweſter, 
Sie Herzlich bittend: 

Nicht weine, liebe Schweſter. 


Wirſt noch weinen, liebe Schweſter, 
Wirſt ſatt dich weinen, 
Geliebte Schweſter, 

Dort bei der Schwiegermmiter. 


Bei der Mutter, bei der lichen, 
Da zog id) Polei, 
Da blühten Roſen, 

Da dufteten die Nelfen. 


Hier bei meiner Schwiegermutter, 
Da zieh’ ih Diſteln, 
Da blühen Kletten, 

Und wilde Neſſeln buften. 


N. Br. SL VIII, 406. 


Auf ödem Bradyfeld 
Grūni eine Linde, 
Und unter'n Zweigen 
Das Mėgblein weinet. 


Still, Kill, nicht weine, 
Mein liches Madden, 
Bil dir umzäunen 
Den grünen Garten. 


Dann kannſt du (Gen 
Dir grüne Rauten, 
Kannſt dir bam fehen 
Auch ſchoͤne Nelken. 


Dann nad) dem Grėbkid 
FÜHR bn ein Kraͤnzchen, 
Am Bormittage 
Faͤhrſt bu von hinnen 


Senay ne kencza 
Manės mamute 


Ney margosės skrynužės. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad isztekėsiu, 
Iszwesiu ir skrynuže. 


Skrynužės vrėtoj' 
Ne rutü sėsi, 


Ney skįsi ney supisi. 


Manės, mamute, 
Pasigedėsi 
Su pirmu wakareliu, 


Kad reiks samdyti 
Kad reiks valdyti 
Samdininke mergytę. 


Per dėną aude, 
Neka n'iszaude, 
Lendrės skėtą sulauže, 


e a 4 


Senay ne kencza 
Manės tetuzis 
Ney bėrojo žirgužio. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad iszwaziosiu, 
Iszwesiu ir žirgužį. 


Žirgažio wetoj' 
Ne rugiü sėsi 
Ney arsi ney ekösi. 


Manės, tetuži, 
Pasigedėsi 


Su pirmu vrakareliu, 


Kad reiks samdyu, 
Kad reiks waldyti 
Samdininka bernelį. 


Per dena pjowe, 
Neka n'iszpjowe, 
Szwesy dalgį sulauže. 
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259. 


Schon lange leibet 
Mid, nicht die Mutter, 
Auch nicht den bunten Schrein mehr. 


Mann ich werb’ geben, 
Dann id) werd’ freien, 
Nehm’ ich den Schrein aud mit mir. 


An Schhreines Stelle 
Wirt du nicht ſaͤen, 
Rod Rauten pflüden, flechten. 


Mid wirft bu, Mutter, 
Gar bald betrauern, 
Vielleicht am erften Abend, 


Mann bu mußt miethen, 
Mann du mußt halten 
Die Magb, die lohngedung'ne. 


Tag über webt fie, 
Webt nidtė zu Gnbe, 
Zerbricht nod) gar den Robrfamm. 
. 0 
Schon lange leidet 
Mich nicht der Vater, 
Nod) meinen lieben Braunen. 


Mann id) werb’ gehen, 
Ron dannen fahren, 
Nehm’ ich mein Pferbchen mit mir. 


An Rofies Stelle 
Wirſt du nicht fäen, 
Richt pflügen und nidt eggen. 


Mid mir bn, Bater, 
Gar bald betrauern, 
Vielleicht am erſten Abend, 


Mann du mußt miethen, 
Mann bu mußt halten 
Den Knecht, den lohngedung'nen. 


Tag über mäht er, 
Maͤht nichts zu Ende, 
Serbricht nod gar die Senſe. 


Sesyte, tu prisiwerksi, 
Tu prisiwerksi, 
Musa sesyte, 


Pas sawo anytele. 


Ası pas sawo motinele 
Palėjaus reczau, 
Roies žydėjo, 

Negelkuies kwėpėjo. 


Asz pas sawo anytele 
Usnuies reczu, 
Dagei žydėjo, 

Dilgeluzes kwepėjo. 


Ant pudimelio 
Žalia lepele, 

Po atžalelems 
Mergyte werkia. 
Cit cit, ne werki. 
Nano mergyte, 


Ası law uzlwersiu 


Žalia dariyti. 


Tu pasisėsi 
Zaliü ratycal, 
Pasisodisi 

Ir negelkycad. 


Po 
Wainila pisi, 
Saalyu waiiesi. 
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255. 


Fuhr dahin die liche Schweſter, 
Gie fuhr vou Hinnen, 
Gar bitter weinenb, 

Weg von der lichen Mutter. 


Brüder ritten ihr zur Seite, 
Zur Exit! der Schweſter, 
Sie Herzlich bittend: 

Nicht weine, liebe Schweſter. 


Wirſt noch weinen, liebe Schweſter, 
Wirſt ſatt dich weinen, 
Geliebte Schweſter, 

Dort bei der Schwiegermmntter. 


Bei der Mutter, bei der lichen, 
Da zog id Polet, 
Da blühten Rofen, 

Da dufleten die Relfen. 


Hier bei meiner Schwiegermutter, 
Da zieh’ id Difeln, 
Da blüben Kletten, 

Und wilde Neſſeln duften. 


N. Br. SL VIII, 406. 


Auf Oden Brachfeld 
Grūnt eine Linde, 


Und unter'n Zweigen 
Das Maͤgdlein weinet. 


Still, Kill, nicht weine, 
Mein liebes Madden, 
Bil dir umzaͤnnen 
Den grünen Garten. 


Dann kannſt du (Gen 
Dir grüne Rauten, 
Kannſt dir dann chen 
Auch ſchoͤne Rellen. 


Dann nach dem Fruͤhſtaͤd 


Dar priwaziawus 
Ney rubežatį, 
Jau ir nuliudo 
Bėri žirgyczei. 


Dar priwaziawus 
Ney üszwes dvwvars, 
Jau ir nutruko 


Nanji strangaczei. 


Kai uzwaziawo 
Ant üszwr&s dwaro, 
Jau anytele 
Žmairey žiurėjo. 


Dar ne perženge 
Ney ne per slengstį, 


Jau issinere 


Jukto kurpates. 


Dar ne apėjo 
Ney apė stala, 
Atsisznurawo 


Szilkü wystate. 


Dar ne apszoko 
Ney wėna eile. 
Jau atsipyne 


Gelswas kasates. 
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Nod angelangt kaum 
Bis an die Grenze, 
Da wurden traurig 
Die braunen Rofle. 


Nod angelangt kaum 
Anf Schwiegers Hofe, 
Entzwei (don riffen 
Die neuen Stricke. 


Und als fe vorfuhr 

Am Hof der Schwieger, 
Die Schwiegermutter 
Schielt' haͤmiſch ſeitwaͤrts 


Noch überſchritten 

Nicht war die Schwelle, 
Zog fe ſich aus ſchon 
Die Juchtenſchuhe. 


Noch nicht gegangen 
Mar um deu Tifch fie, 
Must’ fie ſchon lüften 
Die feid’ne Wille. 


Getanzt kaum Hatte 
Sie eine Runde, 

Schon löſte auf fie 
Die blonden Zöpfe. 


256. 


Stan. 30. N. Pr. BL XI, 251. 


Du Hopfen, ei tabuja, 
Du Schleicher, ei tabuja. 


Mo wuchfeft du, tabuja? 
Mo wardſt du groß, tabuja? 


Apwyneli taduja. 
Puroneli taduja. 


Kur tu augai, taduja? 
Ir užaugai, taduja? 


Tėvo sodne taduja, 
Pazogrelij’ taduja. 


Auf Vaters Beet, tabula, 
Wohl hinterm Zaun, tabuja. 


Eiwa sėja taduja, 
Nuraszkiwa apwyni. 


Komm, Schweterlein, tabnja, 
Wir pflüden ab den Hopfen. 


Nuraszkiwa apwynį. Wir pflüden ab ben Hopfen, 


Padariwa alutį. 


Padariwa alutį, 
Paprassiwa tetuszi. 


Wir brauen gelben Alus. 


Bir brauen gelben Alus, 
Wir laden ein den Bater. 


Pasigėrės tetuszis 
Pažadėjo dukrelę. 


Pagyriomis tetuszis 
Pasigaila dukrelės. 


Griszk, dukrele, isz kelio. 
Swadink rutas darželij'. 


Asz ne grisziu nudüta, 
Ne iels ruta paskinta. 


Tadarileli taduja, 
Zalia rutele taduja. ' 


Augus ne augus dukryte, 
Klojus ne klojus kraitužį, 
Patol n'iszeisiu 

Nü sawo mamužės, 
Pakol iszausiu 


Plonas drobeles. 


Kaipo padėjau jau austi, 
Plonas drobeles dųzgenti, 
Tai lakstė lakstė 
Margas szaudyklelis 
Po sziü baltajü 
Mano rankelid. 


Kaipo sudėjau kraitužį 
Į sawo margı skrynele, 
Tai pasidzauge 
Senoji mamuže, 
Linksmay stowėjo 
Man pri szalelės. 


Bet kaip man reik iszwazioli. 
Marga skrynelė iszweszti, 
Tai werkte werke 
Senoji mamuže, 
Smatnay stuwéjo 
Man pri szalelės. 
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257. 


Der Bater bat im Rauſche 
Berfagt die liebe Tochter. 


Dem Bater nad) dem Mauſche 
That leid es um bie Todžter. 


Kehr', Tochter, heim vom WBege, 
Die Rauten pfleg’ im Garten. 


Berfagt Fehr’ ich nicht mieber, 
Gepflückt grünt nicht die Raute. 


Tabarileli tabuja, 
Du grüne Raute tabuja. 


Bin id, bin ich nicht erwachfen, 
Sanm''le id) ober nicht den Branijdjas, 
Go lang’ nicht will ih 
Bon der Mutter gehen, 
Bis id vollendet 
Die feine Leinwand. 


ais id) ſchon begann zu weben, 
Das Gewebe auszuflopfen, 
Da flogen, flogen 
Meine bunten Schiffchen 
Durd meine Hände, 
Die zarten Hände. 


Als id ſammelte den Srautſchaß 
In mein liebes buntes 
Da freute ſehr ſich 
Meine alte Mutter, 
Und Heiter fand fe 
An meiner Geile. 


Als ich aber fuhr von bannen, 


Auginai dukrelės 

Mus tris kai vrėną, 
Iszleidei į szalį 

Tikt manę wens. 


Už juriũû marelid 

Už wandeneliä 
Už zalid gireliä 

Už Nemonelio. ! 


Tris dėnas, trįs dėnas 
Keliufiu ėjau, 

Tris naktys, moczute, 
Giroj’ gulėjau. 


Mislijau, dumojau, 
Moczute szauke. 


Ne mane, ne mane 
Moczute szauke, 

Tikt raiba gegele 
Giroj' kukawo. 


Ey augo augo 

Kėme mergele, 
Kai Nemono lendrele, 
Kai Nemono lendrele. 


Atjoj’ atplaukė 

Jaunas bernelis, 
Isz mariü, isz jareliü, 
Pas Lötawös mergele. 


Mergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Sėsk į mano laiweli, | 

Į jüda wezimeli. 


Asz tawe wesziu 

Už juriä, kalnė, 
Už da szimtä mylelia, 
Už graudzenczė girelid, 


Drei Töchter erzogft du 
Mit gleicher Liebe, 

Zur Fremde verſtoͤßeſt 
Du nur mid Gine. 


Weit über das Haff him, 
Senfeits des Waflers, 

Weit Hinter die Wälder, 
Senfeits des Riemen. 


Drei Tage, drei Tage 
Walt’ id die Strafe, 

Drei Nächte, o Mutter, 
Schlief id im Male. 


Id hörte, ich Hörte 
Des Kukuls Stimme, 
Ich meinte, ich wähnte, 
Die Mutter riefe. 


Ad nimmer, ad) nimmer 
Nief mich die Mutter, 

Der Kukuk, der bunte 
Schrie nur im Walde. 


246. 
Br. 5. N. Br. BL XI, 99. 


Es mudė, es blühte 

Im Dorf ein Mädchen, 
Des Niemens Rohr vergleichbar, 
Des Niemens Rohr vergleichbar. 


Da fam zu Rofle, 

Zu Schiff der Knabe 
Wohl über Haff und Meer Ber, 
Zu Littau'ns fhönem Mädchen. 


Mein liebes Madden, 

Du meine zarte, 
Komm, ſetz' Did in mein Schifflein 
Ce’ bid in meinen Wagen. 


Ich führe dich über 

Das Meer, die Berge, 
Wohl dur zweihundert Meilen, 
Durd rauſchend duͤſtre Wälder. 


Tu ne girdėsi, 
Mano 


mergele, 
Noczutės gailey werkien 


Tėwelio dasaujeneze. 


Ta ne girdėsi, 
Mano 


Seseliü dainojenezė, 


Broleliä gražey szokant. 


Bernyti mano, 

Jaunoji mano, 
Kur dėsiu wainikelius, 
Ratelid wainikeliss? 


Nergyte mano, 
Jaunoji mano, 
Kabiki į lendrele, 
Į lendražės szakelę. 


Li ai ui Dėmė, 
Dewuliau mano, 
Ka asz jauna darysiu? 
Ui jaunosios döneles! 


Ar jau prapäle 

Jaunos dėneles? 
Te prapal' wainikelei, 
Te prapal' aszareles. 


Ey kėno, kėno 

Zalias kėmelis, 
Zalio wario wartelei, 
Mesingini raktelei? 


Tai yr', tai yra 

Senės mamužės 
Zalio wario wartelei, 
Mesingiai raktelei. 


Ieit memute 
Į nauja awirna. 
Ne rand sawo dukrytę 


Ney margases skryneles. 
Tai werkia, werkia 


Sena mamstie, 
Gaila jaunds dukrytės 
Su jaunėjų bernyvezu. 


247. 


Mein lieber Ruabe, 

Mein junger zarter, 
Bo (aff ih meine Kränze, 
Die grünen Rautenfränze? 


Mein liches Madden, 
Du meine zarte, 
Haͤng' fe hier an das Mohr auf, 
Hier an des Rohres Halme. 


ah, ad), ad) Gerrgoti, 

Mein liebes Gottichen, 
Bas fol ih Arme maden? 
Ad, meine Jugenbiage! 


Ginb (don dahin bean 
Die Ingenbiage? 
Go mögen and die Kränze, 
Auch, meine Thraͤnen ſchwinden. 


Web IR, weh iR denn 

Das grüne Hoͤfchen, 
Die grünen Kupferthore, 
Die blanken Meffingihläffel? 


Gi, die gehören 

Der alten Butter, 
Die grünen Kupferthore, 
Die blanken Mefiingflüfel. 


6 geht die Mutter 

Wohl in die Kamımer, 
Eie findet nich die Tochter, 
Nicht ihre bunten Schreine. 


Da weint, weine 
Die alte Mutter, 
G6 dauert Re die Tochter, 
Die hinzog wit dem Liebſten 


Ey ne werk, ne werk, 


Sena mamuže 
Juk asz ir wėl sugrisziu 
Su jaupūėja bernycza. 


Ey ne griszk, ne grįszk, 


Dukryte mano, 
Bandyk wargeli wargti 
Sa jaundju bernyczu. 


Ein moczute per kėmelį, 
Ein senoji per k&ma, 
O ji sutiko 
Sawo dukryte 


Ik žemuzės klonojant. 


Ey dukryte, dukrytele, 
Jauna mano rožele, 
Ey dukrytele 
Negelkužele, 
Ar mane jau paliksi? 


Asz dar likte ne palikezau 
Sawo seną moczute! 

Kad jau iszwazios 

Su marga skryne, 
Turia drauge wvažioti. 


Tenay rasi anytele 
Bernužio motinele. 
Anytuzele, 
Ne motinele, 


Sunkus rankü darbelius. 


Tenay rasi dėwverelius, 
Bernužio brolytelius, 
Dewerutelius, 


Ne broluzelius, 


Skaitys kojü žingsnelius. 


Tenay rasi moszyteles, 
Bernužio sesereles. 
Moszytuželes, 
Ne seanželes, 
N'atmis tawo wardeli. 


208 


Nicht weine, weine, 
Du alte Mutter, 
Ich kehre ja wohl wieber 
Mit meinem jungen Burfchen. 


Nicht kehre, kehre 
Zurück, o Tochter, 
Verſuche dich im Elend 
Mit deinem jungen Burſchen. 


Seht die Mutter übern Hof hin, 
Geht die Alte übern Hof, 
Und da begeguet 
Sie ihrer Tochter, 
Die Aid) bis zur Erbe neigt. 


Meine Tochter, liebe Tochter, 
Meine junge Rofe du, 
Du liebe Tochter, 
Du fhöne Nelke, 
WIR du mich verlafjen (don? 


Nein, nod möcht ih nicht verlafien 
Did, mein altes Mütterdgem. 
Doch wenn man wegfähtt 
Mit meinem Schreine, 
Dann muß ich bod) felber mit. 


findet dort die Schwiegernntter, 
Deines Burfchen Mutter Lert, 
Die Schwiegermutter, 
Nicht deine Mutter, 
Und der fchweren Arbeit viel 


Findet dort auch beine Schwaͤger, 
Deines Burfcyen Brüder dort, 
Du findet Schwaͤger, 

Nicht deine Brüder, 

Deine Schritte zählen fie. 


Findet dort aud Schwägerinnen, 
Deines Burfchen Schweſtern dert, 
Ja, Schwägerinnen, 
Nicht deine Schweſtern 


Deinen Namen iennt man faum. 


Einu per kėmelį 
Į nauja swirnele 
Randu sawo motinelę 


Didey n'atspėjanezę. 


Skrynuies b'atvrožant, 
Drobužes be rėžant, 
Randa sawo sengalwele 


Graudsey bewerkianeze. 


Ko werki, moczute? 
Ko werki, senoji? 

Ko taip graudzey tu dusauji 
Jau anksti rytelj? 


O ko asz ne werksia? 

Ko asz ne dusausiu? 
Jau ryto, ryto iszleisiu 

Jauniausia dukrele. 


Einu per kėmelį 

Į naują butelį, 
Randu sawo tetuzeli 

Didey n'alspėjantį 


Alutį bedarant, 

Midatį bemėžant. 
Randu sawo sengalweli 

Graudıcy bewerkianti. 


Ko werki, töweli? 

Ko werki, senasis? 
Ko taip graudzey ta dusauji 

Jau anksti rytelį? 


O ko asz ne werksiu? 

Ko asz ne dusausiu? 
Jau ryto, ryto iszleisiu 

Jauniausia sunelį. 


249. 


250. 


Ge ich übern Hof Hin, 
Su die neue Kammer, 


„ Sind’ ich meine liche Mutter 


Emſiglich befchäftigt. 


Deffnet fie die Schreine, 

Schneidet feine Leinwand; 
Finde meine liche Alte 

Da in heißen Thränen. 


Warum weinft du, Dutter? 

Warum weinft du, Alte? 
Barum ſeufzeſt bu fo ſchmerzlich 

Schon fo früh am Morgen? 


Bie foll id nicht weinen? 
Wie foll ich nicht feufzen? 

Morgen, morgen (don vermähl’ ich 
Meine füngfte Tochter. 


Geh’ id übern Hof Hin 

In das neue Häuschen, 
Find’ ich meinen lichen Bater 

Cuſiglich beſchaͤftigt 


Gelben Alus brauend, 

Eüfen Meth bereitend; 
Finde meinen lieben Alten 

Da in heißen Thräuen. 


Barum wein du, Vater? 

Barum weinf du, Alter? 
Barum feufzer du fo ſchmerzlich 

Schon fo früh am Mergen? 


Wie foll I nicht weinen? 

Bie fol ich nicht fenfgen? 
Morgen, morgen (don vermaͤhl' ich 

Ja mein füngfes Gėfuden. 


Bo ruft denn der Kuful 
Und die Radytigallen? 
Dort am Gub' an Mutters Kammer 
In dem Ueyfelgarten. 
14 


Ey ne werk, ne werk, 
Sena mamuže 

Juk asz ir wėl sugriszia 

Su jaupūju bernyczu. 


Ey ne griszk, ne grįszk, 
Dukryte mano, 

Bandyk vvargelį wargti 

Sa jaundju bernyczu. 


Ein moczute per kėmelį, 
Ein senoji per k&ma, 
O ji sutiko 
Sawo dukrytę 


Ik žemuzės klonojant. 


Ey dukryte, dukrytele, 
Jauna mano rožele, 
Ey dukrytele 
Negelkužele, 


Ar mane jau paliksi? 


Asz dar likte ne palikezau 
Sawo seną moczute! 

Kad jau iszwazies 

Su marga skryne, 


Turiu drauge wazioti. 


Tenay rasi anytele 
Bernužio motinele, 
Anytuzelę, 
Ne motinele, 
Sunkus rankü darbelius. 


Tenay rasi dewerelius, 
Bernužio brolytelius, 
Dewerutelius, 
Ne broluzelius, 
Skaitys kojä žingsnelius. 


Tenay rasi moszyteles, 
Bernužio sesereles. 
Moszytuzeles, 
Ne sernteles. 
N'atmis tawo wardeli. 
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Nicht weine, weine, 

Du alte Mutter, 
Ich kehre ja wohl wieber 
Mit meinem jungen Burfchen. 


Nicht kehre, kehre 
Zurück, o Tochter, 
Verſuche dich im Elend 
Mit deinem jungen Burſchen. 


248. 


Geht die Mutter über'n Hof bin, 
Geht die Alte übern Hof, 
Und da begegnet 
Sie ihrer Tochter, 
Die fid) bis zur Grbe neigt. 


Meine Tochter, Liebe Tochter, 
Meine junge Rofe bu, 
Du liebe Tochter, 
Du ſchoͤne Nelke, 
Willſt du mich verlaſſen (don? 


Nein, nod möcht id) wicht verlaffen 
Did, mein altes Mütterchen. 
Dod wenn man wegfährt 
Mit meinem Schreine, 
Dann muß ich doch felber mit. 


Findeſt dort die Schwiegernmutter, 
Deines Burfchen Mutter dort, 
Die Schwiegermutter, 
Nicht deine Mutter, 
Und der ſchweren Arbeit viel. 


Finder dort aud deine Schwaͤger, 
Deines Burfchen Brüder dort, 
Du findet Schwaͤger, 

Nicht deine Brüder, 

Deine Schritte zählen fie. 


Findet dort aud Schwägerinnen, 
Deines Burfchen Schweftern dort, 

Ja, Schwägerinnen, 
Nicht deine Schweſtern, 


Deinen Namen fennt man faum. 


Randu sawo sengalwelę 
Graudsey bewerkianesę. 


Ko verki, moczute? 
Ko werki, senoji? 

Ko taip graudzey tu dusauji 
Jau anksti rytelj? 


O ko asz ne werksiu? 

Ke ass ne dusausiu? 
Jau ryto, ryto iszleisiu 

Jauniausia dukrele, 


Einu per kėmelį 

Į nauja butelį, 
Randu sawo tetuželį 

Didey natspėjantį. 

Aluti bedarant, 

Midatį bemčžant. 


Randu sawo sengalwelį 
Graadsey bewerkiantį 


Ko werki, tėvveli? 

Ko werki, senasis? 
Ko taip graudzey tu dusauji 

Jau anksti rytelį? 


O ko asz ne werksiu? 

Ko asz ne dussusiu? 
Jau ryto, ryto iszleisiu 

Jauniausią sunelį. 
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250. 


Geh’ ih über'n Hof Bin, 
In die nene Kammer, 


„ Kind’ ich meine liche Mutter 


Emſiglich beſchaͤſtigt. 


Oeffnet fie die Schreine, 

Schneidet feine Leinwand; - 
Finde meine liebe Alte 

Da in beißen Thränen. 


Barum weinft du, Mutter? 

Marum weint du, Alte? 
Barum feufzer du fo ſchmerzlich 

Schon fo früh am Morgen? 


Mie foll id nidt weinen? 
Wie fol ih nicht fenfzen? 

Morgen, morgen (don vermäßl' ich 
Meine jüngfte Tochter. 


Seh’ id übern Hof Hin 

In das neue Häuschen, 
Find’ ich meinen lichen Mater 

Cuſiglich beſchaͤftigt 


Gelben Alus brauend, 

Gūfen Meth bereitend; 
Finde meinen lieben Alten 

Da in beißen Thränuen. 


Barım wein du, Vater? 

Barum weink bu, Alter? 
Barum ſeufzeſt bu fo ſchmerzlich 

Schon fo früh am Mergen? 


Wie fol ih nicht weinen? 

Bie fol id) nit fenfyen? 
Morgen, morgen (don vermähl’ id 

Ja mein füngfes Gėjuden. 


Wo ruft denn der Kuful 
Und Die Nadtigalien? 
Dort am End’ an Mutters Kammer 
In dem Uevfelgarien. 
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Ne gegužės balsas 

Ney laksztingalelės, 
O tai musė sesytele 

Tolimėn leistoji. 


Kelkites, brolelei, 

Žiabokit žirgelius, 
Palydėsim sesuželę 

Nors ik pusės kelio. 


Mes ir palydėjom, 

Mums ir pagailėjo, 
Mes nuleidom sesuželę 

Ant anytės dwaro. 


Sėdzu už stalelio, 
Ziuriu pro langelį, 
Asz pamaczau jaunimelį, 


Tai man pagedėjo. 


Szokit, szokėjelei, 

Traukit, žaidėjelei! 
O asz wargü merguzele 

Į wargus ipüliau. 


Ne žaliū rateliö, 
Ne jaunū dėnelid. 
Kai priėjau rutü daržą, 


Graudzey nusiwerkiau. 


Szeszes dėnuželes 
irgužį szčriau, 
O szę sekmą dėnuželę 
Josiu į sweczü szali. 


Ant žirgelio sėdau, 
Į kilpas spyriau, 
Nėra ratü kwėtkuželės 
Už jūdės kepurelės. 


Eiczau į darželį 
Skinczau kwetkele, 
Skinczau ruta kwetkuzele 
Už jūdės kepurelės. 


Einu į darželį, 
Randu sesuže 
Ant lelijü besėdincze, 
Ant rankü berymanczę. 
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251. 


Nicht des Kukufs Stimme, 

Nicht der Nadtigal war's, 
Das war unfre liebe Schweſter, 

Die weithin vermählte. 


Stehet auf, ihr Brüder, 
Zäumet eure Pferde, 

Laßt die Schweiter uns begleiten, 
Wenn aud nur Halbweges. 


Gaben ihr’s Gelette, 

Schwer ward uns zu Muibe, 
Und wir brachten unfre Schweſter 

Auf den Hof der Schwieger. 


An dem Tifche k“ ich, 

Sehe burd das Fenſter, 
Sah da frohe Tanzgeſellſchaſt, 

Die mid trübe flinımte. 


Tanzet, frohe Tänzer, 
Gtreidet, Mufifanten! 

Ad, id armes, junges Mädchen 
Fiel in bittres Elend. 


Keine grüne Rauten, 
Keine Jugenbtage. 

Als ich ging zum Rantengarien, 
Mußt' id) bitter weinen. 


Gab’ ſechs ganzer Tage 
Mein Roß gefüttert, 
Heut’ am flebenten nun will ih 
In fremde Gegend reiten. 


Auf dem Pferde faß ich, 
Stand in ben 
Hatte nod Fein Rautenfträußchen 
Auf meinem ſchwarzen Gut. 


Möchte mir im Garten 
Gin Sträußchen pflůdes 
Pflüden mir ein Rautenfträufßchen 
Und auf ben Hut es ſtecken 


In deu Garten geh’ idp, 
Die Schwefter find’ 4 
Auf dem Lilienbeete fißend, 
Sid auf die Arme Rügent. 


Tai graudzey bewerke. 

Eiczau į swirns, 
Klausczau musė mamuželės, 
Ko werk mano sesuie. 


Wakar denuiele 
Mėstažij' buvvas, 
Su žentužiu asz kalbėjau, 
Dukryte pažadėjau. 


Cit, ne dabok mėkn. 
Mano sesele, 
Puikus tavo bernutelis, 
Paiki jo giminele. 


Teip baltay raudonas 
Kaip darže burnot's, 
Kaip darželij' obelelis, 
Tarp ruta bijunelis. 


Aplink darželį 
Sakalaiczatei, 
O vidurij' darželio 
Tarp žalioja ratelid 
Gėst laksztingalos. 


Widurij’ daržo 

Gėst laksztingalos, 
Crezi mano merzyte, 
Czegi mano jaunoji 

Pin’ wainikeli. 


Ey mergyt’ mergyt". 
Mergyte mano, 
Jau neb"? skisi rutelid, 
Jau neb' pįsi wainika, 


Weik mana busi. 


Ey rutos rutos 
Rutytes mano, 
Asz jus dangiaus ne skįsiu, 
Wainikelį ne pisie, 
Jau ne dėvrėsiu. 
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252. 


Weinte da fo bitter. 
Moͤcht' in die Kammer 
Gebn, die liebe Mutter 
Warum die Schweſter weinet. 


Geſtern war am Tage 
36 in den Staͤdichen, 
Hab’ den Schwiegerſohn gefproden, 
Hab’ ihm verlobt die Tochter. 


Laß bid's wicht befünmern, 
Geliebte Schweſter, 
Hübſch iſt ja dein lieber Burſche, 
Und ſtattlich feine Sippſchaft. 


Zart if er und blühend 
Wie Amaranten, 
Wie ein Apfelbaum im Garten, 
Paͤonie unter Rauten. 


Ringe um den Garten 

Giebt's muntre Galfen, 
Und mitten in dem Garten 
Inmitten grüner Ranten 

Singt Philomele. 


In Gartens Mitte 
Eingt Bhilomele, 
Da aud mein liebes Mädchen, 
Da aud das junge, zarte, 
Sie Aicht ihr Kraͤnzchen. 


Gi, Maͤdchen, Madden, 
Mein liebes Maͤdchen, 
Wirk nicht mehr Mauten plüden, 
Wirk nicht mehr Kränge llechten, 
Wirk bald die Meine. 


Ad, Rauten, Ranten, 
hr meine Rauten, 
Ich werd’ euch nicht mehr plüden, 
Werd’ feinen Kranz mehr flechten 
Und feinen tragen. 


14* 


Ne gegužės balsas 

Ney laksztingalelės, 
O tai musė sesytele 

Tolimėn leistoji. 


Kelkites, brolelei, 

Ziabokit žirgelius, 
Palydėsim sesuželę 

Nors ik pusės kelio. 


Mes ir palydėjom, 

Mums ir pagailėjo, 
Mes nuleidom sesuželę 

Ant anytos dwaro. 


Sėdzu už stalelio, 
Ziuriu pro langelį, 
Asz pamaczau jaunimelį, 


Tai man pagedėjo. 


Szokit, szokėjelei, 

Traukit, žaidėjelei! 
O asz wargü merguzele 

Į wargus ipüliau. 


Ne žalia ruteliū, 
Ne jaunė dönelid. 
Kai priėjau rutü daržą, 


Graudzey nusiwerkiau. 


Szeszes dėnuieles 
Zirgužį szėriau, 
O sze sekma dėnuželę 
Josiu į sweczü szalį. 


Ant žirgelio sėdau, 
Į kilpas spyriau, 
Nėra ratü kwėtkuželės 
Už jūdės kepurelės. 


Eiczau į darželį 
Skinczau kwetkele, 
Skinezau rutü kwetkuzele 
Už jūdės kepurelės. 


Einu į darželį, 
Randu sesnže 
Ant lėliji besėdinczę, 
Ant rankü berymancze. 


210 


251. 


Nicht des Kukufs Stimme, 

Nicht der Radtigal war's, 
Das war unfre liebe Schweſter, 

Die weithin vermählte. 


Stehet auf, ihr Brüder, 
Zäumet eure Pferde, 

Laßt die Schweiter uns begleiten, 
Denn aud uur halbweges. 


Gaben ihr’s Gelelte, 

Schwer ward uns zu Muthe, 
Und wir brachten unfre Schweſter 

Auf den Hof der Schwieger. 


An dem Tiſche ſiß' ich, 

Sehe burd das Fenſter, 
Sah da frohe Tanzgefellihaft, 

Die mid trübe flimmte. 


Tanzet, frohe Tänzer, 
Streidet, Muflfanten! 

Ad, id armes, junges Mädchen 
Fiel in bittres Elend. 


Keine grüne Rauten, 
Keine Sugenbtage. 

Als id ging zum Nautengarden, 
Mupt' ich bitter weinen. 


Hab’ ſechs ganzer Tage 
Mein Roß gefüttert, 
Heut’ am flebenten nun will ich 


In fremde Gegend reiten. 


Auf ben Pferde (af ich, 
Stand in den Bügeln, 
Hatte nod) Fein Rautenſtraͤußchen 
Auf meinem ſchwarzen Dude. 


Möchte mir im Garten 
Ein Straͤußchen pflüden, 
Dilüden mir ein Nautenſtraͤußchen 
Und auf den Hut e6 Reden. 


In den Garten geh’ ich, 
Die Schweſter find’ ich 
Auf dem Lilienbeete ſitzend, 
Eid, auf die Arme ſtuͤhend. 
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Tai graudzey bewerke. Weinte da fo bitter. 
Eiczau į swirną, Möocht' in die Kammer 
Klausczau musė mamuželės, Gehn, die liebe Mutter fragen, 
Ko werk mano sesuie. Barum die Schweſter weinet. 
Wakar denuiele Geſtern war am Tage 
. Mėstatij' buvau, Ich in den Giadidjen, 
Su žentužiu asz kalbėjau, Hab’ den Schwiegerſohn gefprochen, 
Dakrytę pažadėjau. Hab’ ihm verlobt die Tochter. 
Cit, ne dabok nöks, Laß dich's nicht befümmern, 
Mano sesele, Geliebte Schwefter, 
Puikus tawe bernuželis, Hübſch if ja dein licher Burſche, 
Puiki jo giminele. Und ſtattlich feine Sippſchaft. 
Teip baltay raudonas Zart iR er und blühend 
Kaip darže baraot's, Die Amaranten, 
Kaip darželij obelelis, Bie ein Apfelbaum im Garten, 
Tarp rut& bijunelis. Bäonie unter Rauten. 
252. 
Aplink darzeli Rugs um den Garten 
Sakalaiczatei, Gicbt'6 muntre Galfen, 
O widurij’ darželio Und mitten in dem Garten 
Tarp žaliojė ratelid Jumitten grüner Manten 
Göst Iaksztingalos. Eingt Philomele. 
Widurij' daržo In Gartens Mitte 
Göst laksztingalos, Eingt Philomele, 
Czegi mano mergyte, Da aud mein liches Maͤdchen, 
Czegi mano jaunoji Da aud bad junge, zarte, 
Pin’ wainikeli. Sie ſlicht ihr Kraͤnzchen. 
Ey mergyt mergyt, Gi, Mädchen, Madden, 
Mergyte mano, Mein liches Madden, 
Jau neb’ skįsi rutelid, Wirk nit mehr Mauten pflücken, 
Jau neb' pisi wainike, Wirk nicht mehr Kraͤnze Medhten, 
Weik mana busi. | Wirk bald die Meine. 
Ey rutos rutos Au, Rauten, Ranten, 
Rutytes mano, Ihr meine Kanten, 
Ass jus dangiaus ne akjeie, 26 werb’ end) nicht mehr pėda, 
Wainikelį ne pisie, Werd' feinen Kranz mehr ſlechten 


Jau ne Jdewesiu. Und feinen tragen. 


14* 


Senay ne kencza 
Manės mamute 


Ney margosės skrynužės. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad isztekėsiu, 
Iszwesiu ir skrynuže. 


Skrynužės vvėtoj 
Ne rutü sösi, 
Ney akįsi ney supisi. 


Man&s, mamute, 
Pasigedėsi 
Su pirmu wakareliu, 


Kad reiks samdyti 
Kad reiks valdyti 
Samdininkę mergytę. 


Per dėną aude, 
Neka n'iszaude, 
Lendrės skėta sulauže, 


e a 2 


Senay ne kencza 
Manės tetuzis 
Ney bėrojo žirgužio. 


Kad asz iszeisiu, 
Kad iszwaziosiu. 
Iszwesiu ir žirgužį. 


Žirgažio wetoj' 
Ne rugiü sėsi 
Ney arsi ney ekėsi. 


Manės, tetuži, 
Pasigedėsi 
Su pirmu wakareliu, 


Kad reiks samdyl, 
Kad reiks waldyli 
Samdininka bernelį. 


Per dena pjowe, 
Neka n'iszpjowre, 
Szwėsų dalgį sulauže. 
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253. 


Schon lange leidet 
Mid nicht die Mutter, 
Auch nicht den bunten Schrein mehr. 


Mann ich werb’ geben, 
Bann ich werb’ freien, 
Nehm' ich den Schrein auch mit mir. 


An Schreines Stelle 
Wirſt du nicht ſaͤen, 
Rod Rauten pflüden, flechten. 


Mich wirft bu, Mutter, 
Gar bald beirauern, 
Pielleiht am erften Abend, 


Mann du mußt miethen, 
Mann du mußt halten 
Die Magd, die lohngedung'ne. 


Tag über webt fe, 
Mebt nichts zu Ente, 
Zerbricht nod gar den Rohrkanm. 
2 
Schon lange leidet 
Mich nicht der Vater, 
Noch meinen lieben Braunen. 


Wann ich werd' gehen, 
Von dannen fahren, 
Nehm' ich mein Pferdchen mit mir 


An Roſſes Stelle 
Wirſt du nicht ſaͤen, 
Nicht pflügen und nicht eggen 


Mich wirſt du, Bater, 
Gar bald betrauern, 
Vielleicht am erſten Abend, 


Bann bn mußt mietfen, 
Wann du mußt halten 
Den Knecht, den lohngedung'nen. 


Tag über mäht er, 
Maͤht nichts zu Ente, 
Zerbricht nod gar die Senfe. 


Szalyn wažiawo sesyle, 
Szalyn waziawo 
Werkdama graudzey, 

Nd sawo motinelės. 


Brolyczei szale jodami, 
Szale sesytės, 
Je maldodami: 

Ne werk, musü sesyte. 


Sesyte, tu prisiwerksi. 
Ta prisiwerksi. 
Musü sesyte, 


Pas sawo anytele. 


Asz pas sawo motinele 
Palėjaus rėczau, 
Rozes žydėjo, 

Negelkuzes kwėpėjo. 


Asz pas sawo anytele 
Usnuzes rėczu. 
Dagei žydėjo. 

Dilgeluzes kwepejo. 


Ant pudimelio 
Žalia lepele. 
Po atzaleleıns 


Mergyte werkia. 


Cit cit, ne werki. 
Mano mergyte, 
Asz law uztwersiu 


Žalią daržytį. 


Tu pasiscsi 
Zaliü rutyczd. 
Pasisodisi 

Ir negelkyczü 


Po pusrytaczo 
Wainika pisi, 
Po prėszpėlaczo 
Saalyn waziosi. 
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254. 


255. 


Fuhr dahin die liche Schweſter, 
Sie fuhr von binnen, 
Gar bitter weinenb, 

Weg von der lieben Mutter. 


Brüder ritten ihr zur Seite, 
Zur Seit! der Schweſter, 
Sie herzlich bittend: 

Nicht weine, liebe Schweſter. 


Wirk noch weinen, liebe Schweſter, 
Wirkt fatt dich weinen, 
Geliebte Schweſter, 

Dort bei der Schwiegermutter. 


Bei der Mutter, bei der ließen, 
Da zog id Polei, 
Da blühten Rofen, 

Da dufteten die Nelfen. 


Hier bei meiner Schwiegermmtter, 
Da zieh’ ic Difeln, 
Da blühen Kletien, 

Und wilde Neſſeln duften. 


R. Br. BL VIII, 400. 


Auf ödem Vrachfeld 
Grünt eine Linde, 
Und unter'n Zweigen 
Das Maͤgdlein weinet. 


Still, ſtill, nicht weine, 
Rein liebes Madden, 
BIN bir umzäunen 
Den grünen Garten. 


Dann kannſt bn füen 
Dir grüne Kanten, 
Kannf dir dann ſetzen 
Auch ſchoͤne Rellen. 


Dann nad tem Früuhſtüd 
FÜR du ein Rrūniden, 
Am Bormitiaje 

Faͤhrſt bu ven hinnen. 


Dar priwaziawus 
Ney rubežatį, 
Jau ir nuliudo 


Dar privažiavus 
Ney ūszwės dvarą, 
Jau ir nutruko 
Nauji strangaczei. 


Kai užwažiavwo 
Ant ūszvrės dwaro, 
Jau anytele 


Žmairey žiurėjo. 


Dar ne perženge 
Ney ne per slengsti, 
Jau issinere 


Jukto kurpates. 


Dar ne apėjo 
Ney apė stala, 
Atsisznurawo 


Szilkü wystate. 


Dar ne apszoko 
Ney wėna eile. 
Jau atsipyne 
Gelswas kasates. 


Apvryneli tadnja, 
Puroneli taduja. 
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256. 


Stan. 0. N. Pr. BL XI, 251. 


Nod angelangt kaum 
Bis an die Grenze, 
Da wurden traurig 
Die braunen Moſſe. 


Rod angelangt kaum 
Auf Schwiegers Hofe, 
Entzwei (don riffen 
Die neuen Giride. 


Und als fie vorfuhr 

Am Hof der Schwieger, 
Die Schwiegermutter 
Schielt' haͤmiſch ſeitwaͤrts 


Rod uͤberſchritten 
Nicht war die Schwelle, 
Zog ſie ſich aus ſchon 
Die Juchtenſchuhe. 


Noch nicht gegangen 
Mar um den Tiſch fie, 
Must fie ſchon luͤften 
Die ſeid'ne Wiſte. 


Getanzt kaum hatte 
Sie eine Runde, 

Schon löoſte auf fie 
Die blonden Zöpfe. 


Du Hopfen, ei tabuja, 
Du Sdleider, ei tabuja. 


Kur tu augai, taduja? 
Ir užaugai, taduja? 


Mo wuchfeft du, tabuja? 
Mo wardſt bu groß, tabuja? 


Tėvo sodne taduja, 
Pažogrelij' taduja. 


Auf Daters Beet, tabuja, 
Wohl hinterm Zaun, tabuja. 


Eiwa sėja taduja, 
Nuraszkiwa apwyni. 


Konm, Schwefterlein, tabuja, 
Wir pflücken ab den Hopfen. 


Nuraszkiwa apwynį, Wir pflüden ab den Hopfen, 


Padariwa alatį. 


Padariwa alutį, 
Paprasziwa tetuszi. 


Dir brauen gelben Alus. 


Bir brauen gelben Alus, 
Bir laden ein den Bater. 


Pasigėręs tetuszis 
Pažadėjo dukrelę. 


Pagyriomis tetuszis 
Pasigaila dukrelės. 


Griszk, dukrele, isz kelio. 
Swadink rutas darželij'. 


Asz ne griszia nudüta, 
Ne žels ruta paskinta. 


Tadarileli taduja, 
Zalia rutele taduja. ' 


Augus ne augus dukryte. 
Klojus ne klojus Lraitužį, 
Patol n'iszeisiu 
Na sawo mamužės, 
Pako! iszausiu 

Plonas drobeles. 


Kaipo padėjan jau austi, 
Plonas drobeles duzgenti, 
Tai lakste lakste 
Margas szaudyklelis 
Po sziü baltajü 
Mano rankeliū. 


Kaipo sudėjau kraitužį 
Į sawo marga skrynele, 
Tai pasidzauge 
Senoji mamuže, 
Linksmay stowėjo 


Bet kaip man reik iszwazioli. 
Marga skrynelė iszweszti, 
Tai werkte werke 
Senoji mamuže, 
Smalnay stowėjo 
Man pri szalelės. 
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Der Bater bat im Rauſche 
Berfagt die liebe Tochter. 


Den Bater nah dem KRauſche 
That leid es um die Tochter. 


Kehr', Tochter, heim vom Wege, 
Die Rauten pfleg’ im Garten. 


Berfagt Fehr’ ich nicht mieber, 
Gepilūdi grünt nicht die Raute. 


Tadarileli tabuja, 
Du grüne Raute tabuja. 


Bin id, bin id) nicht erwachfen, 
Sanm'le id) cber nicht ben Branijdjas, 
Go lang’ nicht will id) 
Bon der Mutter gehen, 
Bis ih vollendet 
Die feine Leinwand. 


Als id) (don begann zu weben, 
Das Gewebe auszuflopfen, 
Da flogen, flogen 
Meine bunten Schiffchen 
Durd meine Hände, 
Die zarten Hände. 


Als id fammelte den Brautfdjas 
In mein liebes buntes Schreinchen, 
Da freute ſehr ſich 
Meine alte Mutter, 
Und Beiter Rand fie 
An meiner Geite. 


Als ich aber fuhr von banzen, 
Weg das bunte Edyreindyen führte, 
Da weinte heftig 
Meine alte Mutter, 
Und traurig fland fie 
An meiner Geite. 


Ticz ne werk, mano mamuže, 


Ramdyk tu sawo szirdelę. 


Juk asz ney pirma, 


Ney ir paskutine, 
Dar pasilėki 


Daugiaus sesyczü. 


Jus szneideražei, 
Mano balti brolelei, 
Jus man pasukit 


Žalia szilkū wystele. 


Susisznuroczau, 
Kad graži laiba buczau, 

Ziurit ne žiurit 
Mane, jauni bernelei. 


Jus žinot patys, 
Kad asz turiu bernelį, 

Per lanką jojant 
Jis kelia kepurele. 


Kas manę lydės? 
Kas kepuružę parnesz? 

Lydės brolelei, 
Ir kėmo draugalelei. 


Kaip jūs parneszit 
Mano kepuružele, 
Į žirgo stonę 


Kabikit ant gembelės. 


Ne kukoj' gegeles 

Ney laksztingaleles 
Po mamužės žalią soda, 

Po stiklo langelį? 


Ne kukok, gegele, 
Ney laksztingalele! 
Ne budinkit dukružytę 


Swirnuzej’ mėganczę. 


Ui mamuže mano, 
Ui senoji mano, 
Pūle mano wainikelis 


Kėmo widurelij.. 
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Still, nicht weine, liche Mutter, 
Still, berubige bein Herzchen, 


Bin nicht die erſte, 
Bin aud nicht die letzte, 
68 bleiben bei bir 
Nod mehre Schweſtern. 


Ihr luſt'gen Schneider, 
Ihr meine wackern Brüder, 

Ihr ſollt mir nähen 
Ein grünes ſeid'nes Wiftchen. 


36 mod? mid (dnūren, 
Daß Thon und ſchlank id würde, 
Seht oder feht nicht 
Auf mid), ihr jungen Burſchen. 


Ihr wißt ja felber, 
Ich Habe einen Liebſten, 

Wenn über’s Feld Bin 
Gr reitet, fchwingt ben Hut er. 


Mer reitet mit mir? 

Wer trägt nad) Hauſ' das Hütchen? 
Die Brüder werben, 

Die Nachbarn mich begleiten. 


Menn ihr heimtraget 
Mein liebes ſchwarzes Hütchen, 
Go hängt es auf mur 

Im Bferdeftall am Knaggen. 


Rufen nicht die Kukuk, 
Nicht die Nadtigallen 

In der Mutter grünem Garten, 
Unterm hellen Fenſter? 


Rufe nicht, o Kutul, 
Radtigal, du aud nicht! 
Wecket nicht die liebe Tochter, 


In der Kammer ſchlummernd 


Ad, geliebte Mutter, 
Meine treue Alte, 

Fiel mein liebes grünes Kraͤnzchen 
Mitten auf den Hof Bin. 


Ui mamuie mano. 

Ui senoji mano, 
Pridėk mano wainikeli 

I baltas rankuies. 


Wainika dėvėjo, 
Pati graudzey werke. 
Bau sugriszi, dukruzyte? 


Bau slogisi mano? 


Griszte ne sugriszis, 

Slogint' ne slogisiu. 
Ass parsiųsiu wainikeli 

Mažiausei sesytel. 


Ui sesyte mano, 
Ui jaunoji mano, 
Dėwėk mano wainikelį 
Per sawo amželį. 


Ui mamuie mano, 

Ui senoji mano, 
O asz wargi merguiyte 

Į wargus ipäliau. 


Jados mano rankos 
Na sunkü darbeliė, 
Skaistus mano weidatelis 
Na sunkė darbelid. 


Kaip pas motate bawau. 
Motute man ne meili, 

O kaip man reik azenden iszeili, 
Motate pazailėjo. 


Zirgelei pakinkyti. 

Prėsz gonka pastatyt, 
Sa Dėwu, su Dewu, motute, 

lszneszk man wainikeli. 


Motate iszeidama. 

Wainika iszneszdama: 
Sugrjezk. sugrįazk, dukrele mane, 

Ramink mano szirdele. 


Sugriszte aez sugriszie, 

Lankyte aplankysiu, 
Bet 222 tawi. molule mano, 

Darbeliü ne darysia. 
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Ad, geliebte Mutter, 
Meine trene Alte, 

Gieb mir doch mein grünes Kraͤnzchen 
In die weißen Hände. 


Setzte ihr den Kranz auf, 
Weinte felber Heftig: 

Wirt bn wieberfchren, Tochter? 
Wirkt mich ferner quälen? (T) 


Werd’ nicht wieberfchren, 

Dir zur Laft nit fallen, 
Werde beim mein Kränzchen (diden 

An die jüngfte Schweſter. 


Meine liche Schweſter, 

Du mein junges Mädchen, 
Trage du mein Rautenfrängchen 

Für dein ganzes Leben. 


Meine liche Mutter, 
Meine treue Alte, 

Ad, id armes jungės Mädchen 
Fiel in bittres Elend. 


Schwarz find meine Hände 
Bon der ſchweren Arbeit, 

Glühend Heiß iR Wang’ und Untlis 
Bon der fhweren Arbeit. 
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So lang’ id bei der Mutter, 

Bar mir nicht gut die Mutter, 
Tod heute, da ich weg fell gehn, 

Da that es leid der Mutter. 


Die Roffe find gefchirret, 
Eie Rechen am Geländer, 

Leb' wohl, leb' wohl, geliebte Mutter, 
Bring’ mir Heraus mein Kraͤugchen 


Heraus fam da die Mutter, 

Das grüne Kraͤnzchen tragend: 
Kehr' wieder, lehre wieder, Tochter, 

Berubige das Herz Mir. 


Ja wiederfchren werb' Id, 
36 werde dich befuchen, 

Dech werde für dich, liche Mutter, 
36 keine Arbeit machen. 


— — — — — 


Ey rutyt’ rutyte, 

Kodėl tu pawytai? 
Dar ne matei ne szalnelės 

Ney sziaurės vwvėjelio. 


Kad tu pamatysi, 

Kaip tada pawysi? 
Nuszals tawo paszakeles, 

Žalios wirszuneles. 


O mergyt“ mergyte, 

Kodėl tu nuliudai? 
Dar ne matei ney pulkelio, 

Ney sweczü szalelės. 


Kad tu pamatysi 
Kaip tada nuliusi? 

Iszwes tawę ezis pulkelis 
Į sweczü szalele. 


Swetimoj’ szalelej’ 

Zmonelems n’itiksi, 
Ne kalbėjusi bernelį 

Ney burną praususi. 
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Raute, liebe Raute, 

Warum bift vermeltt du? 
Haft noch Feinen Reif gefeben, 

Keinen kalten Norbwind. 


Wirſt du das erfahren, 

Mie wirft dann du welken? 
Dann erfrieren deine Ranken, 

Deine grünen Spigen. 


Mädchen, liebes Mädchen, 

Barum bit du traurig? 
Haft nod nidt gefehn die Gaͤſte, 

Nicht die fremde Gegend. 


Wirſt du bad erfahren, 
Wie wirft dann du trawern? 


Führen wird der Schwarm der Gaͤſte 


Did in fremde Gegend. 


In der Fremde wirft du 
Ihnen nicht gefallen, 


Wenn du nicht erſt ſprachſt den Knaben, 


Nicht dein Antlis wuſcheſt 


NB. Gine Sanbfdrift giebt nod) folgende unpafiende Schlußftrophe: 


Už stalo sėdėsit, 
Kit's kitą mylėsit, 
Mamuzele ragindama 


Orikelį gerti. 


Už jurelid, už mareliü 
Pulkelninkas atwažiavro. 


Ir pataise karėtelę 
Ir pakinko szeszis žirgus. 


Kaip sesyte įsodino, 
Per trįs laukus iszwveždino. 


Pirmą lauką priwaziawo, 


Sesyte nėko ne szneko. 


Antrą lauką priwaziawo, 
Tai sesyte graudzcy werke, 
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An dem Tiſch dann fiht ihr, 
Liebet dann einander, 

Epifig mahnet eud die Mutter 
Brantewein zu trinken. 


Ueber’s Meer und über's Haff Hin 
Kam ein Hauptmann angefahren. 


Sekte in ben Stand die Kutſche, 
Spannte vor ſechs muntre Roſſe 


Als er brein gefeßt die Schweſter, 
Fuhr er weg entlang drei Felder. 


Als am erften Feld fie anfam, 


Sprad fein einzig Wort die Schweſter 


AS am zweiten Feld fie anfam, 
Fing die Schwefler an zu weinen. 
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Trecza lauka priwaliswo, 
Tai sesyte meiley szneko. 


Ey brolyezei raltelyczei, 
Pas jus yra wislab kitaip. 


Pas jus tiltai sidabroti, 
Pas jus upes wyno teka. 
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Atlyj' lytutis, 

Antras barutis 
Pro mamuželės 
Nauja swirnate. 


Skubikis greitay, 
Dabikis puikey! 
Stow szeszi žirgai 


Jau pakinkyti. 


Te stow, te žvengia 
Bėri širgyczei! 

Dar man malonu 

Pas motinele. 


Kol kruwoj’ buwom, 
Ne meiley buvom. 
Kad pasiskirsim, 

Tai graudzey werksim. 


Penkis metuzius 
Mes ne sueisim, 
Penkis metužius 
Nesimatysim. 


O ne parėjo 
Ney penkios denos. 
Tai mamuzyte 


Moczute mano, 
Senoji mano, 

Ne pilna dawei 
Margs skrynele. 


Ne alsey weie 
Beri zirzyczei. 
Ne sunkey nrsze 


Balti brolyczei. 


Als am britten Gelb Ke anfam, 
Sprach ganz freundlich unfre Schweſter. 


Gi ihr Brüder, liche Reiter, 
Alles if bei euch doch andere. 


Silbern find bei end die Brūden, 
Wein aud fließt in euren Flſſen 


Gin fanfter Regen 
Und nod ein Schauer 
Faͤllt an der Mutter 
Gepupter Kammer. 


ad, eile hurtig 

Und pu" bid gilią! 
Sehe Nojje Reben 
Bereits geſchirret. 


Laß Achn, (af wichern 
Die braunen Roffe! 
Rod iſt's fo wohl mir 
Bei meiner Mutter. 


Als wir beifanmen, 

Gab'6 manden Hader. 
Run wir uns tremmen, 
Giebt's bitte Thränen. 


Fünf Jahre fommen 
Bir nit zuſammen, 
Fünf Jahre werden 

Wir uns nicht fehen. 
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Einu per kėmą, 
Girdzu per sėną, 
Cze audzant tusgen 


Naujoj' svvirnatej'. 


? 


Geltoni welü 
Naujos staklates, 
Zalid szilkelid 
Plonos drobates. 


Augin' manę tetuszelis, 
Augin’ motuszele, 
Augindamu pažadėjo 
Į sweczą szalele. 


Ir atjojo bernuželis 

Isz sweczös szalelės, 
Ir pririszo žirguželį 

Pri naujo žogrelio. 


Ir iszlauze bėr's žirgelis 
Naujajį žogrelį, 
Ir pamyne žalius rutus 


Po berü kojelid. 


Kad asz jauna nutekejau 
Į swecza szalele, 

Nėko gero ne žiuojau 
Sweczoje szalelej'. 


Sėjau rutus, sėjau rožes, 
Sėjau lėlijeles, 
Sėjau sawo jaunas dėnas, 


Kaip darze žoleles. 


Dygst rutelei, dygst roZeles, 


Dygst ir lėlijeles, 


Dygst ir mano jaunos dėnos, 


Kaip darže žoleles. 


Aug rutelei, aug rozeles 
Aug ir lelijeles, 
Aug ir mano jaunos denos, 


Kaip darže zoleles. 
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264. 
9. 3. 


Ich geh’ im Hofe, 
Horch' an der Wand Bin, 
Da Harrt's vom Weben 
Su neuer Kanımer. 


Bon gelben Drūbien 
Der neue Webſtuhl. 
Bon grüner Geide 
Die feinen Zeuge. 


Mic erzog der liche Bater, 
Mid, erzog die Mutter, 

Mid) erziehend Haben fie mich 
Gar weithin verfprochen. 


Und es fam der junge Burfche 
Aus der fernen Gegend, 

Und der band fein braunes NRößlein 
An dem neuen Zaun an. 


Und das braune Moß gertrat gar 
Unfern Zaun, den neuen, 

Und es trat die grünen Rauten 
Unter feine Füße. 


Als ich mit ihm 208 von bannen 
In die fremde Gegend, 

Hab’ id Gutes nicht erfahren 
In der fremden Gegend. 


Rauten ſaͤt' ich, füte Roſen, 
Säte zarte Lilien, 

Säte meine Jugendtage, 
Die das Kraut im Garten. 


Sproſſen Rauten, fprofien Rofen, 
Sprofien zarte Lilien, 
Sproffen meine Jugenbtage, 
Bie das Kraut im Garten. 


Wachſen Rauten, wachen Rofen, 
Wachſen zarte Lilien, 
Baden meine Iugenbiage, 
Die das Kraut im Garten. 


Žyd' rutelei, žyd' roželes. 

„ Zyd' ir lelijeles, 

Zyd’ Ir mano jaunos denes. 
Kaip darže žolelės. 


Klėst rutelei, klėst roželes, 
Klėst ir lölijeles, 
Klėst ir mano jaunos dėmos. 

Kaip darže žolelės. 


Wyst ratelei, wyst roželes, 
Wyst ir lelijeles, 
Wyst ir mano jaunos dėnos. 


Kaip darže žolelės. 


Dzust rutelei, dzust roželes. 
Dzust ir lelijeles, 
Dzust ir mano jaunos denos, 

Kaip darže žoleles. 


Krint rutelei, krint roieles. 
Krint ir lelijeles, 
Krint ir mano jaunos denos. 

Kaip darže Zoleles. 


Ataugs rutai, ataugs rožen, 
Ataugs lėlijeles, 
N'ataugs mano jaunos dėnos. 

Kaip darže žoleles. 


Apvryneli žalianis, 
Puroneli grazasis, 
Tawe sodne andino. 
Mane jauna augino. 


Apwyneli žalianis, 
Paroneli graiasir, 
Tawe tworom'a aptwere. 


Mane kalbom's apskelbe. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 


Taw spurganos ant warpeezo, 


Man wainikas ant galwön. 
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T. 06. 


Bluhen Rauten, blühen Rofen, 
Blühen zarte Lilien, 
Blühen meine Ingendtage, 
Die das Krant im Garten. 


Zittern Rauten, zittern Rofen, 
Zittern zarte Lilien, 

Zittern meine Iugenbiage, 
Die das Kraut im Garten. 


Wellen Rauten, wellen Rofen, 
Wellen zarte Lilien, 
Wellen meine Iugenbtage, 
Wie das Kraut im Garten. 


Dorren Rauten, dorren Rofen, 
Dorren zarte Lilien, 
Dorren meine Jugenbiage, 
Wie das Kraut im Garien 


Fallen Rauten, fallen Roſen, 
Fallen zarte Lilien, 

Fallen meine Iugenbtage, 
Bie das Kraut im Garten. 


Mauten, Rofen fprofien wieder, 
Wieder zarte Lilien, 

Ridt fo meine Jugenbtage, 
Wie das Kraut im Garten. 


Du lieber grüner Horfen, 
Du (dėner, bodgerantter, 
Dich pflanzte man im Garten, 
Mid dat man auferzogen. 


Du lieber grüner Hopfen. 
Du ſchoͤner, bcdgerantter, 
Dich bat man eng’ umzäunet, 
Mit Reden midy verleumdet. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchoͤner, bedygeranfter, 

Auf deinen Nanfen Rncaren, 
Nuf meinem Kepf das Kraͤnzchen 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe jauną paskyne, 
Mane jauną paskyre. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe žalią dzowino, 
Manę jauną dzugino. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawę jauną padare, 
Mane jauną nudavwe. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe leido į zbons, 
Mane wede į sodą. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe pyle į taure, 
Mane wede į tancų. 


Apwryneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawę dėjo ant stalo, 
Mane prasze už stalo, 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawo raugą sugėre, 
Manę jauną pragėre. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Iszgers mėles ir kartes, 
Iszwes manę į martes. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Taw puteles nuteszko, 


Man weidelis pablyszko. 


Du lieber grüner Hopfen, 
Du ſchoͤner, hochgerankter, 


Mid hat man jung erfrenet 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchoͤner, bodygerantier, 
Did Hat man jung bezeitet, 
Mid, Hat man jung vermählet. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fchöner, hochgerankter, 

Did füllte in den Krug man, 
Mid führt man in ben Garten. 


Dn lieber grüner Hopfen, 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du Schöner, hochgerankter, 
Did Rellte auf den Tiſch man, 
Mid) ſetzte an den Tiſch man. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchöner, hochgeraukter, 

Did hat man ausgetrunken, 
Mid bat man jung vertrunfen. ' 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fchöner, hochgerankter, 

Did trinkt man bis zur Hefe, 
Mich führt man in ben GH and. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fchöner, hochgeraukter, 

Dir fprikte man den Schaum weg, 
Und mir erblid, das Autlig. 


d. 5. mid Hat man beim Trinfen verlobt. 


Lojo lojo rods szunelis 
Per kiaura naktele, 

Paweizdekit, merguieles. 
Ka loja szunelis. 


Ir atjojo jaun's bernelis 
lsz swecıds szalelės, 


Ir pririszo berg žirgą 
Pri rutü darželio. 


Eisio patsai, paweizdösiu, 
Kas yra darželij. 
Ir atradau trys mergeles 


Wėnai dėsiu szilkė raiszti, 
Antrai aukso žėdą, 

O treczaijai mažesneijei 
Asz patsai bernelis. 


Ir iszskyre manę jauna 
Isz seseliü burio, 

Kaip roiele pražydusę 
Isz lėlijė tarpo. 


Sodin mane su berneliu 


Pirmą wakareli, 
Jaunybelej’ paikybelej' 
Nuseg? vvainikelį. 


Ui bermeli meironeli, 
Dėl tamsto kalbelia 
Reik nustoti žali ruta, 
Jaunujü dėneliū. 


Bėgk į krumus, bėgk į miszka, 
Nėkur neb'iszbėgsi, 
Ney tetužis ney motusze 


Nebgal atwadoti 


1 Kam paklausei to bernelio 
Heilingü žodeliū?:,: 


Alltke powelis 
Į rutd darželį. 
Ir nutupo į Dėwo piedelį. 
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Bellte, bellte wohl das Hünbchen 
Diefe ganze Nacht durch, 
Sehet nad), ihr lieben Maͤdchen, 

Barunı bellt das Hünbdhen. 


Ram ein junger Burſch geritten 
Her aus fremder Gegend, 

Und er band das Roß, das braune, 
An den Rautengarten. 


Id will felber gehn und fehen, 
Wer da iſt im Garten. 

Und id fand drei junge Mäbdhen 
In dem Rautengarten. 


Einer eine ſeid'ne Binde, 
Gol Ring der Andern, 

Doch der Dritten, Jüngfien gebe 
Ich mich ſelbſt zu eigen. 


Go erwählte er mich Junge 
Aus dem Kreis der Schweſtern, 
Die id), wie die Stof, erblüßte 
Aus der Lilien Mitte. 


Hießen mid, beim Knaben figen 
An dem erſten Abend, 

Und aus Jugend chne Tugend 
LER’ er [06 mein Kraͤnzchen. 


Gi, mein Knabe, bu mein Lieber, 
Wegen deiner Morte 

Mus ih laffen meine Rauten, 
Deine Iugendtage. 


In ben Wald lauf’, in Gebüfche, 
Wirk es nit erjagen, 

Richt der Bater, nicht die Mutter 
Kann 06 wiederſchaffen. 


2. Barum hörte auf des Knaben 
Güße Liebeswortet :,: 


Kam ein Pfau geflogen 
Ju ben Mantengarten, 


Hedte nieder auf die Cerrauie 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe jauną paskyne, 
Mane jauną paskyre. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe žalią dzowino, 
Manę jauną dzugino. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe jauną padare, 
Mane jauną nudawe. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tave leido į zbons, 
Manę wede į sodą. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawe pyle į taurę, 
Mane wede į tancų. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawę dėjo ant stalo, 
Mane prasze už stalo. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Tawo raugą sugėre, 
Manę jauną pragėre. 


Apwyneli žaliasis, 
Puroneli gražasis, 
Iszgers mėles ir kartes, 
Iszwes manę į martes. 


Apwyneli žaliasis, 
Paroneli gražasis, 
Taw puteles nuteszko, 


Man weidelis pablyssko. 


Du lieber grüner Hopfen, 
Du fhöner, hocdhgerantter, 
Did Hat man jung gepflüdet, 
Mich Hat man jung verkoßen. 


Du Lieber grüner Hopfen, 

Du fhöner, hochgerankter, 
Did Hat man grün getrocknet, 
Mid hat man jung erfreuet. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchöner, hochgeraukter, 
Did hat man jung bereitet, 
Mich hat man jung vermählet. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fchöner, Kodygerantter, 

Did füllte in ben Krug man, 
Mich führt man in deu Garten. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fchöner, hochgerankter, 
Did füllte man in's Trinkhorn, 
Mid führte man zum Tanze. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du fhöner, hochgeraulter, 
Did fiellte auf den Tiſch men, 
Mid fehte an den Tif man. 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchoͤner, hochgerankter, 

Did Hat man ausgetrunken, 
Mid Bat man jung vertrunfen. ! 


Du lieber grüner Hopfen, 

Du ſchoͤner, hochgerankter, 

Dich trinkt man bis zur Hefe, 
Mich führt man in ben Gh’ Rand. 


Du lieber grüner Gopfen, 

Du fchöner, hochgerankter, 

Dir fprigte man den Schaum weg, 
Und mir erblid das Autlig. 


d. 5. mid Hat man beim Trinken verlobt. 


Lojo lojo rods szunelis 
Per kiaurą naktele, 

Paweizdekit, merguželes. 
Ka loja szunelis. 


Ir atjojo jaun's bernelis 
Isz svveczės szalelės, 
Ir pririszo berg žirgą 
Pri rutü darželio. 


Eisia patsai, pavveizdėsiu, 
Kas yra darželij. 

Ir atradau trys mergeles 
Ruteliė darželij. 


Weėnai dėsiu szilkė raisztį, 
Antrai aukso žėdą, 

0 t ijai 9 ijei 
Ass patsai bernelis. 


Ir iszekyre manę jauną 
Isz seseliü burio, 

Kaip roiele pražydusę 
Isz lėlija tarpo. 


Sodin manę su berneliu 
Pirmą wakareli, 

Jaunybelej’ paikybelej' 
Nuseg? wainikeli. 


Ui bermeli meironeli, 
Dėl tamsto kalbelia 
Reik nustoti Zalid rutė, 
Jaunujü dėnelių. 


Bėgk į krumus, bėzk į miszka, 


Nėkur neb'iszbėgai, 
Ney tetužis ney motusze 


Nebgal atwadoti 


::Kam paklausei to bernelio 


Meilingü žodeliū?:; 


Allöke powelis 
| rutd darželį. 
Ir natupo į Dėwo medelį. 
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Bellte, bellte wohl das Ginbėjen 
Diefe ganze Nacht durch, 
Sehet nad), ihr Lieben Maͤdchen, 

Barunı bellt das Huudchen 


Kam ein junger Burfch geritten 
Her aus frember Gegend, 

Und er band das Moß, das braune, 
An den Rautengarten. 


Ich will felber gehn und fehen, 
Wer da if im Garten. 

Und ih fand drei junge Mädchen 
In dem Rautengarten. 


Giner eine ſeid'ne Binde, 
Gol'nen Ring der Anden, 

Doch der Dritten, Züngfen gebe 
36 mich ſelbſt zu eigen. 


So erwählte er mid Junge 
Aus den Kreis der Schweſtern, 
Die id, wie die Rof, erblühte 
Aus der Lilien Mitte. 


Hießen md beim Knaben fipen 
An dem erſten Abend, 

Und aus Jugend ohne Tugend 
LER’ er [06 mein Kraͤnzchen. 


Gi, mein Knabe, bu mein Licher, 
Wegen deiner Morte 

Mus ih lafien meine Rauten, 
Meine Iugenbtage. 


In den Wald lauf‘, in Gebüſche, 
Wirk es nicht erjagen, 

Nicht der Baler, nicht die Mutter 
Kann 06 wiederichaffen. 


„: Barum hoͤrteſt auf des Knaben 
Gūfe Piebeswortet :: 


Kam ein Pfan gelogen 
Su ben Mantengarten, 


Hedte nieder auf die Cherrauie 


Weizdėjo motusze 
Pro stiklo langelį, 
Ne pažinojo kas tai pauksztelis. 


Weizdėjo tetuszis 
Pro swirnės dureles, 
Jisai tare: Tai mano Zentelis. 


Ne mergele buczau, 
Kad asz ne Žinoczau, 


Kas iszaugo irbu motuszelės, 


Darželij' rutelei, 
Sodne obelelei, 
Tė užaugo irbu motuszelės. 


Ne mergele buczaa, 
Kad asz ne žinoczau, 
Kas įlėke į rutü darželį. 


Ne lėke powelis, 
Margasis pauksztelis, 
Tikt įlėke jaunasis bernelis. 


Ne mergele buczau, 
Kad asz ne žinoczau, 
Ko man reikia pri jaunü dėneliū. 


Žaliujė rutelid, 
Skaisczü kaspineliū, 
Ta man reikia pri jaunė dėneliū. 


Reik judũ kurpeliė, 
Baltujü žėkelia, 
Ta man reikia pri jaunü dėnelid. 


Reik szilkü barwvelės, 
Balto kwvartugelio, 


Ta man reikia pri jaund dėneliu. 


Ne mergele buczau, 


Kad asz ne žinoczau, 


Kas smagesnis už szwino kulkele. 


Prisėdo bernelis 
Pri mano szalelės, 


Tas smagesnis už szwino kulkele. 


Ne mergele buczau, 
Kad asz ne žinoczau, 


Kas lengwesnis už powo plunksnelę. 
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Und die Mutter (dante 
Durch das Kare Fenſter, 
Wußte nicht, wer biefer Bogel wäre. 


Und der Vater (dante 
Durch die Kammerthüre, 
Sprach ſogleich: Das iſt mein licher Ghan 


Wär id doch kein Maͤdchen, 
Wenn ih bad nicht wüßte, 
Ber (R aufgewachien one Mutter. 


Mauten auf den Beeten, 
Aecpfelbäum’ im Garten, 
Die find aufgewachſen ohne Mutter. 


Wär ich doch fein Madden, 
Wenn id das nidt wüßte, 
Ber hineinflog in den Rantengarten. 


Kam Fein Pfan geflogen, 
Nicht der bunte Bogel, 


Nein, es flog hinein ein junger Burſche 


Wär’ id doch fein Madden, 
Wenn ich das nicht wüßte, 
Was ich braude für die Jugenbtage. 


Schöne grüne Rauten, 
Blanke Zopfgewinde, 
Diefe brauch’ ich für die Iugenbtage. 


Braude ſchwarze Schuhe, 
arte weiße Strümpfe, 
Diefe braud' id) für die Iugenbiage. 


Brauch’ ein ſeidnes Mieder, 


Diefe brauch’ id für die Jugendtage 


Mär’ ih doch Fein Mädchen, 
Wenn ich das nicht wüßte, 
Was if fhwerer, als von Blei die Kugel 


Neben mid) zur Seite 
Setzte fi) der Knabe, 
Das ift fhwerer, als von Blei die Nagel 


Mär’ id) bod Fein Mavden, 
Wenn id) das nidt wüßte, 
Was it leichter, als die Pfauenfeber. 
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Prisėdo motusze 
Pri mano szalel&s, 
Ta lengwesne už powo plunksnele. 
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2. B. 
Issimėgojau. 
Istulawojan 
Pas baltaje motaazele. 


Ilgay migino, 
Walej' augino, 


Ne kraitelio ne suklojau. 


Takart suklosi, 
Dukrele mano, 


Kad naeisi už bernelio. 


Takart ne czösas, 
Motusze mano, 


Kad nueisiu už bernelio. 


Bėgs pūdelelis, 
Wirs katilelis, 
Budis mane jaun's bernelis. 
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Eik, sesele, į sodneli. 


Kur gėd wolungele 
Ir lakaztingalele. 


Ne palinksmis tė pauksztelei' 
Liudna ozi denele. 
Liudna szi dėnele. 


Rupi mani kelionele 
Į swete szalele. 


U awete szalele. 


Eik, sesele, į darželį, 
Tea skisi rutelius, 
Pisi wainikeli. 

Sze taw sesė wainikeli 
Tari baketeli 
Aukso bukėteli. 


Neben mid zur Seite 
Erste AA die Mutter, 


Das iſt leichter, als die Pfauenfeder. 


Genug geſchlafen, 
Genug gejubelt 
Hab’ id) bei der lieben Mutter. 


Lich Lang’ mich ſchlafen, 
Ließ mir den Willen, 
Hab’ den Brautihap nicht gehäufet. 


Dann wirft bu Gaufen, 
Geliebte Tochter, 
Bann du mir zum Manne ziehen. 


Dann iſt's nit Zeit mehr, 
Gelichte Mutter, 
Bann ich ziehe zu dem Wanne. 


Der Topf läuft über, 
Der Keſſel fiedet, 
Dann wird mid meiu Liebfter weden. 


Schweſterchen, ach’ in ben Garten, 
Mo die Nachtigal Rnat 
Und die Fleine Amſel 


Ad, die fännen mich nicht tröflen! 
Traurig iR der Tag mir, 
Traurig iR der Tag mir. 


Sorgen madai mir die Reife 
In die fremde Gegenb, 
In die fremde Gegend. 


Schweſterchen, geh’ in ben Garten, 
Bilüde grüne Ranten, 
Winde dir ein Kraͤnzchen. 


Kad tawi reiks iszwatioti, 
Turi pasipouszti, 
Kaip reik pasipouszti. 


Zweng’ Zirgelei, szwit ratelei, 
Wisi jau wvažioja, 


Watioj’ į wesele. 


Su berneleis, su jaunaiseis 
Werkia tetuszelis, 
Werkia motuszele. 


Werk sesele, werk namiszkei, 
Werk jaunos mergeles, 
Werk jaunos mergeles. 


Ui mergele, ui jaanoji, 
Kame tu waikszczosi? 
Kame ulawosi? - 


Po sodnelį, po darželį, 
Ant baltü žėkelid, 
Ant plyso kurpeliü. 


Kad augau pas motusze, 
Motuszės ne mylėjau, 

O kad reik man tolyn eiti, 
Motuszės pagailėjau. 


Motuszele eidama 
Swirneli atwerdama: 
Sztay mano jaunds dukrelės 


Szi margoji skrynele. 


Ne eiki, motuszele, 

Ne rodyki skrynelės! 
Skausta, rusta man szirdele, 

Gailu jaund dėnelid. 


Tetuszelis eidamas 

Wazaunele atwerdams: 
Sztay mano jaunės dukrelės 

Szė gel'žįti ratelei. 


Ne eiki, tetuszeli, 

Ne rodyki rateliü! 
Skausta, rusta man szirdele, 

Gaila jaunė dėneliū. 
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Moffe wiehern, Wagen bligen, 
Alle, Alle fahren, 
Fahren [don zur Hochzeit. 


Mit ben Knaben, mit den jungen, 
Meint der liebe Bater, 
Meint die alte Mutter. 


Schwefter weint, die Nachbarn weinen, 
Weinen junge Mäbdhen, 
Weinen junge Mädchen. 


Gi, mein Mädchen, ei, bu junges, 
Wohin will du gehen? 
Mo, wo will du jubeln? 


Zwiſchen Baͤumen, zwifchen Beeten, 
Wohl auf weißen Strünpfen, 
Wohl auf feinen Schuhen. 


Als id war bei der Mutter, 

Da liebt! ich nicht die Mutter, 
Sept, ba id von Hier fol gehen, 

Graͤm' ih mid um die Mutter. 


Die liebe Mutter gehet, 

Die Kanmerthüre öffnend: 
Sieh, für meine funge Tochter 

Sf diefes bunte Schreindhen. 


O geh’ nicht, Liebe Mutter, 

Rein, zeige nicht deu Schrein mir! 
Traurig, ſchmerzvoll if das Herz mir, 

Leid if mir's um die Jugend. 


Der liebe Bater gehet, 
Das Bagenfhauer öffnend: 

Eich, für meine junge Tochter 
If der bereifte Wagen. 


O geh’ nicht, licher Vater, 

Nein, zeig’ mir nicht den Wagen! 
Traurig, ſchmerzvoll iſt das Herz mir, 

Leid i mir's um die Jugend. 


Broterelis eidamas 

Stalnele atvrerdamas: 
Sztay mano jaunds seselės 

Sz& bėrėji žirgelei. 


„ Ne eiki, brotereli, 
Ne rodyki žirgelid! 
Skausta, rusta man szirdele, 
Gailu jaund denelid. 


Seserele eidama 

Darteli atwerdama: 
Stay mano jaunds 

Szė žalėji rutelei. 


Ne ciki, seserele. 

Ne rodyki ruteliü! 
Skausta, rasta man szirdele, 

Gaila jaunü dėneliė. 


Zirgelei pakinkyti. 
Wartelei atdaryti. 
Jau su Dėvu motuszelei, 


Asz tawės ne slaugysiu. 


Zirgelei pakinkyti, 
Wartelei stdaryti. 

Jau su Dėvwu tetuszeliai, 
Asz tawės ne slaugysiu. 


Zirgelei pakinkyti, 
Wartelei atdaryti, 
Jau su Dėvvu brotereliui, 


Ass tawės ne slaugysiu. 


Zirgelei pakinkyti, 
Wartelei atdaryti. 
Jau su Dewu seserelei, 


Asz tawės ne slaugysiu. 


Metusze a 
Swirneli užvwerdama: 
Nr’ mano jsunės dukrelės, 


Ney margosės skrynelės. 


Tetuszis atgrįezdamas 
Wazaune užwerdamas: 
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Der liebe Bruder gehet, 

Den Pferdeſtall er öffnet: 
Eich, für meine junge Schweſter 

Eind diefe braunen Rofle. 


D geh’ midi, Lieber Bruder, 

Rein, zeig’ mir nicht die Pferde! 
Traurig, (dmergvoli ift das Herz mir, 

Leid iA mirė um bie Jugend. 


Die liebe Schweſter gehet, 

Den Blumengarten öffnend: 
Sich, für meine junge Schweſter 

Sind diefe grünen Rauten. 


D geh' nicht, liche Schweſter, 
Rein, zeig’ mir nicht die Rauten! 


Traurig, ſchmerzvoll iſt das Herz mir, 


Leid iR mirs um die Jugend, 


Die Pferde find geſchirret, 
Das Hofthor if geöffnet. 
Lebe wohl denn, liche Mutter, 
36 bin dir nicht zur La mehr. 


Die Pferde Rub geſchirret, 
Das Hofthor iR geöffnet. 
Lebe wohl denn, lieber Bater, 
96 bin dir nicht zur Laß mehr. 
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Brolelis atgriszdamas 
Stalnele uzwerdamas: 
Nėr' mano jaunds seselės, 


Ney berujü zirgeliü. 


Sesele atgrįszdama, 
Darželį uzwerdama; 
Nėr' mano jaunės seselės, 
Ney zaliujü rutelid. 


Pas tėtužį augau, 

Zirgelį balnojau, 
Plėno wėno padkaweles, 

O aukso kilpeles. 


Ui žirgeli mano, 

Jūdbėrelis mano, 
Taisyk kojas ant kelelio 

Pri mergelės joti. 


Per girelę jojint 

Medzü szakos linko; 
Kad iszjojau į laukelį, 

Pentinei szwytrawo. 


Per sodelį jojint 

Szunelei sulojo; 
Kad atjojau pas wartelius. 

Zirgelis sužwingo. 


Iszėjo motuže, 
Atwėre wartelius, 
Sodin' mane nū žirgelio, 


Praszo į swirnele. 


Už stalo sėdėjau, 

Pro langą weizdejau, 
Sninga, drimba, rasa krinta 

Ant mano žirgelio. 


Sėd ir mergutele 
Pri mano szalelės. 


Mergele graudzey werkdama 


Jaunujü dėneliū. 
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271. 
D. 11. 


Der Bruder geht zurüd num, 
Den Pferdeſtall verfchließt er: 


Da If nicht mehr meine Schweſter, 


Nicht mehr die braunen Noſſe. 


Die Schwefter geht zurüd nun, 
Berfhließt den Blumengarten: 


Da if nicht mehr meine Schweſter, 


Nicht mehr die grünen Rauten. 


Bei dem Bater lebt' ich, 
Sattelte mein Rößlein, 


Ganz von Stahl die Hufbefchläge, 
Und von Gold die Bügel 


Gi, mein liebes Rößlein, 

Du mein Dunkelbranner, 
Setze zierlich deine Füße 

Auf dem Weg zum Liebchen. 


Als ih duch ben Walb ritt, 

Neigten fi) die Zweige; 
Als ih auf das Feld Hinausritt, 

Blinften meine Sporen. 


Durd den Barten ritt ich, 

Bellten laut die Hunde; 
Als id anfam au dem Hofther, 

Wieherte mein Brauner. 


Kam heraus die Mutter, 
Deffnete das Hofthor, 

Hieß mid) von dem Pferde fleigen, 
Bat mid in die Kanımer. 


An dem Tifche ſaß ich, 
Durch das Fenſter haut’ idp, 


Schnee und Regen, Thau fällt nieder 


Auf mein armes NRößlein. 


Auch das Mägdlein figet 
Da an meiner Geite. 

Weinet bitterlih das Mädchen 
Um die Jugenbiage. 


Szokit szokėjeles, 
Greszkites greželei! 

Gana gana manės wėnės 
| wargs ipülas. 


Kinkykit žirgelius, 

Wažiokit palags. 
Sesia drauge sa berneliu, 

Ir asz iszwvažiosiu. 


O kad mes wažiawom 
Per zale girelę, 


Krito, krito medzd rasa 
Ant mano skrynelės. 


Rudijo raktelei, 

Rudij' jutryneles, 
Sarudijo aukso žėdas 

Ant baltė raukeliė. 


Te krinta rasele, 

Te krinta miglele, 
Krint ir manės merguželės 

Graudzes aszareles. 


Anksti ryta keldamas, 
Szalts rasa braukdamas, 
Asz pamaczau mergyte 
Syvirnužej bewerkiancze. 


Ey ko werki. mergyte? 
Ey ko werki, jaunoji? 
Ar ne ramas namelij? 


Ar ne rimsta szirdele? 


Jey ir ramas namelij', 
Jey ir rimsta szirdele, 


Leisk mane, bernažyti, 
Moczaže aplankyti. 


- Per kur eisi, mergyte? 
Per kur eisi, jaunoji? 
Rutos užželo kelius, 

Ir rožytes takelius. 
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An dem Tifche Ry“ ich, 

Sehe burd das Feuſter 
Springen, įdarren fe beim Tage, 

Ad, wie if es leid mir! 


Tanzet, Tänzerinnen, 

Drebet end, ihr Tänzer! 
Ad, genug iſt's, daß allein ih 

In das Ungläd flürze. 


Schirret an die Moſſe, 

Fahret vor den Wagen. 
Bil mid zu dem Knaben ſetzen 

Und von Binnen fahren. 


Und als wir nun fuhren 

Durch das grüne MBalbden, 
Biel der Thau von Bäumen nieber 

Auf mein ſchmuckes Schreinchen. 


Noſteten die Schlüffel, 

Rofteten die Schlöfier, 
Roflete mein goldnes Ringlein 

An den weißen Händen. 


Kalle Thau hernieder, 
Kalle feuchter Nebel, 


Auch von mir, dem jungen Madden, 


Fallen bittre Thränen. 


Grbebenb morgens früh mid, 
Den kühlen Thau abftreifend, 
Sah id mein liches Mäbchen 
In ihrer Kammer weinen. 


Barum weink du, mein Mädchen? 
Barum weint bu, du junge? 
Haft Rube nidt im Hanfet 

IR ruhig wicht dein Herzchen? 


Hab’ id aud Ruh’ im Haufe, 
IR ruhig aud mein Herzchen, 
Laß mich, mein licher Auahe, 
Die Mutter doch befuchen. 


Bo willä du gehn, mein Mabden? 
Bo will du gehn, du junge? 
Im Wege wuchſen Rauten, 
Und Moſen anf den Stegen 


Rožytes asz palenksiu, 
Rutytes asz pamisiu, 
Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną moczuže. 


* rą * 


Anksti ryta keldama 

Szalta rasą braukdama 
Asz pamaczau bernytį „ 
Strajužej' bevverkiantį.* 


Ey ko werki, bernyti? 
Ey ko werki, jaunasis? 
Ar ne ramas namelij'? 

Ar ne rimsta szirdele? 


Jey ir ramas namelij', 
Jey ir rimsta szirdele, 
Leisk manę, mergužyte, 
Tetužį aplankyti. 


Per kur eisi, bernyti? 
Per kur eisi, jaunasis? 
Karklai užžele kelius, 

Ir dobilai takelius. 


Karklelius asz palenksiu, 
Dobilelius pamįsiu, 

Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną tetušį. 


Iszleidau sunytį, 
Iszleidau jaunajį, 
Iszleidau artojatį. 


Sugriszki, sunyti, 
Sugriszki, jaunasis, 


Sugriszki, artojati. 


Ne grisziu, tetuzi, 
Ne grisziu, senasis, 


Ne grisziu, sengalweli. 


Cze nėra žagraczė 
Ney margü jautaczü, 
Ney pl&öao noragaczė. 


230 


273. 


Die Rofen werb’ ich biegen, 
Die Rauten niebertreten, 
So geh’ id, fo beſuch' ich 
Die alte liche Mutter. 


* PN a 


Erhebend morgens früh Mid), 
Den kühlen Thau abſtreifend, 
Sah id den lieben Knaben 
Im Stalle bitter weinen. 


Warum weinft du, o Kuabet 
Warum weinft du, bn junger? 
Haft Ruhe nidt im Haufe? 

Iſt ruhig nicht dein Herzchen? 


Hab’ id aud Ruh’ im Haufe, 
Iſt ruhig aud mein Herzchen, 
Laß mich, mein liches Mädchen, 
Den Bater doch befuchen. 


Mo will du gehn, mein Aunabet 
Bo will bu gehn, du junger? 
Im Wege wuchſen Weiden, 

Und Klee bemudė die Stege. 


Die Weiden werd’ ich biegen, 
Den Klee, den tret’ id) nieder, 
So geh’ id, fo beſuch' ich 
Den alten lieben Bater. 


3d Habe das Göhnuchen, | 
Das junge, vermählet, 


Vermaͤhlt den jungen Pflüger. 


Kehr' wieder, mein Söohnchen. 
Kehr’ wieder, du junges, 
Kehr' wieder, junger Pflüger. 


Ic, kehre nicht, Bater, 
Ich kehre nicht wieder, 
Ich kehr' nicht, treuer Alter. 


Gier giebt es wicht Pilüge, 
Nicht fhedige Ochſen. 
Richt Rählerne Bilngfchere. 


Ten rasiu žagraczė 
Ir margė jautacsd, 
Ir plöne neragaczė. 


Iszleidau dukrytę, 
Iszleidau jaunaje, 
Iszleidau audėjatę. 


Cie nėra staklaczü 


Ney plonü drobaczė, 
Ney klewo szaudyklaczd. 


Ten rasiu staklaczä 
Ir plond drobaczä 
Ir klewo szaudyklaczü. 


Izs ko suslinko 
Auksztas kalnelis? 
Tai meno sąduselei! 


Isz ko pritwino 
Szis eierelis? 
Tai mano aszareles' 


Ey toli toli 
Mano mamelei, 
Per dų szimtų mylaczü. 


Už jorit marid 
Ut vandenelio. 


Už tamsujä girelid. 


Ui ai ul Dewe, 
Mėlas Döweli, 
Ne tropijau bermelį. 


Rusti anyta, 
Rustos moszeles, 
Nemalonus bernelis. 
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274. 


Dort finde id Pflüge 
Und feige Ochfen 
Und Räblerne Pflugſchare. 


Ich Habe die Tochter, 
Die junge, vermäßlet, 
Die Weberin vermaͤhlet. 


Kehr wieder, 0 Tochter, 
Kehr' wieder, bu junge, 
Du Weberin, kehr' wieder. 


Ih kehre nicht, Mutter, 
36 kehre nicht wieder, 
36 kehr' nidt, treue Alte. 


Nicht Webſtühle giebt'e Hier, 
Nicht feine Gewebe, 
Richt ahornholzne Schiffchen 


Webſtühle dort find’ ich 
Und feine Gewebe 
Und ahornholzue Schiffchen. 


Wie kam's, daß wankte 
Der hohe Hügel? 
Das fam von meinen Geufjern! 


Die lam's, daß anfhwoll 
Der Mare Teih Hier? 
Das fam von meinen Thränen! 


ah, ferne, ferne 
38 meine Heimat, 
Mehr ale zweihundert Meilen, 


Jenſeits des Meeres, 
Senfeits des Waſſers, 
Jenſeite der finflern Walder. 


ad, Gott, ad wehe, 
Mein liches Gotidjen, 
36 traf Fein gutes Raundaa. 


Bf iR Vie Schwieger, 
Die Schwagerinnen, 
Lieblos iR au mein Manndea. 
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Rožytes asz palenksiu, 
Rutytes asz pamisiu, 
Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną moczuže. 


* rą * 


Anksti rytą keldama 
Szaltą rasą braukdama 


Asz pamaczau bernytį 
Strajuzej' bewerkiantj. * 


Ey ko werki, bernyti? 
Ey ko werki, jaunasis? 
Ar ne ramas namelij'? 

Ar ne rimsta szirdele? 


Jey ir ramas namelij, 
Jey ir rimsta szirdele, 
Leisk manę, mergužyte, 
Tetužį aplankyti. 


Per kur eisi, bernyti? 
Per kur eisi, jaunasis? 
Karklai užžele kelius, 

Ir dobilai takelius. 


Karklelius asz palenksiu, 
Dobilelius pamisiu, 

Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną tetužį. 


273. 


Iszleidau sunytį, 
Iszleidau jaunajį, 
Iszleidau artojatį. 


Sugriszki, sunyti, 
Sugriszki, jaunasis, 
Sugriszki, artojati. 


Ne grisziu, tetuzi, 
Ne grisziu, senasis, 


Ne grisziu, sengalweli. 


Cie nėra žagraczė 
Ney margü jautaczd, 
Ney plėmo noragaczė. 


Die Roſen werb’ ich biegen, 
Die Rauten niedertreten, 
So geh’ ih, fo beſuch ich 
Die alte liebe Mutter. 


* a e 


Grhebenb morgens fra mich, 
Den kühlen Thau abſtreifend, 
Sah id den lieben Knaben 
Sm Stalle bitter weinen. 


Warum weint bu, o Kuabet 
Warum weinft du, bu junger?! 
Haft Ruhe nicht im Haufe? 

If ruhig nicht dein Herzchen? 


Hab’ id aud Ruh’ im Haufe, 
If ruhig aud mein Herzchen, 
Laß mich, mein liches Madden, 
Den Bater doch beſuchen. 


Mo will du gehn, mein Nuabe? 
Bo will du gehn, du junger? 
Im Wege wuchſen Weiden, 

Hub Klee bewuchs die Stege. 


Die Weiden merb' ich biegen, 
Den Klee, den tret’ ich nieder, 
So geh’ id, fo befud' ich 
Den alten lieben Bater. 


36 Habe das Göhndyen, | 
Das junge, vermählet, 


Bermählt den jungen Pflüger. 
Kehr' wieder, mein Göhndgen, 


Kehr' wieder, du junges, 
Kehr' wieder, junger Pflͤger. 


IH kehre nicht, Vater, 
Ich kehre nicht wieber, 
Ih kehr' nicht, treuer Alter. 


Hier giebt «6 nicht Pfläge, 
Nicht ſcheckige Ochſen. 
Richt ſtaͤhlerne Plugſchare. 


Ten rasin žagraczė 
Ir margė įautaczd, 
Ir plöne neragaczü. 


Iszleidau dukrytę, 
Iszleidau jaunaje, 
Iszleidau audėjatę. 


Sugriszki, dukryte, 
Sagriszki, jaunoji, 
Sugriszki, andäjate. 


Ne grisziu, moczute, 
Ne griszia senoji, 
Ne griszia, sengalwele. 


Cze nėra staklaczė 
Ney plond drobaczė, 
Ney klewo szaudyklaczü. 


Ten rasiu staklaczė 
Ir plona drobaczė 
Ir klewo szaudyklaczü. 


Izs ko suslinko 
Auksztas kalnelis? 
Tai mano sąduselei! 


Isz ko pritwino 
Sıis eierelis? 
Tai mano aszareles! 


Ey toli toli 
Mano namelei, 
Per dų szimtų mylaczd. 


Už jeriü mariė 
Ut vandenelio. 
Už tameujė girelia. 


U ui ul Dėve, 
Mėlas Dėweli, 
Ne tropijau berneli. 


Rasti anyta, 
Rustos moszeles, 
Nemalonus bernelis. 
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274. 


Dort finde ih Pflüge 
Und ſcheckige Ochſen 
Und ſtaͤhlerne Pflugſchare. 


Ich habe die Tochter, 
Die junge, vermaͤhlet, 
Die Weberin vermäßlet. 


Kehr’ wieder, o Tochter, 
Kchr’ wieder, du junge, 
Du Weberin, kehr' wieder. 


36 kehre nicht, Mutter, 
Ich kehre nicht wieber, 
36 kehr' nicht, tree Alte. 


Nicht Webſtühle giebė's Hier, 
Nicht feine Gewebe, 
Nicht ahornholzue Schiffen. 


Mebftühle dort ind’ ich 
Und feine Gewebe 
Und abornholzne Schiffen. 


Wie kam's, daß wankte 
Der hohe Hügel? 
Das lam von meinen Geufjern! 


Wie Tam's, daß auſchwoll 
Der Mare Teich Hier? 
Das fam von meinen Thränen! 


ad, ferne, ferne 
IR meine Heimath, 
Mehr als zweihundert Meilen, 


Jenſeits des Meeres, 
Senfetės des Waſſers, 

Jenſeits der finflern Male. 
Ad, Gott, ad wehe, 
Mein liebes Gotichen, 

36 traf fein gutes Mannden. 
Bil iR Vie Schwieger, 
Die 


Gäwägerinnen, 
Lieblos iR auch mein Maundea. 


Asz imezau spėlezų 
Ir adatele, 
Ir plaukczau per jureles. 
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Den Rahmen möcht’ ich, 
Die Rabel nehmen, 
Und über’s Meer hinſchwimmen 


Zerbrad der Rahmen, 
Zerbrach die Nabel, 
Zerriß die grüne Seide. 


Ich wie ein Fiſchchen, 
Ich wie ein Hechtchen 
Werd’ untergehn im Wafler. 


Paluze spėlczus 
Ir adatele, 
Patruko žal's szilkelis. 


Asz kai žuvele 
Kai lydekele, 


Wandenije nuskesiu. 


Asz kai žuvele 
Kai lydekele 
Pri krantužio isznersiu. 


Ich wie ein Fiſchchen. 
Ich wie ein Hechtchen 
Auftauchen an bem Ufer. 


Ad, ſehr ermüdend 
Iſt body das Leben 
Der Fifhe in dem Wafler. 


Tai sunki alsa 
Mariü zuwelei 


Tam’ didzam’ wandenelij'. 


275. 
Np. 44 (160). 


Alle mit mir ganften, 
Und für mid, (prad) Niemand. 
Schalt der Geliebte 
Ganz ohn’ Grbarmen. 
D ſchilt nicht, Knabe, 
Ich merb'ė dem Bater Flagen. 
Da ſchritt mein Bater 
Grad’ übern Hof bin: 
Mer gegen Wind fährt, 
Muß breb'n den Rachen. 
Edilt, ſchilt, Ichr’ fie nur, Gibam! 
Es war dein Wille, Tochter! 


Wisi mane bare. 

Ney wen’s ne užtare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 

Ne bausk, bernyti, 

Pasiskysiu teweliui. 
Mano tėwelis 
Per kėma ėjo: 
Kur's ein į wvėją, 
Tur waltį sukti. ® 

Bausk, bausk, mokįk, žentyti! 
Tawo wale, dukryte. 


Alle mit mir zanften, 
Und für mid ſprach Riemant. 
Schalt der Geliebte 
Ganz ohn' Grbarmen. 
O (fdilt nicht, Knabe, 
Ih werd's der Mutter Hagen. 
Da fchritt die Mutter 
Grad’ übern Hof bin: 
Es wachen Tornen 
In Korablumreihen. 
Schilt, ſchilt, Ichr fie nur, Cidam! 
Es mar dein Wille, Tochter. 


Wisi mane bare. 

Ney wen’s ne užtare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 

Ne bausk, bernyti. 

Pasiskusiu moczutei. 
Mano moczute 
Per kema ėjo: 
Erszkeczei dygsta 
Tarp wosilkaczü. 

Bausk. bausk, mokik, zentyti! 
Tawo wale. dukryte. 


Wisi mane bare, 

Ney wėn's ne užtare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 
Ne bausk bernyti, 

Pasiskųsiu sesytei. 
Mano sesyte 
Per kėmą ėjo, 

Ir wainikeli 
Rankoj' turėjo. 


Ka padarei, sesyle? 


Ir man warges dėneles! 


Wisi mane bare, 
Ney wėn's ne užtare. 
Mano brolytis 
Per kėmą ėjo, 

Ir karduželį 
Sawo rankoj' turėjo. 
Ka tu, swainyti. 
Darei sesytei? 
Nulėks galwele 
Kai kopustelis, 


Warwės kraujo szlakelei 
Kai bijuno lapeıci 


A 


Li parein parein 
Musü aessite, 
uszruielei inzaunztant, 


Sauluzelei užtekant. 


Ui barsiu barsiu 
Sawo sesaile 


Kas nedeles ryteli 
Po szeimynės akeliū. 


A 
U 


N 
N 


Ui ne bark. ne bark, 
Mane. brotaiti, 

»2 eisiu į darželį, 

žstos mane rutelei. 


Ui dzusti. wysti 
7ali rutelei, 
u paczü paszalelid, 
A mano aszarelid. 
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Alle mit mir ganften, 
Und für mich (prad Niemand. 
Schalt der Beliebte 
Ganz ohn' Grbarmen. 
D ſchilt nit, Knabe, 
Ich werd's der Schwefter Hagen. 
M ſchritt die Schwerter 
Grad’ über'u Hof hin, 
Gin Rautenfrängchen 
Hielt in der Hand fie. 
Was thateft du, o Schweſter? 
Mein wartet gleiches Blend. 


Alle mit mir zankten, 
Und für mid (prad Niemand. 
Da fdritt mein Bruder 
Grad’ über'n Hof Hin, 
Den blanfen Degen 
Hielt in der Hand Der wadre. 
Das Haft du, Schwager, 
Gethan der Sdmefter? 
Tein Kopf ſoll fliegen 
Gleich einem Kohlkopf, 
Dein Blut ſoll tropfweis fließen 
Wie Blätter der Paͤonie. 


Ei, unſre Schweſter, 

Sie kehret wieder, 
Da kaum das Frühlicht dammert, 
Da kaum die Some aufgeht. 


Ich werde ſchelten 

Auf meine Schweſter 
An jedem Sonntagmorgen 
Ber des Geſindes Angen. 


Gi, ſchilt nicht, ſchilt nicht 
Auf mich, o Bruder, 

Ich gehe in den Garten. 

Daß mir die Rauten beiſtehn. 


Derderrt, verwelfet 

Eind, ab, die Rauten 
An ıhren eignen Iweigen 
Bon meinen heißen Tränen. 


Kad sudzutumbei, 

Kad suputumbei 
Tokis mano pirszleli! 
Kam tu mane iszpirszai? 


Atmainyk, Döwe, 

Jaunas dėneles! 
Asz daugiaus iszmanysiu, 
Pirszlelio ne klausysiu. 


Pirszlys szelmis melagis, 
Pirszdam’s gyre wötele, 
Sake muro dwareli 

Su krisztolo langeleis. 


Kad asz jauna nuėjau, 
Nėko gero ne radau; 
Wirbü twvertas dwarelis, 


Wirkszczom's kimsztas langelis. 


Pirszlys szelmis melagis 
Pirszdam's gyrė wėtelę, 
Sake prude žaseles 
O paprudij' anteles. 


Kad asz jauna nuėjau, 
Nėko gero ne radau; 
Radau prude dumblelius, 
O paprudij molelius. 


Pirszlys szelmis melagis 
Pirszdam's gyrė wetele, 
Sake kalne rugelius 

O pakalnij' purelius. 


Kad asz jauna nuėjau 
Nėko gero ne radau 


Radau kalne dirseles 
O pakalnij’ smilgeles. 


Pirszli szelmi melagi, 
Pirszli szelmi melagi, 
Asz taw düsiu däwinas, 
Asz taw düsiu düwinas. 
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277. 


D. 67. 


Daß du verborrtefl, 

Daß du verfaulteft 
Ganz fo, mein böfer Kreismann! 
Dem haft bu mich gefreiet? 


Gott, gieb mir wieder 
Die Jugendtage! 
Will künftig klüger werben, 
Nicht auf den Greišmann hören. 


Der Lügenfchelm, der Yreismann, 
Der rühmte fo die Stelle, 


Gemauert fei das Wohnhaus 


Und von Kryſtall die Fenſter. 


Dod als ich felber hinkam, 

Da fand id ba nichts Gutes; 
Bon Siraudgefiedt das Wohnhaus, 
Mit Stroh verftopft das Fenfter. 


Der Lügenfhelm, der Yreismann, 
Der rühmte fo die Stelle, 
Im Teiche feien Gaͤnſe, 
Und an dem Teiche Guten. 


Doch als id felber hinkam, 

Da fand id ba nichts Gutes; 
Ich fand nur Schlanm im Teidhe 
Und an dem Teiche Lehm nur. 


Der Lügenfchelm, bet Freismann, 
Der rühmte fo die Stele, 

Den Roggen auf dem Hügel 
Und in dem Thal ben Waizen. 


Do als id felber hinkam, 
Da fand id da nichts Gutes, 
Nur Trespe auf dem Hügel 
Und in dem Thale Schmiele. 


Du Lügenfchelm, du Freismann, 
Du Lügenfhelm, du Freismann, 
Ich will bid nun befdenfen, 
36 will dich nun beſchenken 


Na eglelės stomenys. 


Nė puszelės rankowes, 


Na berželio apkakle, 
Na karklelio kaspiną. 


Ui liudna, liadna 
Szirdele mano 


Szj wiss rudenelį. 


O kam prigewai 
Szirdelę mano, 
Tingineli berneli? 


Ui tingas tingas 
Mano bernelis 
Sunkü darbelid dirbti. 


Bet ne vwragojo; 
Wandeneliu apteko. 


Sėjo purelius 
Trejus metelius. 
Newėnas ne iszdygo. 


Tikt ten Iszdygo 
Zal's aužolelis 
Ant dewyniü szakeliü. 


Kėk amt szakeliū. 
Tek geguželid 
Kas rytelį kukawo, 


Kol iszkukawo 
Kol iszlingawo 


Mano jaunas dėneles. 


Ui eisiu, eisia, 
Asz cze ne busiu, 
Cze ne mano namelei. 


Cze jūda düna, 
Ir tös ne düds, 
Skausta mano szirdele. 


Jey ilgiaus busiu, 
Didzaus sedzusiu, 
Kaip nendrele swyresiu. 
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Bon Tannenbolz ein Leibſtück, 
Bon Fichtenholz die Nermel, 
Bon Birkenholz den Kragen, 


Bon Weidenholz das Kopfband. 


Ad, traurig, traurig 
IR dies mein Herzchen 
Schon diefen ganzen Herbſt durch. 


O, warum hafl bu, 
Du träger Burſche, 
Mein armes Herz Betrogen? 


Ad, träge, träge 
JR mein Beliebter 
3u aller ſchweren Arbeit. 


Er fäte Roggen, 
Und zog nicht Furchen; 
Run fleht er unter Waſſer. 


Gr fäte Baijen 
Drei ganzer Jahre, 
Doch ging nit auf ein Hälnschen. 


Nur eine Eiche 
Iſt aufgewachfen 
Und grünet im neun Zweigen. 


Wie viele Zweige, 
Go viele Kukul 
An jedem Morgen riefen, 


Bis fie ausriefen, 
Dis Re auswiegten 
Ad, meine Įugenbtage. 


36 gehe, gele, 
Vill hier wicht bleiben, 
Hier iR nicht meine Heimath 


Gier (diwarzes Brobt wur, 
Und das nicht einmal; 
Rein Herz ıhut mir fo wehe. 


Bleib’ ich nod länger, 
Werd' (4 verborren, 
Werd’ wie ein Rohr (4 fhwanten. 


Dirwos akmütos, 
Pewos kėsotos, 
Ne kaip mano motuszės. 


Wilk, trauk lynelį 


Per Nemonelį, 
Asz czonay ne gyvwvęsiu. 


Jey tu ne kelsi, 
Pėste pareisiu 
Pri sawo motuszelės. 


Dėkui tetusziui, 
Dėkui motuszei, 
Kad mane užaugino. 


O tam ne dėkui 
Pirszliui melagiui, 
Kur’s manę iszwyliojo, 


Už juriü mariü 
Už wandeneliū 
I swetima szalelę. 


Swetoj' szalelej' 
Rusti žmonelei, 
Atszauri jü malone. 


Motusz’ motusze 
Motusze mano, 
Tai labay toli 


Mane nudawei. 


Tai labay szaunes 
Moszytes radau, 
Tai labay rusczę 
Anyta gawau. 


Szandoja mano 
Kojü Zingsnelius, 
Szandoja mano 


Ranka darbelius. 


Ey siunte siunte 
Mane anyta 

Zėmužės szėko, 
Wasarės snėgo. 
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279. 


Die Aecker Reinią, 
Die Wiefen bürre (2) 
Nicht wie bei meiner Mutter. 


Zieh", zieh’ ein Seil nur 
Mir übern Niemen, 
Hier will id nicht mehr wohnen. 


Willſt mich nicht führen, 
Geh’ ih zu Fuße 
Nad Haufe zu der Mutter. 


Dank meinem Bater, 
Dank meiner Mutter, 
Daß fie mich auferzogen. 


Doch Dank nidt fag’ ih 
Dem Lügenfreismann, 
Der mich hicher gelodt Bat, 


Weit übers Haff Hin, 
Weit über's Maffer 
In diefe fremde Gegend. 


In fremder Gegend 
Eind böfe Leute, 
Und Ealt ift ihre Liebe. 


RH. ©. 2 (3235). Stan. 2. 


D, Mutter, Mutter, 
Beliebte Mutter, 
Du haft fo weithin 
Mich weggegeben. 


Die Chwägerinnen 
Band ich fo böfe, 
So zornig fand id 
Die Schwiegermutter. 


Der Füße Tritte 

Eie mir beſchaͤmte, 
Beſchaͤmte mir and 
Der Hände Arbeit. 


Es fanbte, fanbte 

Die Schwiegermutter 
Nah Wintergras mic) 
Und Sommerfdnee aus. 


O asz eidama 
Graudzey verkdama 
Sutikau mano 
Jaunas sesytes. | 


O kur tu eisi, 
Musü sesele? 
O ko tu werki, 
Musė jaunoji? 


Ey siante siunte 
Mane anyta 
Žėmužės szėko 
Wasards snögo. 


Tu nusieiki, 
Jauna seryte, 
Į puszyneli 
Į pamarelį. 


Ten pasilauszki 
Puszös nzakele, 
Pasigraibyki 
Mariü putele. 


Tai tu parneszi 
Sawo anytai 

Zemuids szėlą 
Wasarös snėga. 


Puszės szakele 
Zemuids szėkas. 
Mariū putele 
Wasards snėgas 


Ui tu martele, 
Tu nuronele, 
Kas taw pasakr? 
Kas pamokino? 


Szaunus Zodelei 
Tai man pasale, 
Rusczes deneles 
Tai pamokino. 


As2 ne prastas tetužio sunelis, 


Anz ne prasta ir žirgelį pirksiu. ' 
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D. 61. 


280. 
2.3 (11). 


36 bin nidt ein ſchlechter Echn des Baters, 
Bill aud nick ein ſchlechtes Bierd mir laufen 


36 ging von baunen 
Gar bitter weinend, 
Da traf ich meine 
Geliebten Schweitern. 


Wohin denn geb bu, 
Geliebte Schwerter? 
Und warum weineft 
Du junges Madden? 


Ge ſandte, fandte 

Die Edmiegermutter 
Nah Mintergras mich 
Und Sommerfchnee and. 


So gehe, gebe 

Du junge Schweſter 
Zum Fichtenwalbe, 
Zum Meergeflabe. 


Da brich bir, liebe, 
Gin Fichtenzweiglein, 
Schoͤpf' in ter Hand bir 
Ten Shaum des Meeree. 


So wirft bu bringen 


“ Der Schwiegermutter, 


Das Wintergras und 
Den Ecmmerfdnee Bin. 


Der Fichte Zweiglein 

SR Gras des Winters, 
Der Schaum des Meeres 
SR Schnee des Sommere. 


Gi, Echwiegertodhter, 
Tu blöden Girnės, 

Wer hat's gefagt bir, 
Wer dis gelchret? 


Geſagt mir haben's 

Die ſchnoͤden Morte, 
Gelehrt mich haben's 
Die boͤſen Tage. 


Brolelis atgrįszdamas 

Stalnele uzwerdamas: 
Nėr' mano jaunos seselės, 

Ney bėrujė zirgelid. 


Sesele atgriszdama, 
Darzeli uzwerdama; 
Nėr' mano jaunds seselės, 
Ney zaliujü rutelid. 


Pas tėtužį augau, 

Zirgelį balnojau, 
Plėno wėno padkaweles. 

O aukso kilpelės. 


Ui žirgeli mano, 

Jūdbėrelis mano, 
Taisyk kojas ant kelelio 

Pri mergelės joti. 


Per girele jojint 

Medzü szakos linko; 
Kad iszjojau į laukelį, 

Pentinei szwytrawo. 


Per sodeli jojint 

Szunelei sulojo; 
Kad atjojau pas wartelius. 

Zirgelis suzwingo. 


Iszėjo motuze, 

Atwėre wartelius, 
Sodin' maue nü žirgelio, 

Praszo į swirnele. 


Už stalo nėdėjau, 
Pro langa weizdėjau. 


Sninga, drimba, rasa krinta 


Ant mano žirgelio. 


Sėd ir mergužele 
Pri mano szalelės. 


Mergele graudzey werkdama 


Jaunujü dėneliū. 
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271. 
D. 71. 


Der Bruder geht zurück zum, 

Den Pferdeſtall verſchließt er: 
Da iſt nicht mebr Meine Schweiker, 

Nicht mehr die braunen Rofle. 


Die Schweſter geht zurüd num, 
Berfhließt den Blumengarten: 
Da ift nicht mehr meine Schwerter, 
Nicht mehr die grünen Rauten. 


Bei dem Bater lebt’ ich, 
Sattelte mein Rößlein, 
Ganz von Stahl die Hufbefchläge, 

Und von Gold die Bügel 


Gi, mein liebes Roͤßlein. 

Du mein Dunfelbrauner, 
Setze zierlidy beine Füße 

Auf dem Weg zum Liebchen 


Als ih duch ben Wal itt, 

Neigten fi) die Zweige; 
ALS id auf das Gelb Hinauseitt, 

Blinkten meine Sporen. 


Durd den Barten ritt ich, 

Bellten laut die Hunde; 
ALS id anfam an dem Hofther, 

Wieherte mein Branner. 


Kam heraus die Mutter, 
Oeffnete das Hofthor, 

Hieß mich von dem Pferde fleigen, 
Bat mid in die Kammer. 


An dem Tiſche ſaß ich, 

Durch das Genfer ſchaut ich, 
Schnee und Regen, Than fällt aide: 

Auf mein armes Rößlein 


Auch das Magblein figet 
Da an meiner Seite. 
Weinet bitterlih das Mädchen 


Um bie Jugenbiage. 


Sėdzu už stalelio, 


Weizdzu pro langelį, 


Szoka, trypja jaunimelij, 
Aiman pagailėjo. 


Szokit szokėjeles, 
Greszkites greželei! 

Gana gana manės wönds 
1 warga ipülus. 


Kinkykit zirgelius, 

Waziokit palaga. 
Sesiu drauge su berneliu, 

Ir asz iszwaziosiu. 


O kad mes waiiawom 


Per žale girele, 
Krito, krito medzü rasa 


Ant mano skrynelės. 
Rudijo raktelei, 


Rudij' jutryneles, 
Sarudijo aukso žėdas 
Ant baltd raukeliä. 


Te krinta rasele, 

Te krinta miglele, 
Krint ir manės merguielės 

Graudzes aszareles. 


Anksti ryta keldamas, 
Szalta rasa braukdamas, 
Arz pamaczau mergyte 
Syvirnužej bewerkianeze 


Ey ko werki, mergyte? 
Ey ko werki, jaunoji? 
Ar ne ramas namelij ? 
Ar ne rimsta szirdele? 


Jey ir ramas namelij', 
Jey ir rimsta azirdele, 
Leik mane, bernuzyti. 
Moczuže aplankyti. 


- Per kur eisi, mergyte? 
Per kur eini, jaunoji? 
Rutos užželė kelius, 


Ir rozytes takelius. 


229 


272. 


An dem Tiſche Rp’ ich, 

Gehe durch das Fenfter, 
Springen, ſcharren fe beim Zange, 

Ad, wie i es leib mir! 


Tanzet, Tänzerinnen, 

Drebet euch, ihr Tänzer! 
Ad), genug iſt's, daß allein ih 

In das Unglüd flürze. 


Schirret an die Roſſe, 

Fahret vor den Wagen. 
Bill mid zu dem Rnaben ſetzen 

Und von binnen fahren. 


Und ale wir nun fuhren 

Durch das grüne Waͤldchen, 
Biel der Thau von Bäumen nieber 

Auf mein ſchmuckes Schreinchen. 


Roſteten die Schlüflel, 

Roſteten die Schlöſſer, 
Noſtete mein goldnes Ringlein 

An den weißen Händen. 


Falle Thau hernieber, 
Galle feuchter Nebel, 

ud von mir, dem jungen Mädchen, 
Kallen bittre Tränen. 


Grhebenb morgens früh mich, 
Den kühlen Thau abitreifend, 
Sah ich mein liches Mäbchen 
In ihrer Kammer weinen. 


Marum weint du, mein Maͤdchen? 
Warum weint du, du junge? 
Halt Nube nicht im Hanſe? 

IR rubig wicht bein Herzchen? 


| Hab’ ich aud) Ruh’ im Haufe, 


JR ruhig aud mein Herzchen, 
Laß mich, mein lieber Knabe, 
Die Mutter doch befuchen. 


Do wilif tu gehn, mein Maͤdchen? 
Bo wilR bu gehn, tu junge? 
Im Wege wuchſen Rauten, 
Und Rofen auf den Stegen. 


Rožytes asz palenksiu, 
Rutytes asz pamisiu, 
Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną moczute. 


4 pa "J 


Anksti rytą keldama 
Szaltą rasą braukdama 
Asz pamaczau bernytį 
Strajužej' bevverkiantį.* 


Ey ko werki, bernyti? 
Ey ko werki, jaunasis? 
Ar ne ramas namelij'? 

Ar ne rimsta szirdele? 


Jey ir ramas namelij', 
Jey ir rimsta szirdele, 
Leisk mane, mergužyte, 
Tetužį aplankyti. 


Per kur eisi, bernyti? 
Per kur eisi, jaunasis? 
Karklai užžele kelius, 

Ir dobilai takelius. 


Karklelius asz palenksiu, 


Dobilelius pamįsiu, 
Tai eisiu, tai lankysiu 
Sawo seną tetužį. 


Iszleidau sunytį, 
Iszleidau jaunajį, 
Iszleidau artojatį. 


Sugriszki, sunyti, 
Sugriszki, jaunasis, 


Sugriszki, artojati. 


Ne grisziu, tetuži, 
Ne grisziu, senasis, 
Ne grisziu, sengalweli. 


C1e nėra žagraczė 
Ney margė jautaczü, 
Ney plėmo noragaczė. 
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273. 


Die Rofen werb’ ich biegen, 
Die Rauten nieberiveten, 
Go geh’ id, fo beſuch' ich 
Die alte liche Mutter. 


* PN e 


Erhebend morgens frah Mid), 
Den fühlen Thau abfireifenb, 
Sah id ben lieben Rnaben 
Im Stalle bitter weinen. 


Warum weinft du, o Knabe? 
Warum weinſt bu, du junger? 
Haft Ruhe nicht im Haufe? 

If ruhig nicht dein Herzchen! 


Hab’ id) aud Ruh’ im Ganfe, 
Iſt ruhig aud mein Herzchen, 
Laß mich, mein liches Mäpchen, 


Den Bater doch befuchen. 


Mo will bn gehn, mein Knabe? 
Wo will du gehn, du junger? 
Im Wege wuchſen Weiden, 

Und Klee bewuchs die Stege. 


Die Weiden werb’ ich biegen, 
Den Klee, ben tret' ich nieder, 
Go geh’ id, fo beſuch' id 
Den alten lieben Bater. 


IH habe das Soͤhnchen, 
Das junge, vermählet, 
Bermäßlt den jungen Pläger. 


Kehr' wieder, mein Sėbnden, 
Kehr' wieder, du junges, 


Kehr' wieder, junger Bilüger. 


Ich kehre nicht, Water, 
Ich kehre wicht wieder, 
Id) kehr nicht, treuer Alter. 


Hier giebt es nicht Pflüge, 
Nicht (dedige Dihfen, 
Richt ſtaͤhlerne Piiugidare. 


Sugriszki, dukryte, 

Sugriszki, jaunoji, 
Sugrisski, audėjate. 

Ne grisziu, moczute, 

Ne grisziu senoji, 
Ne griszia, sengalwele. 


Cie nera staklaczė 
Ney plonä drobaczė, 
Ney klewo szaudyklaczü. 


Ten rasia staklaczė 
Ir plond drobaczė 
Ir klewo szaudyklaczü. 


Izs ko suslinko 
Auksztas kalnelis? 
Tai meno sąduselei! 


Isz ko pritwino 
Sıis ežerelis? 
Tai mano aszareles’ 


Ey toli toli 
Mano namelei, 
Per dų szimtų mylaczd. 


Už jurid mariė 
Ut vandenelio, 


Už tamsujü girelid. 
Ui ui ui Dėve, 
Mėlas Döweli, 

Ne tropijau bernelį. 


Rusti anyta, 
Rustos mosseles, 
Nemalonus bernelis. 
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Dort ſinde ih Pilüge 
Und ſcheckige Ochſen 
Und ſtaͤhlerne Biingichare. 


Ich habe die Tochter, 
Die junge, vermaͤhlet, 
Die Weberin vermäßlet. 


Kehr' wieder, o Tochter, 
Kehr' wieder, du junge, 
Du Weberin, kehr' wieber. 


IH kehre nicht, Mutter, 
Ich kehre nicht wieder, 
Ich kehr' nicht, treue Alte. 


Nicht Webſtühle giebt'e hier, 
Nicht feine Gewebe, 
Richt ahornholzue Schiffchen 


Webſtühle dort And’ ich 
Und feine Gewebe 
Und ahomholzue Schiffchen. 


Wie kam's, daß wandte 
Der hohe Hügel? 
Das fam von meinen Geufjern! 


Die fam'6, daß anfhwoll 
Der Hare Teich Hier? 
Das Tam von meinen Tränen! 


ah, ferne, ferne 
FR meine Heimath, 
Mehr als zweihundert Meilen, 


Jenſeins des Meeres, 
Jenſeits der finflern Alex. 
ud, Gott, ad) wehe, 
Mein liebes Gotichen, 
Ich traf fein gutes Mannden. 
Bf iR Vie Schwieger, 
Die 


Gäwägernnen, 
Lieblos iR aud mein Maundea. 


Asz imczau spėlezų 
Ir adatele, 
Ir plaukczau per jureles. 


Paluze spelczus 
Ir adatele, 
Patruko žal's szilkelis. 


Asz kai Zuwele 
Kai lydekele, 


Wandenije nuskesiu. 


Asz kai zuwele 
Kai lydekele 
Pri krantaužio isznersiu. 


Tai sunki alsa 
Mariü zuwelei 


Tam’ didzam’ wandenelij'. 


Wisi mane bare. 

Ney wėn's ne užtare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 

Ne bausk, bernyti, 

Pasiskųsiu tėveliui. 
Mano tėwelis 
Per kėma ėjo: 
Kur's ein į wėja, 
Tur waltį sukti. ' 

Bausk, bausk, mokik, zentyti! 
Tawo wale, dukryte. 


Wisi mane bare, 

Ney wen’s ne uitare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 

Ne bausk, bernyti. 

Pasiskųsiu moczutei. 
Mano moczute 
Per kėmą ėjo: 
Erszkėczei dygsta 
Tarp wosilkaczü. 

Bausk, bausk, mokįk, zentyti! 
Tawo wale. dukryte. 
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275. 


Xh. 44 (160). 


Den Rahmen möcht’ ich, 
Die Nabel nehmen, 
Und über’ Meer hinſchwimmen 


Zerbrach der Rahmen, 
Berbrad die Nadel, 
Zerriß die grüne Seide. 


Ich wie ein Fiſchchen, 
Ich wie ein Hechtchen 
Merb' untergehn im Wafler. 


Sch wie ein Fiſchchen, 
- ZH wie ein Hechtchen 
Nuftauden an dem Ufer. 


Ah, jehr ermüdend 
Iſt doch das Leben 
Der Fiſche in dem Wafler. 


Alle mit mir zanften, 
Und für mid) (prad) Niemand. 
Echalt der Geliebte 
Ganz ohn' Grbarmen. 
D fdilt nicht, Knabe, 
Ich werd's dem Bater Flagen. 
Da fchritt mein Bater 
Grad’ über'n Hof bin: 
Mer gegen Wind fährt, 
Muß dreh'n den Rachen. 
Schilt, fdilt, Ichr fie nur, Gidam! 
Es war dein Wille, Tochter! 


Alle mit mir zanften, 
Und für mich ſprach Niemanb. 
Schalt der Geliebte 
Ganz ohn' Grbarmen. 
O fdilt nicht, Knabe, 
Ich werd's der Mutter Hagen. 
Da fchritt die Mutter 
Grad’ übern Hof bin: 
Es madfen Dornen 
In Kornblumreihen. 
Schilt, fhilt, Ichr e nur, Cidam! 
Es war dein Wille, Tochter. 
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Wisi mane bare, 
Ney wėn's ne užtare. 
Baude bernytis 
Nesigailėdam's. 
Ne bausk bernyli, 
Pasiskųsiu sesytei. 
Mano sesyte 
Per kėmą ėjo, 
Ir wainikeli 
Rankoj’ turėjo. 
Ka padarei, sesyte? 


Ir man warges dėneles! 


Wisi mane bare, N 
Ney wen’s ne uilare. 
Mano brolytis 
Per kėmą ėjo, 
Ir kardutelį 
Sawo rankoj' turėjo. 
Ka tu, swainyti, 
Darei sesytei? 
Nuleks galwele 
Kai kopustelis, 
Warwės kraujo szlakelei 
Kai bijuno lapeıci 


276. 
£. 45. 


Li parein parein 

Musė sesaite, 
Auszruzelei iszausztant, 
Sauluzelei užtekant. 


Ui barsiu barsiu 
Sawo senaile 
Kas nedėlės rytelį 
Po szeimynės akeliū. 


Ui ne bark. ne bark, 
Mane. brotaiti. 

Anz eisiu į darželį, 

Užstos mane rutelei. 


Ui dzusti. wysti 
Zali rutelei. 
Nu paczü paszaleliū, 
NA mano aszarelių. 


Alle mit mir zankten, 
Und für mid fprad Niemand. 
Schalt der Geliebte 
Ganz ohn' Grbarmen. 
D ſchilt nicht, Knabe, 
Ich merb'6 der Schwefler Klagen. 
Ta ſchritt die Schweſter 
Grad’ übern Hof hin, 
Gin Nautenkraͤnzchen 
Hielt in der Sand fe. 
Was thateft du, o Schweſter? 
Mein wartet gleiches Blend. 


Alle mit mir zanften, 
Und für mid fprach Niemand. 
Ta fdritt mein Bruber 
Grad’ über'n Hof Hin, 
Den blanten Degen 
Hielt in der Hand der wackre 
Das Haft du, Schwager, 
Gethan der Schweſter! 
Dein Kopf ſoll fliegen 
Gleich einem Kohlkopf, 
Dein Blut ſoll tropfweis fließen 
Wie Blätter der Paonie. 


Gi, unfre Schwerter, 

Sie Ichret wieder, 
Da faum das Frühlicht dämmert, 
Ta faum die Eonne aufgeht. 


Ad werte fchelten 

Auf meine Schweſter 
An jedem Sonntagmorgen 
Ber des Gefiudes Augen. 


Gi, ſchilt nicht, ſchilt nicht 
Auf mi, o Bruder, 

Ih gehe in den Garten, 

Taf mir die Rauten beiflehn. 


Verderrt, verwellet 

Sind, ad, Ne Rauten 
An ihren eignen Zweigen 
Bon meinen heißen Thraͤnen 
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Kad sudzutumbei, 
Kad suputumbei 


Tokis mano pirszleli! 
Kam tu mane iszpirszai? 


Atmainyk, Döwe, 
Jaunas dėneles! 


As: daugiaus iszmanysiu, 
Pirszlelio ne klausysiu. 


277. 


D. 67. 


Pirszlys szelmis melagis, 
Pirazdam's gyre wötele, 
Sake muro dwareli 

Su krisztolo langeleis. 


Kad asz jauna nuėjau, 

Nėko gero ne radau; 

Wirbü twertas dwvarelis, 
Wirkszezom’s kimsztas langelis. 


Pirszlys szelmis melagis 
Pirszdam’s gyre wetele, 
Sake prude zaseles 
O paprudij' anteles. 


Kad asz jauna nuėjau, 
Nėko gero ne radau; 
Radau prude dumblelius, 
O paprudij’ molelius. 


Pirszlys szelmis melagis 
Pirszdam's gyrė wetele, 
Sake kalne rugelius 

O pakalnij' purelius. 


Kad asz jauna nuėjau 
Nėko gero ne radau 

Radau kalne dirseles 
O pakalnij' smilgeles. 


Pirszli szelmi melagi, 
Pirszli szelmi melagi, 
Asz taw düsiu dAwinas, 
Asz taw dūsiu dūvinas. 


Daß du verborrief, 

Daf bu verfaulteft 
Ganz fo, mein böfer Freismann! 
Dem haft bu mich gefreiet? 


Gott, gieb mir wieber 
Die Iugenbtage! 
Will künftig Flüger werben, 
Nicht auf ben Freismann Hören. 


Der Lügenfchelm, der Freismann, 
Der rühmte fo die Stelle, 
Gemauert fei das Wohnhaus 
Und von Kryflall die Genfter. 


Dod als ich felber hinkam, 

Da fand ih da nichts Gutes; 

Bon Sivaudgefiedt das Wohnhaus, 
Mit Stroh verflopft das Feuſter. 


Der Lügenfhelm, der Freismann, 
Der rühmte fo die Stelle, 
Im Teiche feien Gaͤnſe, 
Und an dem Teiche Enten. 


Dod als id felber hinkam, 

Da fand id) da nichts Gutes; 
36 fand nur Schlanm im Teiche 
Und an dem Teiche Lehm nur. 


Der Lügenfhelm, der Greišmann, 
Der rühmte fo die Stelle, 

Den Roggen auf dem Hügel 
Und in dem Thal den Walzen. 


Do als ich felber hinkam, 
Da fand ih da nichts Gutes, 
Nur Trespe auf dem Hügel 
Und in dem Thale Schmiele. 


Tu Lügenfchelm, du Yreismann, 
Du Lügenfhelm, du Yreismann, 
36 will did) nun befchenfen, 
36 will dich nun befheufen. 


Nū eglelės stomenys, 


Nū puszelės rankowes. 


Na berželio apkakle, 


Na karklelio kaspiną. 


Ui liudna, liadaa 
Szirdele mano 


Szj wiss rudeneli. 


O kam prigawai 
Szirdele mano, 
Tingineli berneli? 


Ci tingas tingas 
Mano bernelis 
Sunkü darbelid dirbti. 


Sėje rugelius, 
Bet ne wagojo; 
Wandeneliu apteko. 


Sėjo purelius 
Trejus metelius. 
Newenss ne iszdygo. 


Tikt ten iszdygo 
Zal's aužolelis 
Ant dewyniä szakelii 


Kėk ant szakelid. 
Tek geguielid 
Kas rytelį kukawo, 


Kol isıkukawo 
Kol iszlingawo 
Mano jaunas dėneles. 


Ui eisiu, eisiu, 
Asz cze ne busiu, 
CUze ne mano namelei. 


Cze jūda dūna, 
Ir tės ne düds, 
Skausta mano azirdele. 


Jey ilziaus busiu, 


Didzaus sudzusiu, 
Kaip nendrele swyresiu. 
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Bon Tannenholz ein Leibäd, 
Bon Fichtenholz bie Aermel, 
Bon Birlenholz den Kragen, 
Bon Weidenholz das Kopfband. 


— — — — 


278. 


D. 31. 


Ach, traurig, traurig 
IR dies mein Herzchen 
Schon dieſen ganzen Herbſt durch. 


O, warum haſt du, 
Du träger Burſche, 
Mein armes Herz betrogen?! 


Ad, träge, träge 
Iſt mein Geliebter 
Zu aller ſchweren Arbeit. 


Gr fäte Roggen, 
Und zog nicht Gurden; 
Nun Rebt er unter Waſſer. 


Gr fäte Walzen 
Drei ganzer Jahre, 
Doch ging nicht auf ein Hälnchen. 


Nur eine Gicdhe 
IR aufgewachfen 
Und grünet in ueun Zweigen. 


Wie viele Zweige, 
So viele Kukal 
An jeden Morgen riefen, 


Bis Re ausriefen, 
Bis Re answiegten 
Ad, meine Iugenbiage. 


36 gehe, gele, 
Bil hier nicht bleiben, 
Hier iR nicht meine Heimath. 


Hier ſchwarzes Brodit Nur, 
Und das nicht einmal; 
Mein Herz thut mir fo wehe. 


Bleib’ ich noch länger, 
Werd' ich verborren, 
Werd’ wie ein Rohr ich ſchwanken 


Dirwos akmūtos, 
Pewos kėsotos, 
Ne kaip mano motuszės. 


Wilk, trauk lynelį 


Per Nemonelį, 
Asz czonay ne gywesiu. 


Jey tu ne kelsi, 
Pėste pareisiu 
Pri sawo motuszelės. 


Dėkui tetusziui, 
Dėkui motuszei, 
Kad manę užaugino. 


O tam ne dėkui 
Pirszliui melagiui, 
Kur's manę iszvryliojo, 


Už juriü mariė 
Už wandeneliäü 


Į swetima szalelę. 


Swetoj' szalelej' 
Rusti žmonelei, 
Atszauri jü malone. 


Motusz’ motasze 
Motusze mano, 
Tai labay toli 
Mane nudawei. 


Tai labay szaunes 
Moszytes radau, 
Tai labay rusczę 
Anyta gavau. 


Szandoja mano 
Kojū žingsnelius, 
Szandoja mano 


Rankė darbelius. 


Ey siunte siunte 
Mane anyta 
Zėmužės szėko, 


Wasarös snėgo. 


Die Aecker fleinig, 
Die Wiefen dürre (?) 
Nicht wie bei meiner Mutter. 


Zieh’, zieh’ ein Seil nur 
Mir übern Niemen, 
Hier will id nicht mehr wohnen. 


Willſt mid nicht führen, 
Geh' ich zu Fuße 
Nach Haufe zu der Mutter. 


Dank meinem Bater, 
Danf meiner Mutter, 
Daß fie midy auferzogen. 


Dod Dank nicht fag’ ich 
Dem Lügenfreismann, 
Der mich Bieber gelodt Hat, 


Weit über's Half Hin, 
Meit übers Wafler 
In diefe fremde Gegend. 


In fremder Gegend 
Sind böfe Leute, 


Und falt ift ihre Liebe. 


RB. 6. 2 (335). Stan. 22. 


D, Mutter, Mutter, 
Beliebte Mutter, 
Du haft fo weithin 
Mich weggegeben. 


Die Schmwägerinnen 
Band ich fo böfe, 
So zornig fand id 
Die Schwiegermutter. 


Der Füße Tritte 

Sie mir befhämte, 
Befhämte mir aud 
Der Hände Arbeit. 


Es fandte, fanbte 

Die Schwiegermutter 
Nah Wintergras mich 
Und Sommerſchnee aus. 


O asz eidama 
Graudzey werkdama 
Sutikau mano 
Jaunas sesytes. ! 


O kur tu eisi, 
Nusėi sesele? 
O ko tu verki, 


Musė jaunoji? 


Ey siunte siuute 
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36 ging von bannen 
Gar bitter weinend, 
Da traf ich meine 
Geliebten Schweitern. 


Wohin denn geht du, 
Geliebte Schweter? 
Und warum weineh 
Du junges Mädchen? 


Es fandte, fanbte 


Mane anyta Die Echwiegermutter 
Zemuids szėko Nad Wintergras mich 
Wasarės snėgo. Und Sonmerſchnee and. 


Tu nusieiki, 


So gebe, gebe 


Jauna sesyte, Du junge Schweſter 
Į puszyneli Zum Fichtenwalbe, 
Į pamarelį. Zum Meergeftabe. 


Ten pasilauszki 
Puszės szakele, 
Pasigraibyki 
Mariū putele. 


Tai tu parneszi 
Sawo anytai 

Zėmužės szėką 
Wasards anėga. 


Da bri bir, liebe, 
Gin Fichtenzweiglein, 
Schoͤpf' in ter Hand dir 
Ten Schaum des Meeres. 


So wirf bu bringen 


" Der Echwiegermutter, 


Das Mintergras und 
Den Eommerfdnee Bin. 


Puszes szakele Der Fichte Zweiglein 
Zėmutės szekas, IR Gras des Winters, 
Mariü putele Der Schaum des Meeres 


Wasarös snėgas. 


Ui tu martele. 
Tu nuronele, 
Kas taw pasake? 
Kas pamokino! 


Szaunus žodelei 
Tai man pasakr, 
Ruaczes deneles 
Tai pamokino. 


7.61. 


280. 
6.3 (11). 


IR Sduce des Semmers. 


Gi, Schwiegertedhter, 
Tu blöden Ginnes, 

Mer hat's gefagt tir, 
Ver dich's gelebret? 


Gefagt mir Gaben's 

Die ſchnoͤden Worte, 
Gelehrt mich Baben'ė 
Die böfen Tage. 


Asz ne prastas tetužio sunelis, 
Anz ne prasta ir žirgelį pirksiu. ' 


36 bin nit ein ſchlechter Echn des Barers, 
Bill andy nicht ein ſchlechtes Pferd mir Kaufen. 


Asz wėnturtis tetužio sunelis, 
Asz wėnturte ir mergelę wesin. 


Nü bajorė asz pirkau žirgytį, 
Isz Pakalnės wedzau mergytelę. 


Zweng’ žirgytis nü bajorė pirktas, 


Werk’ mergyte isz Pakalnės westa. 


Zweng’ žirgytis grynü awižaczė, 
Werk’ mergele pirmujė dönaczü. 


Cit ne Zwengki, bėrasis žirgeli, 
Asz taw dūsiu grynė awviželid. 


Cit ne werki, jaunoji mergyte, 
Asz tawe leisiu į jaunimelį. 
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Ich bin meines Baterė einz'ges Söhndyen, 
Will aud eine einz'ge Tochter freien. 


Bon Bojaren hab’ ein Pferd gelanft ich, 
Aus der Nied'rung freit’ ich mir ein Madden. 


Und das Roß von ben Bojaren wiehert, 
Und es weint das Maͤdchen aus der Nied rung 


Mößlein wiehert wohl nad) reinem Hafer, 
Maͤgdlein weinet um die Iugendiage. 


Still, fill, wich’re nicht, mein braunes Rößlein 
Will dir fhönen reinen Hafer geben. 


Stil, fill, weine nicht, mein junges Madden, 
Will vid hin zum Tanze gehen laflen. 


Ganz abweichend Heißt es in einer andern Aufzeihnung von der dritten Strophe an: 


Asz nupirksiu Palangoj' žirgelį, 


Isz Wilniaus asz wesiu merguželę. 


Zweng’ žirgelis Palangės mėstelio, 
Werk mergele ir Wilniaus pilelės. 


Ne atžwengsi Palangės mėstelį, 
Ne atwerksi ir Wilniaus pilele. 


Zweng žirgelis grynü awizelid, 
Werk mergele ratd wainikelio. 


Ne atžwengsi grynü awizelid, 
Ne atwerksi ratl wainikeli. 


Sn Polangen will ein Pferd ich Taufen, 
Will aus Milna mir ein Mädchen freien. 


Nöflein wiehert nad Polangens Staͤdichen, 
Mägdlein weinet nad) der Burg von Wilna 


Wirſt herbei Polangen's Stadt nicht wichern, 
Mirft herbei nicht weinen Wilna’s Fefte. 


Nöplein wichert wohl nach reinem Hafer, 
Mägdlein weinet um ihr Rautenfränzchen. 


Wirſt herbei nicht reinen Hafer wichern, 
Wirft herbei den Rautenfranz nicht weinen. 


Ebenfalls biefem Liede entnommen find die drei lebten Strophen aus dem Liebe ME. 3 


(©. 10. 11), die dort offenbar nidt Hingehören: 


Isz bajorü brolis Zirga pirko, 
Isz Pakalnės brolis marcze wede. 


O ko žwengia börasis Zirgatis? 


O ko werkia jaunoji mergate? 


Zweng' žirgatis grynd awizaczü, 
Werk mergyte pirmujü denaczü. 


Bon Bojaren fauft' ein Pferb der Bruder, 
Aus der Nieb'rung führt er heim ein Madden. 


Warum wiehert denn das braune Pferbchen? 
Warum weint das liebe, junge Mädchen? 


Pferdchen wiehert wohl nad reinem Hafer, 
Um die Jugendtage weint das Madden. 


Taip toli žadėta. 

Taip toli nudūta 
Už auksstujü kalnelid, 
Už gilujü upelid, 


Kaip asz bepareisiu, 
Kaip asz beatsekaiu 
Į moczutės sodelį, 
Į senūsius namelius ? 


Eisiu į girele 

Pas marga gegele, 
Pažyezisiu sparnelius 
Ir raibases planksneles. 


Lėksiu pas motusze. 
Lėksiu pas tetuszį 


Į vwysznelid sodelį, 
I ratelid darželį. 


Tenay asz lingosiu, 

Tenay asz kukosiu, 
Beg ne isıgirs motusze. 
Beg ne isıgirs baltoji. 


Isıgirdo balselį, 
Prawėre langelį: 
Beg ne mano dukrele? 


Beg ne mano jaunoji? 


Pagal kukawimo, 

Pagal lingawimo 
Rodos mano dukrele, 
Rodos mano jaunoji, 


Taip toli žadėta, 

Taip toli nudüta; 
Argi ana pareitu? 
Motaszele atrastų? 


Geltonas kaseles, 
Raudonas weidelis, 
Ta yr’ mano dukrele, 


Ta yr’ mano jaunoji. 


Iszeina motusze 

Isz send namelid, 
Labay graudzey werkdama, 
Ir dukrelė glausdama. 


Cian. 3. D. 6. 


36, fo weit verfproden, 
34, fo weit vermählet, 
Ueber hohe Berge Hin, 
Ueber tiefe Ströme fort, 


Mie werb’ heim ich kehren, 
Die dorthin gelangen, 

In der Mutter Garten bin 

Zu dem alten Heimathhaus. 


Werde in den Wald gehu 

Zu dem bunten Kufuf, 
Flügel von ihm borgen mir 
Schöne bunte Federn aud. 


Fliege dann zur Mutter, 

Fliege zu dem Bater, 
In den Kirfchengarten Hin, 
Auf das grüne Rautenbect. 


Da will ih mid wiegen, 

Da will id dann rufen, 
Ob mich nik bie Mutter Hört, 
Ob mid nicht bie trene Hört. 


Und fe Hört die Etinme, 

Deffnet ſchnell das Feufler: 
IR das nicht mein Töchterlein? 
IR das meine junge nicht? 


Nad dem Schrein zu achten, 

Nach dem fanften Schweben 
Scheint es meine Tochter mir, 
Meine junge (deint'6 zu fein, 


Die fo weit verſprochen. 

Die fo weit vermählt iR; 
Ob Re Heimgefchrt wohl if, 
Hat beſucht ihr Mätterlein? 


Blond find ihre Zöpfe, 

Moth Find ihre Wangen, 
Ja, das iR mein Töchterlein, 
Meine junge Tochter IR'6. 


Kommm berans die Mutter 
Aus dem alten Haufe, 
Bittere Thränen weinet Re, 
Ta die Tochter Re umarmi. 


Asz w£nturtis tetužio sunelis, 
Asz wenturte ir mergelę wvesiu. 


Na bajorė asz pirkau žirgytį, 
Isz Pakalnės wedzau mergytelę. 


Zweng’ žirgytis nü bajorė pirktas, 


Werk’ mergyte isz Pakalnės westa. 


Zweng’ žirgytis grynü awizaczü, 
Werk’ mergele pirmajä dönaczü. 


Cit ne zwengki, bėrasis Zirgeli, 
Asz taw dūsiu grynė awizelid. 


Cit ne werki, jaunoji mergyte, 
Asz tawę leisiu į jaunimeli. 
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36 bin meines Baterė einz'ges Söhndhen, 
DIN aud eine einz'ge Tochter freien. 


Bon Bojaren hab’ ein Pferd gekauft ich, 
Aus der Nied'rung freit’ ich mir ein Mabchen 


Und das Roß von ben Bojaren wichert, 
Und es weint das Madden aus der Nieda 


Nöflein wichert wohl nad reinens Hafer, 
Maͤgdlein weinet um bie Iugenbtage. 


Still, fill, wieh're nit, mein braunes Rifles 
Bill dir fchönen reinen Hafer geben. 


Still, fill, weine nit, mein junges Madqhen 
Will bid hin zum Tanze gehen [affen. 


Ganz abweichend Heißt e6 in einer andern Aufzeichnung von der dritten Strophe an: 


Asz nupirksiu Palangoj’ žirgelį, 


Isz Wilniaus asz wesiu merguzele. 


Zweng’ žirgelis Palangės mėstelio, 
Werk mergele ir Wilniaus pilelės. 


Ne atžwengsi Palangės mėstelį, 
Ne atwerksi ir Wilniaus pilele. 


Zweng žirgelis grynü awiželid, 
Werk mergele ratd wainikelio. 


Ne atzwengsi grynü awiželid, 
Ne atwerksi ratü wainikeli. 


Sn Polangen will ein Pferd ich Taufen, 
Bil aus Wilna mir ein Mädchen freien. 


Möflein wichert nad Polangens Etäbtdhen, 
Mägdlein weinet nad der Burg von Mina 


Wirſt herbei Polangen's Etabt nidht wichern, 
Wirſt herbei nicht weinen Wilna's Feſte 


Nöplein wiehert wohl nad reinem Hafer, 
Mägdlein weinet um ihr Nantenfrūniden. 


Wirſt herbei nicht reinen Hafer wichern, 
Mirft herbei den Rautenkranz nicht weinen. 


Ebenfalle diefem Liede entnommen find die brei lebten Strophen aus dem Liebe ME. 3 


(©. 10. 11), die dort offenbar nit Hingehören: 


Isz bajord brolis Zirga pirko, 
Isz Pakalnės brolis marcze wede. 


O ko žwengia bėrasis žirgatis? 
O ko werkia jaunoji mergate? 


Ziweng’ žirgatis gryni awižaczd, 
Werk mergyte pirmujü denaczü. 


Bon Bojaren kauft’ ein Pferd der Bruder, 
Aus der Nied’rung führt er heim ein Madden 


Warum wiehert denn das braune Pferdchen? 
Marum weint das liebe, junge Mäbdchen? 


Pferdchen michert wohl nad) reinem Hafer, 
Um die Jugendtage weint das Madden. 


Taip toli žadėta. 

Taip toli nudūta 
Už auksztujü kalnelid, 
Už gilajü upelid, 


Kaip asz bepareisiu, 
Kaip asz beatseksiu 
Į moczutės sodelį, 
Į senüsius namelius? 


Eisiu į girele 

Pas marga gegele, 
Pažyezisiu sparnelius 
Ir raibases planksneles. 


Lėksiu pas motasze, 
Lėksiu pas tetaszi 


Į vwysznelid sodelį, 
Į ratelid darželį. 


Tenay asz lingosiu, 

Tenay asz kukosiu, 
Beg ne iszgirs motusze, 
Beg ne isıgirs baltoji. 


Iszgirdo balselį, 
Prawėre langelį: 
Beg ne mano dukrele? 


Beg ne mano jaunoji? 


Pagal kukawimo, 

Pagal lingawimo 
Redos mano dukrele, 
Redos mano jaunoji, 


Taip toli žadėta, 

Taip toli nudūta: 
Argi ana pareita? 
Motaszele atrastų? 


Geltonas kaseles, 
Raudonas weidelis, 
Ta yr mano dukrele, 


Ta yr' mano jaunoji. 
Iszeina motusse 
Isz send namelid, 
Labay graudzey werkdama, 
Ir dukrelė glausdama. 


281. 


Cian. 3. 2.6. 


34, fo weit verfproden, 
36, fo weit vermählet, 
Ueber hohe Berge Bin, 
Ueber tiefe Ströme fort, 


Mie werb’ heim ich fchren, 
Wie dorthin gelangen, 

In der Mutter Garten Bin 

Zu bem alten Heimathhaus. 


Werde in ben Wald gehn 

Zu dem bunten Kufuf, 
Flügel von ihm borgen mir 
Schöne bunte Federn aud. 


Fliege dann zur Mutter, 

Fliege zu dem Bater, 
In den Kirfchengarten Bin, 
Auf das grüne Mantenbeet. 


Da will ich mich wiegen, 

Da will id dann rufen, 
Ob mich nit die Mutter hört, 
Ob mich nicht die treue hört. 


Und fe Hört die Siinrme, 

Deffnet ſchnell das Genfer: 
FR das nit mein Töchterlein? 
JR das meine junge nicht? 


Nad dem Gdrei'n zu achten, 

Nah dem fanften Schweben 
Scheint 66 meine Tochter mir, 
Meine junge ſcheint's zu fein, 


Die fo weit verfvroden, 

Die fo weit vermählt iR; 
Ob Re heimgekehrt wohl iR, 
Hat beſucht ihr Mätterlein? 


Blond ſind ihre Zöpfe, 

Roth find ihre Wangen, 
Ja, das iR mein Töchterlein, 
Meine junge Tochter IKS. 


Kommt berans die Mutter 
Aus dem alten Ganfe, 
Bittre Thränen weine Re, 
Ta die Tochter Re umarmıt. 
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Kommt heraus der Bater 

Aus der hohen Kammer, 
Grüßet froh fein Töchterlein, 
Freuet feiner zarten ſich. 


Kommt heraus die Schweſter 

Aus dem Rautengarten, 
Drüdt ans Herz ihr Schwefterlein, 
Heißet fie willftommen fchön. 


Iszeina tetuszis 
Isz aukszto swirnelio, 


Sweikin sawo dukrele, 


Gražoj' sawo jaunaje. 


Iszein ir sesele 

Isz rutü darželio, 
Myloj’ sawo seselę, 
Wadin sawo wesznele. 


Kommt heraus der Bruber 

Aus dem nenen Gtalle, 
Führt den Braunen an bet Hand, 
Schreitet zu der Schweſter Bin. 


Iszein ir brolelis 
Isz naujös stalnelės, 
Bėrą žirgą wezdamas, 


Pas sesele eidamas. 


— — — — 


282. 


D. 35. 


Ad, Schlummer, Schlummer, 
Sa, Schlummer ſuch' ich! 
Könnt’ id) einſchlafen 

Auch nur ein Stündchen! 


Ui mėgo mėgo 
Mėgelio noriu! 
Kad asz uzmigezau 
Ben walandele! 


Bene pawirsczau 
Į geguzele, ' 
Lėkczau lankyti 


Sawo motuszės. ? 


Mollt’ mid verwandeln 
In einen Kukuk, 

Floͤg' zum Beſuche 

Zu meiner Mutter. 


Per plynus laukus 
Į wyszniü sodą, 


Ten asz kukoczau ? 


Rytwakareli. 


Durch Table Felder 

Zum Kirſchengarten, 
Da möcht' ich rufen 
Von fruͤh bis Abend. 


Kukoju dena 
Kukoju nakti, 
O nėkas manės 


Ne bepažino. 


Iszeit motusze 

Isz aukszto swirno, * 
Tüjaus pažino 

Sawo pauksztelį. 


Ui tu geguze 
Margaplunksnele, * 
Sweczös szalelės 


Mano dukrele. ® 


--——————- - 


Ich ruf’ bei Tage, 

Zur Nachtzeit ruf ich, 
Dod mich erfennet 

Da Niemand, Niemand. 


Da kommt die Mutter 
Aus ihrer Kammer, 
Sogleich erfennet 

Sie ihren Vogel. 


Gi, Kukuk, Kufuf, 
Du bunter Vogel, 
Aus ferner Gegend 
Du meine Tochter. 
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D. ©. 


Kad asz ėjau per kėmą, 
Per žalijį kėmelį, 
Kėmo weje žydėjo, 
Kad szlaweje regėjo. 


Kad asz ėjau per kėmą. 
Per žalijį kėmelį, 
Duriė staktos spindėjo, 
Kad szwvėtėję regėjo. 


Kad asz ėjau per kėmą. 


Ms ich über den Hof ging, 
Wohl über’s grüne Hoͤfchen, 
Des Hofes Rafıen blähte, 

Als er ſah, die ihn kehrte. 


Als ich über den Hof ging, 
Wohl über's grüne Höfchen, 
Der Thüre Klinke glänste, 
als fie (ah, die fie pugte. 


ale id) über ben Hof ging, 


Per žalijį kėmelį, Wohl über’s grüne Höfchen, 
Swirno raktai skambėjo, Der Kammer Schluͤſſel klirrten, 
Kad dukrelę regėjo. Ale Re die Tochter fahen. 


Wahrſcheialich Brudtäd eines langern Liedes. Die verheiratete Tochter lehrt heim 
und Mes freut ſich darüber. 


284. 
N. Br. ELX, M. 
Mano plaukelei, Ir meine Gaare, 
Mau" geltonėji, Ihr meine blonden, 
Wėjužij' puczamėji, Bie ihr im Winde flattert, 
Wėjužij' blaszkomėji! Bom Winde ganz zerzauf feib! 


Mano szirduze 

Man wis lingoja. 
Ant kur suksiu laiweli 
Sa szilkinia žėgleliu? 


Ar suksiu laiv⸗ 
Rusne Warusne? 
Ar ant Minds kėmelio, 
Ar ant Minds kėmelio? 


Minės kėmelis 

Kaip Karaliauczus, 
Tek upuže per köms; 
Weszkeliukas pro szali. 


Cie jojo raiti, 
Wažiot' wažiawo, 
Cie bėga su waltažem's 


Wis jauni szėporukai. 


Go aud mein Herzchen, 

Es ſchwankt unb moget. 
Bohin len? id) das Schifflein 
Mit feinem ſeidnen Gegel? 


Een ich den Nachen 

Nach Ruf, Waruſſen! 
Hin nad) dem Dorfchen Minge! 
Hin nad dem Dürfen Ringe? 


Bie Königsberg iR 

Das Doͤrſchen Minge, 
06 licht der Strom burd's Dorf Yin. 
Der Landweg liegt abfeiten. 


Da reiten Reiter, 
Da wird gefahren, 
Da fahren in den Kahnen 


Die jungen Gäifer alle. 
16 


Ey įbėg įbėg 
Gelton’s laiwelis 
Isz mariü widurelio 


Taip gramzdzey aplodotas, 


Sa pipireleis 

Su giwirceleis 
Su zaleiseis meironais, 
Su Zaleiseis meironais. 


Isz paszakeliü 

Kwetkele pisiu, 
O asz dūsiu kwötkele 
Tolimjausiam bernyczui. 


Isz wirszunelio 
Wainika pisia, 
O asz dūsiu wainika 


Tolimjausei mergytei. 


Parlėk zywaite 
Pawasarelij', 
Parnesz meilds zodelius. 
Parnesz meilės žodelius. 


Tėk ner’ zywaites 
Raibü plunksneliė, 
Kėk man meilės žodelid, 


Kėk man meilės žodeliū. 


Ey varge, warge. 
Wargeli mano, 
Kada tawę iszwargsiu? 


Kad asz uZaugsia, 
Bernytį gausiu, 


Tai warguzi iszwargsiu. 


Ey užkit, užlit, 
Mano girnates! 
Dingos, ne wėna malu. 
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285. 
N. Pr. BL X, 321. 


Da kommt gefahren 

Gin gelber Naden 
Bon mitten aus dem Haff Ber, 
Zum Untergehn beladen 


Mit Pfefferkoͤrnern 

Und mit Gewürzen, 
Mit grünen Maforanen, 
Mit grünen Majoranen. 


Aus ihren Aeſten 

Wind' ih ein Straͤußchen, 
Und diefes Straͤußchen geb’ ich 
Dem fernen, fernen Knaben. 


Und aus der Spike 
Mind’ ich ein Nrūnaden, 
Und diefes Kränzchen geb’ ich 


Dem fernen, fernen Mädchen. 


Bachſtelzchen kehret 

Im Fruͤhling wieder, 
Bringt ſüße Liebesworte, 
Bringt ſüße Liebesworte. 


Soviel nicht hat ſie 

Der bunten Federn, 
Als ich der Liebesworte, 
Als ich der Liebesworte. 


Ach, Leiden, Leiden, 
Ach, du mein Leiden, 
Wann wirſt du einmal enden? 


Wenn ich erwachſen 
Den Liebſten ſinde, 


Dann wird mein Leiden enden. 


O rauſchet, rauſchet, 
Ihr Müuͤhlenſteine! 


Man glaubt, nicht einſam mal’ ich. 


Asz weöna malian, 
Wena dainavau, 
Wėna girnužes traukiau. 


Ko ussipälei, 
Jaunas bernyti, 
Mane wargė mergeie? 


Juk ta žinojei, 
Szelmis berayti, 
Mane dware ne södint. 


Iki kelužia 
Į purwynati! 
Wargos mano dėnužes! 


Ik paiastaczü 
Į wandenatį! 
Wargos mano denuies! 


Ich malte einfam, 
Und einfam fang’ id), 
Allein dreht ich die Mühle. 


Barum verfieleft 
Du, junger Kuabe, 
Auf mi, das arme Madden? 


Da du doch wußte, 
Du (ofer Knabe, 
Daß id im Hof nicht füge. 


Bis an die Kniee 
Hinein m Eümpfe! 
Ad, trüb’ ſind meine Tage. 


Bis an die Achſeln 
Hinein ins Waſſer! 
Ad, trüb’ find meine Tage. 


Gin anderes Exemplar giebt ſtatt der beiden legten Strophen biefe drei: 


Mano kojeles, 
Mano žangiosos 
Kasdėn po purwynelį. 


Mano rankelės, 
Mano spėrosos, 


Kasdėn sunkus darbelius. 


Mano plaukelei, 


Kasdėn po sziaurwöjeli. 


O asz turėjau 
Dwi sesyteles. 
Abidwi audejates. 


O jėdwi aude 
Plonas drobates 
Į naujgses staklates. 


Sukles tuzgeno, 
Nytys blizgawo, 
Jėdwi gražey dainavo. 


Ey tilkit, tilkit, 
Jus bagotėji, 
Dėl manės wargdėnelės. 
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Ad, meine Güße, 
Die ſtets behenden, 
Tagtaͤglich tief im Eumpfe 


Und meine Haͤnde, 
Die raſtlos finten, 
Täglich bei ſchwerer Arbeit. 


Unb meine Haare, 
Die blondgeflocht nen, 
Täglih im Nordwind flatternd. 


Ich hatt, id hatte 
Zwei liebe Schweſtern, 
Zwei fleif'ge Weberinnen 


Die beiden webten 
Bar feine Leinwand 
Auf neuen Webeſtühlen 


Der Webſtuhl Inarrie, 
Die Ehäfte bligten, 
Sie fangen muntre Rieder. 


Gi, ſchweiget, ſchweiget 
Ihr reichen Leute, 


Schweigt von dem armen Mädchen. 


Kad asz iszeisin 
Isz to kėmelio, 
Paliksiu jams ruimeli. 


Kad asz iszeisiu, 


Skrynes iszwesziu, 


Paliksiu jums wätele. 


Į skryniü wẽta 
Rutü ne sėsit, 
Ney skisit ney ravwvösit. 


Į mano wėtą 
Merga samdysit, 
Branges algas mokėsit. 


O asz nueisin 
Szimta mylaczū 
Už juriū až maraczü. 


Už juriü mariū 
Už wandeneliö, 


Cze aug' žalia löpele. | 


Lėpuže augo, 
Lapai žaliavo, 
Wirszunuže lingawo. 
Ui ui ui Dewe 
Dėwuliau mano, 


Wargos mano dėneles. 


O dar wargesnes 
Juriū zuweles 
Seklume wandenelio. 


Kad asz ėjau į lelijü daržą, 


Penki szeszi ant manės žiūrėjo. 


Kad iszėjau isz lelijü daržo, 
Penki szeszi kepurates kėle. 


244 


Wenn id) werb’ gehen 
Aus diefem Dörfchen, 
Laſſ ich euch Plaß genug Bier. 


Wenn id) werd’ gehen, 
Die Schreine führen, 
Bleibt euch die leere Stelle. 


An Schreines Stelle 
Saͤ't ihr nicht Rauten, 
Ihr pflüct und gätet nimmer. 


An meiner Statt mögt 
Die Magd ihr miethen, 
Ihr theuren Lohn bezahlen. 


Sch werde weggehn, 
Wohl Hundert Meilen 
Ienfeit des Haffs, des Meeres. 


Senfeit des Haffes, 
Jenſeit des Waſſers, 
Waͤchſt eine grüne Linde. 


Es wuchs die Linde, 
Die Blätter grünten, 
Der Linde Wipfel ſchwaubte. 


Ad), ad, ad Herrgott, 
Mein Tiebes Gottchen, 
Betrübt find meine Tage. 


Und bod nod ſchlimmer 
Sind dran die Fifche 
In gar zu flahem Wafler. 


288. 


RE. 12 (40). 


Als ich Hinging in ben Liliengarten, 
Sahen auf mid fünfe ober fechfe. 


Als ich drauf verließ ben Liliengarten, 
Zogen fünf bis fedy6 vor mir bie Hüte. 


Kad asz szokau su sweczu bernyczu, ! Als ich tanzte mit dem fremden Burfchen, 
Su pentineis szursztelį sudraske. Rigten mit ben Sporen fie mein Schuͤrzchen 
Nek’s ne klause: kėno ta mergate? Niemand fragte: wen gehört das Madden? 


Mane greitay į szalį nublaszke. Stießen alfobald mich in ben Winfel. 
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Kad asz szokau su sawo bermyczm, Ws id tanzte mit dem eignen Liebſten, 

Mane jauną ant rankelid nesze. Trugen fie mid) junge auf den Händen. 
In einer andern Auffaſſung lauten die drei lehten Strophen fo: 

Bepig sıokti su sawo bernycze, Gut iſt's tanzen mit dem eignen Lichflen, 

Mane jauna ant rankuids nesze. Auf den Händen trugen fie mich junge. 


Shlimm if’s tanzen mit dem fremden Burfden, 
Blei) bei Seite ſtießen Re wich junge. 


Auf die Füße trat man mir mit Gtiefeln, 
Mit den Gporen rigte man mein Gchürzdhen. 


Bėda szokti su sweczu 
Mane jauna į szaluie blaszke. 


Sa sopagais kojas nügas myne, 
Sa pentineis szursztelį sudraske. 


289. 
Sze naktele per naktelę Hab’ die Nacht, die ganze Nacht durch 
Asz ne daug mėgojau, Wenig nur gefchlafen, 
Zaliojoje giruželej' Mußte in dem grünen Babe 
Tirgazid jeszkojau. Meine Pferde fuchen. 
Auszruielei dar n'iszauszus, Ehe nod) der Morgen graute, 
Saulei ne tekėjus, GH’ die Sonne anfging, 
Iszpatyriau naujenele Da erfuhr ganz neue Kunde 
Na sawo mergelės. 36 von meinem Mabden 
Ar asz lawgi ne įsakiau: Hab’ id dir denn angefagt nicht: 
Mano mergužele, Du, mein liches Mädchen, 
N'eik į jauną jaunimelį Gehe nicht zum wilden Tange 
Didey latrauninkė? Böfer Taugenichtſe? 
Ji nusiskyne rožytes Piūdte fie RA junge Rofen, 
Dar ne praiyduses, Rod nicht ganz erblühet, 
Ir nuköle wainikeli Rahm fie ab ihr grünes Krūniden, 
Dar ne daug dewets. Rod nicht viel getragen. 
Į roiikü weiuiele An der jungen Rofen Etelle 
Usnikes isetos, Sind gefät nun Difeln, 
Į wainiko wėtuželę Werden ihr anfati des Nranjes 
Bus skitos nupitos. Run gepflädt, gelodhten. 
Ir ateina berauielei Und ba lommen junge Burfchen 
Per žalia laukelį, Ueber Gelb gegangen, 
Atsinesza wainikeli Tragen mit Rh, ach, ihr Kraͤnzchen, 
Ant balta rankelid. | Tragen'6 in ben Händen. 
290. 
R. Br. ALI, 28. 


An jener Geit’ des Gafas, 

Un jemer Geit’ des Meeres, 
Wo der Liebſte weilet, 

Da wandelle das Maͤgblein. 
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Wohl teng fe füßen Donis, 
Den Liebften anzuloden; 

Bis fe ihn geivonnen, 
Trat ſchwarz fie aus die Gtege. 


Saldaus medaus nesziojo, 

Sawo berna wilioti; 
Kol ji priwiliojo, 

Jūdus takus mynojo. 


Barum befuhft du mid) nicht, 

Und hielt'ſt mid nicht im Herzen? 
Hielt'ſt mich nicht im Herzen? 

Du fchenkteft bod den Ring mir! 


Kodėl manės n'atlankei, 

O ne szirdingay laikei? 
Szirdije ne laikei? 

Tikt žėdą däwanojei. 


291. 
Atjoj' bernytis 66 fommt der Knabe 
Žaliu wöszkeliu. Des Megė geritten, 
Randa mergyte Gr finbet'6 Maͤdchen 
Ratų darželij. Im Rantengarten. 
Atstok, bernuzi, Halt an, o Knabe, 
Atstok, jaunasis, Halt an, du junger, 
Kalba žmoneles, Die Leute fagen, 
Kad mane meti. Woll'ſt mid verftoßen. 
Mergyte mano, Mein liches Mädchen, 
Jaunoji mano, Du meine junge, 
Te kalb’ te kalba Laß immer reden 
Mudų žmoneles. Bon uns die Leute! 
Juk asz taw senay Hab’ ich bir längft bed 
Pirkau wystele, Gekauft ein Wiftchen, 
Ir tu man dawei Haft bu gefchenkt mir 
Aukso žėdelį. Ein golb'nes Ringlein. 

292. 


Ey asz keleiwis 
Keliu keliawau. 


Ne toli asz ėjau, 


Mergytę radau. 


Už dwejd trijü 
Szimtd mylužiu, 


/ž zaliös girelės, 


Lygid lankuzid. 


Auga mergyte 
Rutü daržužij 


Tarp rutd, tarp rožiū 


Tarp negelkuziü. 


Gi, id, ein Pilger, 
Ging meine Straße, 


Nicht weit aber ging ich, 


Fand ich ein Maͤbchen 


Mehr ale zweihundert, 
Dreihundert Meilen, 


Šenfeit6 nod) des Waldes 


Und eb'ner Wiefen. 


66 blüht mein Madden 
Im Rautengarten, 


Bei Rauten, bei Rofen, 


Bei bunten Nellen. 
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Ey ramai ramai Gi, rūmai, rumai, 
Rauti žaliamai! Du Grün ber Rauten! 
Kas mano mergytės Wie freut mich des Maͤdchens 
Jės malonumas! ©o großer Liebreig! 
e . e e . e 
Ui asz keleiwe Gi, id, 'ne Pilg'rin, 
Keliu keliawau, Ging meines Weges, 
Ne toli asz ėjau, Richt weit eben ging ich, 
Berayti radau. Fand einen Kuaben. 
Už dwejü trijü Mehr als zweihundert, 
Szimtd mylaczü, Dreihundert Meilen, 
Už zaliös girelės, Ienfeite nod) des Waldes 
Lygiü lankužid. Und eb'ner Wiefen. 
Auga bernytis Es blüht mein Knabe 


Dagiü daržužij' 
Tarp dygid, tarp dagiu 


Im Difelgarten, 
Bei Difteln, bei Ketten, 


Tarp dilgynužid. Bei Neſſelſtauden. 
Ey rumai rumai Gi, ramai, rumai, 
Dagiü daguie! Du Dornenſtachel! 
Kas mano bernužio Wie hat doch mein Knabe 
Jojo rustumas! Go grimme Raufeit‘ 


Jau auszta balta auszruiele, 


Jau teka szwėsi sauluzele. 


293. 


Der Morgen Bell beginnt zu tagen, 


Und glänzend ſteigt empor die Sonne. 


Steh’ auf, mein Mädden, lange ſchlafft bu, 
Steh' auf, bn Eilie, lange (dlaf bu, 


Den grauen Ochſen auszutreiben, 
Auf grüner Wieſe ihn zu weiden. 


Geh, Knabe, reiche mir mein Kraͤnzchen 
Und jm dem Krane and) das Zopfband. 


Geh’, geh‘, bu Mabden, loſe Schelnin, 
Die junge Burſchen du veriref. 


Kelk, merguiele, ilgay mėgi, 
Kelk, lelijele, ilgay mėgi, 


Saėmą jautaii perwaryti, 
Zalioj’ lankužej' priganyti. 
Eikas, bermaži, dük man vainiką, 
Pri wainikelio kaspisele. 


Eiksz eiksz, merguie klastorele, 
Jaunė bernužia wilioklele. 


Du haft den Kranz ja auf dem Kopfe, 
Und bei dem Kranze and das Zopfbant 


Tawo wainikas ant galwelės, 
Pri wainikelio kaspinele. 


Jau auszta balta auszružele, 
Jan teka szwvėsi saulnžele. 


Kelk, bernuželi, ilgay mėgi, 
Kelk, dobileli, ilgay mėgi, 


Bėrą žirgelį perwaryti, 
lioj' lankužej' priganyti. 


Eiksz, merguie, dūk man sopagus, 


Pri sopageliä pentinelius. 


Eiksz eiksz, bernuži klastoreli, 
Jaunė mergaiczä wiliokleli. 


Tawo sopagai ant kojeliė, 
Pri sopageliü pentinelei. 


Reiks man rytą anksti kelti, 
Szeimynelę sužadinti, 


Szėmus jauczus paganyti, 
Sawo mėl; pamėginti. 


Kas pabudįs anksti rytą? 
Kas iszgindįs pėmenelį? 
Pri swirno galo berželis, 
Berželij gėd wolungele. 
Ta pabudis anksti rytą, 
Ta iszgindįs pėmenelį. 
Nusilausziu beržo ryksztę, 
Eisiu martele žadinti. 
Nesz marteles pusdėnelį, 
Mano marti pusryteli. 


Asz ne kalta, jaun's berneli, 
Kad tamsus tawo swirnelis. 


Kam įdėjei tawo swirno 


Langelius į wakarelį. 


Ne jutau auszrös ausztanczės, 
Ney saulelės patekanczös. 
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Der Morgen hell beginnt zu tagen, 
Und glänzend fleigt empor die Soune 


Steh' auf, mein Burſche, lange ſchlaͤfſt de, 
Steh’ auf, mein Kleechen, lange ſchlaͤſt du, 


Das braune Rößlein auszutreiben, 
Auf grüner Wiefe es zu weiden. 


Sch, Mädchen, reiche mir die Stiefel 
Und zu den Stiefeln aud die Sporen. 


Geh’ geh’, bu Lofer, ſchelm ſcher Burſche 
Der junge Mäbchen bu verirefl. 


Du Haft die Stiefeln auf ben Füßen, 
Und an ben Stiefeln aud die Sporen. 


294. 
9.4 12 


Morgen muß id frühe aufflehe, 
Das Geſinde frühe weden, 


Auf das Feld die Ochſen treiben, 
Meine Liebſte früh ermuntern. 


Wer wird mid) fo frühe weden? 
Wer hinaus ben Hirten treiben? 


An der Kammer ſteht 'ne Birke, 
Auf der Birke fingt die Amſel. 


Die wird frühe mich erwecken 
Und hinaus den Hirten treiben. 


Will ein Birkenreis mir bredien, 
Bill die junge Frau erweden. 


Mittag tragen (don die rauen, 
Doch die meine erſt das Frühſtück 


Ich bin nit dran Schul, mein Suche, 
Daß fo finfter deine Kammer. 


Barum haſt bu mir nad Abend 
Angebradht die Rammerfenfer? 


Ih ſeh' nicht das Fruͤhlicht glänzen, 
Richt Herauf die Sonne fleigen. 


Pakelk galwele, martele, 
Atwerk dureles, jaunoji. 


Iszwysi auszra ausztancze, 
Ir saulelė patekancze. 


Ner’ motuszės, tetuszelio, 
Ner’ kam manės pamėginti. 


Eik, berneli balandeli, 
Pamėgink sawo sesele. 


Ui asz vvėna siratele, 


Kaip pauksztelis kok's girelej‘. 


Eiswa, merguž, mada gulti, 
Reiks man rytoj anksti keltis, 


Anksti į laukelį eiti, 
Jauczus jungti, lauką arti. 


Neldzams meldzu, mergužele, 
Ne pawelik pusrytelį. 


Kitos mergos pusrytaczus, 
O manoji mėg' klėtatej". 


Kitos mergos prėszpčtaczus, 
O manoji burna prausis. 
Kitos mergos pėtus nesza, 
O manoji pusrytelį. 


Laba ryt, bernaži mano, 
Labą ryt', jaunasis mano. 


Kur padėsiu pasrytelį? 
Ar ant dirwös, ar ant pėwds? 


Dirwės gale ant pėwelės 
Cze padėk man pusrytelį. 
Neldzams meldru, mergažele, 
Paganyk man szėmus jauczus. 


Nusicic2au į beržyną, 


Pasilauszczau beržo rykazte. 


295. 


Geb’ dein Köpfchen auf, mein Weibchen, 
Oeffne dir die Kammerihüre. 


Wirk das Fruͤhlicht fchen glängen 
Und herauf die Some Reigen. 


Habe Mutter nicht, nod Bater, 
Habe Niemand, der mich mahnet. 
Geh', mein Knabe, liches Taubchen. 
Geh’ und wede deine Schweſter. 


ad, id bin ne arme Waiſe, 
Ginfam wie im Wald' ein Bogel. 


Laß uns, Weibchen, ſchlafen gehen, 
Morgen muß id frühe aufſtehn, 


Frühe auf den Ader gehen, 

Ochſen ſchirren, Ader plügen. 
Bitte, bitte, liches Weibchen, 
Bringe nicht zu (pat das Brüpfäd! 


Andre Granen bringen's Frühſtück 
Deine liegt noch in der Kamımer. 


Andre bringen’s zweite Frũhſtüc 
Deine waͤſcht ſich das Geſicht erfl. 


Andre Frauen bringen Bittag, 
Peine endlich bringt das Frühſtück. 


Guten Morgen, licher Ruabe, 
Guten Morgen, ba mein junger. 
Bo ſtell ih wir hin das Früßüdt 
Auf ben Ader? auf die Wicfe? 
Auf die MBief am End’ des Adero, 
Dahin elle mir das Fruͤhſtück 
Bitte, bitte, liebes Weibchen. 

Hüte mir die grauen Ochſen 


Bil ins Birkenwaͤldchen geben, 
Mi ein Birkenrütgchen bredyen. 


Asz mergytei per petaczus, Meinem Weibchen übern Naden, 
Aszareles per weidaczus. Ihre Thränen übers Antlig. 
Tai. taw, tai taw, tinginele! Das gilt dir, bu Heine Traͤge! 
Tai pamokis anksti keltis. Das wird dich früh auffiehn Ichren. 
296. 
D. 3. 


Raudojo mergele 
Ruteliü darzelij', 
O jaunas beruelis 
Naujoje stalnelej'. 


Randojo mergele 

Rutelius skindama, 
O jaunas bernelis 
Zirgelį szerdamas. 


Raudojo mergele 
Wainika pindama, 
O jaunas bernelis 


Zirga balnodamas. 


Raudojo mergele 
Wainika segdama, 
O jaunas bernelis 


Ant žirgo sėsdamas. 


Ui berneli slinkas, 

Tu man ne patinki. 
Zweng tawo bėrelis 
Per dena ne szertas. 


Ui mergele mėla, 
Nėr' nėkokio dywo. 
Samdysiu szerėją, 
Paszers jūdbėrelį. 


Ui mergele slinka, 
Tu man ne patinki; 
Jūdi marszkinelei 
Per metus ne skalbti. 


Li berneli mėlas, 
Ner’ nėkokio dywo. 
Samdysiu skalbėją, 


Iszskalbs marszkinelius. ' 


u — — — 


Weinte laut das Maͤdchen 
In dem Rautengarten, 
Und der junge Knabe 
In dem neuen Gtalle. 


Weinte laut das Mädchen, 
Grüne Nauten pflüdend, 
Und der junge Knabe, 
Seinen Braunen fütternd. 


Meinte laut das Mädchen, 
Rautenkraͤnzchen flechtend, 
Und der junge Knabe, 
Seinen Braunen fattelnd. 


Meinte laut das Mädchen, 
Get das Kraͤnzchen fleddend, 
Und der junge Knabe, 

Auf das Roß fi ſehend. 


Gi, du träger Knabe, 
Du gefällt mir gar nicht; 
Wiehert body dein Brauner 
Tag über nad Yutter. 


Gi, mein liebes Maͤdchen, 
Das If ja nichts Großes 
Einen Füttrer mieth’ ich, 
Mird ben Brammen füttern. 


Gi, bn träges Madden, 

Du gefällt mir gar nicht; 
Schwarz ift ja dein Hemdchen, 
Jahrlang nicht gewafchen. 


Gi, mein lieber Knabe, 
Das IR ja nichts Großes. 
Eine Waͤſch'rin mieth’ ich, 
Wird mein Hemde wafchen. 


Ant aukszto kalno berželis, 
Po tü berzeliu bernelis. 
Szirwa kepure dewejo. 
Beržo lapelei blizgėjo. 


Mergele mano jaunoji, 

Kur gali tamse naktele? 

Ar gali mane priimti, 

Sa sswim’ drauge naktwinti? 


Berneli mano jaunasis, 
Ne galiu tawvės priimti, 
Guliu naujoje swirnelej'. 


Margoj' motuszės lovvelej'. 


Ne galiu tawės prilmti, 

Ney su sawimi naktwintj; 
Turiu dureles girgždanczes, 
Turiu raktelius skambanczus. 


Bergele mano jaunoji, 

As: tawe jauną mokįsiu. 
Pakelk dureles, ne girgtdes, 
Sulmk raktelius, ne skambės. 


Berneli mano jaunasis, 
Ne mekįk mane jaunaje. 
Mokik sawo žirguželį, 
Mokik sawo jūdbėrelį. ' 


Anksti rytą atsikėliau, 
Ir nuėjau į darželį, 
Nurawėjau žalius rutus. 
Atsiguliau tarp rutelid. 


Ateit ateit bernuželis, 
Badin mane mergužele: 
Kelkis kelkis, merguzele. 
Prasta tawo naktwynele. 


Nesirapink, jaun's berneli, 
Gera mano naktwynele, 
Tali rutai po szoneleis. 
Wainikelis po galvele. 


| pa * 
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297. 
D. 2 9. 


298. 


1. 8. 


Auf Hohen Berg’ eine Birke, 
Unter der Birke ein Knabe, 

Den grauen Hut auf dem Kopfe, 
In Laubes zitterndem Schatten. 


Mein liebes Madden, du junges, 
Wo ſchlaͤfſt in finfterer Nacht du? 
Kannſt bn mid zu dir wohl nehmen, 
Daß ich bei dir übernachte? 


Mein lieber Knabe, du junger, 
36 fann dich zu mir nicht nehmen, 
Ich ſchlafe dreben im Stäbchen 
In einem Bett mit der Mutter. 


Ich lann dich zu mir nicht nehmen, 
Du kannſt bei mir nicht die Nacht ſein; 
Ich habe knarrende Thüren, 

Ich Babe raſſelnde Schluͤſſel. 


Mein liebes Madden, mein junges, 
Da werd’ ih Alles dich Ichren. 

Heb’ auf die Thüre, fie knarrt nicht, 
Umfaſſ' die Schlüſſel, nicht raffelt'e. 


Mein lieber Knabe, mein junger, 
Laß ab nur, mich zu belehren. 
Belehre bn nur dein Pferdchen, 
Belchre bn deinen Braunen. 


Brühe Rand ih auf am Morgen, 
Und id ging in meinen Garten, 
Bätete die grünen Ranten, 

Legt’ mich bei den Ranten nieder. 


Und ba fommt, ba Tommi der Burfche, 
Weder mic, das junge Madden: 
Stehe, ſtehe auf, o Mädchen, 

Ga da gar ein ſchlechtes Lager. 


Künım're dich nicht drum, o Mate, 
Gut genug iſt mir mein Lager, 
Grüne Rauten unterm Rüden, 
Und das Kranzchen unter'm Keopfe 


“ pa * 
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Anksti rytą atsikėliau, 

Ir nuėjau į stalnelę, 
Nuszukawau bėrus žirgus, 
Atsiguliau tarp Zirgelid. 


Ateit ateit mergužele, 
Budin manę bernuželį: 
Kelkis kelkis, bernuželi, 
Prasta tawo naktvwrynele. 


„Nesirupink, mergužele, 
Gera mano naktwynele, 
Zal's szėnelis po szoneleis, 
Tym's balnelis po galwele. 


299. 


Ant ulyczelės 

Po tėwo wartais 
Aug žalioji löpele 
Palinkusom's szakelem's. 


Po ta lėpele 

Po ta žaliaje 
Stow jaunoji mergele, 
Stow jaunoji mergele. 


Per staigey jojau, 

Ne padumojau, 
Ka asz su je kalbėczau, 
Su jaunaje mergele. 


Mergyt' mergyte, 
Mergyte mano, 
Pasuk man marszkinelius, 

Iszraszyk rankoweles. 


Bernyt' bernyti 
Bernyti mano, 
Isz ko asz taw pasusiu, 


Rasztužius iszraszysiu? 


Spėlczus ne gataw's, 

Szilkai ne werpti, 
Drobuzes pas audėją, 
Drobužes pas audėją. 


Mergyt’ mergyte, 

Mergyte mano, 
Ne bnk taip klastorele, 
Bernyczü wilioklele. 


Frühe fland id auf am Morgen, 
Und id ging in meinen Gtall Bin, 
Striegelte die braunen Rofle, 

Legt’ mich bei den Pferden nieber. 


Und da kommt, da kommt das Mäpde 
Wecket mid), den jungen Knaben: 
Stehe, ftehe auf, o Knabe, 

Haft da gar ein ſchlechtes Lager. 


Kümm’re dich nicht drum, o Mäbdben, 
Gut genug if mir mein Lager, 
Grünes Heuchen unterm Rüden 

Und den Gattel unterm Kopf. 


Dort auf der Straße 

An Baterė Hofthor 
Steht Eine grüne Linde 
Mit tiefgefenkten Biveigen. 


Bei diefer Linde, 

Bei diefer grünen, 
Da fteht ein junges Madden, 
Da flieht ein junges Mädchen. 


Zu haſtig ritt id), 

Nicht dacht' id daran, 
Was id) mit ihr follt! reden, 
Mit diefem jungen Mabden. 


D, Mäbdhen, Mädchen, 
Mein liebes Mädchen, 
Go näh’ mir doch ein Hemdchen 
Und fi’ aud fein die Aermel. 


Gi, Knabe, Knabe, 

Mein lieber Knabe, 
Woraus ſoll ich dir's nähen, 
Woraus die Aermel fliden? 


Der Rahmen iſt ja 

Nicht in Bereitſchaft, 
Die Seide nicht geſponnen, 
Die Leinewand beim Weber. 


Gi, Maͤdchen, Mabden, 

Mein liebes Mädchen, 
Geh’ nidt fo um mit Lügen, 
Betrūg' nicht junge Burfchen. 


Tus marszkinelias 

Asz iszardyczau, 
Rasztužius iszpjaustyczav. 
Ugnuie sudegiczau. 


Tus pelenelius 

Sauszlawinčezau, 
Nuneszczau ant kalnelio. 
Paleisczau ant wejelio. 


Pusk pusk, wöjeli. 

Pusk sziaurineli, 
Pask nė mano mergytės 
Daug newernd žodelid. 


Kėk ant ratelid 

Zaliü lapelid, 
Tėk ant mano mergytės 
Daug newörnd žodelid. 


Krint nd ruteliū 
Zali lapelei, 
Krint nd mano mergytės 
Daug newernd žodelid. 


Kad asz tavvės norėjau, 
Su manim ne kalbėjei: 
Dabar pagaila 


Jaunai mergytei, 
Kad reiks man szalyn joti. 


Ant žirgužio sėdamas, 
Į kilpužę spirdamas: 
Eik pasitiki, 
Mergut‘, su Dėwo. 
Szimtü labü naktelia. 


Sugriszk sagrįszk, berayti, 


Sugriszk sugrįszk, jaunasis! 


Sugrisık, bernyti, 
Jaun's raitelyti, 
Ben žoduką kalbėti. 


Nebegrįsziu, mergyte, 

Nebegrisziu, jaunoji, 
Mane iszbaastu 
Pon's gendrolelis, 

Su merguie bekalbent. 
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Glaub’ mir, das Hemde 

Würd’ ih auftrennen, 
Die Stickerei ausſchneiden, 
Im Feuer es verbrennen. 


Die Aſche würd’ ich 
Zufanımenfegen, 
Und anf den Berg Re tragen 
Und in den Wind fie fireuen. 


Dann blafe, Minbdjen, 

Dann blaf’ aus Norden, 
Blaf’ weg von meinem Madden 
Redt viele Lügemvorte. 


Soviel die Raute 

Hat grüne Blätter, 
Go viele Lügenworte 
An meinem Maͤbchen haften. 


Bon Rauten fallen 

Herab die Blätter, 
Bon meinem Mäpchen fallen 
Auch ab viel Lügenworte. 


300. 
R. Br. SL V, 344. 
Als deiner ich begehrte, 
Sprachſt bu mit mir fein Woͤrichen; 
Run thut es wehe 
Dem jungen Madden, 


Da id von hinnen reite. 


Shen fg’ ich auf dem Pferde, 
Den Fuß geügt im Bügel: 
Geh’ nun, vertraue 
Auf Gott, mein Madden, 
Run gute Rat auf lange! 


O leum zuräd, mein Knabe, 

O lomm juräd, du junger! 
Komm wieder, Knabe, 
Du junger Reiter, 

Gin Woͤrtchen nod zu ſprechen 


26 kehre nit, mein Händen, 
36 Ichre nicht, bu junges. 

06 würde (Gelien 

Der General mich, 
Daß id mil dir geſprochen. 
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Frühe land id auf am Morgen, 
Und id ging in meinen Stall Bin, 
Striegelte die braunen Rofle, 

Legt’ mich bei den Pferden nieber. 


Anksti rytą atsikėliau, 

Ir nuėjau į stalnelę, 
Nusznkawau bėrus žirgus, 
Atsiguliau tarp Zirgelid. 


Ateit ateit mergužele, 
Budin manę bernuželį: 


Und da fommt, ba kommt das Mada, 
Wedet mich, den jungen Knaben: 


Kelkis kelkis, bernuzeli, 
Prasta tawo naktvwrynele. 


‚Nesirupink, mergužele, 
Gera mano naktwynele, 
Zal’s szėnelis po szoneleis, 
Tym's balnelis po galwele. 


Ant ulyczelės 

Po tėwo wartais 
Aug žalioji l&pele 
Palinkusom’s szakelem's. 


Po ta lėpele 

Po ta žaliaje 
Stow jaunoji mergele, 
Stow jaunoji mergele. 


Per staigey jojau, 

Ne padumojau, 
Ka asz su je kalbėczau, 
Su jaunaje mergele. 


Mergyt’ mergyte, 
Mergyte mano, 
Pasuk man marszkinelius, 

Iszraszyk rankovveles. 


Bernyt’ bernyti 

Bernyti mano, 
Isz ko asz taw pasusiu, 
Rasztuzius iszraszysiu? 


Spelczus ne gataw's, 

Szilkai ne werpti, 
Drobuzes pas audėją, 
Drobužes pas audėją. 


Mergyt’ mergyte, 

Mergyte mano, 
Ne buk taip klastorele, 
Bernyczü wvilioklele. 


299. 


Stehe, ftehe auf, 0 Knabe, 
Haft ba gar ein ſchlechtes Lager. 


Kümm’re dich nicht drum, o Maäbchen, 


Gut genug ift mir mein Lager, 
Grünes Heuchen unter'm Rüden 
Und den Gattel unterm Kopf. 


Dort auf der Straße 

An Baterė Hofthor 
Steht Eine grüne Linde 
Mit tiefgefenkten Zweigen. 


Bei diefer Linde, 

Bei diefer grünen, 
Da fleht ein junges Mädchen, 
Da flieht ein junges Mädchen. 


Zu haſtig ritt id, 

Nicht dacht' id daran, 
Was ich mit ihr follt! reden, 
Mit biefem jungen Maͤdchen. 


D, Mädchen, Mädchen, 
Mein liebes Madden, 
Go näh’ mir doch ein Hemdchen 
Und Aid“ aud fein die Aermel. 


Gi, Knabe, Knabe, 

Mein lieber Knabe, 
Woraus ſoll id dir's nähen, 
Woraus die Aermel fliden? 


Der Rahmen iſt ja 

Nicht in Bereitſchaft, 
Die Seide nicht geſponnen, 
Die Leinewand beim Weber. 


Gi, Maͤdchen, Maͤdchen, 

Mein liebes Maͤdchen, 
Geh’ nicht fo um mit Lügen, 
Betrug’ nicht junge Yurfchen. 


Tus marszkinelias 

Asz iszardyczau, 
Rasztužius iszpjaustyczav. 
Ugnuže sudegiczau. 


Tus pelenelius 

Suszlawinčczau, 
Nuneszezau ant kalnelio. 
Paleisczau ant wejelio. 


Pusk pusk, wögeli. 

Pusk sziaurineli, 
Pask nd mano mergytės 
Daug newvėrnė žodelid. 


Kėk ant ratelid 

Zalid lapelid, 
Tėk ant mano mergytės 
Daug newörnd žodelid. 


Krint nd ruteliė 
Zali lapelei, 
Krint ad mano mergytės 
Daug newernü žodelid. 


Kad asz tavvės norėjau, 

Su manim ne kalbėjei: 
Dabar pagaila 
Jaunai 

Kad reiks man szalyn joti. 


Ant iirgeiio sėdamas, 
Į kilpuie spirdamas: 
Eik pasitiki, 
Merguš', su Dewu, 
Szimtä labü naktelid. 


Sugrisık sugriszk, bernyti, 

Sogriszk sugriszk, jaunasis! 
Sugrissk, bernyti, 
Jaun's raitelyti, 

Ben žodaks kalbėti. 


Nebegriszia. mergyte, 

Nebegrisziu, jaunoji, 
Mane iszbausta 
Pon’s gendrolelis, 

Su merguie bekalbent. 
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300. 
N. Sr. GL V, 3 


Giaub' mir, das Hemde 
Würd’ ich auftrennen, 


Die Aſche würd’ ich 


Zufammenfegen, 
Und auf den Berg Re tragen 
Und in den Wind fie fireuen. 


Daun blafe, Minbdjen, 

Dann blaf’ aus Rorden, 
Blaf’ weg von meinem Maͤdchen 
Redt viele Lügemvorte. 


Soviel die Raute 

Hat grüne Blätter, 
Go viele Lūgemvorte 
An meinem Mabden Baften. 


Bon Ranten fallen 

Herab die Blaͤtter, 
Bon meinem Mabden fallen 
Auch ab viel Lügenworte. 


Ale deiner ich begehrte, 

Sprachſt bu mit mir kein Woͤrichen; 
Rum (put 06 wehe 
Dem jungen Madden, 


Da ich von binnen reite. 


Shen fig’ id auf dem Pferde, 
Den Fuß geügt im Bügel: 
Geh’ nun, vertraue 
Auf Bett, mein Maͤdchen, 
Run gute Naht auf lange! 


O keumm zurück, wein Ruche, 

D komm zurück, du junger! 
Komm wieter, Ruabe, 
Du junger Weiter, 

Gin Woͤritchen noch zu ſprechen. 


36 kehre nicht, mein Madden, 
36 Ichre nicht, bu junges. 

@6 würde (Gelien 

Der General mich, 


Daß id mil dir gefproden. 


Tai taw, tai taw, mergyte, 

Tai taw, tai taw, jaunoji, 
Tai taw, mergyte, 
Tu negelkyte, 


Zalnėriuko norėti. 


Ant ko nusižiurėjei? 

Ant ko nusiweizd£jei? 
Ar ant žalnėriaus 
Puikü rubeliü? 

Ar ant szwėsaus kardelio? 


Ney ant puikė rubelia, 
Ney ant szwėsaus kardelio, 
Tikt ant bernyczo 
Skaistaus weidelio, 
Jo dailaus augmenelio. 


Per kėmužį eidama, 

Per žaliajį eidama, 
Neigi asz maczau 
Zaliös wejuzes 

Graudzomis aszarelem's. 


Tai taw, tai taw, mergyte, 
Gražoji negelkyte, 

Tai taw, jaunoji, 
| Mano baltoji, 
Zalnėriuko norėti. 


Sustojo į pulkelį, 

Į didį guzuleli, 
Dabar paziki, 
Jauna mergele, 

Kad rasi, bernuželį. 


Bepigu man pažįti, 
Bepigu man surasti. 
O kur's gražiausias, 
Kur's mandagiausias, 
O tai mano bernelis. 


Ey dukryte mano, 
Kodėl tu taip balta? 


Mamele mano, pupü walgiau. 


Kad ir pupü walgei, 
Ne busi taip balta. 
Mamele mano, kėtos buvo. 
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301. 


Da haſt du's nun, mein Mädchen, 
Da haft bu'6 nun, du junges, 

Da Haft du's, Madden, 

Du zarte Relfe, 
Den Kriegemann zu begehren. 


Worauf Haft du gefebeni 

Worauf dein Aug’ geworfen ? 
Wohl auf des Rriegerė 
Geſchmückte Kleider? 

Auf feinen blanfen Degen? 


Nicht auf die fhönen Kleider, 

Nicht auf den Blanfen Degen, 
Nein, auf des Knaben 
Schönftrahlend Antlig, 

Auf die Geftalt, die zarte. 


Hinwandelnd ūber'6 Höfchen, 

Hinwandelnd über’ grüne, 
Konnt’ ih nicht fehen 
Den grünen Rajen 

Bor lauter heißen Thränen. 


Da Haft du’s nun, mein Mäbdhen, 
Du fhöne, zarte Nele, 

Da haft dus, junge, 

Du meine zarte, 
Den Kriegsmann zu begehren. 


Sie ftellten fi zuhaufe 
In einen großen Knäuel; 
Nun denn erfenne, 
Du junges Mädchen, 
Denn du ihn find’, den Liebſten. 


Ich Hab’ ihn leicht erkennen, 
Ihn leicht herauszufinden. 
Der allerfchönfte, 
Der allerfeinfte, 
Der ift mein lieber Knabe. 


Gi, geliebte Tochter, 
Warum bift fo blaß du? 


Geliebte Mutter, Bohnen af id. 


Aßeſt du aud Bohnen, 
Würdeſt drum wicht blaß fein. 


Sie waren Bart, geliebte Mutter. 


Ey dukryte mano, 
Kodėl ta raudona? 
Mamele mano, silkid walgiau. 


Kad ir silkiü walgei, 
Ne busi raudona. 
Mamele mano, suros buwo. 


Anksti ryta rytužį 
Saulaže tekėjo, 

O per stiklo langužatį 
Moczute Šiurėjo. ' 


Klausiu tawe. dukruže, 
Kur ta waiksztinsjei? 

O kur tawo wainikeli 
Nigluže užkrito? 


Anksti ryta ryteii 
Wandenelie ėjau, ? 


O tai mano wainikeli 
Nigluže užkrito. 


Tai ne tėsa, dukreia, 
Ne wörni žodatei. 

Juk tu sawo bernuželį 
Per lauka lydėjei. 


Tai rods tėsa, memute, 
Tai wėrni žedažci, 

Kad ası sawo bernuželį 
Per lauka lydėjau. ® 
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Anksti rytą rytužį 
Saulutė tekėjo, 

O per stiklo langužatį 
Tetatis žiurėjo. 


Klausiu tawe, sunuii, 


Kur ta waiksatinėjei? 
O kur tawo kepurele 
Rasuže užkrito. 


Gi, gelichte Tochter, 
Barum bi fo roth bu? 


Geliebte Mutter, Häring’ aß Id. 


Aßeſt du aud Häring, 
Würdeſt drum nicht roth fein. 


Gie waren falzig, liche Mutter. 


302. 
RB (136). 


Früh am Morgen, morgens früh 
Etieg empor die Sonne, 

Durch das Feine Mare Fenſter 
Schaut' hinaus die Mutter. 


Toͤchterchen, ich frage dich: 
Wo HR du gewandelt? 

und wo hat der feuchte Nebel 
Deinen Kranz befallen! 


Und ba bat der feuchte Rebel 
Deinen Kranz befallen. 


Toͤchterchen, das IR nit wahr, 
Sind nicht wahre Worte. 

Haft ja deinen lichen Kuaben 
Ueber Gelb begleitet? 


Das mag wahr fein, Müuͤtterchen, 
Das ind wahre Morte, 

Dab ih meinen lieben Knaben 
Ucher Feld begleitet. 


Früh am Morgen, morgens früh 
Stieg empor die Gonme, 

Dur das Meine Hare enter 
Schaut’ Hinans der Baier. 


Söhnen, hör’, ih frage di: 
Bo DA dn gewanzelıt 

Und wo bat der feuchte Rebel 
Deinen Hut befallen?! 


Anksti, rytą rytažį 
Zirgyczus pagirdzau, 

O tai mano kepurele 
Rasuže užkrito. 


Tai ne tėsa, sunuži, 
Ne werni žoduzei, 
Juk tu sawo merguiyte, 
Per lauką lydėjei. 


Tai rods tėsa, tetuži, 
Tai wėrni žodužei, 

Kad asz sawo mergužytę 
Per lauks Iydėjau. 


Sze naktele per naktelę 
Mega ne mėgojau. 
Klausinėjo sen’s tewelis, 


Kur sze nakt’ naktwrojan. 


Zalioj lankoj’, dobilūse 
Bėrus žirgus ganiau, 

Ten asz jaunas, tetuželi, 
Sze naktį naktwojau. 


Tai ne tėsa, sunyteli, 
Ne wörni žodelei, 

Tu lydėjei, ben lydėjei 
Per lauką mergele. 


O tai tėsa, tetuželi, 
Tai wėrni žodelei, 
Asz lydėjau, ben lydėjau 
Per lauks mergele. 
Ein tetužis per kėmelį 


Synytelį bardam's, 
Ein sunytis pro wartelius 


Labay graudzey werkdam's. 


Ne bark, ne bark, tetuželi, 
Daugiaus asz ne grįsziu, 


O asz sawo merguzele 


Po kojü ne mįsiu. 


1: Kad tu butumb', bernuželi, 


Szakoj' pasikoręs!:,: 
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Früh am Morgen, morgens früh 
Traͤnkte ich die Pferbe, 

Und ba hat der feuchte Nebel 
Meinen Hut befallen. 


Soͤhuchen, das iſt ja nicht wahr, 
Sind nidt wahre Worte, 

Haft du doch dein liebes Mädchen 
Ueber Gelb begleitet. 


Das mag wahr fein, Bäterdhen, 
Das find wahre Worte, 

Da id Hab’ mein liebes Mäbdhen 
Ueber Feld begleitet. 


Diefe Nacht, die ganze Nacht durch 
Gab’ id nicht gefhlafen. 
Fragte mich der alte Vater, 
Mo id übernaditet. 


Auf der Wiefe, in dem Kleefelb 
Weidet' ich die Pferde, - 

Und da Hab’ ih, licher Bater, 
Heute übernachtet. 


Iſt nicht wahr, mein liebes Soͤhnchen. 
Sind nidt wahre Worte, 

Haft begleitet, wohl begleitet 
Ueber Felb das Mäbdhen. 


Das it wahr, mein lieber Vater, 
Das find wahre Worte, 

Hab’ begleitet, wohl begleitet 
Ueber Gelb das Madden. 


Ueber'n Hof hin geht der Bater 
Auf das Söhnchen ſcheltend. 
Geht das Göhndyen burė das Hofther, 
Bittre Thränen weinend. 


Schilt nidt, fdilt nicht, Lieber Bater, 
Ih komm’ nicht mehr wieder, 
Werde bod mein liebes Mädchen 
In den Staub nicht treten. 


‚Daß du haͤtteſt, böfer Bube, 
Did erhängt am Afte!,:, 


gaiduželei, 
Gėdos ir antri, 
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304. 
DO. Bel Nr. 172 


Der Morgen bänımert, 
Die Sonn’ erhebt fi 
Dort Hinter'm grünen Walde. 


Es fragt der Bater, 
66 fragt die Mutter: 
Wo ließeſt du dein Kraͤnzchen! 


364 felber fagte, 
36 ſelbſt erzählte: 
Gab' ihn erfäuft im Meere. 


BIN einen Schwan ih 
Zum Ufer fenden, 
Der wird den Kranz mir bringen. 


Der Schwan wohl ſchwimmet, 
Der Kranz gebt unter; 
IR mir beirübt, zu fehen. 


Der Schwan lehrt wieder 
Bom Meeresſtrande, 
Doch bringt er meinen Kranz nicht. 


Du ſagſt, o Tochter, 
Uns nit die Wahrheit, 
Haſt nicht erfäuft das Kränzden. 


Haß iu gegeben 


Haͤhne Hör’ ich kraͤhen, 
Bald kraͤhn aud andre, 
Und die Pferde wiehern 


Rod Yatt! id gemaͤhet 
Richt einen Sqwaden. 


Da gewahrte ich ein Mägblein, 
Das auf dem Weg daher lam 
17 
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Komm’ hieher, o Mägplein, 
Komm’ näher zu mir, 
Komm’, bu zarte Lilie, 
Kommt näher zu mir. 
Komm’, Taf uns ein Wörthen koſen, 
Ein wahres, treues Wörtchen 


Mein, ich komm’ nid, Knabe, 
Nicht näher zu bir, 
Du, dem weißen Klee gleich, 
Nicht näher zu bir. 
Schelten würde meine Mutter, 
Wenn ich zu lange bliebe. 


Eik szen, mergužele, 
Artyn pas mane, 
Balto lelijele 
Artyn pas mane. 
Mes kalbėsim žoduželį, 
 Zodeli ko wvėrniausį. 


N'eisiu, bernuželi, 
Artyn pas tawe, 
Baltas dobileli, 
Artyn pas tawe. 
Nubars mane motinele, 
Kad ilgay ne pareisiu. 


Mokėk, mer&uzele, Lerne erſt, mein Mädchen, 


Atsisakyti, Did gut ausreden, 
Balta lelijele, Lerne, zarte Lilie, 
Atsisakyti: Did gut ausreben: 


Atlėke gaigaluzelei, 


Sudrumste wandeneli. 


Siunte motuszele 
Mane wandenelio. 
Dar asz ne nu&jaüı 
Ant mariä krantelio, 


Atjojo bernelis 
Zirgelį girdyti. 
Palauk, mergužele, 
Palukėk, jaunoji. 


Ne galiu asz laukti, 
Ne galiu luketi. 
Didey nasidėczau 
Sawo motuszelei. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Turi pameloti 

Sawo motuszelei. 


Atlėke sakalas, 
Isz juros gaigalas, 
Wandenį sumaisze 


Į jüda purweli. 


Kamen Enten angeflogen, 
Die trübten mir das Waſſer. 


Meine liebe Mutter 
Schickte mid nad) Wafler: 
Rod war ich gelangt nicht 
An des Haffes Ufer, 


Mitt herbei der Knabe 
Seinen Brammen tränfen. 
Warte, liebes Mädchen, 
Deile nod, du junge. 


Nein, ich kann nicht warten, 
Kann mid) nicht verweilen. 
Würde mid vergehen 
Gegen meine Mutter. 


Gi, mein liches Mabdjen, 
Du mein junges, gartes, 
Mußt ein bischen lügen 
Gegen deine Mutter. 


Blog herbei ein Kalte, 
Aus der See ein Eut’rich, 
Trübte mir das Waſſer, 


Daß es ſchwarz wie Roth warb. 


Dar asz ne parėjau 
Į puse kėmelio, 
Sutikau motusze 
Kėmo widurelij'. 


Ui dakrele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Kam taip ilgay tranki? 
Kam taip ilgay tranki? 


Atlöke sakalas, 
Isz jurös gaigalas, 
Wandenį sumaisze 
I jüda purweli. 


Ne tesa, dukrele, 
Ne tėsi žodelei; 


259 


Mar nod) heimgekehrt nicht 
Auf des Hofes Mitte, 
Traf ih meine Mutter 
Mitten auf dem Hofe. 


Gi, du liche Todter, 

Ci, mein junges Maͤdchen, 
Barım bleibk fo lange? 
Barum bleib fo lange? 


Blog Berbei ein Galle, 
Aus der Eee ein Aut’rich, 
Trübte mir das Wafler, 
Daß es ſchwarz wie Reid ward. 


Nicht fo, liebe Tochter, 
Eind nidt wahre Worte; 


Ar ne ulawojei Haſt du nicht gejubelt 
Su jaunn berneliu? Mit dem jungen Knaben? 
307. 
RITA, R. Br. BL I, 49. 
Asz anksti kėliau, Aufſtand id frühe 
Wisus pasėjau Und fäete alle 
Zaliūsius meironaczus. Die grünen Majorane. 
Ası retay sėjau, Ich ſate ſpatſam, 
Jė tankey dygo. Eie gingen bidė auf 
Ir gražey pamparawo. Und trieben fhöne Knospen. 
Isz palapelid Aus ihren Blättern 
Wainiks pyniau, Band Id ein Rränzdien, 
Dawjau kėmo mergatema. Gab «6 des Dorfes Iungftana. 
Isz pumpureliė Aus ihren Auosyen 


Kwetkeliä skyniau, 
Dawjau kėmo bernateme. 


Eina per kėma, 
Girdzu per sčną, 
Apkalb modų imomeles. ! 


Ey ne bek nėko, 


Braugi mergyte, * 
Mink todakus po kojem's. 


Padzen medelei, 
Nukris lapelei, 
Paliaus mad’ apkalbėti. ® 


Band (4 ein Straͤußchen, 
Gab fe des Dorfes Burſchen. 


Ich geh’ burės Dorf Hin, 
Horch' an den Bänden, 
Berleumbden uns Die Leute, 


La’ diche mit Kimura, 
Mein theures Madden, 
Tritt in deu Glaub die Worte. 


Die Bäume wellen, 
Die Blätter fallen, 
Anh das Berleumden endet. 

17° 


Ey eisiu, eisiu, 
Asz cze ne busiu 


Tam’ Bitėnė ' kėmelij'. 


Kada iszeinu 
Isz to kėmelio, 
Stowju ant aukszto kalno. 


Ant aukszto kalno, 
Rest’ dobilelei, ? 


Retay asz cze waikszezosiu. 


Asz gana sakinu 
Sawo töweliui: 
Szerk jūdbėrį žirgelį. 


Szerk bėra žirga, 
Szweisk pentinelius, 
Zinai, reiks szalyn joti. 


Dar ne nnjojau 
Ney pusę kelio, 
Kaip žirgytis pražwingo. 


Dar ne užsėdzau 
Uz balto stalo, 


Kaip mergyte prawirko. 


Bernyt, bernyti, 
Bernyti mano, 
Pakalb' mudų žmoneles. 


Cit cit, mergyte, 
Mano szirdyte, ® 
Natbok Zmoniü kalbelės. 


Dėl to atėjau, 
Kad pat's kalbėczau, 
Busi mano mergele. 


Padzus medelei. 
Nukris lapelei, 
Ir nū mudwės Zodelei. 


N. Br. SLI, MA 


Ich werde gehen, 
Werd’ Hier nicht bleiben 
In diefem Dorf Bitenen. 


Denn id Hinansgeh’ 
Aus biefem Dorfe, 
Steh’ id auf hohem Berge. 


Auf Hohem Berge 
Steht dünn der Klee nur, 
Da werb’ ich felten wandeln. 


Genug ja hab’ id) 
Gefagt dem Bater: 
Das braune Rößlein fült're. 


Den Braunen fütt’re, 
Buk mir die Sporen, 
Weißt ja, daß ich muß reiten. 


Mar kaum die Hälfte 
Des Weg's geritten, 
Da wieherte mein Roß auf. 


Und faum nod faß ih 
Am weißen Tifche, 
Da weinte Iaut das Mädchen. 


Ad, Knabe, Knabe, 
Mein lieber Knabe, 
Man redet von uns übel. 


Stil, Kill, mein Maͤdchen, 
Mein füßes Herzchen, 
Acht nicht auf ſolch' Gerede. 


Deshalb ja tam ich, 
Daß felb id fagte, 
Du ſollſt mein Mädchen bleiben. 


Die Bäume wellen, 
Die Blätter fallen, 
So aud von uns die Worte. 


Eikss, mano bernyti, 
Wisė peikiamasis, 
Sėski pri szalelės, 
Kalbėsim kalbele. ! 


Wisi tawe skyne, 
Į kwötkele pyae, 
Pagentainems davre, 
Ir skaudzey iszbare. 


Sake tawe szokį, 
Saka tawe tokį, 
Sake žirguželį 
Karczamoj' pragėrus. 


Sake žirguželį 
Karczamoj! 

O tyma balnelį 
Jaunime praszokus. 


Netikėk, mergele, 
Wėjelio putanczo, 
Negi susėdėlid 

Mane wainojenczü. 


Stow mano žirgelis 
Tetužio staldelij', 
Tymasis balnelis 
Stalde ant gembelds. 


Eiksz, mano mergyle. 


Wisd peiliamoji, 
Seski pri szalelės, 
Kalbėsim kalbele. ? 


Wisi tawe skynė, 
Į kwetkele pyne. 
Pagentainems dawr. 
Ir skaudzey iszbare. 


Sake lawe szoke. 
Sale tawe toke, 
Sale wainikeli 
Karczamoj' prametus. 
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309. 
į. 70 (4). 2.62 


Komm’ mein lieber Knabe, 
Du allfeits gefcholten, 
Seh’ di mir zur Seite, 
Paff uns traulich loſen. 


An dir plüdten Alle, 
Flochten did zum Straͤußchen, 
Gaben's den Verwandten, 
Ad, und ſchmaͤhten liebloe 


Gagten bir bald biefes 
Nad, bald wieder jenes, 
Sagten, daß im Kruge 
Du dein Pferb vertrunfen, 


Sagten, daß im Kruge 
Du dein Pferd verirunfen 
Und ben fdėnen Gattel 


Bei dem Tanz verjubelt. 


Traue, liebes Mädchen, 

Nicht dem Weh'n des Windes, 
Nicht den lichen Nachbarn, 
Denn Re mid, beſchaͤnden 


GSteht mein liches Pferd doch 
In des Baterė Stalle, 
Hängt der ſchoͤne Gattel 
In dem Gtall am Ruaggen. 


Kemm', mein liebes Madden, 
Du allfeits geichelten, 

Sch’ did) mir zur Geile, 
Laſſ' uns traulich Lofen. 


An dir piūdien Alle, 
Flochten bid jum Straͤußchen, 
Gaben'6 den Berwanbten, 
Ad, und ſchmaͤhten lieblos 


Sagten bir bald dieſes 
Rah, bald wieder jenes, 
Sagten, daß im Kruge 
Du den Kranz verloren 


Sake wainikeli 
Karczamoj' prametus, 
O aukso žėdelį 


Jaunime praszokus. 


Netikök, bernyti, 
Wėjelio putanezo, 
Negi susedeliü 


Mane vwvainojenczd. 


Mano wainikelis 
Motinds klėtelej?, 3 
O aukso žėdelis 
Ant baltü rankelid. 


Eina bernytis 
Per kömuzeli, 
Ziuria mergyte 
Per languželį. 
Bernuželi mano. 


Mano bernelis 

Jau ne teip linksmas, 
Jo pentinelei 

Jau ne teip szwėsi. 


Bernuželi mano. 


O kur asz buczau 

Dar teipo linksmas, 

Ir pentinelei 

Dar teipo szwėsi? 
Mergužele mano. 


Ir tinginelį. 
Mergužele mano. 


Ticz, ne bok nėko, 
Mano berneli, 
Mink tus žodelius 
Wis po kojelid. 
Bernuželi mano. 
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310. 


N. Pr. BL X, 330. 


Sagten, daß im Kruge 
Du den Kranz verloren 
Und das goldne Ringlein 
Bei dem Tanz verjubelt. 


Traue, lieber Knabe, 

Nicht dem Weh'n des MBinbes, 
Nicht ben lieben Nachbarn, 
Wenn Re mid) beſchaͤnden 


Hänget bod mein Kraͤnzchen 
In der Mutter Kanımer, 
Gtedt mein goldnes Niuglein 
Dod am zarten Finger. 


66 geht der Knabe 

Wohl durch das Dörfchen, 

66 įdaut das Mägblein 

Wohl duch das Fenfter. 
Mein geliebter Knabe. 


Mein lieber Junge 

If nicht fo froh mehr, 

Und feine Sporen 

Nicht mehr fo glänzend. 
Mein geliebter Knabe. 


Ad, und wie koͤnnt' ich 
Jetzt nod) fo froh fein, 
Und meine Sporen 
Seht noch fo glänzen? 
Mein geliebtes Mabden. 


Die Leute fagen, 

Ich fei ein Säufer, 

Faullenzer gleichfalls 

Hör’ ih mid (delten. 
Mein geliebtes Mädchen. 


Still, achte nicht d’rauf, 
Mein lieber Zunge, 
Tritt folde Worte 
Do dreift mit Füßen. 
Mein geliebter Knabe. 


Mamuie meilingoji, 

Tu ınana szirdingoji. 
Meiley mane uisuginai, 
Tikt mėlam me pažadėjei. 


Dabar mane bernyczui 
Tam szelmui pažadėjei, ' 
Juk asz ney wena žodelį 
Su jūmi ne pakalbėjau. 


Yr' darte daug grudelia, 
Ir ant rutü lapeliū, 
Ir ant mano merguželės 
Daug newėrnė žoduželiė. 


Užkils sziaurio wejelis 
Nukris rutü lapelei. 
Ir nd mano merzuields 
Tas newėrnas žoduželis. 


Kad ben iszausztu 

Balta auszrele, 
Aaz eiczau į lankuže 
Lankos szėnelį pjanti. 


O man bepustani 

Szwėsų dalzelį 
Pamaczau merguzele 
Weszkeluiiu ateinant. 


Eiksz eikaz, merguže. 


Jaunoji. artyn, 
Dük man balta raakele, 
Kriswa aukso iėdelius. 


Ne eisiu artyn, 

Ne dūsiu ranka. 
Kalba mudų imoneles 
Daug žodelia newernü 


Del tu kalbėjau, 

Kad pats nerejan, 
Kad kitam pawydejae 
Sano graie mergyle. 


311. 
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312. 


Geliebte, theure Mutter, 
Du meine herzgeliebte, 


Liebreich haſt bu wich erzogen, 


Doch nad Wugrſch mich nicht verſprochen. 


Da Haft bu mich dem Kuchen, 

Tem Edelmen, nun verfproden, 
Db id gleich kein einzig Woͤrtchen 
Je mit ihm gefprochen habe. 


Biel Körmlein find im Garten, 

Biel Blätter auf den Rauten, 
Und auf meinem lichen Mädchen 
Laften viele Laͤſterworte. 


Wenn ſich erhebt der Nordwind, 

Dann fallen ab die Blätter. 
Aud von meinem lichen Mädchen 
Wird das Laͤſterwort einſt fallen. 


Denn wur erſt tagte 

Der belle Morgen, 
Dann ging’ ih auf die Wieſe, 
Das Len der Wieſe mähen. 


Und ale id) ſchaͤrfte 

Die blanle Senſe, 
Sah ih mein junges Madden 
Daher des Weges fommen. 


Kemm' näher, näher, 

Tu junges Mädchen, 
Gieb mir dein weißes Handchen, 
Laſſ uns die Mingė wechſeln. 


36 femar' nicht mäher, 

Geb’ dir tie Hand wicht, 
(86 reden (don die Menſchen 
Ben uns manch‘ böfes Wortchen 


Darum ja jagt’ ich, 

Tai felbR ich'e weilte, 
Daß Andern ih nicht gönnte, 
Mein liches, (Gomes Maͤdchen. 
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Kad įmanyczau, 

Sawo mergelę 
Nū kelio sugražįczau, 
Už stalo pasodįczau. 


Kad įmanyczau, 

Sawo mergelės 
Kasužes iszardyczau, 
Zėdužius atmainyczau. 


313. 


Ne eiksz, mergužyte, 

' Už žalnėruko, 

Yr' žalnėrukelio 
Wargü dünele. 


Mergyte jaunoji, 
Tekėk už manės, 
Pas mane darbelio 


Sunkaus ne rasi. 


Ney malsi, ney grusi, 
Ney dūnės kepsi, 

Už stalo sėdėsi. 
Szwelney bezdėsi. 


Bernyti jaunasis, 
Tu ne wert's nėko, 
Pragėrei žirgatį 
Ir tymo balną. 


Mergyte jaunoji, 

Manę apsake. 
Mergyte jaunoji, 

Ta ne bok nėko. 


Asz turiu žirgatį 
Gristoj’ stonatej', 

Ir tymo balnelį 
Auksztoj' senatej.. 


314. 


Gražes žolžales rutytes 
Grazey nurawėtos, 
SuskįUs nupit's wainikelis, 
Ant galwės padėtas. 


Wenn ich's vermöchte, 
Ich würd' mein Maͤdchen 
Zurück vom Wege Holen 
Und an den Tiſch es (een. 


Wenn ich's vermöchte, 

Ich würd’ dem Mädchen 
Die blonden Zöpfe Löfen, 
Mit ihr die Ringe wechſeln. 





Geh’ nicht, Liebes Madden, 
Zu dem Solbaten, 

Denn Soldatendrot, ad, 
SR Kummerbrot nur. 


Liebes junges Mädchen 
Nimm mic) doch Lieber, 

Schwere Arbeit mir du 
Bei mir nicht finden. _ 


Darffi nicht malen, ſtampfen, 
Nicht Brotden baden, 
An dem Tifche fipend 
Kannſt bu dich pflegen * 


Lieber junger Burjde, 
Du bift nichts nike, 
Haft das Pferd vertrunfen 

Und aud den Gattel. 


Liebes junges Mädchen, 

Das it Berleumbung. 
Liebes junges Mädchen, 

Lafi’ dich's nicht Kimmmern. 


Rod ja ſteht mein Pferb im 
Gebrūdten Stalle, 

Hängt der fchöne Sattel 
God) an der Wand nod. 


Schöne Rauten, grün wie Gräfer 
gierlich find gegätet, 

Kraͤnzchen iſt gepflüdt, geflochten 
Und gefeki auf's Köpfchen. 


Apszarmotas, sprasetas 
Mano wainikelis, 

Ası mergyte apkalbėta 
Newernais žodeleis. 


Eiksz, mergyte, eiksz, jaunoji, 
Dėk man rankužele! 

Toj' szwentoj' dėnelej' mad 
Meinsus wenczawele. 


Dabar jen paliaukit. 


Kaip antele ant bangožia 
Wisü asz iszpeikta. 

Dabar nuszlästys bernytis 
Mano aszareles. 


Eieu per kėma, 
Girdzu per sėna, 
Wainoj', wainoj mano mergelę. 


Jus man, jūs man ne iszwainosit. 


Noris užtwerkit 
Käczü tworele, 
Per sze, per sıe plate marele. 


Iszpus kėtelei, 
lszwirs tworele, 
Sueis, sueis meilės žodelei 


Per szileli jojau, 
Sailo szaknys rowjas, 
Szilo widurelij 
Ugnelė sukuriau. 


Szilelis pawyto, 
Zirgelis palyso, 
Kūm' dabar nujosiu 
Pri sawo mergelės? 


315. 


Bon dem Neif, vom Than befallen 
IR mein grünes Kraͤnzchen, 

Und ich Arme bin verleumbet 
Mit unwahren Morten. 


Komm', mein Mäddyen, komm', bu junges, 


Reiche mir dein Händchen! 
An dem naͤchſten Sonntag laffen 
Wir uns proclamiren. 


Bot man uns auf bei Gelänte! 
Die ihr uns gefcholten, 

Habet num genug gerebet, 
Laßt uns jept im Kuhe. 


Wie die Ente auf den Wellen 
Ward id ringe geſchmaͤhet. 

Jept wir mein geliebter Knabe 
Meine Thraͤnen troduen. 


36 geh’ burd's Dörfchen, 
Gord' dur die Wand hin, 


Da fchelteu, (delten fie mein Madden. 


Und wenn ohn' Ende 
Ihr Re aud) fheltet, 


Richt aus dem Ginn ihr mir Re ſcheltet. 


Bern aud mit Heden 
Ihr Re umzäunet, 
Wohl über’s weite, breite Haff Bin, 


Die Heden fanlen, 
Der Zaun wird fallen, 
Es treffen doch ſich Lichesworte. 


Mager warb mein Mößlein. 
Berauf werd’ id) reiten 
Run zu meinem Madden? 


Molewot’s waželis, 
Padkawot's žirgelis, 


Wašiotas waziosiu 


Pri sawo mergelės. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Ar tu lauki manės 
Keliu keliaujenczo? 


Ui berneli mano, 

Ui jaunasis mano, 
Kaip tawės ne lauksiu 
Keliu keliaujenczo? 


Ui berneli mano, 
Ui jaunasis mano, 
Zmones sake tawe 


Zirgelį pragėrus. 


Žmones sake tawe 
Zirgelį pragėrus, 
O ir lausztineles 


Weltuje praradus. 
Ui mergele mano, 


Ui jaunoji mano, 
Stow mano žirgelis 
Naujoje stalnelej. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Mano lausztineles 
Stalnej' ant gembelds. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Sake taw’ barwelę 


Karczemoj' pragėrus. 


Sake taw barwele 
Karczemoj' pragėrus, 
O ir wainikelį 
Tanceliuj’ praszokus. 


Yr’ mano barwele 
Swirne ant gembelės, 
O ir wainikelis 
Darže ant ruteliū. 
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Schön bemalt der Schlitten, 
Mößlein wohl befhlagen; 
Derd’ im Schlitten fahren 
Hin zu meinen Madden. 


Gi, mein liebes Madden, 
Gi, mein junges Lieben, 
Warteſt bu aud meiner, 
Wenn des Megė ich komme? 


Gi, mein lieber Knabe, 

Gi, mein junger Burſche, 
Was werb' ich nicht warten, 
Wenn du kommſt des Weges? 


Gi, mein lieber Knabe, 

Gi, mein junger Burfche, 
Sagten doch die Leute, 
Haͤtt'ſt das Pferd vertrunken. 


Sagten doch die Leute, 
Haͤtt'ſt das Pferd vertrunfen, 
Liederlich verbradt aud) 
Deinen Zaum von Leber. 


Gi, mein liebes Mädchen, 
Gi, mein junges Liebchen, 
Stehet doch mein Rößlein 
In dem neuen Stalle. 


Gi, mein liebes Mädchen, 
Gi, mein junges Liebchen, 
Hüngt mein Zaum von Leber 
Dod im Stall am Kuaggen. 


Gi, mein liebes Mädchen, 
Ei, mein junges Liebchen, 
Sagten, daß bein Mieber 
Du im Krug vertrunten. 


Sagten, daß dein Mieder 
Du im Krug vertrunfen, 
Daß dein Rantenfrūniden 
Du beim Tanz veriubelt. 


Hänget bod mein Mieder 
Drinnen an dem Rnaggen, 
Und mein Rautenkraͤnzchen 
Auf dem Beet im Garten. 


Gerk gerk, breiyti. 
Tu mylimasis, 
Mano szirdytej 
Wis laikomasis. * 
Retoj' wėtelej' 
Tawe regėjau, * 

O tikt per czėsa 
Sairdij' turėjau, ® 


Ne däk, breiyti, * 
Taurei žydėti, 
Ne dük stikleliui * 
y lapoti. 
Te žyd' ragelei, 
Te iyd’ kwöczelei, * 
Ir te lapeja 
Wis aužolelis. 


Imk stiklelį į rankele, 
Szirduzeje laikomasis. 


Jau nugerki, mylimasis, 
Szirdužeje laikomasis. 


Bet ne nurisk, mylimasis, 
Sairdužeje laikomasis. 


Iki pusės. mylimasis, 
Szirdnžeje laikomasis. 


Jau ik dugno, mylimasis, 
Szirduseje laikomasis. 


Kek lanzeliü, tėk stiklelid. 
Szirdnžeje laikomasis. 


Atadük wėl, kam žadėjei, 
Sairdužeje laikomasis. 


Kas tas mėžiė grudas, 
Nad alas taip drutas? 
Apwynys iszwirtas 

Ir tas ezc įpiltas. 


318. 


319. 


Trink, trint, mein Bruber, 
Du mein geliebter, 

In meinem Herzen 

Stets werth gehalten. 
Nur ſelten habe 

Ich dich geſehen 

Und doch die Zeit her 
Did lich behalten. 


Laſſ nit, o Bruder, 
Den Becher blühen 

Und (af den Glafe 
Nicht Zeit zu grümem. 
Mag blüh'n der Roggen, 
Mag blüh’u der Baigen, 


Ninm das Bläschen in bein Gänbdhen, 
Du, ben id im Herzen halte. 


Setze an, bu mein Geliebter, 
Du, ben id im Herzen halle. 


Doch vergieße nicht, Geliebter, 
Du, den ih im Herzen halte. 


Auf die Hälfte, mein Geliebter, 
Du, den id im Herzen halte. 


Bis zum Grunde, mein Belichter, 
Du, den ih im Herzen halte. 


Wieviel Tropfen, foviel Glaͤſer, 
Du, den ih im Herzen halte. 


Gieb es ab, dem bu'6 verfprocdhen, 
Da, den ih im Herzen Kelle. 


Bas macht nur das Gerfilorn, 
Daß das Bier fo Hark iR? 
Hopfen iR gefetten 

Usb dazu geſchattet 
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Komm" hieher, o Maͤgdlein, 
Komm! näher zu mir, 
Komm’, du zarte Lilie, 
Komm näher zu wir. 
Komm’, laff uns ein Wörtchen fofen, 
Gin wahres, treues Wörtchen 


Mein, ich komm’ nicht, Knabe, 


Eik szen, merguzele, 
Artyn pas mane, 
Balto lelijele 
Artyn pas mane. 
Mes kalbėsim žoduželį, 
. Zodeli ko wörniausi. 


N'eisiu, bernuželi, 


Artyn pas tawe, Nicht näher zu bir, 
Baltas dobileli, Du, dem weißen Klee gleich, 
Artyn pas tawe. Nicht näher zu dir. 


Schelten würde meine Butter, 
Wenn ich zu lange blicke. 


Nubars mane motinele, 


Kad ilgay ne pareisiu. 


Mokėk, merguzele. Lerne erſt, mein Mädchen, 


Atsisakyti, Did gut ausreden, 
Balta lelijele, Lerne, zarte Lilie, 
Atsisakyti: Did gut ausreden: 


Atlėke gaigaluzelei, 
Sudrumste wandeneli. 


Kamen Enten angeflogen, 
Die trübten mir das Waſſer. 


Siunte motuszele 
Mane wandenelio, 
Dar asz ne nu&jatı 


Ant mariū krantelio, 


Atjojo bernelis 
Zirgelį girdyti. 
Palauk, mergužele, 
Palukėk, jaunoji, 


Ne galiu asz laukti. 
Ne galiu lukėti. 
Didey nasidėczau 
Savro motuszelei. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Turi pameloti 

Sawo motuszelei. 


Atlėke sakalas, 
Isz jurds gaigalas, 
Wandeni sumaisze 


Į jüda purweli. 


Meine liebe Mutter 
Schickte mih nad Waſſer; 
No war id gelangt nicht 
An des Haffes Ufer, 


Mitt herbei der Knabe 
Seinen Braunen tränfen. 
Warte, liebes Mädchen, 
Weile nod, du junge. 


Rein, ich kann nicht warten, 
Kann mich nicht verweilen. 
Würde mich vergehen 
Gegen meine Mutter. 


Ei, mein liebes Mädchen, 
Du mein junges, gartes, 
Must ein bischen lügen 
Gegen deine Mutter. 


log herbei ein Kaffe, 
Aus der See ein Eut'ich, 


Trübte mir bad MBaffer, 


Daß es ſchwarz wie Roth warb. 


Dar asz ne parėjau 
Į puse kėmelio, 
Sutikau motusze 
Kėmo widurelij‘. 


Ui dakrele mano, 
Ui jsunoji mano, 


Kam taip ilgay trunki? 
Kam taip ilgay tranki? 


Atlöke sakalas, 
Isz jurös gaigalas, 
Wandenį sumaisze 
U jūda purweli. 


Ne tesa, dukrele, 
Ne tėsi todelei; 
Ar ne ulawojei 

Sa jaunu bernelia? 


Asz anksti kėlisu, 
Wisus pasėjau 
Zaliūsius meironaczus. 


Ası retay sėjau, 
Jė taukey dygo. 


Ir grakey pamparawo. 


Isz palapelid 
Wainiks pynias, 
Dawjau kėmo mergateme. 


Isz pumpureliė 
Kwėtkelia skyniau, 
Dawjau kėmo bernatems. 


Einu per kėma, 
Girdsu per sėaą, 
Apkalb mudų žmoneles. ! 


Ey me bek nėko, 


Braugi mergyte, ? 
Mink iodakus po kojem's. 


Padzen medelei, 
Nukris lapelei, 
Paliaus mad’ apkalbėti, ® 


Bar noch heimgefehrt nicht 
Auf des Hofes Mitte, 
Traf id) meine Mutter 
Mitten auf dem Hofe. 


Gi, bn liche Tochter, 

Gi, mein junges Madden, 
Warum bleibt fo lange? 
Barum bleib fo lange? 


Blog herbei ein Halle, 
Aus der Eee ein Gnt'rid, 
Trabte mir das Waſſer, 
Daß es ſchwarz wie Reik ward. 


Nicht ſo, liebe Tochter, 
Sind nicht wahre Worte; 
Haſt bu nicht gejubelt 
Mit dem jungen Knaben? 


RITA, R. Pr. SLI, 449. 


Aufſtand id) früße 
Und ſoͤete alle 


Die grünen Majorane. 


Id fäte ſpatſam, 
Eie gingen bidė auf 


Und trieben fhöne Auosyen. 


Aus ihren Blättern 
Band id ein Kraͤnzchen, 


Gab es des Dorfes Jungftann. 


Aus ihren Knospen 
Band ich ein Gträußden, 


Gab fle des Dorfes Buriden. 


36 ach’ durd's Derf Hin, 
Gorė" an ben Bänden, 


Berlenmben uns Die Leute, 


La’ bid'6 wit kümmern, 
Dein theures Madden, 


Tritt in deu Glaub die Morte. 


Die Bäume wellen, 
Die Blätter fallen, 


And das Berleumden endet 


17° 


N. Br. BLI, MA. 
Ey eisiu, eisiu, 


Asz cze ne busiu 


Tam" Bitėnė ' kömelij. 


Kada iszeinu 
Isz to kėmelio, 
Stowju ant aukszto kalno. 


Ant aukszto kalno, 
Rest’ dobilelei, * 


Retay asz cze waikszezosiu. 


Asz gana sakiau 
Sawo tėveliui: 
Szerk jūdbėrį Zirgeli. 


Szerk bera Zirga, 
Szweisk pentinelins, 
Zinai, reiks szalyn joti. 


Dar ne nujojau 
Ney puse kelio, 
Kaip žirgytis pražwingo. 


Dar ne užsėdzan 
Uz balto stalo, 


Kaip mergyte pravirko. 
Bernyt’, bernyti, 


Bernyti mano, 
Pakalb' mudu žmoneles. 


Cit cit, mergyte, 
Mano szirdyte, * 
N'atbok Zmoniä kalbelės. 


Dėl to atėjau, 
Kad pat's kalbėczau, 
Busi mano mergele. 


Padzus medelei, 
Nukris lapelei, 
Ir nė madıves žodelei. 


Ich werde gehen, 
Werd’ Hier nicht bleiben 
In diefem Dorf Bitenen. 


Wenn ich binausgeh' 
Aus diefem Dorfe, 
Steh’ id auf Hohen Berge. 


Auf hohem Berge 
Steht dünn ber Klee mr, 
Da werb’ ich felten wanbeln. 


Gemg ja hab’ ich 
Gefagt dem Bater: 
Das braune Rößlein fütt're. 


Dem Braunen fütl’re, 
Buk mir die Sporen, 
Weißt ja, daß ich muß reiten. 


War kaum die Hälfte 
Des Weg's geritten, 
Da wieherte mein Roß auf. 


Und faum nod (af ich 
Am weißen Tifche, 
Da weinte laut das Mūbdjea. 


Ad, Knabe, Knabe, 
Mein lieber Knabe, 
Man redet von uns übel. 


Stil, Ri, mein Mädchen, 
Mein füßes Herzchen, 
Acht' nicht auf fold“ Gerede. 


Deshalb ja fam id, 
Daß ſelbſt id fagte, 
Du folk mein Mädchen bleiben. 


Die Bäume wellen, 
Die Blätter fallen, 
Go aud von uns die Morte. 
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Eikes, mano berayti, 
Sėski pri szalelės, 
Kalbėsim kalbele. ' 


Wisi tawe 

| kwötkele pyne, 
Pagentainems dawe, 
Ir skaudzey iszbare. 


Sake tawe szokį. 
Saka tawe tokį, 


Netikėk, mergele, 
Wėjelio putanczo, 
Negi susedelid 

Manė wainojenczü. 


Stow mano žirgelis 
Tetužio staldelij', 
Tymasis balnelis 
Stalde ant gembelės. 


Eiksz, mano mergyte. 


Wisd peiliamoji, 
Sčaki pri azalelös, 
Kalbėsim kalbele. ? 


Wisi tawe skyur, 
Į kwetkele pyne, 
Pagentainems dawr. 
Ir skaudzey iszbere. 


Sake lawe szoke, 
Sale lawe toke, 
Sake wainikeli 
Karczamoj' prametus. 


Komm’ mein lieber Knabe, 
Du allfeits gefcholten, 
Seh’ dich mir zur Seite, 
Paff uns traulich Tojen. 


An bir pflüdten Alle, 
Flochten did) zum Straͤußchen, 
Gaben'6 den Berwanbten, 
Ad, und ſchmaͤhten lieblos 


Gagten dir bald dieſes 
Nah, bald wieder jenes, 
Sagten, daß im Kruge 
Du dein Pferb vertrunfen, 


Sagten, daB im Kruge 
Du dein Bferb vertrunfen 
Und den (dėnen Gattel 
Bei dem Tanz verjubelt. 


Traue, liebes Mädchen, 

Nicht dem Weh'n des Windes, 
Nicht ben lieben Nachbarn, 
Wenn fie mich beſchaͤnden 


Gicht mein liches Pferd doch 
In des Baters Gtalle, 
Hängt der ſchoͤne Gattel 
In dem Gall am Knaggen 


® 
Kemm', mein liebes Mädchen, 
Du allſeits geichelten, 

Seh’ did) mir zur Geile, 
Laſſ' uns traulich tofen. 


Au dir pflückten Alle, 
Flochten did jum Giräufchen, 
Gaben'6 den Berwanbten, 
Ad, und ſchmaͤhten lichlos. 


Sagten bir bald dieſes 
Rah, bald wieder jenes, 
Sagten, daß im Kruge 
Du deu Kranz verloren 


Sake wainikeli 


Karczamoj' prametus, 


O aukso žėdelį 


Jaunime praszokus. 


Netikök, bernyti, 
Wėjelio putanezo, 
Negi susedeliü 


Mane vvainojenczd. 


Mano wainikelis 
Motinds klėtelej!, ® 
O aukso zedelis 
Ant baltü rankelid. 


Eina bernytis 
Per kėmuželį, 
Ziuria mergyte 
Per languželį. 
Bernuželi mano. 


Mano bernelis 


Jau ne teip linksmas, 


Jo pentinelei 
Jau ne teip szwėsi. 


Bernuželi mano. 


O kur asz buczau 

Dar teipo linksmas, 

Ir pentinelei 

Dar teipo szwėsi? 
Mergužele mano. 


Primane žmones 
Mane girtoklį, 
Primane mane 
Ir tinginelį. 
Merguzele mano. 


Ticz, ne bok nėko, 
Mano berneli, 
Mink tus žodelius 
Wis po kojelid. 
Bernuželi mano. 
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Sagten, daß im Kruge 
Du den Kranz verloren 
Und das golpne Ringlein 
Bei dem Tanz verjubelt. 


Traue, lieber Knabe, 

Nicht dem Weh'n des Windes, 
Nicht den lieben Nachbarn, 
Wenn ſie mid beſchaͤnden. 


Haͤnget doch mein Kraͤnzchen 
In der Mutter Kammer, 
Steckt mein goldnes Ringlein 


Doch am zarten Finger. 


Es geht der Knabe 

Wohl durch das Dörfchen, 

Es ſchaut das Maͤgdlein 

Wohl durch das Genfter. 
Mein geliebter Knabe. 


Mein lieber Junge 

IA nidt fo froh mehr, 

Und feine Sporen 

Nicht mehr fo glänzend. 
Mein geliebter Knabe. 


Ad, und wie Tomė ich 
Jetzt nod fo froh fein, 
Und meine Sporen 
Sept nod fo glänzen? 
Mein geliebtes Maͤdchen. 


Die Leute fagen, 

36 fei ein Säufer, 

Faullenzer gleichfalls 

Hör’ ich mich fchelten. 
Mein geliebtes Mädchen. 


Still, adte nit d'rauf, 

Mein lieber Zunge, 

Tritt folde Worte 

Doch dreift mit Füßen. 
Mein geliebter Knabe. 


Mamuže meilingoji, 
Tu mana szirdingoji. 
Meiley mane užauginai, 
Tikt mėlam ne pažadėjei. 


Dabar mane bernyczui 
Tam szelmui pažadėjei, ' 
Jak asz ney wėną žodelį 
Su jimi ne pakalbėjau. 


Yr' darže daug grudeliū, 
Ir ant rutü lapeliū, 


Ir ant mano merguželės 
Daug newernü žoduželiė. 


311. 


R. Br. BLI, 22 


Geliebte, theure Mutter, 


Du meine herzgeliebte, 
Liebreich haſt du mich erzogen, 


Dod nad Wunſch mich nicht werfprocdhen 
Da haft bu mich dem Kuaben, 


Dem Echelmen, nun verfproden, 
Ob id gleich fein einzig Wörtchen 


Je mit ihm geſprochen habe. 


Biel Körnlein find im Garten, 


Užkils sziaurio wejelis 
Nukris rutü Japelei. 
Ir nd mano merguželės 
Tas newėrnas žoduželis. 


Kad ben iszausztu 
Balta auszrele, 
Asz eiczau į lankužė 
Lankos szėnelį pjauti. 


O man bepustan! 
Szwesy dalzeli 
Pamaczau merguželė 
Weszkeluziu ateinant. 


Eiksz eikaz, merguže, 
Jaunoji, artyn, 

Däk man balta rankele, 
Neiswa aukso žėdelius. 


Ne cisiu artyn, 
Ne dūsiu ranka. 

Kalba mudų imoneles 
Daug žodeliė newernü 


Dėl te kalbėjau, 
Kad pals merėjau, 
Kad kilam pawydejas 


Sawo graie mergyle. 


Biel Blätter auf den Ranten, 
Und auf meinem lieben Mädchen 
Laften viele Läfterworte. 


Wenn Aid) erhebt der Rorbwind, 
Dann fallen ab die Blätter. 
Auch von meinem lichen Mabdjen 

Wird das Läflerwort ein fallen. 
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Denn wur erſt tagte 
Der Helle Morgen, 
Dann ging’ id auf die Miefe, 
Das Hm der Wieſe mähen. 


Und ale idy ſchaͤrfte 
Die blanfe. Senfe, 
Sah id) mein junges Mädchen 
Taher des Weges kommen. 


Kenm' näher, näher, 
Tu junges Madden, 
Gieb mir dein weißes Häubdgen, 
Laſſ' uns die Binge wechſein 


36 komm’ wicht mäher, 
Geb' dir tie Hand nicht, 


6 reden (don die Menſchen 
Bon uns mand' böfes Wörtchen. 


Darum ja fagt' id, 
Daß ſelbſt ich's wollte, 


Daß Andern ih nicht göunte, 
Mein liebes, ſchones Wänden. 


Kad įmanyczau, 

Sawo mergele 
Na kelio sugraziczau, 
Už stalo pasodiczan. 


Kad įmanyczau, 

Sawo mergelės 
Kasužes iszardyczau, 
Zėdužius atmainyczau. 


Ne eiksz, mergužyte, 

' Už žalnėruko,. 

Yr’ žalnėrukelio 
Wargü dünele. 


Mergyte jaunoji, 
Tekėk už manės, 
Pss manę darbelio 


Sunkaus ne rasi. 


Ney malsi, ney grusi, 
Ney dünös kepsi, 

Už stalo sėdėsi. 
Szwelney bezdösi 


Bernyti jaunasis, 
Tu ne wert's nėko, 
Prag£rei žirgatį 
Ir tymo balna. 


Mergyte jaunoji, 

Mane apsake. 
Mergyte jaunoji, 

Tu ne bok nėko. 


Asz turiu žirgatį 
Grįstoj' stonatej', 

Ir tymo balnelį 
Auksztoj' sėnatej. 


Gražes žolžales rutytes 
Gražey nurawėtos. 

Suskjt’s nupit's wainikelis. 
Ant galwös padėtas. 
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Denn ich's vermoͤchte, 
Ich wuͤrd' mein Maͤdchen 
Zurück vom Wege Bolen 
Und an den Tiſch es ſeten. 


Wenn ich's vermoͤchte, 

Ich mūrb' dem Maͤdchen 
Die blonden Zöpfe loͤſen, 
Mit ihr die Ringe wechſeln. 


—— — — 


313. 


Geh’ nicht, liebes Mädchen, 


Zu dem Soldaten, 
Denn Soldatenbrot, ach, 
Iſt Kummerbrot nur. 


Liebes junges Mädchen 
Nimm mid) doch Lieber, 
Schwere Arbeit wirft bn 
Bei mir nicht finden. 


Darfit nicht malen, fampfen, 


Nicht Brotden baden, 
An dem Tifche figenb 


Kannft du dich pflegen " 


Lieber junger Burfche, 
Du bit nichts nüge, 

Haft das Pferd vertrunfen 
Und aud den Gaitel. 


Liebes junges Mädchen, 
Das if Berleumbung. 
Liches junges Madden, 


Lafi’ dich's nicht Himmern. 


Rod ja ſteht mein Pferb im 


Gebrückten Stalle, 
Hängt der fchöne Sattel 


God) an der Wand nod). 


314. 

Schöne Rauten, grün wie Gräfer 
Sierlich find gegäte, 

Kränzchen iſt gepflückt, geflochten 

Und geſetzt aufs Köpfchen. 


Apezarmotas, sprasotas 
Mano wainikelis, 

Asz mergyte apkalbėta 
Newernais žodeleis. 


Eiksz, mergyte, eiksz, jaunoji, 


Däk man rankuiele! 


Toj' szwentoj' dėnelej madwes 


Meinsus wenczawele. 


Warpus trauke, madwes szauke! 


Kuri mus wainojot, 
Gana kalbėjot, sznekėjot, 
Dabar jau paliaukit. 


Kaip autele ant bangužiė 
Wisd asz iszpeikta. 

Dabar nuszlästys bernytis 
Mano aszareles. 


Einu per kėma, 
Girdzu per sėną, 


Wainoj', wainoj' mano mergelę. 


Noris sugeiszkit 
Bewainodami, 


Jus man, jus man ne iszwainosit. 


Neris uitwerkit 
Köczü tworele, 


Per sze, per sze plate marele. 


Isspus kėtelei, 
Iszwirs tvorele, 
Sueis, sueis meilės Zodelei. 


Per szileli jojau, 
Sailo szaknys rowjas, 
Szilo widurelij' 
Ugnele sukuriau. 


Seilelis pawvyto, 
Zirgelia palyso, 
Kūm' dabar nujosiu 
Pri sawo mergelės? 


Bon dem Reif, vom Than befallen 
IR mein grünes Kränzdien, 

Und ich Arme bin verleumbet 
Mit unwahren Worten. 


Komm’, mein Mädchen, konm', bu junges, 
Reiche mir dein Händchen! 

An dem naͤchſten Sonntag laffen 
Wir uns proclamiren. 


Bot man uns auf bei Gelänte! 
Die ihr uns gefdolien, 
Habet num genug gerebet, 
Laßt uns jept in Make. 


Wie die Ente auf den Wellen 
Ward ich ringe geſchmaͤhet. 

Jetzt wird mein geliebter Knabe 
Meine Thraͤnen troduen. 


Ich geh’ burd's Doͤrfchen. 
Horch' durch die Wand Hin, 
Da ſchelten, fchelten fie mein Madden. 


Unb wenn ohn' Ende 
Ihr Re auch (deltet, 
Richt aus be Einn ihr mir Re ſcheltet. 


Ben and mit Hecken 
Ihr fe umzäunet, 
Wohl übers weite, breite Haff hin, 


Die Hecken faulen, 
Der Zaun wird fallen, 
86 treffen doch ſich Liebesworte 


Mager warb mein Rößlein. 
WBoranf werd’ Id) reiten 
Rum zu meinem Madden! 


Molewot’s waželis, 
Padkawot's žirgelis, 
Wažiotas waziosiu 


Pri sawo mergelės. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Ar tu lauki manės 
Keliu keliaujenczo? 


Ui berneli mano, 
Ui jaunasis mano, 


Kaip tawės ne lauksiu 


Keliu keliaujenczo? 


Ui berneli mano, 
Ui jaunasis mano, 
Zmones sake tawe 


Zirgelį pragėrus. 


Žmones sake tawe 
Žirgelį pragėrus, 
O ir lausztineles 


Weltuje praradus. 
Ui mergele mano, 


Ui jaunoji mano, 
Stow mano žirgelis 
Naujoje stalnelej. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Mano lausztineles 
Stalnej' ant gembelės. 


Ui mergele mano, 
Ui jaunoji mano, 
Sake taw’ barwele 


Karczemoj' pragėrus. 


Sake taw barwele 
Karczemoj’ pragėrus, 
O ir wainikelį 
Tanceliuj’ praszokus. 


Yr’ mano barwele 
Swirne ant gembeles, 
O ir wainikelis 
Darže ant ruteliü. 
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Schon bemalt der Schlitten, 
Roflein wohl beſchlagen; 
Werd' im Schlitten fahren 
Hin zu meinen Mäbdhen. 


Ei, mein liches Madden, 
Gi, mein junges Liebchen, 
Wartet bu auch meiner, 
Menn des Megė ich Eonıme? 


Gi, mein lieber Knabe, 

Gi, mein junger Burfche, 
Was merb' id nid warten, 
Wenn du kommſt des Weges? 


Gi, mein lieber Knabe, 

Gi, mein junger Burfde, 
Sagten doch die Leute, 
Haͤtt'ſt das Pferd vertrunfen. 


Sagten doch die Leute, 
Hätt'ſt das Pferd vertrunfen, 
Liederlich verbradt aud 
Deinen Zaum von Leber. 


Gi, mein liebes Madden, 
Gi, mein junges Liebchen, 
Stehet doch mein Rößlein 
In dem neuen Stalle. 


Gi, mein liebes Mädchen, 
Gi, mein junges Liebchen, 
Hängt mein Saum von Leber 
Dod im Stall am Kuaggen. 


Gi, mein liebes Mädchen, 
Gi, mein junges Liebdjen, 
Eagten, daß dein Mieber 
Du im Krug vertrunfen. 


Sagten, daß dein Mieber 
Du im Krug vertrunfen, 
Daß dein Rantenfrūniden 
Tu bein Tanz verjubelt. 


Hinget doch mein Mieder 
Drinnen an dem Knaggen, 
Und mein Rautenfrūniden 
Auf dem Beet im Garten. 


Gerk gerk, breiyti. 
Tu mylimasis. 
Mano azirdytej' 
Wis laikomasis. ! 
Retoj' wvėtelej' 
Tawe regėjau, * 

O tikt per czėsa 
Sairdij' turėjau, ® 


Ne dūk, breiyti, * 

Taurei žydėti, 

Ne dak stikleliui * 
lapoti. 

Te žyd' rugelei, 

Te žyd' kwöczelel, * 

Ir te lapeja 

Wis aužolelis. 
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Imk stiklelį į rankele, 
Szirdužeje laikomasis. 


Jau nugerki, mylimasis, 
Szirduieje laikomasis. 


Bet ne nurisk. mylimasis, 
Szirduieje laikomasis. 


Iki pusės. mylimasis, 
Sairdužeje laikomasis. 
Jau ik dagno, mylimasis, 
Szirdužeje laikomasis. 
Kck lanzeliū, tėk stikleliū, 
Szirduieje laikomasis. 
Atadük wel, kam žadėjei, 
Sairdužeje laikomasis. 


319. 
Kas las meiih grudas, 
Kad alas taip drutas? 
Apwynys iszwirtas 
Ir tas cze įpiltas. 


Trinf, trint, mein Bruber, 
Du mein geliebter, 

In meinem Herzen 

Stets werth gehalten. 
Nur ſelten habe 

Ich dich geſehen 

Und doch die Zeit her 
Did lieb behalten. 


Lo nicht, o Bruber, 
Den Becher blühen 

Und lafl’ dem Glaſe 
Nicht Zeit zu grünem. 
Mag blüh'n der Roggen, 
Mag blüh'n der Weizen, 
Mag grüne Blätter 

Die Eiche treiben. 


Rinm das Bläschen in dein Händchen, 
Du, den ich im Herzen halte. 


Setze an, bu mein Gelichter, 
Du, ben ih im Herzen halle. 


Doch vergieße nicht, Beliebter, 
Du, den ih im Herzen halle. 


Auf die Hälfte, mein Geliebter, 
Du, ben id im Herzen halte. 


Bis zum Grunde, mein Gelichter, 
Du, den id im Herzen Halle. 


Wieviel Tropfen, feviel Gläfer, 
Du, deu ich im Herzen halte. 


Gieb es ab, dem du's verfproden, 
Da, den id im Herzen halle. 


Bes macht mur das Gerſtlorn, 
Daß das Bier fo Hart iR! 
Hopfen iR gefotten 

Usb Dazu gejdgättel. 


Mėleles putojo, 
Apwynį kilnojo, 
Kadu mažas saikas, 
Į galwele klaiko. 


Stopika iszgėriau, 
Ne bepastowėjau. 
Weskit manę gulti, 
Ne dūkit prapulti. 


Stiklelis stovėjo, 

Į manę žiurėjo, 
Sweika, kuma, busi, 
Asz iszgėriau pusę. 


Jey ne nori gerti, 
Imsin tawe perti; 
Turi buti drasi, 


Cze ne reiks ney graszio. 


Kur’ mergyte wargi, 
Tur didze meiluze, 
O kuri bagota, 
Kaip egle szakota. 


Kur’ mergyte balta, 
Prisiglausti szalta, 

O kuri raudona, 
Kaist man ir isz tolo. 


Ka sake apwynelis 
Isz žemelės lizdam’s? 
Jey tu manę ne warpysi, 
Pazemeleis wysiu. 
Tu esi teikus, tu esi malonus. 


Ka sake apwynelis 

Auksztyn issiwyjes? 

Jey ta mane ne skabysi, 
Wejelei iszgainos. 

Tu esi drąsus, tu esi iszturįs. 


Ka sake apwynelis 


Ant drobulės dėdam's“ 


Jey tu mane ne wėdisi, 
Czepat supelėsiu. 
Tu esi stiprus, tu esi dauggalįs. 
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Hoch auf ſchaͤumt der Hefen, 
Hebt empor den Hopfen. 
Iſt's ein Heinės Maaß and, 
Gteigt eo doch zu Kopfe. 


Hatt’ ein Maaß getrunken, 
Stand nicht mehr gang ſicher. 
Führet mid zu Bette, 

Laßt mich nur nicht fallen! 


Bläschen ſtand ba vor mir, 
Sah mid an fo freundlich. 
Auf dein Wohl, Gevati'rin, 
Trank id aus die Hälfte. 


Wenn du nicht willſt trinken, 
Werd’ ich dich burdjwallen; 
Du mußt nur redt breit feim, 
Koſtet's Hier doch gar nichts. 


Wenn ein Maͤdchen arm iſt, 
Iſt fie voller Liebe, 

Wenn ſie aber reich iſt, 
Zackig wie 'ne Tanne. 


Wenn ein Maͤdchen blaß IB, 
Bleibt fie kalt im Arme, 
Wenn fie aber roth If, 
Brenut fie (don von ferne. 


320. 
D.16. Bal. Nr. 403. 


Mas fagte bod der Hopfen, 
Kriedenb aus der Erde? 
Wenn du mid nit God) aufraukeſt 
Welf ih auf dem Boden. 
Du bift ja gütig, bu biſt ja gefällig. 


Was fagte doch der Hopfen, 
Als er fi) emporwand? 
Wenn bu mid) nicht wir befchneiden, 
Wird der Wind mich zanfen. 
Du bit ja wader, du bift ja beharrlich. 


Was fügte doch der Honfen, 
Piegenb auf der Gpreite? 
Wirk du mid nidt tūdtią lüften, 
Werd’ ich hier beſchimmeln. 
Du bif ja flark, bu biſt ja vielvermögent. 


Was fagte doch der Hopfen, 
Als er lag im Keſſel? 
Bena bu mid) nicht gut wirkt kochen, 
Bitfres Bier dann trinff bu. 
Du HR ja leder, du bi wohlerzogen. 


Was fagte doch der Hopfen, 
Ans dem Keſſel fommenb? 
Wenn du mich wirft gut andtodjen, 


Ka sake apwynelis 
Į katila dėdam's? 
Jey te mane ne wirisi, 
Kartų alų gersi. 
Tu esi szweinus, tu esi mandagus. 


Ka sake apırynelis 
Iss katilo imam's? 
Jey tu mane iszwirisi, 


Saldų alų gersi. Süßes Bier dann trinf bu. 

Ta esi patogus, esi meilingas. Du biR je liebevoll, bu bi ja artig. 
Ka sake apırynelis Was fagte doch der Hopfen, 
Į loweli guldam’s? Liegend in dem Kübel? 


Asz taw alaus pasigėrus Wenn bu bid am Bier betrinkeſt, 
Barniė ne darysiu. Mach' ich dir nicht Händel. 
Tu esi teikus, tu esi malonus. Du biſt ja gütig, bu HR ja gefällig. 


Meiys atsake 
Skungalij’ badam's: ' 
Anz esmi grudas, 

Ir labay drutas. 


Das Gerſtkorn fagte, 
Im Edennfad liegend: 
36 bin das Kom bed, 
Mein iR die Stärke. 


Apwyn's ataake Der Hopfen fagte 
Kartej’ lipdamas: ? Auf den Gerūpe: 

Ası esmi gudrus 364 bin verfchlagen 

Ir labay madrus. Und friſch und munter. 
Mėlė atsake Der Hefen fagte, 
Baczkoj' regdama: Im Faſſe gährenp: 
Nek's yr' isz jadwes Nichts feid ihr beide, 
Be manės wende. Wenn ich ench fehle. 
Rozys ataake Der Roggen fagte, 
Ant aukszto budam's: Im Sveicher liegend: 
Tikt jūs tylėkit Go ſchweiget dech zur, 


O ne kalbėkit. 


Das wellt ihr reden? 


Kad mes sustosim Bena wir snfamımen 

Į wėna kraga, * Die Kanne füllen, 

Tai mes kalbėsim Mögen wir reden, 
Kaip kožnam pulsis. * Wie’s jedem zufonımt, 
Bagoczema girtis, Daß Reid, ſich vrahlet, 
Dratimsems imtis. Usb Gtart Rd) wagei. 
Jaunams globetis, Taf Jung fidy herzet 
Senams wolotis. ® Und Alt KA waͤlzet 


Mėleles putojo, 
Apwynį kilnojo, 
Kadu mažas saikas, 


I galwele klaiko. 


Stopika iszgėriau, 
Ne bepastovräjau. : 
Weskit mane gulti, 
Ne dükit prapulti. 


Stiklelis stow&jo, 

Į manę žiurėjo, 
Sweika, kuma, busi, 
Asz iszgėriau puse. 


Jey ne nori gerti, 
Imsia tawe perti; 
Turi buti drasi, 


Cze ne reiks ney grasaio. 


Kur’ mergyte wargi, 
Tur didze meiluže, 
O kuri bagota, 
Kaip egle szakota. 


Kur’ mergyte balta, 
Prisiglausti szalta, 

O kuri raudona, 
Kaist man ir isz tolo. 


Ka sake apwynelis 
Isz žemelės lįzdam's? 
Jey tu mane ne warpysi, 
Pažemelcis wysiu. 
Tu esi teikus, tu esi malonus. 


Ka sake apwynelis 

Auksztyn issiwyjęs? 
Jey tu manę ne skabysi, 
Wėjelei iszgainos. 

Tu esi drąsus, tu esi iszturis. 


Ka sake apwynelis 


Ant drobulės dėdam's* 


Jey tu manę ne wėdįsi, 
Czepat supelėsiu. 
Tu esi stiprus, tu esi dauggalis. 
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Hoch auf ſchaͤumt der Lefen, 
Hebt empor den Hopfen. 
Ms ein Kleines Maaß auch, 
Steigt 06 body zu Kopfe. 


Hatt' ein Maaß getrunken, 
Stand nicht mehr ganz ſicher. 
Führet mic, zu Bette, 

Laßt mid nur nicht fallen! 


Bläschen ſtand ba vor mir, 
Sah mid an fo frennblid). 
Auf dein Wohl, Gevaitriu, 
Trank ich aus bie Hälfte. 


Wenn du nicht will trinfen, 
Werd’ ich dich durchwallen; 
Du mußt nur recht dreiſt fein, 
Koſtet's hier bod) gar nichts 


Wenn ein Mädchen arm if, 
Iſt fie voller Liebe, 

Wenn fie aber reid if, 
Zadig wie 'ne Tanne. 


Wenn ein Mäbchen blaß if, 
Bleibt fie falt im Arme, 
Menn fie aber roth IR, 
Brennt fie (don von ferne. 


320. 
D.16. Bal. Nr. 403. 


Mas fagte doch der Hopfen, 
Kriechend aus der Erde? 
Wenn du mich nicht God aufrantef, 
elf ih auf dem Boden. 


Du bift ja gütig, du bit ja gefällig. 


Was fagte doch der Hopfen, 
Als er fih emporwand? 
Wenn du mid, nicht wir befchmeiben, 
Wird der Wind mich zanfen. 
Du bift ja mader, du bift ja beharrlich. 


Mas fagte doch der Hoyfen, 
Liegend auf der Gpreite? 
Wirkt bu mid nicht tūdtią Liften, 
Werd’ ich bier beichimmeln. 
Du biſt ja Hark, du biſt ja vielvermögend. 


Ka sake į 
Į katilų dėdam's? 


Jey ta mane ne wirisi, 


Kartų alų gersi. 


Ta esi szwelnus, ta esi mandagus. 


Ka sake apırynelis 
Isz katilo imam's? 


Jey tu mane iszwirisi, 


Saldų alų gersi. 


Ta esi patogus, esi meilingas. 


Ka sake apırynelis 
Į lowelį guldam's? 


Asz taw alaus pasigcrus 


Barniė ne darysiu. 


Tu esi teikus, tu esi malonus. 


Meiys atsake 
Skungalij’ budam's: ' 
Anz esmi grūdas, 


Ir labay drutas. 


Apwyn’s ataake 
Kartej' lipdamas: ? 
Ası esmi gudrus 
Ir labay madrus. 


Mėlė atsake 

Baczkoj' regdama: 
Nėk's yr' isz judwės 
Be manės wende. 


Ruzgys ataake 

Ant aakszto budam's: 
Tikt jus tylėkit 

O ne kalbėkit. 


Kad mes sustosim 

Į wėna kraga, ® 

Tai mes kalbėsim 
Kaip kožnam pulsis. * 


Bagoczema girtis, 
Drutėmeems imtis, 
Jaunams globotis, 
Senams wolotis. ® 


Was fagte doch der Hopfen, 
Ale et lag im Reffelt 
Bena bn mid nicht gut wirkt kochen, 
Bitlres Bier dann irinff bu. 
Du DR ja leder, du bit wohlerzogen. 


Was fagte doch der Hopfen, 
Uns dem Kefiel fommenb1 
Wenn du mid wirft gut andfoden, 
Süßes Bier dann trinti bu. 
Du biR ja liebevoll, du bit ja artią. 


Was fagte bod) der Hopfen, 
Liegend in dem Kübel? 
Denn du di am Bier betrinkeſt, 
Mach’ ich dir nicht Händel 
Du HR ja gütig, bu bIR ja gefällig. 


321. 


Das Gerſtkorn fagte, 
Im Edyeunfacdh liegend: 
Ih bin das Kom doch, 
Mein iR die Stärfe. 


Der Hopfen fagte 

Auf dem Gerüſte: 

36 bin verfchlagen 
Und friſch und mmnter. 


Der Hefen fagte, 
Im Faſſe gährenp: 
Michts feid ihe beide, 
Bern ic) end fehle. 


Der Roggen fagte, 
Am Ereicher liegend: 
Co ſchweiget bed) wur, 
Was wellt ihr reden? 


Denn wir sufamımen 
Die Kanne füllen, 
Mögen wir reden, 
Bie's jedem zulonmt, 


Daß Redd ſich vrahlet. 
Und Stark Rd) waget. 
Daß Jung fi Keri 
Un Alt Rd waͤlzet. 


Kaklelis gerti isztroszko, 
Dantys į kaulą sudzuwo. 


Neszkit aluka geltoną, 
Asz busiu baltay randona. 


Budama baltay raudona, 


Weizdėsiu puikaus ne szlekte. 


Ir gausiu gerą ne szlekta, 
Gero tetužio sunytį. 


Baltės mamužės augintą, 
Žalioje wygej’ wygiota. 


Ant baltü rankü nesziotą, 
Aukso žėduku žaidintą. 


Gerk, brolyti raitelyti 
Ir asz drauge! 

Kad reiks iszmokėti 
Asz iszeisiu. 


Nukels tawo kepurele 
Szinkarkele, 

Margam’ karczamelej' 
Bus pragertas. 


Ik szol mano kepurele 
Nėk's ne kėle, 

Ney buwo pragertas 
Karczamelej’. 


Dar asz turiu porą szimtü 
Dorėlelid, 

Dar asz užmokėsiu * 
Szinkarkelei. 


O jei dar ne gana butu 
Dorėlelia, 

Galiu užmokėti 
Dakoteleis. 


322. 


322. 


Der Hals vor Durk i verſchmachtet, 
Die Zähne troden wie Knochen. 


Bringt Bier mir, Liebliches, gelbes, 
Danu werb’ ih blühen und frifch fern. 


Wenn ich erft blühen mA friſch bin, 
Sud’ id einen flattlichen Kuchen. 


Merb’ einen braven bekommen, 
Des wadern Baterė Liebfühnchen, 


Bon braver Mutter erzogen, 
In grüner Wiege gewieget, 


Auf zarten Händen getragen, 
Mit gold'nem Ringlein gefurzweilt. 


Trinte, Brūberden, du Reiter, 
Und id mit bir! 

Geht es an'6 bezahlen, 
Gch’ hinaus id). 


Und die Schenferin behält dann 
Deinen Hut ein, 

Der ift dann vertrunfen 
In der Schenfe. 


Rod Bat Niemand einbehalten 
Meinen Hut ja, 

Nie warb er vertrunfen 
In der Schente. 


Dem nod Hab’ id) ein'ge Hundert 
Blanker Thaler, 

Kann der Schenferin wohl 
Rod bezahlen. 


Sollten etwa nicht genug fein 
Blanfer Thaler, 


Kann id aud bezahlen 
Mit Dulaten. 


Ir wėl yra, ir wėl yra 


Nedėloje azwenta. 


Panėdelij. Utarninke 
Wisi girti busim. 


Seradoje o Ketwerge 
Pagiriomis sirgsim. 
Petnyczoje. Subatoje 
Wisas darbas dirbeim 


Ir wel stein, ir wėl ateis 
Nedėloje azwenta. 


Gerkit. brolei, bekit linksmi, ' 
Rytoj' szwenta iszmėgosim. 


Wėna duma mes dumosim. 
Wenu keliu mes kelisunim. ? 


Ir prieisiu upwiate ® 
Per ta upe plaukte plauksim. 


Ir priplauksim aukszta kalna. 
Ant to kalno žalia lėpa. 


Po tös lėpės szaltinstis, 
Ten žalnėrei žirgus girde. 


Kur žalnėrei žirgus girde. 
Ten mergyte ilugta skalbe. * 


Ey mergyte, merguiyte, 
N'ussidėki su žalnėreis. 
Nukels tawo wainikelį. 
Lidės ir taw szydronelį. 


N'eik, mergyte, už žalnėriaus. 
Zalnėriuko menka dėna. 
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324. 
D. ©. 


325. 


IR (don wieder, iR (den wieder 
Da der liebe Eonntag. 


An dem Montag, an dem Dienflag, 
Eind wir alle trunfen. 


Mittwod) und aud; Dounerags nod) 
Leiden wir am Nachısch. 


Freitags, Samflag's machen wir bann 
Fertig alle Arbeit. 


Dann if wieder, dann if wieder 
Ta der liche Sonntag. 


R. Br. BLVI, 18 


Trinket, Brüder, und feid luſtig 
Morgen, Eonntag, laßt uns ſchlafen. 


Wollen eines Ginnes bleiben, 
Mollen eine Straße reifen. 


Aommen wir dann an tin Büchlein, 
Wollen vir hinüberſchwimmen. 


Schwimmen an ben hohen Berg hin, 
Auf den Berge Richt 'ne Linde. 


Unter jener Lind’ ein Brunnen, 
Bo Eolvaten Pferde tränlten. 


Mo Eclvaten Bferde tränkten, 
Da ein Mädchen wuf die Bäfd«. 


Gi, mein Mädchen, liches Madden, 
Laß did nit ein mit Golbaten. 


Nehmen bir dein grünes Kränsdıem, 
Hängen dir auf'6 Haupt ten Edleier 


Rızım, o Mädchen, feinen Rriegemanz, 
Rriegemann'6 Brett if Inapyı Gveije. 
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Szendėn czonay, rytoj tenay, * Heute hieher, morgen dorthin, 
Jo szirduže persimaina. Und fein Herz ift wanfelmüthig. 
Szendėn myli szę mergytę, Heute Tiebt er biefes Madden, 
Rytoj’ kita mylimesne. Rorgen jenes noch viel Heißer. 


Asz keleiwelis . 
Keliu eidamas, 
Su lazduie vrandrūdam's. 


Asz ir priėjau 
Ir priwandrawau 
Tris margas karczameles. 


Tos? karczamose 
Tose margose 


Ger’ mano trys brolelei. 


Wėnas pragėre 


Bėrą žirgelį 


Tamsuže ne sutemus. 


Antras pragöre 
Tyma balnelį 
Gaidužems ne pragydus. 


Treczas prag&re 
Jauna mergelę 


Auszružei ne iszauszus. 
Kursai pragere 
Bėrą žirgelį, 

Du trys žvwenge strajelej.. 


Kursai pragere 


326. 


36 ging als Pilger 
Dahin des Weges, 
Mit meinem Stabe wanbernb. 


Und fo gelangt‘ ich 
Und kehrte wanbernb, 
Ein in drei bunte Krüge. 


In diefen Krügen, 
In diefen bunten, 
Da tranfen meine Brüber. 


Bertranf der Eine 
Sein braunes Rößlein, 
Bevor es noch ganz finfer. 


Vertrank der Zweite 
Den fchönen Gattel, 
Bevor die Hähne kraͤhten. 


Vertranf der Dritte 


Sein junges Mädchen, 
Bevor der Morgen graute. 


Der, der vertrunken 
Sein braunes Roͤßlein, 
Hat nod) zwei, drei im Stalle. 


Der, der vertrunken 


Tyma balnelį, Den ſchoͤnen Sattel, 
Du trys kybo gembelej'. Hat nod) zwei, drei am Rnaggen. 
Kursai pragere Dem, der vertrunfen 


Jauna mergele, 


Du trys aug’ dar kėmelij?. 


Aluko gėriau, pasigėriau, 


Ant žirgo sėdau, paswvyrėjau. 


— — — — — 


327. 


Sein junges Maͤdchen, 
Blüh’n nod zwei, drei im Dorfe. 


N. Br. BL VI, 24. 


Bier tranf ich, Habe mid betrunken, 


Seht’ auf das Pferd mich, und ih ſchwankte. 
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Ar ne tardjel karboczuil? ' Und hatteſt da denn feine Veitſche, 
Ar ne galöjel pasiremti? Und konnteſt du dich nicht drauf Rüben? 
Jey ir turėjau karboczufi, Und wenn ich aud die Beitfche Hatte, 
Tikt ne galėjau pasiremti. Go konnt’ id mi doch nicht 
Pasibijojen paležimo, 96 fürdhtete, Re würbe bredhen, 
Seno tetutiv iszbarimo. Der alte Bater würde fchelten. 
- „O. 2 
Aluko gėriau, pasigėriau, Bier tranf id, Habe mich betrunken, 
Į stakles sėdan, paswyr£jau. Sept’ in den Webſtuhl mich und ſchwankte. 
Ar ne turėjei szaudyklstę? Und hatte du denn nit bad Schiffen?! 
Ar ne galėjei pasiremti? Und konnte bu big nicht drauf Rügen. 
Jey ir turėjau szaudyklate, Und wenn id) aud das Schiffchen Hatte, 
Tikt ne galėjau pasiremti. Go konnt’ id mid doch nicht drauf Rüben. 
Pasibijojau palažimo, 364 fürchtete, es würbe brechen, 
Sends moczutės Iszbaudimo. Die alte Mutter würde fchelten. 
328. 
R. Br. BLVI, 190 

Gėriau auluka, Wohl tranf ich Als, 

Saldy miduks. Trant fühen Meth and. 

O kas iszrasze Ū Ber Hat bemalet 

Weidužytį mano? Sir fo arg mein Antlig? 

An’s apwynelis, Ga, jener Hopfen, 

An's purinelis, Der Rille Schleier, 

Tasai iszrasze Der bat bemalet 

Weidaiyti mano. Bir fo arg mein Autlig 


Bal. bad folg. Lied. Was a. a. D. nad) diefen beiden Strophen folgt, hängt mit den: 
felben nit zufammen. Bol Rei. | 


329. 
232 
Gersim alsti, Bir wollen trinten 
Saldų midatį, Gė4 Bier und Methtranf, 
Prakaitos man weidelis. Bol Schweiß foll mein Geſicht fein. 
O kas iszrasze Ber Gai gezeichnet 
Mano weideli? Mir fo meta Antlig? 


Apwynio spurganele. Die junge Gopfentnosve. 


Ui apwyneli, 
Zal’s puroneli, 


Kam raszei man weideli? 


Eisim per Wents 
Į tėwo gentys, 
Lankysim giminele. 


Wentös paszalej' 
Karszes nerszėja, 
Szarteles tancawoja. 


Szilkü tinklelis, 
Wario laiwelis, 
Sidabro plustuvvele. 


Eisim Zwejoti, 
Dėw's dūs laimėti, 


Wažiosim į turgelių. 


Zwirblis žwvejeliu, 
Szirszun's prėkeliu, 
Moryne szinkarkelc. 


Eik eik, sesele, 
Pro szius wartelius. 
Kok’s pucz' juriü wėjelis? 


Ey nusiputis 
Skaudzus zodelius, 
Graudzases aszareles. 


Ui atmink, atmink, 
Mano motusze, 
Kad manės cze n'atrasi. 


Tiktay atrasi 
Kojü pėdeles, 
Po daržą vvaiksztinėtas. 


Skamba kankleles 
Ir trimitates, 
Eina moczute 


Graudzey werkdama, 


Wakar wakara 
Asz girta buwau, 
Mano dukružę 
Asz pažadėjau. 
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330. 


Gi, Hopfen, Hopfen, 
Du grüner Schleier, 
Barum mein Antlig zeichnen? 


Senfeit der Wenta, 
Zu Baters Sippfchaft, 
Zur Fteundſchaft laßt uns gehen. 


An Wenta’s Ufer 
Da laichen Bleie, 
Da tanzen muntre Finken. 


Ein feidnes Nebchen, 
Ein ehern Sdifflein, 
Das Ruder gar von Silber. 


Wir wollen fifden, 
Gott wird Glüd geben, 
Dann fahren auf den Markt wir. 


Der Spab if Fiſcher, 
Die Wespe Kaufmann, 
Und Schenk rin die Maräne. (?) 


Geh, liebe Schwefter, 
Hinaus zum Thore, 
Non wo mag weh'n der Seewinb? 


Megblafen mag er 
„Die harten Worte, 
Weg aud die bittern Tränen. 


Gebenfe meiner, 
Geliebte Mutter, 
Wenn du mich hier nicht ſindeſt 


Du wirft nur finden 
Der Füße Spuren, 
Die burė ben Garten gingen. 


Die Eithern tönen 
Und die Trompeten, 
Die Mutter ſchleichet 
Umher in Thraͤnen. 


Ach, geſtern Abends 
Bar ich betrunfen, 
Berfagt ba Babe 
Ih meine Tochter. 


Jau szendėn szendėn 
Issiblaivvėjau, 
Jaunės dukružės 
Labay pagaila. 


Asz susikwöczau 
Wis giminele; 
Einu prė baczkös, 
Einu prė antros. 


Wisos baczkuies 


Garsey paskamba, 
O eina namün 
Jauni swetußel. 


Asz esmi talneriukas, 
Wis swetimof’ szalelej'. 


Asz palikau töwell, 
Kaip danguj mėneselis. 


Srwecz’ dangoj' mėneselis, 
Werk ir manės tėvelis. 


Asz palikau mamuže, 
Kaip danguj’ saulnžele. 


Szvwėca' danguj’ saulužele, 
Werk ir manės mamate. 


Asz palikau brolelius, 
Kaip dangoj Zwaigsdußeles. 


Szwöcz' danguj" žwvaigzduželes, 
Werk ir manės brolelei. 

Ası palikau sesyte, 

Kaip darie bijunelis. 

Zyd’ darie bijanelis, 

Werk ir ments sesyte. 

Asz palikau mergelę, 

Kaip darte lelijele. 

Zyd' darie lėlijele, 

Werk ir manės mergele. 


331. 


Dog Heute, Gente, 
Da bin ih nüchtern, 
Da jammert fehr mich 
Die junge Tochter. 


Bufanmen Ind ih 
Die ganze Eippfhaft; 
Bon einer Tonne 

Zur andern geh’ id). 


Do alle Tonnen, 
Wie Hohl fie tönen! 
Und beinmwärts gehen 
Die jungen Gaͤſte 


364 bin ein junger Kriegemann, 
Bin immer in der Fremde 


Berließ den lichen Mater, 
Als Rand der Mond am Himmel. 


86 glänzt der Mond am Himmel, 
G6 weint um mid der Bater. 


Berließ die liebe Mutter, 
Als Rand die Sonn' am Himmel. 


06 glänzt die Sonn’ am Hinmel, 
G6 weint um mid die Matter. 


Berlieh die lichen Bräder, 
Als Stern' am Himmel ſtauden. 


Die Stern’ am Himmel glänzen, 
Um mid die Brüder weinen. 


Berlich Vie liche Schweſter, 
Als die Paͤonie blühte. 


Bäonie blüht im Garten, 

Es weint um mi die Sqhweſter. 
Berlich das liche Madden, 

Als Lilie blakė im arten. 
Die Lilie blaͤht im Garten, 


66 weint um mil) das Mädchen. 
18° 


Tikt werkti tur paliauti, 


Reiks man szalyn keliauti. 


Asz esmi žalnčriukas, 
Wis swetimoj’ szalelej'. 


Ey szėre szere 
Man töwelis žirgelį, 
Ey szweite szweite 


Man aukso pentinelius. 


O jam beszweiczant 
Man aukso pentinelius, 

O ir parbėgo 
Margoji gromatele. 


Brolužis skaite 


Margaję gromatelę, 


Nėsa tai buwo 


Karaliaus urdelelis. 


Skaitydam’s werke 
Margös dėl gromatelės, 
Werke ir antras 


Jo balsužio klausydam's. 


Eiki, moczute, 
Į naujaję swirnele, 
Iszneszk, moczute, 


Man baltus marszkinelius. 


Werke moczute 
Marszkinužius neszdama, 
Werke sunelis 


Marszkinužius vvilkdamas. 


Eiki, sesele, 
Į naujaje swirnele, 
Iszneszk, sesele, 


Man auksztą kepurele. 
Werke sesele 


Kepurele neszdama, 
Werke brolelis 
Ant galwužės dėdamas. 
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332. 


Das Weinen muß nun enben, 
Ih muß von binnen wandern. 


36 bin ein junger Kriegemamn, 
Bin immer in der Fremde. 


Ge füttert’, fuͤttert', 

Der Bater mir das Nößlein, 
Gr putzte, pußte 

Für mid die golbnen Sporen. 


Und als er putzte 

Für mid die gofbnen Sporen, 
Da ward gefenbet 

In's Haus ein buntes Briefchen. 


Es las der Bruder 

Den Brief, das bunte Briefen, 
Denn fich, es war ja 

"ne koͤnigliche Ordre. 


Und leſend weint er 
Des bunten Briefes wegen, 

Weint' auch der Andre, 
Als er vernahm die Stimme. 


Geh’, liebe Mutter, 
Geh’ in die nene Kammer 

Und hole, Mutter, 
Heraus mein weißes Hembr. 


Die Mutter weinte, 
Als fie das Hemde holte, 

Das Sėknden meinte, 
Als er das Hemde angog. 


Geh’, liebe Schwefter, 
Geh’ in die neue Kammer 

Und hole, Schweſter, 
Heraus ben Hut, den heben. 


Die Echwefter meinte, 
Als fie das Hütchen brachte, 

Der Bruder weinte, 
Ihn auf den Kopf fi ſetzend. 


Eiki, tėvvelį 
Į naujaje swirnele, 
„tėweli, 
Melins mandėrele. 


Werke tėvelis 
Mandörele neszdamas, 

Werke sunelis 
Mandėrele siausdamas. 


Eiki, broleli, 
Į žirgužia strajele, 
lszwesk, broleli, 
Man beraji žirgelį. 


Werke brolelis, 
Zirguzi iszwesdamas, 

Werke ir antras 
Į kryguie jodamas. 


Jok, jok, brolyti, ne truk ilgay, 
Ne dük zirgaczui stowėt' ilgay, 
Ne dal: zirzaczui įsiszaknit, 
Ney dük lapeliü ne įgyti. ' 


Tai taw, tai taw, brolyti musü, 
Tai taw, tai taw, jaunasis musė, 
Tewo, moczatės me klausyti, 
Jaunas sesytes iszdarkyti. 


Gawai kardužį azwetojenti, 
Karaliaus marga sermėgate, 
Lalnėriaus trusą kepuratę. 

Kardužis bus tawo martuže. 


O kad asz iszjosiu į waiską, 

Kas mane palydės, palinksmįs? 
Skaistus bubnaczei, tė palydės, 
Wario trimitos, tos palinksmis. 


Kad sunytis. kad jsumasis 
I karelį joje, 
Graudzey werke tetuželis 

Szale stowödamas. 


Geh‘, licher Vater, 
Geh' in die neue Kanmer 

Und Hole, Vater, 
Mir die Montur, die blaue. 


Der Bater weinte, 
Als die Montur er bradte, 

Das Söhnen weinte, 
ALS die Montur er anzog. 


Geh’, licher Bruder, 
Geh’ in den Pferdeſtall bin 
Und führe, Bruder, 
Heraus mein braunes Reitpferd. 


Der Bruder weinte, 
As er den Braunen brachte, 

Meint’ aud der Andre, 
AS er zum Kampfe andritt. 


84. 36 (200). 


Keit’ reite, Bruder, ſaͤum' nicht lange, 
Laß nicht das Roß zu lange fichen, 

Laß nicht das Roß gar Wurzel faffen, 
Nod gar wohl grünes Lanb gewinnen. 


Das if dir recht, ganz recht, mein Bruber, 
Das iR bir redt, bu junger Burfde, 

Auf Bater, Mutter nicht zu hören, 

Die jungen Schweſtern zu verhöhnen. 


Du haft ein blanfes Schwert bekonmen, 

Bit in des Königs Rod gefleibet, 

Haft den Eoldatenkut mit Federn. 

Das Schwert, das wird num deine Braut fein. 


Und wenn ich anszich' zu dem Heere, 
Wer wird begleiten mich, wer trößen? 
Begleiten werben blanfe Trommeln, 
Did tröften eherne Trompeten. 





R. Br. ALI, 241. 


Als das Soͤhnchen, als das junge 
Ju den Krieg hinausritt, 
Beinte bitterlich der Bater 
Ihm zur Geite ſtehend. 


Ad, das Söhnen, zartene Klee gidą, 
Nitt hinaus zum Kanıpfe. 

Bitter weinten beibe Schweſtern, 
Ihm zur Seite Rehenb. 


Bittrer weinte noch die Mutter, 
Die ihn auferzogen. 

Und der Bruder zäumt ben Braunea, 
Sattelt ihn und weinet. 


Söhnen, zartem Klee vergleichbar, 
Mann kehrſt bu uns wieder? 
Wiſſen's doch die lieben Götter, 


Sunytelis, dobilelia 
Į kowele jojo. 

Dwi sesyti graudzey werke 
Szale stowödami. 


Motinele dar graudesney, . 
Kuri užaugino. 

Balnoj' brolis bėrą Sirge, 
Balnodamas werkia. 


Sunyteli, dobileli, 
Kada ta parjosi? 
Žino mėli Dėwaulelei, 


Ar kartunt parjosiu, 


Pas t&weli augau, 

Gryna düna walgiau, 
Ir issiszeriau 
Bėrą žirgytį 


Grynomis awiželem's. 


Ant žirgyczo sėdau, 
Kepurę kilnojau; 
Te lika sweiki 
Tėvas, moczute, 
Ir wisa draugystele. 


Isz vvartužiū jojau, 

Isz puczkelės szowjau; 
Te lika svveiki 
Brolei, sesytes, 

Ir wisa giminele. 


Bėgk, mano žirgyti, 

Bėgk, mano bėrasis, 
Ten tu pribėgsi 
Zalia lankyte, 

Baltäsius dobilelius. 


Bėgk, mano žirgyti, 

Bėgk, mano bėrasis, 
Ten tu pribėgai 
Srowę upele 

Wynužio betekancze. 


335. 


Ob id jemals kehre. 


N. Br. BL VIII, 403. 


Bei dem Bater lebt' id, 

Feines Brotden aß id, 
Ausfüttert’ ich mir 
Mein braunes Rößlein 

Mit ſchoͤnem reinem Hafer. 


Gebte auf das Pferd mich, 
Schwenkte Kod mein Hütchen; 
Gefund mög’ bleiben 
Mir Vater, Mutter, 

Und die Bekannten alle. 


Aus dem Thore ritt ich, 

Aus der Flinte ſchoß id; 
Mohl mögen bleiben 
Die Brüder, Schweftern, 

Und die Verwandten alle. 


Lauf, mein liebes Pferbchen, 

Lauf, mein Dunfelbrauner, 
Du wirft dort finden 
"ne grüne Wiefe 

Und Felder weißen Klee. 


Lauf, mein liebes Pferdchen, 

Lauf, mein Dunfelbrauner, 
Dort wirft du finden 
Gin tiefes Fluͤßchen 

Bon lautrem Weine Rrömend. 


Plauk, mano žirgyti, 

Plauk, mano bėrasis, 
Ten ta priplauksi 
Auksstą kalnelį, 

Mėsų ginamonelį. ! 


Ant kalno uzarei, 

Po kalno dragunai, 
O widarije 
Muszkėtėraczei, 

Jauni musü brolaczei. 


Uzarai pabėgo, 
Dragunai ne mate, 
O muszkėtėrai, 
Musė brolaczei 
Daug kraujažid pralėjo. 


Anksti isz ryto 
T’ess& paszertas 
Mano bėras žirgytis. 


Dėnelei ausztant, 
Saulelei tekant, 
Reikės man szalyn joti. 


Cze stow tewelis 
Pri ınano szalds, 
Jis weriissi pri mands. 


Pri mano szalės 
Tetužis glaudaas, 
Stow su manim kalbėdams. 


Stowėdam's kalba, 
Kalbėdam's grauden', 
Graudendam's labay werkia. 


Tica ticz, ne werki, 
Mano tetažis, 
Ne werk, mano senutis. 


Sweiks kai iszjojes, 
Sweiks wel sugriszie, 
Kad tawe ne Lankiczau. 


Schwinme, liches Pferbcheg, 
Schwimme, du mein Brauner, 
Zu jenem Hügel 
Wirk du da (dGivimmen, 
Zu einem fehlen Städtchen. 


Dben fichn Hufaren, 

Unten ſtehn Dragoner, 
Und mitten inne 
Sind Musfetiere, 

Eind unfre jungen Brüder. 


Die Hufaren flohen, 
Die Dragon fah'n’s nicht, 
Die Mustetiere, 
Die lieben Brüder 
Bergoffen Blut gar vieles. 


Shen früß am Morgen 
Sei fatt gefüttert 
Mein liebes braunes Roͤßlein 


Sobald «6 taget, 
Die Sonne aufgeht, 
Muß id) von hinnen reiten. 


Da flieht der Bater 
An meiner Eeite, 
An mich heran Rd) drängend. 


An meiner Geite 
Da Ichnt der Bater, 
Gr ſteht, mit mir zu ſprechen. 


Gr Richt und rebet, 
Gr fvridt, ermahnet, 
Grmafai und weinet bitter. 


Etill, Kill, wicht weine, 
Mein licher Bater, 
Sidė weine, alter Bater. 
Friſch, wie ich reite, 
Brif lehr' id wieder, 
Damit ich di nit Fränle. 


Žirgyti mano, 
Mano bėrasis, 
Kurlink su manim bėgsi? 


Kurlink tu bėgsi? 
Kurlink tu žwengi? 
Kur tu manę nuneszi? 


Szalyn į karą, 
Į sweczä žemę, 
Tenlink mane nuneszi. 


Ar taw persunku 
Tas tolim's kelias? 
Ar awižiū žakelis? 


Ar taw persunka 
Szis jaun's raitelis 


Su blizganczu kardeliu? 


Rods man persunku 
Szis tolim’s kelias, 
Szi tamsoji naktele. 


O man ne tinka 
Zalia puszyna 
Ney azė jūdi purwynai. 


Jau gest gaidužis, 
Kelkis, sunyti, 
Reiks taw į waiska joti. ! 


O kad asz jojau 
Per ulyczeles 
Pro sawo tėwiszkelę: 


Dabar su Dewu 
Tewui, moczutei, 
Brolyczems ir sesytems. 


Į pusę kelio 
Dar ne nujojau, 


Iszgirdau stukius leidzant. 


Szok szok, zirgeli, 
Bėrk bėgk szoleleis, 
Ten bus mano amiclis. ? 


280 


337. 
8.53 (192). 


Mein liches Rößlein, 
Mein lieber Brauner, 
Wohin wirkt mit mir laufen? 


Wohin wirft laufen? 
Wohin wohl dent du? 
Wohin wirft du mid tragen? 


Weit in ben Krieg Bin, 
In's Land der Fremden, 
Dahin wirft du mich tragen. 


Wird aud zu ſchwer wohl 
Der weite Weg bir? 
Zu ſchwer der Sad voll Hafer? 


Wird aud zu ſchwer bir 
Der junge Reiter 
Mit feinem blanten Schwerte? 


Mohl wird zu ſchwer mir 
Der Weg, der weite, 
Und diefe Nacht, die finfire. 


Die grüne Haibe 
Behagt mir aud nicht, 
Rod diefer ſchwarze Morafl. 


Schon kraͤht der Haushahn, 
Steh auf, mein Söhnchen, 
Du mußt zum Kriegäheer reiten. 


Und als ih hinritt 
Entlang die Straßen, 
Borbei am Batererbe: 


Nun Gott befohlen 
Ihr, Vater, Mutter, 
Ihre Brüder, liebe Schweftern! 


Rod war halbweges 
Ich nicht geritten, 
Hört id) Gefüge donnern 


Spring’ fpringe, Roͤßlein, 
Lauf im Galopp Bin, 
Da wirb'6 mein Leben gelten. 


Lėks lėks galvele 
Kaip agünele, 
Jau kulkužiė pagasta. 


Bigs bigs kraujeli 
Kaip bijunelis, 
Kaip bijund "žėdelis. 


Turiu asz wöng brolytį, 
Tas pat’s karažij karžigis. 


Ui werke werke sesyte, 
Atsimindama brolyczo. 


Ey ne werk, ne werk, sesyte, 
Ramdik sawo szirduželę. 


Ne wėnas tenay ne kariauj, 
Daugel brolyczü ten yra. 


Ne wėnės momės sunyczel, 
Ne wėnds sesers brolyczei. 


Ui kad tos momos žinota, 
Isz gailesczo szirdis plysztu. 


Anksti rytą kėliau, 
Per kėmelį ėjau, 

Isegirdau girdėjau 
Balandį urbaujant. 


Ne balandzo balsas, 
Girios pauksztytelio, 
Rupinos mamuie 
Už jauną sunelį. 


Anksti rytą kėliau, 
Per kėmelį ėjau, 
Iszzirdau girdėjau 
Dagilelio balsą. 


Ne dagilio balsas 
Girios pauksztytelio, 
Rupinos tetužis 


Us jauną sunelį. 
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338. 


Mein Kopf wirb fliegen, 
Als wär's ein Mohnlopf, 
Getroffen von den Kugeln. 


Mein Blut wird fließen, 
Wie die Bionie, 
Wie die PBäonienblüthe. 


R. Pr. BL X, 235. 


339. 


Ginen einz'gen Bruder Hab’ id, 
Und der if ein Held im Kriege. 


Rh, «6 weint, es weint die Schweſter, 
Denkt fie an den theuren Bruder. 


Beine, weine nit, 0 Scqhweſter, 
Rein, beruhige bein Herzchen. 


Nicht der Bine zog zum Kampfe, 
Rein, da giebt’6 der Brüder viele. 


Richt bloß einer Mutter Söhne, 
Nicht bloß einer Schweſter Brüder. 


Ach, wenn das die Mütter kaͤnnten, 
Würde Schmerz ihr Gerz zerreißen. 


Bar niht Taubenflinme, 
Midi des Waldes Boͤglein; 
Mutter war befünmert 
Um das junge Soͤhnchen 


Morgens Rand ih früh auf, 
Ueber'n Hof bin ging (4, 
Da vernahm, da Hört’ ih 
Nidt des Waldes Böglein; 
Bater war belūmmeti 
Um des junge Gößaden. 


Szendėn czonay, rytoj tenay, * 


Jo szirduže persimaina. 


Szendėn myli szę mergytę, 
Rytoj' kilę mylimesne. 
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Gente hieher, morgen borthin, 
Und fein Herz if manfelmūtbig. 


Heute liebt er dieſes Maͤdchen, 
Morgen jenes noch viel Heißer. 


326. 
Asz keleiwelis | 36 ging als Pilger 
Keliu eidamas, Dabin des Weges, 

Su lazduže wandrüdam’s. Mit meinem Stabe wanbernb. 
Asz ir priejau Und fo gelangt’ ih 
Ir priwandrawau Und fehrte wanbernd, 

Tris margas karczameles. Ein in drei bunte Krüge. 

Tos’ karczamose In diefen Krügen, 
Tose margose In biefen bunten, 

Ger’ mano trys brolelei. Da tranfen meine Brüder. 
\Venas pragere Bertranf der Gine 
Bera žirgelį Sein braunes Rößlein, 

Tamsuže ne sutemus. Bevor es nod) ganz finfer. 
Antras pragöre Vertrank ber Zweite 
Tyma balnelį Den ſchönen Gaitel, 

Gaidužems ne pragydus. Bevor bie Hähne kraͤhten. 
Treczas pragėre Bertranf der Dritte 
Jauna mergele Eein junges Maͤdchen, 

Auszružei ne iszauszus. Bevor der Morgen graute. 
Kursai pragere Der, der vertrunfen 
Bėrą žirgelį, Sein braunes Roͤßlein, 

Du trys Zwenge strajelej' Hat nod zwei, drei im Stalle. 
Kursai pragere Der, der vertrunten 
Tyma balnelį, Den fhönen Sattel, 

Du trys kybo gembelej'. Hat nod zwei, drei am Knaggen 
Kursai pragere Dem, ber vertrunfen 
Jauna mergele, Sein junges Mädchen, 

Du trys aug’ dar kėmelij'. Blüh'n nod) zwei, drei im Dorje. 

327. 
N. Br. DL VI, 24. 
Aluko gėriau, pasigeriau, Dier trank ih, habe mich betrunken, 


Ant žirgo sėdau, paswyrėjau, Sept’ auf das Pferd mich, und ich ſchwankt 
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Ar ne turėjei karbocznšį? ! Und Gatte bu denn feine Peitſche, 
Ar ne galöjel pasiremti? Und konnteſt du dich nicht drauf Rügen? 
Jey ir turėjau karboczuii, Und wenn ich aud die Peitſche Hatte, 
Tikt ne galėjau pasiremti. Go konnt' id mich doch nicht drauf ſtühen. 
Pasibijojau palnžimo, Ich fürdhtete, Re würde bredyen, 
Seno tetužio iszbarimo. Der alte Bater würde ſchelten. 
. 00. 2 
Aluko gėriau, pasigėriau, Bier trank ich, habe mich betrunken, 
Į stakles sėdau, paswyr£jau. Geht in ben Webſtuhl mich und ſchwaulte 
Ar ne turėjei szaudyklatę? Und hatte bn denn nit das Schiffen?! 
Ar ne galėjei pasiremti? Und fonnteh bn dich nicht drauf fügen. 
Jey ir turėjau szaudyklatę. Und wenn id and das Schiffchen hatte, 
Tikt ne galėjau pasiremti. Go Tonnt ich mid doch wicht drauf üben. 
Pasibijojaa palažimo, Id, fürchtete, es würbe bredjen, 
Sends moczutės Iszbaudimo. Die alte Mutter würbe ſchelten 
328. 
R. Br. BLVI, 190. 
Gėriau auluka, Bohl trant ich Alno 
Saldų miduks. Traul füßen Meth and. 
O kas isırasze o Ber Hat bemalet 
Weiduiyti mane? Bir fo arg mein Antlig? 
An'e apırynelis, Ga, jener Hopfen, 
An's purinelis, Der Pile Schleicher, 
Tasai iszrasse Der bemalet 
Weiduiytj mano. Mir fo arg mein Autlig 


Bel. das folg. Lied. Was a. a. D. nad) diefen beiden Giropijen folgt, hängt mit den⸗ 
felben nit zufammen. Bal. Ne. 58. 


329. 
132 
Gersim alsti, Bir wollen Irinten 
Saldų midutį, 644 Bier und Metitraai, 
Prakaitos man weidelis. Bel Game fell mein Geſicht fein. 
O kas isırasze Wer hat gezeichnet 
Mano weideli? Bir fo mein Antlig? 
Apwyuio spurganele. Tie junge Hopfenlnoeve. 


Ui apwyneli, 
Zal’s puroneli, 


Kam raszei man weideli? 


Eisim per Wenta 
Į tėwo gentys, 
Lankysim giminele. 


Wentös paszalej’ 
Karszes nerszėja, 
Szarteles tancawoja. 


Szilkä tinklelis, 
Wario laivvelis, 
Sidabro plustuwele. 


Eisim zwejoti, 
Dėw's dūs laimėti, 
Wažiosim į turgelių. 


Zwirblis iwejelin, 
Szirszun’s prekeliu, 
Moryne szinkarkele. 


Eik eik, sesele, 
Pro szius wartelius, 
Kok’s pucz’ juriü wėjelis? 


Ey nusiputis 
Skaudzus žodelius, 
Graudzases aszareles. 


Ui atmink, atmink, 
Mano motusze, 
Kad manės cze n'atrasi. 


Tiktay atrasi 
Kojü pėdeles, 
Po daržą waiksztinetas. 


Skamba kankleles 

Ir trimitates, 

Eina moczute 
Graudzey werkdama, 


Wakar wakara 


Asz girta buwau, 
Mano dukružę 


Asz pažadėjau. 


214 


330. 


Gi, Hopfen, Hopfen, 
Du grüner Schleicher, 
Barım mein Antlig zeichnen? 


Senfeit der Wenta, 
Zu Baters Sippfchaft, 
Zur Fteundſchaſt laft uns gehen 


An Wenta’s Ufer 
Da laichen Bleie, 
Da tanzen muntre Yinfen. 


Ein feines Netzchen, 
Ein ehern Scifflein, 
Das Ruder gar von Gilber. 


Wir wollen fiſchen, 
Gott wird Glück geben, 
Dann fahren auf ben Martti wir. 


Der Spa iR Fiſcher, 
Die Wespe Kaufmann, 
Und SdenPrin die Maräne. (?) 


Geh, liebe Schwefter, 
Sinaus zum Thore, 
Bon wo mag weh'n ber Seewind? 


Wegblaſen mag er 
Die harten Morte, 
Weg aud die bittern Thränen. 


Gebenfe meiner, 
Beliebte Mutter, 
Wenn bu mich Hier nicht ſindeſt 


Du wirft nur finden 
Der Füße Spuren, 
Die burd den Garten gingen. 


Die Eithern tönen 
Und die Trompeten, 
Die Mutter (Gleidet 
Umher in Thränen. 


Ad, geftern Abende 
Bar ich betrunfen, 
Berfagt ba habe 
36 meine Tochter. 


Jau szendėn szendia 
Issiblaiwejan, 
Jaunės dukružės 
Lebey pagaila. 


Asz susikwöczau 
Wis giminele; 
Einu pr& baczkės, 
Einu prė antrės. 


Wisos baczkužes 
Garsey paskamba, 


O eina namūn 


Jauni swetatei. 


Asz esmi žalnėriukas, 
Wis swetimoj' szalelej'. 


Asz palikau tėvvelį, 
Kaip danguj mėneselis. 


Szwecz’ danguj mėneselis, 
Werk ir manės tėvelis. 


Asz palikau mamaže, 
Kaip danguj’ saulažele. 


Szwöcz’ danguj’ saulažele, 
Werk ir manės memate. 


Asz palikau brolelius, 

Kaip dangej' žvwaigzdaželos, 
Szwėca' danguj" iwsigzduieles, 
Werk ir menės brelelei. 
Asz palikau sesyte, 

Kaip darže bijunelis. 

Zyd’ darže bijunelis, 

Werk ir ments sesyte. 
Asz palikau mergelę, 

Kaip darie lelijele. 

Zyd' darže Išlijele, 

Werk Ir manės mergele, 


331. 


Die ganze Givvidafi; 
Bon einer Tonue 
Zur andern geh’ id). 


Do alle Tonnen, 


Tikt werkti tur paliauti, 
Reiks man szalyn kelianti. 


Asz esmi žalnėriukas, 


Wis swetimoj’ szalelej'. 


Ey szėre szere 
Man töwelis žirgelį, 

Ey szweite szweite 
Man aukso pentinelius. 


O jam beszweiczant 
Man aukso pentinelius, 

O ir parbėgo 
Margoji gromatele. 


Brolužis skaite 
Margaje gromatelę, 
Nėsa tai buvo 


Karaliaus urdelelis. 


Skaitydam’s werke 
Margės dėl gromatelės, 
Werke ir antras 


Jo balsužio klausydam's. 


Eiki, moczute, 
Į nanjaję swirnele, 
Iszneszk, moczute, 
Man baltus marszkinelius. 


Werke moczute 
Marszkinužius neszdama. 

Werke sunelis 
Marszkinužius wilkdamas. 


Eiki, sesele, 
Į naujaje swirnele, 
Iszneszk, sesele, 
Man aukszta kepurele. 


Werke sesele 
Kepurele neszdama, 

Werke brolelis 
Ant galwužės dėdamas. 
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332. 


Das Weinen muß nun enben, 
Ich muß von hinnen wandern. 


36 bin ein junger Kriegemann, 
Bin immer in der Fremde. 


Es fūttert', füttert’, 

Der Bater mir das Mößlein, 
Gr pußte, pußte 

Für mid) die goldnen Sporen. 


Und als er putzte 

Kür mid die goldnen Sporen, 
Da warb gefenbet 

In's Haus ein buntes Briefchen. 


Es [a6 der Bruder 

Den Brief, das bunte Briefchen, 
Denn fich, e6 war ja 

"ne Tönigliche Ordre. 


Und leſend weint er 
Des bunten Briefes wegen, 

Meint’ aud der Andre, 
Als er vernahm die Stimme. 


Geh’, Liebe Mutter, 
Geh’ in die neue Kanmer 

Und hole, Mutter, 
Heraus mein weißes Hembe. 


Die Mutter weinte, 
Als fie das Hemde holte, 

Das Söhnchen weinte, 
Als er das Hemde angog. 


Geh’, liebe Schwerter, 
Geh’ in die neue Kammer 

Und hole, Schweſter, 
Heraus ben Hut, den hohen. 


Die Schwefter meinte, 
Als fie das Hütchen brachte, 

Der Bruder weinte, 
Ihn auf den Kopf RA ſetzend. 


Eiki, töwell 
Į naujoje swirnele, 
Isznesık, tėwveli, 
Melins mandėrele. 


Werke tėvelis 
Mandörele neszdamas, 

Werke sunelis 
Mandėrelė siausdamas. 


Eiki, broleli, 
Į Zirgaliü strajele, 
Iszwesk, broleli, 
Man beraji žirgelį. 


Werke brolelis, 
Zirguiį iszwesdamas, 

Werke ir antras 
| krygai jodamas 


Jok, jok, brolyti, ne trauk ilgay, 
Ne dük zirgaczui stowėt' ilgay, 
Ne dūk zirzaczui isiszaknit', 
Ney dūk lapeliü ne įgyti. ! 


Tai taw, tai taw, brolyti musė, 
Tai taw, tai taw, jaunasis musė, 
Tėwo, moczutės me klausyti, 
Jaunas sesytes iszdarkyti 


Gawai kardužį szwėtojentį, 
Karaliaus marga sermėgate, 
Zalnėriaus truss kepurate. 

Kardužis bus tawo martuie. 


O kad asz inzjoniu į waiske, 

Kas mane palydės, palinksmis? 
Skaistus bubnaczei, tė palydės, 
Wario trimitos, tos palinksmis. 


Kad sunytis, kad jaunasis 
Į karelį jojo, 
Graudzey werke teinielis 

Saale stovėdamas. 


Geh', licher Vater, 
Geh’ in die neue Kanımer 

Und Hole, Bater, 
Mir die Montur, die blaue. 


Der Baier weinte, 
AS die Montur er brachte, 

Das Söhnen weinte, 
Als die Montur er anzog. 


Geh’, lieber Bruder, 
Geh’ in den Pferdeſtall bin 
Unb führe, Bruder, 
Heraus mein braunes Reitpferd. 


Der Bruder weinte, 
Als er den Brannen brachte, 

Meint’ aud der Andre, 
AS er zum Kampfe ausritt. 


84. 56 (200). 


Reit’ reite, Bruder, ſaͤum' nicht (ange, 
Laß nicht das Roß zu lange ſtehen, 

Laß nicht das Roß gar Wurzel faffen, 
Rod gar wohl grünes Laub gewinnen. 


Das iR bir recht, ganz reiht, mein Bruder, 
Das if bir redt, bu junger Burſche, 

Auf Bater, Mutter nit zu Hören, 

Die jungen Schweſtern zu verhöhnen. 


Du haſt ein blanfes Schwert befommmen, 

DiR in des Könige Rod gefleibet, 

Haft ben Ecldatenhut mit Federn. 

Das Schwert, das wird num beine Braut fein. 


Und wenn ich auszich' zu dem Heere, 
Wer wird begleiten mich, wer troͤſten? 
Begleiten werben blanle Trommeln, 
Did troͤſten cherne Trompeten. 





R. Br. BLI, 30. 


Als das Soͤhnchen, als bad junge 
In ben Krieg binausriti, 
Beinte bitterlih der Bater 
Ihm zur Geite Rchenb. 


Sunytelis, dobilelia 
Į kowele jojo. 

Dwi sesyti graudzey werke 
Szale stowödami 


Motinele dar graudesney, 
Kuri užaugino. 


Balnoj' brolis bėrą širgą, 
Balnodamas werkia. 


Sunyteli, dobileli, 
„ Kada ta parjosi? 
Zino mėli Dėwaulelei, 

Ar kartunt parjosiu. 


Pas tėvvelį augau, 

Gryna dūną valgiau, 
Ir issiszėriau 
Bėrą žirgytį 


Grynomis awizelem’s. 


Ant žirgyczo sėdau, 
Kepurę kilnojau; 
Te lika sweiki 
Tewas, moczute, 
Ir wisa draugystele. 


Isz wartuziü jojau, 

Isz puczkelės szowjau; 
Te lika sweiki 
Brolei, sesytes, 

Ir wisa giminele. 


Bėsk, mano žirgyti, 

Begk, mano bėrasis, 
Ten tu pribėgsi 
Zalia lankyte, 

Baltäsius dobilelius. 


Bėgk, mano žirgyti, 

Bėgk, mano bėrasis, 
Ten tu pribegsi 
Srowę upele 


Wynužio betekancze. 
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335. 


Ad, das Söhnden, gartem Klce gleich 
Ritt hinaus zum Kanıpfe. 

Bitter weinten beide Gchweitern, 
Ihm zur Seite Rebenb. 


Bittrer weinte nod die Mutter, 
Die ibn auferzogen. 

Und der Bruder zaͤumt ben MWraumen, 
Sattelt ihn und weine. 


Söhnchen, zarten Klee vergleichbar, 
Wann kehrſt bu uns wieder? 
Wiſſen's doch die lieben Götter, 
Ob id jemals Ichre. 


N. Pr. BL VIII, 403. 


Bei den Vater Icht’ id), 

Feines Brotden aß ich, 
Ausfüttert’ ich mir 
Mein brannes Roͤßlein 

Mit ſchoͤnem reinem Hafer. 


Sekte auf das Pferd mid, 
Schwentte Hoch mein Hütdhen ; 
Gefunb mög’ bleiben 
Mir Vater, Mutter, 

Und die Bekannten alle. 


Aus dem Thore ritt ich, 
Aus ber Flinte ſchoß ich; 
Wohl mögen bleiben 
Die Brüder, Schweftern, 
Und die Verwandten alle. 


Lauf, mein liches Pferdchen, 

Lauf, mein Dunfelbrauner, 
Du wirft dort finden 
ne grüne Wiefe 

Und Felder weißen Klee, 


Lauf, mein liches Pferdchen, 

Lauf, mein Dunfelbrauner, 
Dort wirft du finden 
Gin tiefes Fluͤßchen 

Bon lautrem Weine Rröment. 


Plauk, mano širgyti, 

Plauk, mano b£rasis, 
Ten ta priplaukai 
Aukssta kalnelį, 

Mėstą ginamonelį. ! 


Ant kalno uzarai, 

Po kalno dragunai, 
O widurije 
Muszkėtėraczei, 

Jauni musü brolaczei. 


Uzarai pabėgo, 

Dragunai ne mate, 
O musskėtėrai, 
Musė brolaczei 


Daug kraujažiė pralėjo. 


Anksti isz ryto 
T’ess& paszertas 
Mano bėras žirgytis. 


Denelei ausztant, 
Saulelei tekant, 
Reikės man szalyn joti. 


Cze stow tėvelis 
Pri mano s2alės, 


Jis weržiasi pri manės. 


Pri mano szalės 
Tetuzis glaudzas, 
Stow su manim kalbedams. 


Stowėdam's kalba, 
Kalbėdam's grauden', 
Graudendam’s labay werkia. 


Ne werk, mano senulis. 
Sweiks kai iszjejes, 
Sweiks wėl sugrissie, 

Kad tawe me Lankiczau. 


Schwimme, liches Bfi 
Schwimme, bu mein Brauner, 
Zu jenem Hügel 
Wirſt du ba ſchwinmen 
Zu einem feſten Staͤdichen. 


Dben ſtehn Hufaren, 

Unten fichn Dragoner, 
Und mitten inne 
Eind Musketiere, 

Eind unfre jungen Brüber. 


Die Hufaren flohen, 
Die Dragener fah'n’s nidt, 
Die Musfetiere, 
Die lieben Brüder 
Bergofien Blut gar vieles. 


Shen früh am Morgen 
Sei fatt gefüttert 
Mein liches braune Mößlein. 


Gobald es tage, 
Die Sonne aufgeht, 
Muß ich von binnen reiten. 


Da flieht der Bater 
An meiner Eeite, 
An mid beran ſich draͤngend. 


An meiner Geite 
Da Ichnt der Bater, 
Gr Richt, mit mir zu ſprechen. 


Gr ficht und redet, 
Gr fvridt, ermahnet, 
Grmahnt und weinet bitter. 


Etill, Kill, wicht weine, 
Mein licher Vater, 
Rick weine, alter Bater. 


Friſch. wie id veike, 
Friſch lehr' ich wieder, 
Damit ich did nick kraule 


Žirgyti mano, 
Mano bėrasis, 
Kurlink su manim bėgsi? 


Kurlink tu bögsi? 
Kurlink tu Zwengi? 
Kur tų mane nuneszi? 


Szalyn į karą, 
Į sweczü žemę, 
Tenlink mane nuneszi. 


Ar taw persunku 
Tas tolim’s kelias? 
Ar awiziü Zakelis? 


Ar taw persunku 
Szis jaun’s raitelis 


Su blizganczu kardeliu? 


Rods man persunku 
Szis tolim’s kelias, 
Szi tamsoji naktele. 


O man ne tinka 
Žalia puszyna 
Ney azė jüdi purwymai. 


Jau gest gaidužis, 
Kelkis, sunyti, 
Reiks taw į waiska joti, ? 


O kad asz jojau 
Per ulyczeles 


Pro sawo tėwiszkelę: 


Dabar su Dewu 
Tewui, moczutei, 
Brolyczems ir sesytems. 


Į pusę kelio 
Dar ne nujojau, 


Iszgirdau stukius leidzant. 


Szok szok, žirgeli, 
Bėrk bėgk szoleleis, 
Ten bus mano amželis. ? 
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337. 
NL. 53 (192). 


Mein liches Roͤßlein, 
Mein licher Brauner, 
Wohin wirkt mit mir laufen? 


Wohin mir Taufen? 
Wohin wohl denkſt du? 
Wohin wirft bn mich tragen? 


Weit in ben Krieg bin, 
In's Land der Fremden, 
Dahin wirft bu mich tragen. 


Wird aud zu ſchwer wohl 
Der weite Meg bir? 
Zu ſchwer der Sad voll Hafer? 


Wird aud zu ſchwer bir 
Der junge Reiter 
Mit feinem Blanfen Schwerte? 


Mohl wird zu ſchwer mir 
Der Weg, der weite, 
Und diefe Nacht, die finftre. 


Die grüne Haide 
Behagt mir aud nicht, 
Rod) biefer ſchwarze Morafl. 


Schon fräht der Haushahn, 
Steh auf, mein Söhnchen, 
Du mußt zum Kriegäheer reiten. 


Und als id Hinritt 
Entlang die Straßen, 
Vorbei am Batererbe: 


Nun Gott befohlen 
Ihr, Vater, Mutter, 
Ihre Brüder, liebe Schweſtern! 


Rod war halbweges 
Ich nicht geritten, 
Hört ich Geſchuhe donnern. 


Spring’ fpringe, Rößlein, 
Lauf im Galopp Bin, 
Da wirb'6 mein Lchen gelten. 
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Lėks l&ks galwele Mein Kopf wird fliegen, 

Kaip agünele, Als wär's ein Mohnlopf, 
Jau kulkužia pagauta. Getroffen von ben Kugeln. 

Bėgs bėgs kraujelei Mein Blut wird fließen, 

Kaip bijunelis, Wie die Paͤonie, 
Kaip bijund 'žėdelis. Bie die Päonienblüthe. 

338. 
R. Br. BL X, 335. 

Turiu asz we£na brolytį, Einen einz'gen Bruber hab' id, 
Tas pat's karužij karžįgis. Und der if ein Gelb im Kriege. 
Ui werke werke sesyte, Ad, es weint, es weint die Schweſter, 
Atsimindama brolyczo. Dentt fie an den theuren Bruder. 
Ey ne werk, ne werk, sesyte, Weine, weine nit, o Schweſter, 
Ramdik sawo szirduzele. Rein, berubige dein Herzchen. 
Ne wenas tenay ne kariauj', Nicht der Bine zog zum Kampfe, 
Daugel brolyczü ten yra. Rein, ba giebt'6 der Brüder viele. 
Ne wenös momės sunyczei, Richt bleß einer Mutter Soöhne, 
Ne wėnds sesers brolyczei. Richt bloß einer Schweſter Brüder. 
Ui kad tos momos žinota, Ad, wenn das die Mütter lännten, 


Isz gailesczo szirdis plysztu. Würde Schmerz ihr Herz zerreißen. 


339. 
Anksti rytą kėliau, Mergens Rand id) früh auf, 
Per kėmelį ėjau, Ueberiu Hof Bin ging id, 
Izgirdau girdėjau Da vernahmn, da hört id) 
Balandį urbaujant. Gine Taube girren. 
Ne balandzo balnas, Bar nicht Taubenflinme, 
Girios pauksztytelio, Nicht des Waldes Böglein; 
Rupinos mamuie Mutter war befünmert 
Už jauną suneli. Um das junge Echachen. 
Anksti rytą keliau. | Mergens Rand ich früh auf, 
Per kėmelį ėjau, Ueber'a Hef bin ging id, 
Iszzirdsu girdėjau Da vernabm, da Hört’ id 
Dazilelio balsą. Gines Ginfen Gtinme. 
Ne dazilio balsas „ Bar nit Gintenkimme, 
Girios pauksztytelio, Nicht des Waldes Bėglein; 
Nupinos teluzis Vater war betūnmeti 


Lž jauną sunelį. Um das junge Göhaden. 


Anksti rytą kėliau 
Per kėmelį ėjau, 
Iszgirdau girdėjau 
Uputi upojant. 


Uputis upawo, 
Tewelis dusavro, 
Dusawo rupino 
Sunytį iszleidam’s. 


Tu sunyti mano, 
Tu jaunasis mano, 
Dewutis ne prastos 
Ir ne tavę jauną. 


Reiks man szalyn joti, 
Ir į eile stoti; 

Kas manę palydės? 
Kas manę palinksmįs? 


Ne turiu brolaczü 
Ney jaunü seaaczü, 
Tos manę ne lydės, 
Tos mane ne linksmis. 


Warini bubnelei, 
Aukso trimiteles, 
Tė manę palydės, 
Tė manę palinksmis. 


Ungurös mestelij’ 
Akmenü gasates, 
Cze smutnay stowėjo 


Jaunas žalnėriukas. 


Puczka pasistatęs, 
Kardu pasirėmęs, 
Su szilkskepetele 
Aszareles szlüste. 


Auksztamjam mėstatij' 
Akmenų butatij' 
Iszgirdau girdėjau 
Mergyte bewerkiant. 


Ticz, ne werk, merguže, 
Mano negelkyte, 

Dewutis ne prastos 

O ney mudy jaunų. 


Morgens ftanb id) fräh auf, 
Ueber'n Hof Bin ging ich, 
Da vernahm, da hörte 

36 ein Badlein raufchen. 


Baͤchlein, Büchlein rauſchte, 
Und der Vater feufate, 
Seufzte, mar befümmert 
Um des Sohnes Abzug. 


Du mein liebes Söhndhen, 
Du mein junger Knabe, 
Gott wird nicht verlaffen 
Dich, den jungen Knaben. 


Muß von hinnen reiten, 
Sn der Fronte ſtehen; 
Wer wird mich begleiten? 
Mer wird da mich tröften? 


Habe feine Brüber, 
Keine junge Schweftern, 
Die mich bier begleiten, 
Die mich tröften könnten. 


Blanke, ehr'ne Trommeln, 
Golvene Trompeten 
Werden mic, begleiten, 
Werden da mid) tröften. 


Angerburg hat Gaſſen 

Ganz mit Stein gepflaftert, 
Stand gar tranrig finnenb 
Da der junge Kriegemann. 


Das Gewehr beim Fuße, 
Auf das Schwert fi ſtütend 
Trodnet' er die Thränen 
Mit dem feid’nen Tuche. 


In dem hohen Etädtchen, 
Sn dem Haus von Steinen, 
Da vernahm, ba hörte 

36 ein Mädchen weinen. 


Meine nit, mein Maͤdchen, 
Meine (Gone Nelle, 

Gott wird nicht verlaflen 
Uns, bas junge Pärchen. 


Ar tu moki austi, Kannſt bu denn aud weben 
Stakluies taisyti, Und den Webſtuhl Rellen 
Ir ialioj’ lankuiej' Und auf grüner Wieſe 
Sausa szėną grėbti? Trocknes Gen aud Barfen? 
Asz ir moku austi, Sa wohl kam ich weben 
Staklužes taisyti, Und den Webſtuhl ſtellen 
Ir ialioj’ lankudef’ Und auf grüner Wieſe 
Sausa szėną grėbti. Trodnes Heu aud harken. 


NB. Wit vem Schluſſe dieſes Liedes dem Inhalte nad) identifch, wenngleich in anderem 
Metrum, find die drei letzten Strophen des Liebes NB. 54 (194), die dort nicht hingehören: 





Ticz ne werk merguže, Weine nicht, mein Madden, 
Mano lėlijuže, Meine zarte Lilie, 
Dėl wargü tawo deauiid. Ueber beine trüben Tage. 
Ar tu moki werpti, Kanuft bu denn aud fpinuen 
Stakluzes taisyti, Und den Webſtuhl Rellen 
Ir žalioj' lankušej' grabui? Und auf grüner Wiefe Garten? 
Ası ir moku werpli, Ja, wohl Tann ih fpinnen 
Stakluies taisyti, Und den Webſtuhl Rellen 
Ir žalioj' lankuzej' grėbti. Und auf grüner Miefe harken. 
340. 
Wartai wartawo, Die Jäger jagten, 
Gires waktawo, Den Wald bemadten, 
Kartyczei margėji Die (dedigen Hunde 
Zaikius wrajojo. Die Haafen Kepten. 
Puczkele mane, Und meine Flinte, 
Margoji mano Die liche ſchmucke, 
Gembaiej’ kybojo; Die hing an dem Snaggen; 
Wisks žinojau. 36 wußte Allee. 
Kad ası Iazjosiu Werd’ ich andreiten 
Jaunas į Lara, Hinaus zum Rriege, 
Paliksiu mergytei Co laff' ih dem Madden 
Wisa naudele. AT meine Habe. 
Paliksiu kraga, La’ ihr die Kanne, 
Paliksiu ragą, | La’ aud das Horn ihr, 
Paliksia mergytei Ich laſſe dem Mädchen 
Botaga galį Gin Enden veuſqe 
Isa krago gerti, Den Krug jum Trinfen, 
Rage trabyii, Das Pora zum Blafen, 
Botago galeliu Die Schweine zu treiben 
Kisules waryt. Das Beitfchenende. 


Jau ir atlöke 
Gulbjü pulkatis, ' 
O ir pavrare 

Į karą joti. 


Kitd iszjojo 
Jauni brolyczei, 
O musū nėra 
Neygi kam joti. ? 


Brolyczui joti, 
Broliui ne joti, 
Eiwa teweliui 
Zirga žiaboti. 


Eiwa, sesyte, 
Brolį lydėti, 
Jį lydėdamos 
Zodį kalbėsim. 


Wėna sesyte 
Brolytį rėde, 
O szi antroji 


Wartelius kele. 


Ey broli broli, 
Kada parjosi 
Po musü tewo 


Raudona roze? ? 
Sesyt’ sesyti, 


Jauniji mano, 
Kad ji pražydės, 
Tai asz parjosiu. 


O ir pražydo 
Nedėlės rytą, 
Nėra kai nėra 
Muma brolaczo. 


Eiwa, sesyte, 
Brolyczo laukti, 


Ant aukszto kalno, 


Pas ūsės twora. 


Ir nustowrejom 
Kalną dūbatę, 
Nėra kai nėra 
Muma brolaczo. 
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341. 


5.37 (130). N. Pr. BLV, 70. 


Kam angeflogen 

Ein Zug von Schwänen, 
Die mahnten eilig 

Zum Kampf zu reiten. 


Biel junge Brüder 
Der Nachbarn ritien, 
Bei uns ift Keiner, 
Der reiten Tonnte. 


Mag reiten ober 

Mag nicht der Bruber, 
Komm, laß den Bater 
Das Pferd uns zäumem. 


Wir geben, Schweſter, 
Geleit dem Bruder, 
Mir können dann nod) 
Gin Mortden Eofen. 


Die eine Schwefter 
Den Bruber ſchmückte, 


. Die andre Schweſter 


Macht' auf das Hofther. 


Gi, Bruder, Bruber, 
Mann kehrſt bu wieber 
Zu unfres Baterė 
SHodrother Rofe? 


O Schweſtern, Schweſtern, 
Ihr jungen Maͤdchen, 
Wenn ſie aufblühet, 

Dann kehr' ich wieder. 


Und fie erblühte 

Nm Sonntag morgens, 
Doch nirgend, nirgenb 
Mar unfer Bruder. 


Komm, laß uns, Schwefter, 
Des Bruders harren 

Auf hohem Berge 

Am Gihenzaune. 


Wir flanden, bie wir 
Den Berg aushöhlten, 
Doch nirgend, nirgend 
Bar unfer Bruder. 


Ir nurymojom * 
Ūsės tworate, 
Nėra kai nėra 
Muma brolaczo. 


Parbög žirgatis, 
Riszc2a parbėga, 
Aukso kilpates 
Szale saboja. 


Eiwa, sesyte, 
Zirga gauditi, 
O jam sugawus 


Iszklausinėsim. 


Brolio bėgune, 
O kur tu dėjei 
Muma brolytį? 


Juma brolytį 
Muszij' nuszowe, 
Mane paleido 

| wisg sweta. * 


Ui ui Dėvaii, 
Dewuliau mano, 
Kas mums padėta * 
Brolio gedėti? 


Sauluto tarė 
Nuaileidama : 

Ası jums padėaiu 
Brolio gedėti. 


rytus 
Miclužej' temsiu, 
O szj deszimtų 
Ney ne tekėsiu. ’ 


Wisi bajorai 
Zirgus balnoja, 
Zirgas balnoja, 
| Aare joja. ' 


342. 
©tan. 24. 


Uns Ichnend, druͤckten 
Den Zaun wir nieder, 
Doch nirgend, nirgend 
Bar unſer Bruber. 


Da kommt gelanfen 
Sein Pferd im Trade, 
Die golduen Bügel 
Un feiner Geite. 


Komm, [af uns, Schweſter, 
Das Roͤßlein fangen, 

Um, wenn wir’s haben, 

06 auszufragen. 


as, Roͤßlein, Rößlein, 
Des Bruders Länfer, 
Bo haft gelaflen 

Du unfern Bruder? 


I Kampf' erſchoſſen 
Eie euren Bruber, 
Mich aber ließ man 
9u'6 Weite laufen. 


O wehe, wehe, 

Mein liebes Gottchen, 
Wer wird den Bruder 
Betrauern helfen? 


Da ſprach die Sonne 
Eich niederſenlend: 
Ich werde helfen 
Gud ihn betrauern. 


Bil mid neun Morgen 
In Rebel Hüllen 

Und an dem zehnten 
Auch nod nicht aufgehen. 


Bojaren alle 

Die Rofle fatteln, 
Die Roffe fatteln, 
Zum Kampfe veiten. 


Eikeme, sesers, 
Į aukszta svirną, 
Į aukszta svirną, 
Brolį rėdyti. 


Wėna sesele 
Brolelį rėde, 
Antra sesele 
Kardeli szweite. ? 


O szi treczoji, 

Szi jauniausioji, 
Wartus atkėle 3 

Ir graudzey werke. 


Ui broli broli 
Broleli mano, 
Ar tu pawysi 
Raitd pulkeli? 


Wyte pawysiu, 
Ginte pagisiu, 
Dewas tikt žino, 
Ar asz pargrįsziu. 


Eikeme, sesers, 
Ant vrėszkelelio 
Ar ne sulauksim 
Sawo brolelio. 


Mes iszstowėjom * 
Kalne dübele, 
Mes nurymojom 
Auksztą tworele. 


Parbeg žirgelis, 
Jau parpuszküja, 
Aukso kilpelės 

Szalij' swyroja. 


Zirge žirgeli, 
Tu jūdbėrelį, 
Kur tu padejei 
Musü brolelį? 


Jey pasakysiu, 

Jus graudzey werksit, 
Jey ne sakysiu, 

Man paczam gaila. 


Laßt gehn und, Schweſtern, 
Hoch in die Kammer, 

Hod in die Kanımer, 

Den Bruder rüſten. 


Die eine Schweſter 
Zog ihm das Kleid an, 
Die andre Schwefter 
Den Degen pußte. 


Die dritte aber, 

Die jüngfte Schweſter, 
Schloß ihm das Thor anf 
Und weinte bitter. 


Gi, Bruder, Bruber, 
Mein lieber Bruber, 
Wirſt du einholen 
Den Reiterhaufen? 


Ginholen werd’ id, 
Sch werd’ mid wehren, 
Gott weiß allein nur, 
Ob heim ich kehre. 


Laßt gehn uns, Schweflern, 
Sin auf die Straße, 

Ob mir da treffen 

Den lieben Bruder. 


Mir fanden, bie wir 
Den Berg anshöhlten, 
Uns flügend, drüdten 
Den Zaun wir nieber. 


Da kommt gelaufen 

Sein Pferd laut pruftenb, 
Die goldnen Bügel 

An feiner Seite. 


D Rößlein, Rößlein, 
Du dunfelbraunes, 
Mo haft gelafien 
Du unfern Bruder? 


Wenn ich es fage, 
Go weint ihr bitter. 
Denn ich's nicht fage, 
Go thut mir'6 wehe. 


Ass jį palikau 
Rygės mėstelij, 
Rygės mėstelij', 
Sweczoj' szalelej. 


Uiwsjawoje 
Rygės mėstelį, 
Ir iszkapojo 
Didį waiskelį. 


Dewynes uppes * 
Plaukte perplaukiau, 
O sze deszimtą 

Nerte pernėriau. 


Devwrynes kulkos 
Pro szalį lėkė, 


O szi deszimta 
Brolelį kirto, 


Kur galwa krito, 
Rote iszdygo, 

Kur kraujai triszko, 
Zemezugai blizgo. 


O ir paragin' 
Į kryge joti 
Nusa jauna brolytį. 


Tėwelis senas, 
Brolytis mažas. 
Ui ul Dėvaliau mano. 


Wena sesyte 
Zirgytį szere, 
Antra žirgytį szweile; 


O szi treczoji 
Brolytį rede, 
Kardeieliu dabino. 


O ketvirtoji 

Lauku lydėjo, 
Per žalisję lankele. 

Ir lydėdama 


Graudzey verkdama: 


iss kar laukais breiyezo? 


96 ließ den Bruder 
Im Staͤdtchen Miga, 
Im EStaͤdtchen Riga, 
Im fremden Lande. 


Gr flürmte eilenb 

In Riga’s Gtädtdhen, 
Und baute nieber 

Ein großes Rriegėbecr. 


Wohl dur neun Girėme 
Bin ih gefhwenmen 
Und durch den zehnten 
Tauchend gewatel. 


Der Kugeln ueune 
Borbei ihm flogen, 
Doch ad), die zehnte, 
Die warf ihn nieder. 


Bo Hin fein Haupt el, 
Eproßt' eine Roſe, 
Wo's Blut verfprigte, 
Da blisten Berlen. 


343. 


R. Br. BLV, B. 


Man bat verlodet 
Zum Kampf zu reiten 
Auch unfern jungen Bruder. 


Alt iR der Bater, 
Rod jung der Bruder, 
Ah, ad, mein liebes Gottchen! 


Die eine Schweſter 
Den Braunen füttert, 
Die andre pubt ihn glänzend; 


Die dritte Schweſter 
Den Bruder rüße, 
Ihn mit dem Edywerte ſchmücket 


Die vierte gab ihm 
Rod das Gelcite 
Gin über grüne Wiefen. 


Und ihn begleitend, 
Da weint fe bitter: 
Ben woher Gare“ ih beine! 


O ar isz rytė, 
Szwösü pėtužiū, 


Isz tamsü wakareliü? 


Asz parstoweczau 


Kalną kloneli 
Brolyczo belaukdama. 


Asz nurymoczau 
ses tworele 


Brolyezo belaukdama. 


Asz paržiuršczau 
Jüdas akeles, 
Brolyczo belaukdama. 


Parbėg žirgytis 
Parprunksztavroja, 
Putodams jūdbėrytis. 


Aukso kilpeles 
Szale suboja, 
Raiteluko neb'ėsant. 


Zirgyti mano, 
Bėrasis mano, 


O kur dingo brolytis? 


Brolytis tawo, 
Jaunasis tavo 


Krygužej' pasiliko. 


Kirto galwele 
Kaip kopustelį, 
Bėzo kraujü srovele. 


344. 


Dorther von Open? 
Bon hellen Mittag? 
Aus dunkler Abendgegend? 


36 möchte treten 
Den Berg zur Ebne, 
Des lieben Bruders harrend 


Zerlehnen moͤcht' ich 
Den Zaun, den eſch'nen, 
Des lieben Bruders harrend. 


Die Augen moͤchte 


Ich blind mir ſchauen, 
Des lieben Bruders Barrenb. 


Da kommt gelaufen 
Das Pferd wild ſchnaubend, 
Mit Schaum bebedt der Braune. 


Die golpnen Bügel 
Bur Geite (danfeln, 
Dod keine Spur vom Reiter. 


Mein liebes Mößlein, 
Mein lieber Brauner, 
Mo blieb mein junger Bruber? 


Der liebe Bruder, 


Der junge Burjde, 
Der blieb im wilden Kriege. 


Ab fiel das Haupt ihm, 
Als wär's ein Kohlkopf, 
Sein Blut floß Hin in Stroͤmen. 


Stowi širgelis kėme pabalnotas, 
Reiks man joti į waiskeli. 


Es ſteht das Roß gefattelt auf dem Hofe, 
Ich puußß reiten zu dem Kriegtheer. 


Es ſteht das Schweſterchen an meiner Seite, 
Stehet da und weinet bitter 


O weine doch nicht, Schweſter, zarte Lilie, 
Wie ich auszieh', kehr' ich wieder. 


Stowi sesute pri mano szalelės, 
Stowėdama graudzey werkia. 


Ne werk, sesute, balta lelijele, 
Kaip iszjosiu, teip parjosiu. 


Kehr' ich nicht wieder, nun, fo werb' ein Held ii 
Führ' das Heer auf Wilna’s Fluten. 


Kad ne parjosiu, karelium’ pastosiu, 
Wilniaus laukelij’ waiwosiu. 


Parbez žirgelis, parbeg jūdbėrelis, 
Parnesz brolio mundurele. 

Zirge, žirgeli, zirge jūdbėrelis, 
Kur padėjei brolutelį? 


Wilniaus laukelij’ po smilczü kalnelių 
Pakawotas brolutelis. 


Saule tekėjo, kaip brolį nuszowe, 
Saule leidzos, kaip kawojo. 


Wisi kunigai, wisi klosztorninksi, 
Palydėkit žalnėrelį. 

Wisi ubagai. wisi zwanininkai, 
Pazwanikit žalnėreliu. 


Da konmmt das Pferd, das braume, Geimgelaufen, 
Trägt des lieben Bruders Roͤckchen. 


D Nößlein, Röslein, dunfelbraunes Rößlein, 
Wo haft hingethau den Bruder? 


Auf Bilna'6 Fluren, unter ſand'gem Hügel 
Liegt begraben, ad), der Bruder. 


Bei Sonnenaufgang warb er tobtgefdofien, 
Mard verichartt, als Re ich ſenlte. 


Ihr Geiſtlichen, ihr Kloſterbrüder alle, 
Gebt dem Krieger das Geleite. 


Ihr Bettler alle, und aud al’ ihr Giėdner, 
Zieht die Gloden für den Krieger. 


3435. 


R. Br. Kl. X, 531. 


Ne pusk, ne pusk, vwėjeli, 
Ne gauskit, meduželei! 
O dar asz lauksiu 
Sawo brolelio, 
Isz karužio parjojant. 


Ne parjoj' brolytelis, 
Wyriausasis pulkaunink's. 
Parbės žirgelis, 
Brolio bėrelis, 

Kardažį pri szalelės. 


Laß ab, o Wind, zu blafen, 

Ihr Bäume, Inarıt nice fenfjenb! 
D nod erwart’ id 
Den lieben Bruder, 

Der heimfchtt aus dem Kriege. 


Der Bruder kehrt nicht wieder, 
Der hechgeſtellte Krieger. 
G8 kehrt das Schlachtroß, 
Des Bruders Brauner, 
Das Ehwert an feiner Geite. 


346. 


R. Br. BLI, 112 


Kad man reiks į kara jet’, 
Tai sesyte pirma ėjo 
Sawo broliui wartus kelt“. 


Bekeldama klassinėj': 
Ar parzrinzi. mėl's broleli? 
Ar pernessi mandurę? 


Ne pargriaziu, sesyte, 
Pargrisz mano bėr's Žirgytis, 
Paramos: mano mandere. 


Da id reiten muß zum Kampf, 
Ging voran die liebe Schweſter, 
Um zu öffnen mir das Thor. 


Deffnend fragt’ die Schweſter mid: 
Kehrſt du wicher, lieber Bruder? 
Bring du die Montur zurud ? 


Schweſter, ich kehr' nicht zurkd, 
Wiederkehrt mein licher Brauner, 
Bringet wieder die Montur. 

19 


Pri mandurės marszkinei; 
O sı& balti marszkinelei 
Jūdais kraujais bus szlakstyt!. 


O las jüsius man iszskalbs? 
Iszskalbs mano sesuzele 
Sawo graudzom's aszarom’s. 


O kas jüsius sudzowis? ! 
Dzowis mano mamužele 
Sawo sunkeis sadusais. * 
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347. 


Und mein Hemde bei dem Rod; 
Seht fo zart und weiß, Dies Heride, 
Trieft von ſchwarzem Blute bana. 


Und wer waͤſcht es Mir dann ans? 
Ad, mit ihren heißen Thränen 
Waͤſcht es meine Schweſter aus. 


Und wer trocknet mir es dam? 
Ach, mit ihren ſchweren Seufzern 


Trocknet meine Mutter es. 


Et. 5. N. Pr. BL VIII, 404. 


Ey noriu, noriu 
Zalnėrius buti, 
Zalnėriuko gražus wardas. 


Musza bugneli. 
Szauk’ į pulkeli. 


Ziurės musü mundurele. 


Stow ir žirgytis 
Jau pabalnotas, 
Laukia sawo raitojelį. 


Szwėsus kardelis 
Prė mano szalės, 
Reiks man joti į kareli. 


Trauk sopagaczus, 
Segk pentinaczus, 
Palydėk ir mane jauna. 


Lydėk, mergate, 
Per üsid girę, 
Palyg ano wėszkelelio. 


Stowi mergate 
Prė mano szalės, 
Stowėdama graudzey werkia, ? 


Ne werk, mergyte, 
Tu negelkyte, 
Rasi ir welay pargrįsziu. 3 


O jey ir patsai 
Asz ne pargrisziu, * 
Parbėgs mano bėr's žirgytis. 


Ich will, id will ja 
Soldat einft werden, 
Schön if der Soldatenname. 


Man rührt die Trommel, 
Ruft uns zu Haufe, 
Sieht auf unfre bunten Rode. 


Es flieht das Kriegsroß 
Bereits gefattelt, 
Wartet [don auf feinen Reiter. 


Das Schwert, das blanke, 
An meiner Seite, 
Nun muß in den Krieg ich reiten. 


Zieh an die Gtiefel, 
Schnall' an die Sporen, 
Komm, begleit’ mich jungen Burjden. 


Begleite, Mädchen, 
Mich duch ben Eſchwald, 
Dis entlang die große Gtraße. 


GEs ficht das Mädchen 
An meiner Seite, 
Bei mir ſtehend, weint fie bitter. 


Nicht weine, Mädchen, 
Du meine Lilie, 
Kehr' ich doch vielleicht nod) wieder. 


Und wenn id felber 
Nicht wiederfchre, 
Kommt zurüd mein braunes Reitpferd. 


Parnesz žirgytis * 
Mano serinega, 
Jūdais kraujais apszlakstytz. 


Iszskalbs mergate 
Mano sermėga 


Sawo gailom's aszarelem's. 


Dzowis moczute 
Mano sermėga 
Sawo szirdės saduseleis. 


Balnok, tarnc, szirma Zirga, 
Asz į kara josiu. 

Dwi sesyti graudzey werkia 
Pri mano szalelds. 


Motinele dar graudesney, 
Kuri užaugino. 

O kur josi, bernyteli? 
Bau ir wėl sugriszi? 


Tiez, ne werkit, mylimėji, 
Rasi dar susrisziu, 

O jey daugiaus ne sugrisziu, 
Tai parbėgs žirgatis. 


Parnesz mano sermigate 
Kraujais apszlakstytų. 

Kas man iszakalba, Las iszdzowis 
Mano sermėgate? 


Mes iszskalbsim sermigate 
Gailom's aszarelem's, 
Iszdzowisim sermėgate 


Szirdös sąduselcis. 


Walar wakarati 
Pjuwjau gaigalatj, 
Lanliau. laukiau brolytelio 


Į Laratį jojant. 


291 


Mein liebes Rößlein 
Bringt meinen Rod mit, 
Ganz mit ſchwarzem Blur befledet. 


Mein Madden wird dann 
Den Rod auswaſchen 
Wohl mit ihren bittern Thränen. 


Die Murter wird dann 
Rein NRėdden trodnen, 
Wohl mit ihres Herzens Seufzern. 


Gattle, Buride, mit ten Schimmel, 
In ten Krieg nun tei? id). 
Ab, zwei Schweſtern weinen bitter 

Hier an meiner Geite. 


Bitterer nod) weint die Mutter, 
Die mich auferzegen. 

Wohin reiteR du, o Knabe? 
Kehrſt du auch wehl mieber? 


Weinet nicht, ihr meine Lichen, 
Mehl fehr' ich nody wieder, 

Und wenn ich nicht wieberfehre, 
Konmu zurüd mein Nėjlein. 


Bringet euch zurüd mein Roͤckchen 
Ganz befprigt mit Blute. 

Mer wird Maiden, wer wird trednen 
Mir mein liebes Rödchen? 


Mir, wir mafden bir dein Rėdden 
Mit den bittern Thränen, 

Bir, wir trednen aud) dein Roͤckchen 
Mu tes Herzens Geufsern. 


349. 


Geſtern (pat am Abend 
Schlachtet id) 'ne Gate, 
Ih erwartete den Bruder, 
Ter zum Kampf geritten. 
19° 


Į karatį jojau, 

Į wartus įszowjau: 
Iszeik, iszeik, mergužyte, 

Atkelk man wartaczus. 


Atkeldama wartus 
Mergyte werkdama. 

Ticz ne werk, ne werk, merguže. 
Rasi dar pargrįsziu. 


O jey ne pargrįsziu, 

Gromata raszysiu, 
Wirszuj’ žėdo peczwėtelis, 

Widuj' meilės žodzei. 


Zalioj’ lankoj' srauni upe 
Kas dėna tekėjo, 

Ten mergele su berneliu 
Wen’s antra dabojo. 


Sėd bernelis ant žirgelio. 
Lausztineles rankoj'. 

Stow mergele pri szalelės. 
Taurrageli rankoj.. 


Susimilki, ne bepilki. 
Asz ne galiu gerti. 

Toli mano tewiszkele 
Už szimto myleliū. 


Kepurele pakylėjes, 
Su Dėwu mergelei. 
Ui berneli, ui jaunasis, 
„Ka metu begriszi? 


Ar po metū. ar po dwėjū. 
Arba po pusantro? 

Jey asz patsai ne sugrisziu, 
Gromata raszysiu. 


Parbegs mano judberelis. 
Parnesz zelawele. 
Jūdais kraujais suszlakstyta 
Marga gromatele. 
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350. 
D. 74. 


In den Krieg wohl ritt ich, 

Sn das Hofthor ſchoß ic: 
Komm heraus, mein liebes Mäbchen. 

Deine mir das Hefther. 


Als das Thor fie aufthat, 

Meinte fehr das Mäbchen. 
Stil, nicht weine, liebes Madden, 

Kehr' ich wohl noch wieber. 


Und kehr' ih nicht wieder, 
Schreib’ id) bir ein Briefchen. 

Dben auf ein feines Eiegel, 
Drinnen Lichesworte. 


Auf der grünen Wieſ' ein Flüßchen 
Fließt vorbei tagtäglich, 

Da das Mädchen mit dem Knaben 
Paßten auf einander. 


Gišt der Knabe auf dem Moſſe, 
In der Hand den Zügel, 
Steht das Maͤdchen ihm zur Eeite, 

In der Hand das Trinkhorn. 


Nein, id bitte, füll' nicht wieder, 
Ih kann heut nicht trinfen. 

Fern von bier ift meine Heimath 
Ueber hundert Meilen. 


Hod) ben Hut vom Kopfe bebenb 
Eagt er Lebewehl ihr. 

Ad, mein Knabe, junger Knabe, 
Wann, wann fehrft bu wieder? 


Kehrſt nad einem, nad zwei Jahren, 
Oder anberthalben? 

Wenn id felbit nicht wieberfchre, 
Schreib' id) dir ein Brieflein. 


Wiederkehren wird mein Brauner, 
Bringt dir meinen Mantel, (?) 

Und mit ſchwarzem Blut befprenget 
Dir das bunte Brieflein. 
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351. 
R. Pr. Bl. X, 332 


Ey užaugs užauga 
| Zalias skroblelis 
Zaliam' tėvo sodelij'. 


Ey užaugs užaugs 
Mėlas brolelin. 
Pakirs žalia skroblelį. 


Ey pakirs pakirs 
Lalia skrobleli, 
Iszpjaus baltas lenteles. 


Ey iszpjaus iszpjaus 
Baltas lenteles, 
Iszgrisn žirxui strajele. 


Ey iszeris inzgris 
Zirzui »trajele, 
Užwes bera žirgelį. 


Ey užweės uZwes 
Bera žirgelį, 


Szer» grynom's awizelem'n. 


Ey paszers paszer« 
Bėra žirzeli. 
Uždės tyina baluelį. 


Ey uzdes uzder 
Tyma balneli. 
Jos brolis i kareli. 


Brolyt' brolyti. 
Ka tu parsiysi 
Vumus tris eenuzelens‘ 


Wenai parsiuniu 
Szilki wyntuze. 
Antrai žalia wainika. 


() azei Ireczaijeı. 

Ntei mažiauscijei. 
Siusiu aulao žėdelį. 

Dewėk. aenyte, 


Srilkü wystuže 
Po marga bažaylele. 


Wird wachſen, wachen 
Die grüne Bude 
In Vaters grünem Garten. 


Wird wachſen, wachen 
Mein lieber Bruder, 
Und wird die Buche fällen. 


Wird fällen, fällen 
Ne grüne Buche, 
Draus weiße Brettdjen fchneiben. 


Wird fchneiden, ſchneiden 
Drane weiße Brettden, 
Ten Stall dem Rößlein brūden. 


Wird brüden, brüden 
Den Stall dem MRėfilein, 
Dinauf das NRößlein führen. 


Wird führen, führen 
Hinauf tad Röplein, 
Mit Hafer wird er's füttern. 


Bird füttern, füttern 
Tas braune Röplein, 
Den Sattel ihm auflegen. 


Wird ihm auflegen 
Ten braunen Sattel, 
Bird bin jum Rampfe reiten 


O Bruter, Bruder, 
Was wirſt tu ſenden 
Unė Dreien, deinen Schweſtern? 


Ter Ginen ſend' Id 
Gin ſeidnes Wiſtichen 
Gin grünes Kraͤnzchen jener. 


Der Dritten aber, 
Ter allerjüngũen, 
Send’ ich ein geldnes Ringlein 


Jıch an, e Schweñetr, 
Das feid’'ne Wiñchen. 
Bena bu zur Kirche gcheil. 


Dėwėk, sesyte, 
Zalia wainika 
Po žalią priwartele. 


Dėwėk, sesyte, 
Aukso žėdužį 


Po jauną jaunimelį. 


Ui didi didi 
Girös medelei. 
Mažas mano brolelis. 


Ey užaugs užaugs 
Mano brolelis, 


Pakirs žalią lėpele. 


O kai jis pakirs 
Zalią lėpele, 
Iszskels baltas lenteles. 


O kai jis iszskels 
Baltas lenteles, 
Iszgris žirgui stainele. 


O kai jis iszgris 
Zirgui stainele, 
Szers srynu abrakeliu. 


O kai jis nuszers 
Bėra žirgelį, 
Jos į dide krygele. 


O ka parsiusi, 
Mano bernyti, 
Mergelei isz krygelės? 


Ey asz parsiųsiu 
Sawo merzuzei 
Tris margas gromateles. 


Wėnoj' sromatoj 
Wėnoj' margzojoj' 


Bus szilkü skepetele. 


Antroj' gromatoj', 
Antroj’ margojoj' 
Bus aukselio zedelis. 
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Geh’ auf, 0 Schweſter, 
Das grüne Krängchen 
Wohl auf dem grünen Anger. 


Gted an, 0 Schweſter, 
Das gold’'ne Ringlein 
Bei frohem Iugendtanze. 


352. 
Br. 7. N. Pr. BI. XI, 102. 


O groß, ja gre find 
Die Bäum' im Walde, 
Klein ift mein licher Bruber. 


Wird wachſen, wachen 
Mein Heiner Bruder, 
Die grüne Linde füllen. 


Wenn er gefällt Bat 
Die grüne Linde, 
Dann fdneibet er draus Brettchen 


Hat er gefdynitten 
Draus weiße Bretichen, 
Brūdt er dem Roß ben Etall and. 


Hat ausgebrüdt er 
Den Stall dem Roſſe, 
Go füttert er es reidlid). 


Hat er gefüttert 
Das braune Roͤßlein, 
Go reitet in den Krieg er. 


Mas wirft du ſchicken, 
Mein lieber Knabe, 
Dem Mädchen aus dem Kriege? 


Sd werte Schicken 
Dem lieben München 
Drei Hübfche bunte Briefe. 


In einem Briefe, 
Im erften, bunten, 
Gin fhönes ſeidnes Tuͤchlein. 


Im zweiten Briefe, 
Dem zweiten, bunten, 
Ein Ringlein ſchier ven Gelde. 


’ 


Treczoj' gromatoj 
Treczoj’ margogoj 
Bus rutü wainikelis. 


Nesziok, merguže. 
Szilkü skepetą 
Margojoj' bažnytelej'. 


Nesziok, merzuie. 
Aukso žėdelį 
Linksmame jaunimelij'. 


Nesziok, merguže. 
Ratd wainika 
Pako! tu pas moczute. 


Balnok, broli, žirga, 


Reiks į kara joti. 
Werlia dwi seseli 
Szalip stowedami. 


Graudesney motusze. 


Kuri užaugino. 
Werkia tetuszelia 
Wartelius atweres. 


Jau na. jau nu regiu. 


Manės ne slauzyni. 
Asz į Lara josiu, 
Karelij’ pawirsiu. 


Parbėgs zirguzelis, 
Mano jūdbėrelia, 


Parneaz ikapelen 


Kraujaia suszlakstytas. 


Mar:3 zromatele, 
Toji gromatelej" 
Du aukso žėdeliu 


Mano seserelems. 


Prisegs gromatele 


Pri »krynės wirszeliaus, 


Uasimaus žėdelius 


Ant balti ranlelid. 
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Im dritten Briefe, 
Dem dritten, bunten, 


Ein grünes Nautenkraͤnzchen 


Du, Mägdlein, trage 
Das feibne Tūdlein, 


Denn du zur Kirche gehen. 


Du, Mägplein, trage 
Das goldne Ringlein 


In froher Tanzgeſellſchaſt. 


Du, Maͤgdlein, trage 
Das Rautentrūniden, 


So lang’ du bei der Mutter. 


Bruder, fattle '6 Rößlein, 
Muß zum Kampfe reiten. 
Beide Schweſtern weinen 
Traurig feitab Rebenb. 


Bittret nod) die Mutter, 
Die mich auferzogen. 
And der Bater weinet, 
Mir das Hofihor öffnen. 


Wohl nun, wobl nun ſeh' ich, 


Birk mir nicht mehr folgen, 
In den Krieg nun reit' ich, 
Werd’ im Kriege Bleiben. 


Aber mieberfebren 

Bird mein Tunfelbrauner, 
Tedtenhemde bringen 
Ganz mit Blut befleder. 


Und ein buntes Briefden, 
In dem Briefe liegen 
BVehl zwei geldne Ringlein 
Für die beiden Schweſtern 


Berben'6 Brieflein heften 
An des Schreines Dedel 
Usb die Ringlein ſtecken 

Un die weißen Hände 


Kėk pawers skrynelę, 


Ji paminės mane, 


Kėk ant rankü weizdes, 
Graudzey apwerks manės. 


Isz trijü kampü 
Wejuzis pute, 
Ritin’ geltonas smilteles. 


Isz trijü walsezü 
Bernyczei jojo, 
Zwalgawo kėmo mergytę. 


Wėn's pirko kurpes. 
Antras barwele, 
Treczasis aukso žėdelį. 


O kar's man pirko 
Auksztas kurpeles, 
Asz jes siudysiu szauczeliu. 


O kur's man pirko 
Szilkd barwele, 
Asz je siudysiu krauczeliu. 


O kur's man pirko 
Aukso žėdelį, 
Tas mano paczös bernelis. ! 


O ka darysi, 
Mergele mano, 
Kad man reiks į karą joti? 


Ka parsiuntisi 
Sawo mergelei 
Isz svvetimosės szalelės? 


Asz parsinntisiu 
Sawo mergelei 


Tris grazü kwetkü grudelius. 


Tus tu iscki. 
Mergele mano, 
Po galiniu trobos langu. 


9.3. 


Denn den Schrank fie čffneu, 
Merden mein fie benfen; 

Auf die Hände fehend, 

Bitter um mich weinen. 


N. Br. BLV, 9. 


Ben breien Enden 
Gar bläfl der Wind Her, 
Gelben Sand ringe vor ich wirbelnd 


Aus breien Nemtern 
Mohl kamen Burfden, 
Schauten nad des Torjes Mädchen 


Der faufte Edube, 
Ein Mieder Iener, 
Einen Ring von Gold der Dritte. 


Der mir getauft bat 
Die hohen Schuhe, 
Die laſſ' id vom Scuiter nähen. 


Mer mir gefauft bat 
Das feine Micder, 
Das laff id vom Schneider nähen. 


Wer mir gefauft bat 
Das goldne Ringlein, 
Der fell mein Geliebter werben. 


Mas mirt du machen, 
Mein liches Madden, 
Menn id in den Krieg muß reiten? 


Mas wirt du ſchicken 
An deine LRichfte 
Als Geſchenk aus fernem Lante? 


Sd werde ficken 
Dem lieben Madden 
Chöner Blumenfaat drei Kömer. 


Die magit du füen, 
Mein liebes Mädchen, 
An des Hauſes Bichelfeniter. 


Lankyk, mergele. 
Rytwakarelį, 
Kokiu je pražys žėdelia. 


0 jey pražydo 
Balta žėdeliu, 
Dainok, mergyte. kas dene. 


Takart asz busiu 
Karelij’ linksmas, 


Wisü wyreaniü wyresnis. 


O jey pražydo 
Raudonu žėdu, 


Werk, mergyte, per amželį. 


Takart as2 busio 
Karelij' Lirstas, 
Po kojü rustay pamintas. 


Weaikszczoj' tetužis 
Po marza dwara, 
Aulso ratelius 
Wis akambindamas. 
Aukso raktelius 
Wir »lambindamas, 
Sawo aunyczun 
Anlati keldamas. 


Ey kelkit kelkit, 
Sunyczei mano! 
Jau must dwara 
Wainkan apstojo, 
Jau musd dw ara 
Waislas apstoju, 
Juni aras tes 
lazwajawoju. 


Weley iszjorim, 
Pirma pristosim, 
Ir ta waiskeli 
Inzu ajawrosim 
Murü serien 
Wainke pazisim. 
Muri jsununen 
Waiske pazisim. 
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355. 
Ro. 36 (128). 


Beſuche, Mädchen, 
Eie (pat und frühe, 
Achte, wie fie blühen werben. 


Wenn draus erblühen 
Schneeweiße Blüthen, 
Zinge, Mädchen, dann tagtäglidı. 


Dann, wille, bin ich 
Im Kriege glüdlich, 
Bin dann beſſer, alė die Beſten. 


Dech wenn erblühen 
Draus rothe Blüthen, 
Meine, Maͤdchen, dann zeitlebens. 


Dann, wiſſe, werd' ich 
Im Krieg' erſchlagen, 
Grauſam in ten Staub getreten. 


Der Bater wandelt 
Am bunten Hefe, 

Me geldnen Edlūfiel 
Geſchaͤftig rūbrent, 
Die geldnen Schlünel 
Geſchaͤftiq rührend, 
Und früh am Morgen 
Tie Echne weden. 


Erhebt, erbebt euch, 
Ihr meine ohne, 
Tenn uniern Gef bat 
Win Heer beſett (den, 
Denn uniern Huf bat 
(Kin Heer beiegt fchen, 
Hat eure Schweſtern 
Ehen weggeführet. 


Erät last und reiten, 
Erũ Re befreien⸗ 

Tann auseinander 

Tas Kriegébeer frrengen, 
Me Schweſteru werden 
Wir ſchen erlennen, 

Me jungen werten 

Wir (den erfennen. 


Ant jū galwelės 
Gelswos kaseles, 
Ir ant kaseliü 
Zal's kaspinelis, 
Ir ant kaspiniū 
Jūd's vvainikelis, 
Ir ant wvainikė 
Aukso kywėtkele. 


Sesytes musü, 
Jaunoses musė, 

O kur jus gawot 
Aukso kwötkeles? 
Didzame kare 

Tarp musė broliä 
O czon mes gawom 


Aukso kwėtkeles. 


O kur tai tu josi, 
Broleli mano, 

. Baltasis mano, 

Zalias meironeli? 


Į kareli josiu, 
Sesele mano, 
Baltoji mano, 

Mano lėlijele. 


Imk ir mane drauge, 
Broleli mano, 

| Baltasis mano 

Zalias meironeli. 


O ka tu ten dirbsi. 
Sesele mano, 
Baltoji mano, 


Mano lėlijele? 


Marszkinelius skalbsiu. 
Broleli mano, 

| Baltasi®®mano 

Zalias meironeli. 


O kur pasidesi, 
Sesele mano. 
Baltoji mano. 


Mano lelijele. 
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356. 


D. 78. 


Auf ihrem Haupte 

Eind blonde Zöpfe, 

Und auf den Zöpfen 

Ein grünes Haarband, 
Und auf ben Bändern 
Der ſchwarze Kranzhut, 
Und auf ben Hüten 

Ein gold'nes Straͤußchen 


Ihr lieben Schweſtern, 
Ihr jungen Maͤdchen, 
Woher bekamt ihr 

Die goldnen Straͤußchen? 
Im großen Kriege, 

Bei unſern Brübern 

Da, da befamen 

Mir golbne Straͤußchen! 


Wohin willft du reiten, 
Mein lieber Bruber, 
Du junger, zarter, 

Frifche Maj'ranpflanze? 


Mil zum Kampfe reiten, 
Du meine Schwefter, 
Du junge, zarte, 
Meine fhöne Lilie, 


Nimm aud mich doch mit bir, 
Mein lieber Bruder, 
Du junger, zarter, 
Friſche Maj'ranpflanze. 


Mas wirft bu da machen, 
Du meine Schweſter, 
Du junge, zarte, 

Meine (dine Lilie? 


Hemden will id wafchen, 
Mein lieber Bruder, 
Du junger, zarter, 

Friſche Maj'ranpflanze. 


Wohin wirſt dich ſtellen, 
Du meine Schweſter, 
Du junge, zarte, 

Meine ſchoͤne Lilie? 


Mariū paszalelej 

Ant akmenelid, 
| Broleli mano. 
Zalias meironeli. 


O kame dzaustysi. 
Sesele mano. 
Baltoji mano, 

Mano lelijele? 


Tesia per mareles 
Sidabro wirwe, 

| Broleli mano, 

Zalias meironeli. 


O kame koczosi 
Sesele mano, 
Baltoji mano. 

Mano lelijele? 


Dwaro widarelij' 
Ant balto stalo, 
Broleli mano, 
Zalias meironeli. 


O kame kawrosi, 
Sesele mano, 
Baltoji mano, 

Mano lelijele? 


Auksztame swirnelij' 
Margoj' skrynelej', 
Broleli mano, 

Zalias meironeli. 


O kas tus dėwėsai, ! 
Sesele mano, 
Baltoji mano. 


Mano |ėlijele? 


Jauni karriwelei, 
Mano dewerei, 
Brolcli mano. 

Zalias meironeli. 


Jau ausai denute, 

Jau tek saulufe, 
Jau trankias žalnėrinkai 
Jau trimitoj' trimitais. ' 


- — 
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An des Haffes Ufer 
Auf bunte Steine, 
Mein lieber Bruder, 
Friſche Maj'ranpflanze. 


Und wo wirft bu trodnen, 
Du meine Schweſter, 
Du junge, zarte, 

Meine (dūne Lilie? 


Ueber'6 Haff Hin fpann’ id 
Ein Seil von Gilber, 
Mein lieber Bruder, 


Friſche Mai'ranpflanze. 


Bo wirft bu Re glätten, 
Du meine Echweer, 
Du junge, zarte, 

Meine ſchoͤne Lilie? 


Mitten in dem Hofe 
Auf weißem Tifche, 
Mein licher Bruder, 
Friſche Maij'ranpflange. 


Wo fe aufbewahren, 
Du meine Echwefter, 
Du junge, zarte, 
Meine fchöne Lilie? 


Dben in der Kammer, 
In buntem Edhreine, 
Mein lieber Bruber, 
Friſche Rafranpflanze. 


Und wer wird fie ansichn, 
Du meine Schweſter, 
Du junge, zarte, 

Meine ſchoͤne Lilie? 


Meine lieben Schwaͤger, 
Die jungen Rrieger, 
Mein lieber Bruder, 

Arie Maj'tanpdanze. 


Ry.32 (18). R. Br. BL VIII, 417. 


Der Mergen daͤnmert, 

Die Eonn’ erbebt Kd, 
Ehen ziehen die Goldaten, 
Sie blafen die Trompeten. 


Moczute mano, 
Senoji mano, 
O leisk ir manę drauge, 
Su žalnėreis raiteleis ? 


Dukryte mano, 
Senoji mano, 
Te gul ir tė isztrauke, 


Tu drauge ne isztrauksi. 3 


Moczute mano, 

Senoji mano, 
Tikt eisiu, ne atbosiu, 
Su žalnėreis keliausiu. * 


Dukryte mano, 
Jaunoji mano, 
Kur gausi naktwynuže 


Sze tamsuje naktuze? * 


Moczute mano, 
Senoji mano, 


Ant lankė, ant peweliü, “ 


Ant auksztojo kalnelio. 


Dukryte mano, 

Jaunoji mano, 
O kü tu pasiklosi, 
O kū tu ussiklosi? 


Moczute mano, 

Senoji mano, 
Rasuže pasiklosiu, 
Migluze ussiklosiu. 


Dukryte mano, 

„ Jaunoji mano, 
Kur nuprausi burnele. 

Baltą tawo weidėlį? 


Moczute mano, 

Senoji mano, 
Gilemjem’ Nemonelij', 
Czystamjam wandenelij'. 


Dukryte mano, 

Jaunoji mano, 
Kur desi wainikeli. 
Sze žaliaje rutele? ? 
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Geliebte Mutter, 

Du meine Alte, 
Laß mid mit ihnen ziehen, 
Mit diefen tapfern Streitern. 


Geliebte Tochter, 
Du junges Mädchen, 
Laß fie nur immer ziehen, 


Du wirft nicht ziehn mit ihnen 


Geliebte Mutter, 

Du meine Alte, 
Ich frage bod nad gar nichts, 
Sd zieh’ mit den Soldaten. 


Geliebte Tochter, 

Du junges Mädchen, 
Mo wirft du Herberg’ finden 
In diefer Nacht, der finitern? 


Geliebte Mutter, 

Du meine Alte, 
Auf Feldern und auf Wiefen, 
Auf einem hohen Berge. 


Geliebte Tochter, 

Du junges Mädchen, 
Worauf wirft du dich betten, 
Womit wirft dich bebeden? 


Geliebte Mutter, 

Dur meine Alte, 
Auf Thau werd’ ich mich betten, 
Mit Nebel mid) Bebeden. 


Geliebte Tochter, 

Du junges Mädchen, 
Mo mirt ten Mund bu wafdhen, 
Dein liebes weißes Anilis? 


Geliebte Mutter, 

Tu meine Alte, 
Im tiefen Memelitrome, 
In reinem Haren Wafler. 


Geliebte Tochter, 

Du junges Mädchen, 
Wo wirft den Kranz bu laſſen, 
Wo deine grünen Rauten? 


Moczate mano, 
Senoji mano. 
I gile bedugnele, 


. 1 
I srowinga upele. 


Pusli. wejeli. 

Neszk wainikeli 
Lyg tėwo. lyz mamužės. 
Lyx brolio, lyg sesužės. 


Inzeit mamuže 

Ityt' anksti wandens, 
Skaisto wario neaztulais, 
Mesinzinein Libirais. 


Wenam’ paseme 
Czyat" wandeneli. 
I antra wainikeli, 
Sze žaliaje rutele. 


Ey dukte dukte 

Dukryte mano. 
Keno tas wainikelis, 
Szi žalioji rutele? 


Ey mamnz mamu7 

Mamuze mano, 
Tai masė savwwalninkės. 
Tai musė iszdykelės. 


Tai musd arsers, 

Kuri ne Llause 
Ney tėwui ney morzulei. 
Ney broliui ney nesytei. 


Ten tu klausvsi 
Wario bubneliui. 
Mesinzinei Irimilai. 
Ir zibanczam kardeliui. 
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Geliebte Mutter, 

Tu meine Alte, 
In grundles tiefem Waſſer, 
In reißend ſchnellem Streme. 


Run blaſe, Lüftchen. 

Nun trag' mein Kraͤnzchen 
Aum Vater, zu der Mutter, 
Zum Bruder, zu der Schweſter 


Ge gebt die Mutter 

Früh aus nah Wafler, 
Mit blanf gepugter Trage, 
Mi ſchoͤnen Meffingeimern. 


Mit einem ſchoͤpfte 

Eie reines Mane 
Und in dem andern fand fie 
Den Kranz, die grüne Raute. 


Gi, Tochter, Tochter, 
Du meine Tochter, 
Web ift denn diefes Krūniden, 
Web diefe grüne Raute? 


Gi, Mutter, Mutter, 

Du meine Mutter, 
Der eigenfian’'gen Schweſter, 
Der wilden, auegelafi'nen. 


Ja, unfrer Schweſter, 
Die niemale börte 
Auf Nater ned auf Mutter, 
Auf Brüter, ned auf Schweſtern. 


Kann nun geborden 
Der Kupferranke, 
Der meitingnen Trompete, 
Tem blıgend blanfen Schwerte. 


N. Br. BL VIII, 417 beſindet füh eine Daina, welche offenbar mur eine Variatien Dee 


Schlußſes ter verliegenden in, und welde alſe lautet: 


Kas anksti Lėlė? 

Kas wartus were? 
Kas ėjo per kėmelį? 
Kas rado vvainikelį? 


Anz anksti Lėliau, 

Asz wartus weriau, 
Arz cjau per Lėmeli, 
Asz radau wainikeli. 


Mer Hand fo früb anf? 

er machte '6 Thor auf? 
Mer wanderte durch's Dorfhen? 
Ber fand das grüne Kraͤuzchen? 


36 Hand fo iruh auf, 

Id madte '6 Tbor auf, 
36 wanterte durch's Dorfen, 
Ih fand das grüne Kranydım. 


Kėno kėno yr’ 

Tas wainikelis? 
Apsnigtas, apszarmotas, 
Ir wisas aszarotas. 


Tai tės dukrytės, 

Tai tös jaunosės, 
Kuri ne klause tėwt, 
Ney wisü giminaczü. 


O ji tikt klause 

Warinid bubnė, 
Misinginia trubaczü 
Ir berujü smuikaczd. 


Ui ui motuszaite, 
Senoji galwaite, 
Ar tu ne žinojei, 


Kas mano szirdaitej'? 


Yr' mano szirdaitej' 


Daug meilės zodaczü, 
Daug meilės žodaczū, 


Graudzü aszaraczü. 


Galwü gale mano 
Tai galwü galaitij’ 
Zyda lölijaite 

Geltonais žėdateis. 


Kojū gale mano, 
Tai kojü galaitij 
Rėcza palėlaicze 
Kwėpjanti žolaite. 


Pri szalelės mano, 
Tai pri szalužailės 
Kukoj' geguzaite 

Iwaireis žodaiczeis. 


Auksztasis kryželius, 


Tai mano töwelis, 
Jūdoji žemaite 
Mano motuszaile, 
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358. 


D. 117. 


Wen, wem gehört es, 
Das grüne Krūniden? 


Bom Schnee, vom Reif befallen 
Und ganz benept von Thränen? 


Gehört der Tochter, 
Gehört der jungen, 


Die nicht gebordt ben Eltern, 
Noch ben Bermanbten allen. 


Allein fie Hirte 
Auf Kupferpaufen, 


Auf meffingne Trompeten 
Und auf die braunen Geigen. 


Ei, du liebe Mutter, 
Gi, bu alte Seele, 

Haft bu nicht erfahren, 
Was in meinem Herzen? 


Sind in meinem Herzen 
Diele Licbesworte, 

Diele Licbesworte, 

Diele bittre Thränen. 


Hier an meinem Haupte, 
Hier am End' des Hauptes, 
Bluͤhet eine Lilie 

Wohl mit gelben Blüthen. 


Hier zu meinen Füßen, 
Hier zu End' der Füße, 
— — — — — — (7) 
Gin füß duftend Rrūntden. 


Hier an meiner Seite, 
Mir allhier zur Seite 
Nuft ein munter Kulul 
Mit verfiohl'uen Worten. 


Ad), ein hohes Grabfrenz, 
Das, das if mein Water, 
Und die fchwarze Erde, 
Die iſt meine Mutter. 
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Baltoses lenteles 
Tai mano sesaites, 
Skedrü poduszkaite 


Mano pazalwaite. 


Ant kapelio mano, 
Ant auksztojo mano, 
Zelia žolinelis 
Baltaiseis žėdeleis. 


Kelk, kelk, brolyti, 
Szukok galvele, 
Szweisk azwesus pentinelius. 


Mano plaukelei 
Jau pakrasoti. 
Peatinelei nuszweisti. 


Mano žirgytis 
Jau pabalnotas, 
Pro wartelius iszwestan. 


Ant žirgo sėdau. 
Į kilpa myniau, 
Jau su Dėwu, mergyte. 


Per tilta jojau, 
Zirg's issibaide. 
Nė žirgužio aupėliau. 


Ui tai man minksztas 
Tas patalelis 
Jūdasis purwynelis. ' 


Asz atsilėliau, 
Apsižiurėjau: 
Kur yr' mano brulytis? ? 


Mano brolytis 
Auksztam’ kalnelij' 
Po žaliosės wejuids. 


Ası patsai liudnas, 
Žirgytis amulmas, 
Ui ka dabar darysia? 


Feine weiße Bretiden, 

Das find meine Schweſtern, 
Und ein Pfühl von Spähnen 
SR mein Rubeliffen. 


Und auf meinem Hügel, 
Auf dem Heben Hügel, 

Grünt ein dichter Rafen, 
Weiße Blüthen tragend. 


Eich auf, o Bruder, 
Kaͤmm' deine Gaare, 


Und puge blank die Gporen. 


Die Haare habe 
Ich (Gen gekraͤuſelt, 


Die Sporen abgeputzet. 


Auch iſt mein Pferdchen 
Bereits geſattelt, 


Und vor das Thor geleitet. 


Ich ſetzt' auf's Pferd mich, 
Etieg in den Bügel, 


Peb' wohl, Ich’ wehl, mein Mädchen. 


Grad’ auf der Brüde 
Ward (den mein Pferbchen, 


36 Rel herab vom Pferde. 


O web, das war Mir 
Gin weiches Bertchen 


Im tiefen, ſchwarzen Kethe. 


96 bob emror mid, 
Umber ih (Gante: 


Wo if mein lieber Bruder? 


Mein lieber Bruder 
Liegt auf dem Hügel 


Tief unter grünem Hafen. 


36 felber traurig, 
Betruͤbt mein Roͤßlein, 


Bas fol ih nun beginnen? 


O ir atlėke 
„ Trys gulbuželes 
Isz karaliaus darželio. 


O ir nutope 
Tos' gulbuzeles 
Ant brolyczo kapelio. 


Gulbe pri koja, 
Gulbe pri galwös, 
Gulbele pri szirduzes. ® 


Marti pri kojü, 
Sesū pri galwös, 
Mamuže pri szirdužės. 


Marti lydėjo 
Per lygius laukus, 
Sesū ik bažnytelės. 


O mamuzele, 
Augintojele, 


Ik paczös töwiszkeles. 


Marti gedejo 
Tris nedelates, 
Sesü trejus metelius, 


O mamužele, 
Szi garbužele, 


Pakol gywa galwele. 
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Drei Schwäne kamen 


Herbeigeflogen, 
Wohl aus bed Könige Barten 


Es febten nieder 
Eid die drei Schwäne 
Auf meines Bruders Grabe. 


Ein Schwan zu Füßen, 
Ein Schwan zu Haupte, 
Ein Schwan an feinem Herzen. 


Die Braut zu Füßen, 
Zu Haupt die Schweiter, 
Die Mutter an dem Herzen. 


Die Braut, die folgte 
Ihm übers Blachfeld, 
Die Schweſter bis zur Kirche. 


Die Mutter aber, 
Die ihn erzogen, 
Bis in die Heimatherbe. 


Die Braut, die Hagte 
Um ihn drei Wochen, 
Das Schweſterchen drei Jahre. 


Die Mutter aber, 
Die hochverehrte, 
Go lang’ ihr Haupt am Leben. 


Bon biefem belichten und in ben mannigfachften Bariationen umhergetragenen Liebe laſſe id 
hier nod) eine dem Inhalte nad; abweichende Bearbeitung folgen. Während nämlich in vorfichen 
der Auffafjung der Reiter in Folge des Sturzes vom Pferde feinen ihn begleitenden Bruder ani 
den Augen verliert und diefen nachher tobt findet, findet in der folgenden Auffaflung er felbi 
feinen Tod bei dem Sturze vom Pferde. 


360. 
Stan. 28. D. W. N. Pr. BI. XI, 249. 
Grad’ auf der Brūde 


Kiel ich vom Pferde, 
Da lag ih in dem Kothe. 


Per tilta jojau, 
Nü žirgo pūliau, 
Purwynelij’ galėjau. 


Mein liebes Mößlein, 
Mein dunfelbraunes, 
Das fand an meiner Seite. 


Zirgelis mano, 
Bėrasis mano 
Pri szalelės stowejo. 


Minojo mano 
Kojas rankeles, 
Ir skaistijį weideli. 


Tekėjo mano 
Jūdi kraujelei 


Asz ten gulėjau 
Trys nedėleles, 
Nėk's mands me gedawo. 


O ir atlöke 
Trys geguieles 
Widur tamsids naktelės. 


Ui kukoj' kukoj' 
Trys geguieles 
Pri mane patalelio. 


Wėna kukawo 
Koja galelij', 
Antroji pri galvelės. 


O ssi treczoji 


Raiba gegele 
Pri pat mano szirdelės. 


Marti pri kojü, 
Sesü pri galwös, 
Motusze pri azirdelės. 


Ui sergu serga, 
Serga, negaliu, 
Ant rankeliü neszamas. 


Ui sese, sese, 
Sesele mano, 
Taisyk man patalelį. 


Szilkü paklote, 
Sailkė apklote, 
Lėlijės pagalwele. 


Gyte ne gysin, 
Jau regiu, mirsiu, 
Tai gailesį darysia. 


Werks manės varpai, 


Werks wargonelei, 
Werks ir sena motusze. 


Der Braune trat mie 
Auf Haͤnd' und Füße, 
Gr trat in das Geſicht mir. 


66 ram, es Rrėmie 
Mein Blut, fo banlel, 
Wie Blätter der Bäonic. 


Da blieb ich liegen 


Drei lange Wochen, 
Bon Riemandem beachtet. 


Drei Kuknk lamen 
Herbeigeflogen 
Inmitten naͤcht'gen Duntele. 


06 ſchrieen, ſchrieen 
Die bunten Boͤgel 
Lant neben meinem Lager. 


Es ſchrie der eine 
3n meinen Füßen, 
An meinem Haupt der andre. 


Der dritte aber, 
Der bunte Rufuf, 
Gerad' an meinen Herzen. 


Die Braut u Fuͤßen, 
3n Haupt die Schweſter, 
Die Mutter an dem Herzen. 


36 leide, leide, 
Bin franf und leide, 
Rüft mid auf Händen tragen. 


ad, Schweſter, Schweſter, 
Du liebe Schweſter, 
Bereite mir das Lager. 


Den Pfuhl von Geike, 
Die Dede feiden, 
Und Lilien unterm Haupte 


Nie, wie genel’ ich, 
36 ſeh', ih Rerbe, 
Drum will id reuig enden. 


Die Bloden weinen, 
06 weint die Orgel, 
Ge weint die alte Muster. ' 
20 


Ne atwerks warpai 
Ney wargonelei, 
N’ atwerks sena motusze. 


Tikt mane atwerks 
Jūda žemele, 
Balta grabo lentele. 


Ui eisiu eisiu 
Į tą žemele, 
Kur busiu be wargelio. 


Toje žemelej' 
Baltos lenteles, 
Ten busiu be wargelio. 


Martei paliksiu 
Böra žirgeli, 
Sesei ? branges sukneles. 


O motuszelei, 
Augintojelei, 
Meilingäsius žodelius. 


Marti lydėjo 
Lygi warteliü. 
Sesü į puskeleli. 


O motuszele, 
Augintojele, 
Į žaliūsius kapelius. 


Marti gailėjos ? 
Trys nedėleles, 
Sesū trejus metelius. 


O motuszele, 
Augintojele, 
Wisa sawo amželi. 
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Nicht Glock und Orgel 
Wird mid eriweden, 
Auch nicht die alte Mutter. 


Erwecken wird mid 
Die fchwarze Erbe, 
Des Garges weißes Beitdhen. 


36 geh’, id gehe 
Tief in die Erde, 
Mo mid fein Leid wirb trefien. 


Da in der Erbe 
Sind weiße Brettdjen, 
Da wird fein Leid mich treffen. 


Der Braut vermach' id 
Mein braunes Reitpferd, 
Der Schweſter ſchoͤne Kleider. 


Der Tieben Mutter, 
Die mich erzogen, 
Die ſchönſten Liebesworte. 


Die Braut, die folgte 
Mir bis zum Thore, 
Auf halben Weg die Schwerer, 


Die liebe Mutter, 
Die mich erzogen, 
Dis an das Grab, das grüne. 


Die Braut, die grämte 
Sid nur drei Wochen, 
Das Schweiterlein drei Jahre, 


Die liebe Mutter, 
Die mid) erzogen, 
Ihr ganzes langes Leben. 


361. 


NB. 30 (102). 


Es fproßte auf die junge Linde 
In des Baters grünem Garten. 





O ir iszdygo lepatele 


Tewo žaliam' soduželij'. 


O po ta lėpa lepatele 
Stowėjo tėwo dukryte. 


Und unter biefer jungen Linde 
Etand des Baters liche Tedter. 


Su dwaroneleis ji kalbejo 


Da mit den jungen Höfnern prad fie, 
Su dwaronais, puikoraczeis. 


Mit den Höfnern, den heffärt'gen. 


Ey sesyt' sesyt' neaytele, 
Asz pasakysiu tetužiai. 


Ey brolyt' brolyt' brolyteli. 


Del ko sakysi tetuziui? 


Ar dėl sziū dwejü žoduželiė, 
Ar dėl szio aukso žėdužio? 


Ne dėl tü dwėjė žoduželid, 


Tikt dėl szio aukso žėdažio. 


Seradös ryta, anksti rytą, 
Prapüle tėwo dukryte. 


Nedėlės rytą, anksti rytą 


Iszjojo brolei jėszkoti. 


Wario trimitais trimitawo, 
Bubnais itemptais bubnawo. 


O ir surado sesytele 
Ant jaridö mariü dugnelio, 


Szėmom's smiltelemis apdumta, 
Zaleis maureleis apnesztą. 


Pėtnyc24s dena per dena 
Gėriau alutį geltoną, 

Kad buczau baltas raudonas, 
Už balto stalo sėdėjau. 


Už balto stalo sėdėjau. 

Su martuszkatem's kalbėjau. 
Dar man ne dūsi warduii? 
Dar asz ne busiu martuie? 


Subatds rytą tai ankati 
Tėwas dukryte slandino, 
Dėley ta dwėjė žodužiė, 
Bey dėl to aukso žėdužio. 


Nedėlės ryta tai auksti 
Brolei sesyte jėszkojo, 
O je ir rado sesyte 

Widurij jerid marelid. 
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362. 
N. Tr. AL VIII, 403. 


Gi, Schweſter, Schweſter, liebe Schweſter, 
Das werd' ich dem Vater ſagen. 


Gi, Bruder, Bruder, lieber Bruder, 
Warum willſt tem Bater Hagen? 


Um biefer beiden WBörtchen willen, 
Oder um des geldnen Ringleins? 


Nicht um der beiten Wörtchen willen, 
Sondern um des goldnen Ringleinė. 


Am Miwoch Morgen, morgens frühe 
Da verfhwand des Vaters Tochter. 


Am Eonntag Morgen, morgens frühe 
Kitten nah ihr aus die Brüder, 


Mit cherner Trompeten Klange, 
Mit dem Schall gefrannter Trommeln. 


Da fanden fie die liebe Schweſter 
Auf des Meeres tiefien Grunde, 


Mit grauem Sande überfpühlet, 
Ueterbedt mit grünem Ecegras. 


Sreitage tramf ich füßen Alus 

Früh vom Morgen bis zum Abend, 
Taf bald blaf, bald roth ich wurde, 
Hinter'm weißen Tiſche faß ich. 


Hinter'm weißen Tiſche ſaß ich, 

Mit den jungen Madden (prad ich. 
Gicht tu mir ned leinen Namen? 
Werd’ ih immer nch nit Braut fein? 


Fruͤh am Sonnabend ertrūntte 
Gene Techter felbR der Water, 
Blef um der zwei Morte willen, 
Und um ihreé geltnen Ringleins. 


Früh am Eonntagmergen ſuchten 
Eden bie Brüter ihre Schwefter, 
Und fie fanden, ah, die Edymeler 
Mitten in des Meeres Bogen. 
230° 
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Baltom's putelem's apdengta, 
Zaleis maureleis apneszta; 
Baltos puteles katunai, 

ali maurelei szilkuzei. 


Ueberbedit mit weißem Schaume, 
Und mit Seegras überzogen. 

Weißer Schaum war ihr Kaitunfleir, 
Grünes Seegrad ihre Seide. 


- — — — — 


363. 


N. Pr. BL. VIII, 401. 


Eisim mudwi 
Eisim mudwi dwi sesyli 
Ant juraitės pazwejoti. 


Dar ne ėjom, 
Dar ne ėjom puse kelio, 
Ir girdėjom klausinėti: 


Ar ne matėt, 
Ar ne matėt, prėtelelei, 
Kur nuskendo mano brolis. 


Wena sake, 
Wena sake: Mes ne matėm! 
Antra sake: Mes ne žinom! 


O szis treczas, 
O szis treczas prėtelelis: 
Ka man dūsi, pasakysiu? 


Po tu tiltu, 
Po ta tiltu, prėteleli, 
Cze nuskendo tawo brolis. 


Kepurele 
Kepurele pakil’ wejas, 
Pentineleis patarszkėjo. 


Laß uns beide, 


Laß uns beide Schweitern geben, 
Um zu fiſchen auf dem Deere. 


Nod nicht waren, 
Nod nicht waren wir halbweges, 
Hörten wir, daß man ba fragte: 


Sahet ihr’s nicht, 
Sahet ihr's nicht, lieben Freunde, 
Wo Hier unterfanf mein Bruder? 


Eine fagte, 
Eine fagte: Nein, wir fah'n nichts! 
Nein, wir wiffen’s nicht! die andre. 


Doch der britte, 
Doch der dritte Freund ber fagte: 
Mas giebft bu mir, wenn ich's fage? 


An der Brūde, 


An der Brüde, liebes Freundchen, 
Da verfank dein lieber Bruder. 


Seinen Hut der, 
Seinen Hut der Wind hinwegnahm, 
Gr nod Mirrte mit den Sporen. 


— ———————————— 


364. 


Stan.5. R. Pr. BI. XI, 0. 


Auga girioj' klewelis 
O kėmelij bernelis. 
Nusieisiu į gire, 
Pasikirsiu kleweli. 


Pasikirsiu kleweli, 


Nugenėsiu szakeles. 


Naugenėsiu szakeles, 
Iszskaldisiu lenteles. 


Mad im Wald der Ahorubaum, 
Blüht im Dorf ein Knabe zart. 


In ben Wald nım will ich gebe, 
Fällen mir den Ahornbaum. 


Fällen mir den Ahornbaum, 
Abhau'n feine Aeſte aM. 


Abhau'n feine Wehe all, 
Und mir Bretter fhneiden brane. 


Iszskaldįsiu lenteles 
Padirbdįsiu laivvelį. 


Padirbdįsia laiweli, 
Plauksin jurems marelems, 


Kur aug mano mergele, 
Kur aug mano jaunoji. 


Eik szen, mano mergele, 


Sėsk į mano laivelį. 
Plauks’'wa muda abuda 


Per jureles mareles. 


Ir pakilo wöjelis, 
Ir apwerte laivelį. 


Ir nuskendo mergele 
I jureliü dagnelį. 


Nesirapink, berneli, 
Gausi kitą mergelę. 


Teip bus graži antroji, 
Kaip ir tawo pirmoji. 


Kad ir gausia vveidelid, 
Tikt ne tokia badelid. 


Skest mergyte, skest jaunoji 
Ant jaruži“ marožid, 

Jau skradams, jau grimzdama 

Szauke mane warduielie: 
Gelbek mane, berayti. 


Asz ne galia tawe gelbėt, 
Ney į tawe pažorėt. 
Alpsta mano azirdužyte. 
Alpsta mano szirdušyte, 
Į mergytę pežiuriai, ! 


Ussipelnyk, bernužyti, 
Gauai kitą merguie. 

Tikt ne gausi toke graže, 

Tikt ne gausi toke graie, 
Kaipo mane pirmoje 


365. 


Will mir Bretter ſchneiden brand, 
Bauen laſſen mir ein Schiff. 


Bauen laſſen wir ein Schiff, 
Fahren über Haff uud Meer, 


Wo mein liches Maͤdchen bläbt, 
Wo die junge, zarte blüht. 


Komm zu mir, mein Mädchen ber, 
Get in meinen Raden dic. 


Schiffen wollen beide wir 
Ueber Meereswogen hin. 


Da erhob ein Sturnwind ſich, 
Warf den Fleinen Rachen um. 


Und mein Mägbelein verfan! 
Tief hinab auf Meeres Grub. 


Kuade, fei wicht traurig dram, 
Findet wohl ne andre ned. 


Wird fo (AB die zweite fein, 
Wie dir war die erſte faum. 


Ja, Geſichter And’ ih) wohl, 
Doch fold“ liches Weſen nick. 


N. Vr. M. V. 2 


Gan! ein Mäddyen, ſank ein zartes 
In des Meeres Fluth hinab. 

Schon ertrinlend, ſchon verſinkend 

Mief Re doch mich nod bei Namen: 
Lieber Knabe, rette mich! 


36 Tann, Liebe, dich nicht reiten, 
Kann nik einmal ſehn nach dir. 
Denn dahin iR glei das Herz Mir, 
Denn babin iR gleih das Herz wir, 
Schau' id nur ein Händen an. 


Made di verdient, e Anabe! 
Zwar 'ne Audre Aut ba wohl, 
ber feine ſolche ſchoͤne, 
Aber Leine ſelche ſchoͤne, 
Wie ib, deine Erle, wer. 
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Nicht fo blond find ihre Haare, 
Ihre Wangen nicht fo roth, 

Nicht fo liebreich ihre Morte, 

Nicht fo liebreih ihre Worte — 
Sie if nit, wie ich dir war. 


Ney geltoni jös plaukelei, 
Ney raudoni skrostelei, 

Ney meilingi jös žodukai, 

Ney meilingi jės žodukai, — 
Tikt ne tokę kaip manę. 


Samde bernytis 
Jūda laiweli, 
Plauke maruželems 
Į marga mėstelį. 


Dar ne nuplaukė 
I puse mariū, 
Pakilo wejelis, 
Prilėjo laivelį. 


Skenda bernytis. 
Skenda jaunasis, 
O jo kepurele 


Wirszuj' wandens plaukia. 


Gelbėk, mergyte, 

Gelbėk, jaunoji, 
Jey ne mane patį, 
Noris kepurele. 


Gelbėt' gelbeczau. 
Kėk tikt“ galėczau! 
Ne turiu waluzes 
Na tėwo, mamužės. 


Ne turiu waltės 
Ney irkluželio, 
Ne turiu wvalnžės 
Na tėwo, mamužės. 


Werksi, mergyte, 

Werksi, jaunoji, 
Gniaužysi rankelės 
Baltases rankeles. 


Pri mano grabo 
Rankas gniauždama 
Graudzes aszareles 
Dėl manės szlüstysi. 


366. 
N. Br. BL. I, 251. 


Der Knabe miethet’ 
Ein ſchwarzes Sdifflein, 


Sciffte übers Haff Bin 
In das bunte Stūbtden. 


Rod Halb nidt Batt' er 
Das Half befahren, 


Da erhob ein Sturm Rd), 
Schoͤpfte voll ben Nachen. 


Verfinkt der Knabe, 
Verſinkt der junge, 


Nur fein Hütchen ſchwimmet 
Dben auf dem Maffer. 


D cette, Mädchen, 
D reite, junge, 


Wenn aud nicht mich felber, 
Menigftens mein Hütchen! 


Wohl Helfen möcht ich, 
Soviel ih Fünnte! 


Habe nidt Erlaubniß 
Vaters und der Mutter. 


Hab’ feinen Nachen, 
Hab’ aud kein Ruder, 


Habe nidt Erlaubniß 
Baters und der Mutter. 


Wirſt weinen, Mäbchen, 
Wirſt weinen, junges, 


Wirſt du Händchen ringen, 
Deine weißen Hänbdhen. 


An meinem Sarge 
Die Hände ringend, 


Wirſt bu Heiße Thränen 
Red um mid vergießen. 


Ant juriü mariė 

Ant wandenukü 
Czoney pluduriawo 
Jaunoji mergyte. 


Ant jurid marid, 

Ant pakranteliä 
Czoney waiksztinejo 
Jaunasis bernytis. 


Gelbėk, bernyti, 

Gelbek, jaunasis, 
Jey ne mane pacze, 
Norint wainikeli. 


Gelber’ gelbeczau, 
Kad tikt galėczau, 
Asz ne turiu walds 
Nė teczo, mamažės. 


Werksi, bernyti, 

Werksi, jaunasis. 
Pri mano grabužio 
Szale bestowedam’s. 


Baltas rankuzes 

Begniaužydamas, 
Graudzes aszaruies 
Taw beszlüstydamas. 


Skaisty weideli 
Bebuczodamas, 
Ir aukso žėdelį 
Man bemaustydamas. 


Rutü kwetkeles 
Bebarstydamas. 
Ir üsio grabelį 
Dar beužwverdamas. 


O kur redais, o kur taisais, 


Wėley wakarat| 


I sweczü szalate? 
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367. 


R. Br. BLVI, 16. 


Auf Meeres Fluthen, 

Auf Haffes Wogen, 
Da, da ſchwanm, da plaͤtſchert 
Gine zarte Jungfrau. 


Am Haff, am Deere 
Länge dem Geſtade, 
Da einberfpazierend 
Ging ein junger Burſche. 


O reite, Raabe, 

O rette, junger, 
Wenn aud nicht mich ſelber, 
Doch mein grünes Kraͤnzchen! 


Wohl reiten möcht’ ich, 

Wenn id nur föunte. 
Habe nicht Griaubnij 
Baters und der Butter. 


Wirk weinen, Knabe, 

Wirk weinen, junger, 
Beun du fich zur Seite 
Neben meinem Garge, 


Die weißen Hände 

Bor Kummer ringend, 
Bon dem Untlig wiſchend 
Dir die heißen Thränen, 


Mein bleides Kailis 

Rod renig füffend 
Und bad golbne Binglein 
Ruf die Sand mir Reden, 


Und Rautenfränfchen 

Umher noch ſtreuend 
Und nod) einmal ėffnenb 
Deinen Garg, deu efdh'nen. 


368. 


Wozu ruſteſt du und fhmüdR UA 
Rod am fpäten Abend 
Wohl zu weiter Reife? 


Nėkur n'eisiu, nėkur n'eisiu, 
Tikt pas ežerelį 
Zirguzj girdyti. 


Bėrą žirgužį begirdant 
Iszgirdau mergytę 
Gelbėt' beszaukianeze. 


Rod's gelbėczau, rod's gelbėczau, 
Ne turiu valtelės 
Neigi ne irklelio. 


Siųsczau tėwą, siųsczau seną 
Į margą mėstelį 
Irkluzeli pirkti. 


Pareit tėwas, pareit senas, 
Ne parnesz waltelds, 


Ne parnesz irklelio. 


Ryto toczės, ryto toczės, 
Mano bernužyti, 
Pas mano grabelį. 


Dengk grabelį, dengk grabelį, 
Kad ne supustyta 
Glaudoji galwele. 
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369. 


Nirgend, nirgenb will ich Bingela, 
Nur bis an den Teich da, 
Meinen Braunen tränfen. 


Als das braune Roß id) trūnfte, 
Hörte ih ein Mädchen 
Laut um Hülfe rufen. 


Gerne Hälf ih, gerne haͤlf' ich, 
Habe feinen Rachen, 
Habe aud fein uber. 


Möchte fchiden meinen Bater 


In das ſchmucke Städtchen, 
Mir ein Ruder faufen. 


Kommt zurüd der alte Bater, 
Bringet Teinen Rachen, 
Bringet aud fein Ruder. 


Morgen früh’ um diefe Zeit bemn, 
Mein geliebter Knabe, 
Komm zu meinem Sarge! 


Dede, dede meinen Earg zu, 
Das zerzauft nicht werbe 
Nod mein glattes Köpfchen! 


N. Pr. BL VI, 191. 


Betol asz n'eisiu 

Nė mamužytės, 

Pakol sulauksiu 
Noremojo bernyezo. 


Jau szįmet eisiu 

Nė mamužytės, 

Szimet sulaukiau 
Noremajį bernytį. 


Newelij' gentis 

Ney giminuže, 

Nor’ iszardyti 
Mudwejü meiluzele. 


Weikiaus skaityste 

Girios lapelius, 

Tikt n'iszardyste 
Mudwejd meiluzele. 


Nicht cher geh’ ich 
Bon meiner Mutter, 
Bis ich gefunden 
Den Knaben, ben ih wünfde. 


Dies Jahr ſchon geh’ ich 

Bon meiner Mutter, 

Dies Jahr [don fand ich 
Den Knaben, den ich wünfde. 


Zwar die Verwandten 

Sind's nicht zufrieden, 

Sie wollen trennen 
Die treuen Liebesbande. 


O eher zählt ihr 

Des Waldes Blätter, 

Als daß ihr trennet 
Die treuen Liebesbande! 


Weikisus isısemste 

Juriä wand'neli, 

Tikt n’iszbandyste 
Mudweja buduželį. 


Betol ne skirsids 
Nė bernytelie, 
Ikkol pargulsia 

Į jūdajį grabelį. 


Jau szimet skirsiūs 
Na bernytelio, 
Szimet pergulsiu 

Į jūdajį grabelį. 


Paliksia szimtas, 

Liksiu tukstanczus, 

O ir paliksiu 
Mylimajį bernytį. 


Nėra man gailu 

Teczo, mamužės, 

O man yr gaila 
Mano jauno bernyczo. 


Lydėkit, gentis 
Ir giminuže, 
Atsitiurekit 

Nano skaistaus weidelie. 


Beausztanti auszruiele 
Betekanti saulužele, 


Beserganti dukrele. 


Kur iszleisiu dukrele? 


Ar į kėma kėmaželį? 
Ar į margs dwaraleli? 


Ar į Tilžės mėstelį? 


Ne į kėmą kömuieli. 
Ne į margą dwaruželį, 
Ne į Tilžės mėstelį. 
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370. 
etan. N. R. Br. GL VIII, a1. 


Aus ſchoͤpft ihr cher 

Des Meeres Waſſer, 

Gy’ ihr ergründet 
Die Weiſe unfrer Liebe. 


Richt eher ſcheid' ich 
Bon meinem Kuaben, 
Bis ich mich lege 
In meinen Garg, den ſchwarzen. 


Dies Jahr ſchon ſcheid' ich 

Bon meinem Knaben, 

Dies Jahr fon leg’ ih 
Mid in den Garg, den fdywarzen. 


Wohl Hundert werb’ ich, 
Wohl Tanfend laflen, 
Verlaffen werd’ id) 

Auch den geliebten Kuaben. 


Nicht wird mid'ė ſchmerzen 

Un Mater, Mutter, 

Nur ſchmerzen wird mich⸗ 
Um meinen jungen Knaben. 


Gebt das Geleite 
Bir, ihr Berwandte, 
Beſeht noch einmal 

Ga danı mein ſtrahlend Antlig! 


Hob der Morgenſchein RG vurpum, 
Etieg emıpor die liebe Gonne, 
Lag die junge Tochter kraul. 


War beforgt Vie liebe Butter, 
Bar beforgt die Irene Mlte: 
Wohin geb’ tie Tochter ich} 


Ten leis mane motuszele, 
Ten leis manę sengalwele, 


Kur geidz' mano szirdele. ! 


Ant auksztojo kalnuželio, 
Po jūdaje žemužele, 
Po žaliaje žolele. 


Iszausz szilta wasarele, 
Iszgis brolei berus zirgus, 
Lankys mano kapelį. 


|] 
Kelkis, musū seserele, 
Taisyk naujas stakluželes, 


Auski plonas drobeles. 


Asz ne kelsiūs, broluzelei, 
Ne taisysiu stakluželiū, 


Asz ne ausiu drobeliu, 


Baltos l&pös lentuzeles, 
Szesziü mastü drobuzeles, 


Mutter wirb mid dahin geben, 
Dahin geben mic die Alte, 
Wohin id mein Herze fehnt 


Dorthin anf ben hohen Hügel, 
Uuter diefe fhwarge Erde, 
Unter grünes Rafengras. 


Wieverfehrt der warme Sommer, 
Treiben Brüder aus die Mofle, 
Und befuchen dann mein Grab. 


Stehe auf, geliebte Schweſter, 
Stell’ zurecht den neuen Webſtuhl. 
Mebe feine Leinewand! 


Werde nimmer auffiehn, Brüder, 
Werde nicht ben Webſtuhl fellen, 
Weben feine Leinemanb. 


Kleine, weiße Lindenbrettchen, 
Leinenes Gewand fehe Glen, 


Tai mano stakluzeles. ? 


Seht, das if mein Webſtuhl jegt 


371. 


D. 70. 


Rupinosi motuszele, 
Rupinosi tetuszelis: 


Kur iszleisim dukterele? 
Ar i kalnus, pakalneles? 


Ar į tankus kemuzelius? 
Ar į Wilniaus mėstuželį? 


Jau auszrele beausztanti, 
Jau saulele betekanti. 


Ui dukrele, dukružele, 


Ko ne kloji saw kraitelį? 


Ne asz kelsiūs anksti rytą, 
Ne asz klosiu saw kraitelį. 


Gataw's mano yr' kraitelis, 
Baltos eglės szeszios lentos. 


Szeszid spilgü tuzinelis, 
Tatai mano yr' kraitelis. 


Boller Sorgen war bie Mutter, 
Voller Sorgen war der Bater: 


Wohin freien wir die Tochter? 
Auf die Höhe? In die Rieb’rung? 


In die dicht bebauten Dörfer? 
Oder in das Gtūbtden Wilna? 


Schon erglüht die Morgenröthe, 
In die Höhe fleigt die Sonne. 


Gi, du Tochter, liebe Tochter, 
Barum fammelft nidt den Brautſchatz? 


Werde morgen früh nit auffiehn, 
Werbe nicht ben Brautfchag fanımeln. 


Schon bereit liegt ja mein Brautfdas, 
Ja, ſechs weiße Tannenbreitchen. 


— — — — — — (?) 
Diefes, dieſes if mein Brautidas. 


Talid rutė wainikelis, 
Tatai mano yr' kraitelis. 


Iszausz mėlas pavasaris, 
Iszleis brolis bėrus žirgus. 


Zalioj' lankoj' lankys brolis 
Kalnelij' mano kapelį. 


Pamis žirgai Zale lanką, 
Užaugs krumai o žels takai. 


Ir ne blakys broterelia, 
Sutrynes mano kapelis. 


Per beržyneli 

Per puszynelį 
Neaziojo bėr's žirgelis 
Mane ik ūszwjo dwaro. ! 


O kad prijosiu 

Pri ūszwjo dwaro. 
Apsistoli, žirgeli, 
Ausikelsiu wartelius. 


O kad aijosiu 
Ant üszwjo dwarv, 
Parzokinck, žirgeli, 


Paszokinek, bėranis. ? 


Lab’ den, lab's wakar's. 


Uszwi, üszwate! ? 
Ka weik mano mergate? 
Ka weik mano jaunoji? * 


Mergyte serga, 

Skaudingay serga, 
Ten naujoje klötelej' 
Gul margam' patalelij'. * 


Greitas per kėma 

Werkdam's nuėjau. 
Det pri duriü nukakes 
Nuozlusezau anzarrles. 


315 


Tiefer Kranz von grünen Rauten, 
Diefer, diefer iR mein Brautfchap. 


Kommen wird der liebe Frühling, 
Bruder treibt auf's Gelb die Pferde. 


Unf der Wieſe wird der Bruder, 
Auf dem Berg mein Grab befuchen. 


Moͤßlein tritt die Wiefe nieder, 
Baden Sträucher, Pfade grünen. 


Durch's Birtemvalbden, 

Durch's Fichtenwoͤldchen 
Trug mich mein lieber Brauner 
Zu Schwiegervaters Hofe. 


Und wenn id) reite 

Nah an ven Hef Bin, 
Dann fiehe Kill, mein Pferdchen, 
Dann mach' id auf das Hofiher. 


Und wenn id) reite 

Nun auf den Hof zu 
Tann fpringe, liebes Pferdchen, 
Dann fpringe, lieber Brauner! 


Erid mir gegrüßet 

Ihr Schwiegereltern! 
Bas madt mein liches Mädchen?! 
Was madt die junge, zarte? 


Kranf iR das Mėbden, 

Ya krank recht ernflich, 
Dort in der neuen Kammer 
Liegt Re auf buntem Betrden. 


Schnell über'n Gef bin 
Ging ich da weinend. 
Tech ale ih au die Thür’ lamų, 

Da treduet' ich die Thraͤnen 


Tweriau rankele, 
Mowjau žėdelį: 
Ar taw geryn, mergyte? 
Ar pasweiksi, szirdyte? * 


Asz ne pasweiksiu, 

Tawa ne busiu. 
Ta manę n’ apgedėsi, 
Ant kitü weik žiūrėsi. 


Per szitus wartus 
Mane iszneszit, 
Ateis per anus sweczei: 


Ar taw patink mergyte? 


Per beržynelį, 

Per puszynelį 
Ant jūdbėrio žirgelio 
Pas jaunaję mergatę. 


O kaip nujojau 

Wėną kartelį, 
Radau sawo mergatę 
Swirnuzej’ blogay sergant. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 
Mano mergele! 

Dūk man baltą rankelę, 

Sakyk man nor's žodelį. 


Dar ne czupojau 

Baltą rankele, 
Jūs lėlijos rankatę, 
Jau mergyte prawirko. 


Ne werk, mergyte, 
Ne werk, azirdyte, 
Tu iszgysi, mergele, 
Tu tikray mana busi. 


Gyte iszgysiu, 
Tawa ne busiu, 
Asz eisiu ant kalnelio 


Po žalia welönele. 


Ne werk, mergyte, 

Ne werk, szirdyte, 
Sakyk man, mylimoji, 
Kur yr’ tawo brolyczei? 
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373. 


IH faßt' ihr Händchen, 

Stedt ihr den Ring auf: 
Geht's mit dir beffer, Maͤdchen? 
Wirkt bald gefund, mein Herzchen? 


Nicht merb' gefund ich, 
Werd’ nicht die Deine. 
Du wirft mid) nicht beizauern, 


Wirſt bald nad Andern fehen. 


Durch biefe Pforte 

Tragt ihr hinaus mich, 
Durd jene kommen Gaͤſte: 
Gefällt dir's junge Mädchen? 


Durch's Birkenwaͤldchen, 

Durch's Fichtenwaͤldchen. 
Auf meinem Dunkelbraunen 
Zu meinem lieben Mädchen. 


Und ale aud einmal 
Id zu ihre Binriti, 
Fand ich mein liebes Mädchen 
Schwerkrank in ihrer Kammer. 


O fei gegrüßt mir, 

Mein liches Mädchen! 
Gieb mir dein weißes Händchen, 
Sag’ mir ein freundlich WBörtdhen! 


Rod nicht berūbrei 

Gatt' id) ihr Händchen, 
Ihr zartes Lilienhänbchen, 
Da fing fie an zu weinen. 


Nicht weine, Madden, 

Nicht weine, Herzchen, 
Bald bift gefunb bu wieber, 
Dann wirft bn ganz die Meine. 


Geneſen merb' ich, 

Dein werd’ ich nimmer, 
36 geh’ hinaus zum Hügel 
Dort unter'n grünen Rafen. 


Nicht weine, Maͤdchen, 

Nicht weine, Herzchen, 
Sag’ mir, bu meine Liebe, 
Bo find denn deine Brüder? 
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Margam' möstatij’ 

Auksztam' butatij', 
Man jaunai graba daro 
Raltė lėpės lenteliū. 


Te gal te dara 

Te budawoja, 
Rasi jė petys guleis 
Į sawo balta graba. 


Ass padarysiu 
Sawo mergelei 
Baltės lėpės grabatį 
Su žibanezeis langeleis. ' 


Į widarati 

Szwėsų stiklati. 
Į kampas sidabreli. 
Perlate ir aukselį. 


Asz palaidosin 

Sawo mergele 
I aukszta kapinele 
Ant žaliojo kalnelio. 


Anz atlankysiu 

Sawo mergele 
Kas subatös denele. 
Kas nedėlės rytelį. 


Saaltos rankelės 

O ir kojeles, 
Jau iszblyszko weidelis 
Mano jaunds mergelės! 


374. 


Sie legen vielleicht felber 
In ihren weißen Garg Rd. 


36 werde machen, 

Für meine Traute 
Gin weißes Lindenfargdien, 
Mit glänzend hellen Fenflern. 


Ya, in der Mitte 

Bon Glas Hell leuchtend, 
Und Eilber in den Eden 
Und Gold und Berlgefchmeide. 


Begraben werd' ih 

Mein liebes Mädchen, 
Dort auf dem hohen Kirchhof 
Auf ſchoͤnem, grünem Hügel. 


Beſuchen werd’ ich 

Mein liebes Madden 
Sonnabend's jede Mode, 
Un jedem Gonntagmorgen. 


Kalt ind die Hände 

Und aud) die Füße, 
Grbliden iR das Antlig 
Des trauten, lieben Mädchens! 


N. Tr. Ci. X. TU. 


Auszta auszrele, 
Tek szwėsoji saulele, 

Mano merguie 
Mėgt saldų mėguželį. 


Kur's gal prikelti 
Mano jauną mergelę, 

Tam düwanoczau 
Sawo bėra žirgelį. 


Der Morgen bämmert, 

Die Sonn’ erhebt Äh glänzen, 
Dein ſüßes Mädchen 

Liegt uch im fanftem Schlummer. 


Ber laun erweden 
Mein füßes, junges Madden, 

Dem mėdt ich ſchenlen 
Hier diefen meinen Grannen. 


Tweriau rankele, 
Mowjau žėdelį: 
Ar taw geryn, mergyte? 
Ar pasweiksi, szirdyte? * 


Asz ne pasweiksiu, 

Tawa ne busiu. 
Ta manę n' apgedėsi, 
Ant kiti weik žiūrėsi. 


Per szitus wartus 
Mane iszneszit, 
Ateis per anus sweczei: 


Ar taw patink mergyte? 


Per beržynelį, 
Per puszynelį 
Ant jūdbėrio žirgelio 


Pas jaunaję mergatę. 


O kaip nujojau 

Wena kartelį, 
Radau sawo mergatę 
Swirnužej' blogay sergant. 


Lab's ryt's, lab's wakar's, 
Mano mergele! 

Dük man baltą raukele, 

Sakyk man nor's žodelį. 


Dar ne czupojau 

Baltą rankele, 
Jos lėlijės rankate, 
Jau mergyte prawirko. 


Ne werk, mergyte, 
Ne werk, szirdyte, 
Tu iszgysi, mergele, 
Tu tikray mana busi. 


Gyte iszgysiu, 

Tawa ne busiu, 
Asz eisiu ant kalnelio 
Po žalia welönele. 


Ne werk, mergyte, 

Ne werk, szirdyte, 
Sakyk man, mylimoji, 
Kur yr’ tawo brolyczei? 
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373. 


36 faßt' ihr Händen, 

Stedt ihr den Ring auf: 
Geht's mit dir befier, Mäpchen? 
Wirſt bald gefund, mein Herzchen? 


Nicht werd’ geſund ich, 
Werd’ nicht die Deine. 
Du wirft mich nicht betrauern, 


Wirſt bald nad Andern fehen. 


Durch biefe Pforte 

Tragt ihr hinaus mid), 
Durch jene kommen Gaͤſte: 
Gefällt dir's junge Maͤdchen? 


Durch's Birkenwaͤldchen, 

Durch's Fichtenwaͤldchen, 
Auf meinem Dunfelbraunen ' 
Zu meinem lieben Madden. 


Und ale aud einmal 
Id zu ihr Binriti, 
Fand ich mein liebes Maͤdchen 
Schwerkrank in ihrer Kanımer. 


O ſei gegrüßt mir, 

Mein liebes Madden! 
Gieb mir dein weißes Händchen, 
Sag’ mir ein freunblih WBörtdhen! 


Nod nicht berühret 
Hatt' id ihr Händchen, 
Ihr zartes Lilienhänbchen, 


Da fing fie an zu weinen. 


Nicht weine, Mädchen, 

Nicht weine, Herzchen, 
Bald bift gefunb du wieber, 
Dann wirft du ganz die Meine. 


Genefen werd’ ich, 

Dein werd’ ich nimmer, 
36 geh’ hinaus zum Hügel 
Dort unter'n grünen Rafen. 


Nicht weine, Madden, 

Nicht weine, Herzchen, 
Sag’ mir, du meine Liebe, 
Bo find denn deine Brüder! 


Margam" mėststij' 

Auksztam’ betatij. 
Man jaunai graba daro 
Balta lėpės lenteliū. 


Te gal te dara 

Te badawoja, 
Rasi jė patys guleis 
Į sawo balta graba. 


Asz padarysiu 
Sawo mergelei 
Baltės lėpės grabatį 
Su žibanezeis langeleis ' 


Į widarati 

Szwėsų stiklatį. 
Į kampus sidabrelį, 
Perlate ir aukselį. 


As2 palaidosin 

Sawo mergele 
I aukszta kapinele 
Ant žaliojo kalnelio. 


Asz atlankysiu 

Sawo mergele 
Kas subatės denele, 
Kas nedėlės rytelį. 


Saaltos rankelės 

O ir kojeles, 
Jau iszblyrzko weidelis 
Mano jaunės mergelės! 


Auszta auszrele, 
Tek azwėsoji saulele, 

Nano merguir 
Mėgt saldų mėguželį. 


Kur'a gal prikelüi 
Mano jauną mergele, 

Tam dūwanoczau 
Sawo bėra žirgelį. 
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374. 
N. Br. EL. X. ZU. 


Sie mögen machen, 

Gie mögen bauen, 
Sie legen vieleicht felber 
In ihren weißen Garg Rd). 


36 werde maden, 

Gūr meine Traute 
Gin weißes Lindenſargchen, 
Mit glänzend hellen Fenſtern. 


Ya, in der Mitte 

Bon Bilas Bell leuchtend, 
Und Eilber in ben Eden 
Und Gold und Berlgefchmeide. 


Begraben werd’ id 

Mein liches Mädchen, 
Dort auf dem hohen Kirchhof 
Auf (dönem, grünem Hügel. 


Befuchen werd’ id 

Mein liebes Mädchen 
Eonnabenb's jede Mode, 
Un jedem Gonntagmorgen. 


Kalt ind vie Hände 

Und aud die Füße, 
Grbliden iR bad Autlig 
Des trauten, lieben Mädchens! 


Der Morgen daͤnmert, 

Die Sem' erhebt ſich glänzent, 
Mein füßes Maͤdchen 

Liegt nod in fanftem Shlummer 


Ber laun erweden 
Mein füßes, junges Madden, 

Dem mėdt' ich ſchenlen 
Hier diefen meinen Braunen. 


Iszeik, merguže, 
Su manim kalbinėti, 

Iszneszk žėdelį, 
Kurį asz taw įdawjau. 


Kas gal prikelti 
Tawo jauną mergatę? 

Tawo merguže 
Gal auksztame kalnelij'. 


| Ant jės kapelio 

Zyd rudos negelkytes, 
Ant jös kriksztažio 

Szwit aukso pawardele. 


Kad atdarytu 
Jös geltoną grabelį, 
Asz paziureczau 


Sawo jauna mergele. 


Dabar su Dewu, 
Mano jauna mergaite! 

Na szio kartuzio 
Daugiaus nesimatyswa. 


Ey bernyt bernyti, 
Tu mano jaunasis, 
Kodėl tu ne lankai 
Sawo merguželę? 


Ar tada lankysi, 
Kad manės ne teksi? 
Ar tada tu mane 
Jauna atlankysi ? 


Eiczau į mėstelį, 
Pirkczausi žirgelį, 
Joczan atlankyczau 
Sawo mergužele. 


O ir jojau szenay, 
O ir jojau tenay, 
Tai nėra, kaip nėra 
Mano merguželės. 


Eiczau į bažnyczą, 
Stoczau po warpnycza, 
Rasi pamatyczau 


Sawo mergužele. 
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375. 


|] 


Komm, komm, mein Mädchen, 
Mit mir ein Mörtchen Eofen, 

Bring’ aud den Ring mit, 
Den id bir jüngft gegeben. 


Mer kann erweden 
Dein liches, junges Maͤdchen? 
Dein liebes Mäpchen 
Liegt ja auf hohem Berge. 


Auf ihrem Hügel 
Da blühen braune Nelken, 
Auf ihrem Grabkreuz 
Sm Golde prangt ihr Name. 


Wenu man den Sarg mir, 
Den gelben öffnen möchte, 
Mürb’ id erbliden 
Mein liebes, junges Madden. 


So ruh' mit Gott denn, 
Mein liches, junges Mädchen! 
Mir werden ferner 

Uns nimmer wieberfehen. 


Gi, mein lieber Knabe, 
Du mein junger Burfėe, 
Warum, ad, befuhr du 
Nicht dein liebes Maͤdchen? 


Wirſt mid) dann bejudjen, 
Menn du mid nicht finder? 
Wirſt du dann befuchen 
Mid, dein junges Maͤdchen? 


Möchte in die Stadt gehn, 
Mir ein Pferdchen kaufen, 
Zum Befuche reiten 

Zu dem lieben Mädchen. 


Und ich reite hierhin, 
Und id) reite borthin, 
Nirgend, nirgend find’ ich 
Mein geliebtes Maͤdchen. 


Ging' ich in die Kirche, 
Stellte unter'n Thurm mich, 
Moͤcht' vielleicht ich ſehen 
Mein geliebtes Maͤdchen. 


O ir žiuriu arenay. 
O ir žiūriu tenay, 
Tai nėra kaip nėra 
Mano merguželės. 


Eiczau ant kalnelio, 
Kur naujas kriksztelis, 


Rani pamalyezau 
Sawo merzužele. 


Sztay naujas kapelis, 


Sidabro kriksztelis, 
Sztay kur bezulinti 
Mano merguiele! 


Kad asz įmanyczau, 


Asz nusiskandįczau 
Isz to didzo didzo 
Szirdes gailestelio. 


Ney nusiskandikis, 
Ney nusižudykis, 

Is2 to didzo didzo 
Szirdės gailestelio. 


Bernytis į karą jojo. 

Mergyte blogay susirgo. 
Kelkis, mergyte, 
Mano azirdyte! 

Ar dar tu n'iszmėgojei? 


Mergyte ant morü dėjo, 

Bernytis dar n'iszwėrijo. 
Kelkis. mergyte, 
Mano szirdyte! 


Ar dar tu u'iszmėgojei ? 


Mergyte į graba dėjo. 

Bernytis dar n’iszwerije. 
Kelkis, merzyte, 
Mano azirdyte! 


Ar dar tn n'iszmėzojei? 


Mergyte ulyczom'a neaze. 

Bernytis dar n'ingv ėrija. 
Kelkis. mergyte, 
Mano szirdyti! 

Ar dar tu n'iszmėgojei? 
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Und id (dance hierhin, 
Und id įdane dorthin, 
Nirgend, nirgend And’ ich 
Mein geliebtes Madden. 


Ging’ id zu dem Berge, 
Mo das neue Kreuz ficht, 


Moͤcht' vielleicht ich ſehen 
Mein geliebtee Mädchen. 


Steht ein friſcher Hügel, 
Drauf ein Krenz von Eilber, 
Eich, wc bier nun ruhe 
Mein geliebtes Maͤdchen! 


Menn ich es vermėdte, 
Wurd' ih mid erfäufen 
Aus dem übergroßen 

Tiefen Herzensſchmerze. 


Sollſt dich nicht erfänfen, 
Nicht dein Leben nehmen 
Aus dem übergroßen 
Tiefen Herzensfchmerze! 


In den Krieg ritt aus ter Knabe, 

Schwer erkrankte Heim tas Maͤgdlein. 
Steh anf, mein Mädchen, 
Mein füßes Herzchen! 

Halt nch nicht ausgeſchlafen? 


Auf der Bahre lag das Mägtlein, 
Knabe well es ned nit glauben. 
Steh auf, mein Mädchen, 

Mein füßes Herzchen! 
Halt nech nicht ausgefchlafen? 


In tem Earge lag tas Maͤgtlein. 

Knabe wollt! ee ned nit glanben 
Steh auf, mein Madden, 
Mein füßes Herzchen! 

Haſt noch nicht anegeſchlaſen? 


Maͤgdlein ward hinanegetragen. 

Knabe welt’ es ned nicht glauben 
Eich auf, mein Maͤrchen. 
Mein füßes Herzen! 

Gal ned) nit ausgefclafen! 


Mergyte į dūbę leido, 

Bernytis dar n’iszw£rijo. 
Kelkis, mergyte, 
Nano szirdyte! 

Ar dar tu n'iszmėgojei ? 


Mergyte su Zemem’s mete, 


Bernytis jau pawörijo. 
Traukczau kardelį, 
Kirsczau galwele, 

Pat's gulczau pri szalelės. 


Anoj' giraitej' 
Tarp lėpužaiczd 
Czon gul mano bernytis. 


Gražios kwötkeles 
Ant jo kapelio 
Ir gražus palerelis. 


Ant palerelio 
Czon wainikelis 


Melinh mėgžolelid, 


Ant lėpužaitės 
Szale kapaiczo 
Czon gėst lakstingalele. 


Ant akmenaiczo 
Szale lėpaitės 
Czon sėsiu wis wakarais. 


Czon pasiwerksiu, 


Czon asz raudosiu 


Del mano bernytelio. 


Trys lėpates paupelij’ 


Wisos wėnam' kelmuzelij'. 


Ir atėjo trys mergates 
Pas tės upužės lėpates. 


Dwi sesyti prė szakeliü 
Pasilaikusios perženge. 
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377. 


378. 


Mägblein ward ins Grab gefenket, 
Knabe wollt’ es nod nicht glauben 
Steh auf, mein Mädchen, 

Mein füßes Herzchen! 
Haft nod) nit ansgefhlafen? 


Auf das Mägdlein warf man Erbe, 
Endlich glaubt’ es ba der Knabe. 
Moͤcht' ziehn den Degen, 
Den Kopf mir abhau'n, 
An ihrer Seite liegen! 


— 


In jenem Walde 
Dort unter Linden 
Da liegt mein lieber Knabe. 


Gar fhöne Blumen 
Anf feinem Grabe, 
Und aud ein ſchoͤnes Grabmal. (?) 


Und auf dem Brabmal 
Da haͤngt ein Kraͤnzchen 
Bon blauen Amaranten. 


Auf jener Linde 
Bei feinem Grabe 
Die Nachtigal ba flötet. 


Und auf den Gtein dort 
Zur Seit’ der Linde 
Setz' ich mich jeden Abend. 


Da will ich weinen, 
Da will ih Hagen 
Um meinen lieben Knaben. 


An dem Fluſſe ſtehn drei Linden, 
Alle einem Stamm’ entfprofien. 


Kommen da brei junge Mädchen 
Zu ben Linden an dem Fluffe. 


Zwei der Schweſtern feſt fi haltend 
An den Aeſten, ſchritten über. 
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O paskisusia ne galėjo, 
Tu ipäle į upele. 


Upe jeje ne palaike, 
Ir nunesze i Nemona. 


Nemonss je ne palaike, 
Ir nunesze į Ruanele. 


Rusne jeje ne palaike, 


Ir nunesze į mareles. 


Mares jeje ne palaike. 
Ir nunesze į jurates. 


Jures jeje ne palaike, 


Ir nuplaukė pas krantelį. 


Cze užaugo žalia lėpa 
Su dewynom's mzakuželem 's. 


Eit brolytis duda pjauti 
Inz lėnatės szakuželės. 


Gražey skamba mano duda, 
Balsas graudzey atsilėpja. 


Moczute atsake werkiant: 
Tai ne balsas isz lėpatės. 


Tai sesytės dwaselate 
Ant wandenacz0 plaukianti. 


379. 


2. 16 (AM). 


Berk bėgk, mano waltele. 
Ant greito Nemonelio, * 
Pribėgk aukszta kalnelį, 
Kur žalias aužolelis. 

Ten auksztame kapetij 
Gul mano lėwužatis. 
Pasiakųsia tėveliai, 

Ka patėwis man daro. 
Skaudzey mane iszbare, 
Isz nameliė iszware. 


Doch die legte lonnt's nicht zwingen, 
In den Fluß Hinab Re Rūrgte. 


Doch behielt fie nit das Flüßchen, 
Trug fie weiter in den Riemen. 


Aud behielt Re nicht der Niemen, 
Trug fie weiter in den Rufkrom. 


Auch behielt fie nicht der Rußſtrom 
Trug fie weiter in das Haff hin. 


Dec behielt Re aud das Haff nicht, 
Trug fie weiter in Me Gee Hin. 


Doch die Eee behielt fie auch nicht, 
Und fie ſchwamm Binan an'6 Ufer. 


Ta wuchs auf 'ne grüne Linde 
Mit neun vollen grünen Wehen. 


Bruder kommt ein Pfeifchen ſchneiden 
Aus der Linde grünem Mfe. 


Lieblich tönet meine Pfeife, 
Traurig wieberhallt das CEcho. 


Weinend (prad die alte Mutter: 
Das iR nicht ter Ton der Linde. 


Das if deiner Schweſter Seelen, 
Weldes auf dem WBafler ſchwebet 


Lauf, lauf, mem liebes Schifflein, 
Gntlang den ſchuellen Riemen, 
Lauf bin zum hohen Berge, 
Wo grünt die dunfle Eiche! 
Dort unterm hohen Hügel 
Echlaͤft mein geliebter Mater. 
364 will dem Bater Hagen, 
Bas mir gethan Gtiefvater. 
Gr bat mich hart gefchelten, 
Mid aus dem Hanf’ geworfen. 
21 


Bėgk bėsk, mano waltele, 


Ant greito Nemonelio, ' 
Pribėgk žalią dwarati. 
Tam’ žaliamjam' dwvaratij' 
Trys wėžlybos mergates. 
Wėna stakluzes taise, 
Antroji plonay werpe, 
Treczoji szilkais rasze 
Ta kuri szilkais raszo. 
Bus mana mylimoji. 


O jey asz tą ne gausiu, 
Numirsiu dėl smutnybes. 
O kur mane laidosit? 

Ten lelijü daržatij' 

Po rozeliü krumaczu. 

Ir atėjo mergates 

Saw kwėtkeles nuskiti. 
Skinkit, skinkit, ınergates, 
O tikt ne skinkit žėda 


Nü to roziü krumelio. 


Ir atėjo sesyte 

Szwentös nedėlės rytą, 
Nuskyne pumpurelį 

Na to roziü krumelio. 
Ey gražey kwėpja žėdas, 
Tas rozidü pumpurelis. 
Moczut’ atsake werkiant: 
Juk tai ne roziü žėdas! 
Tai dwase bernauželio, 


Kur's mires dėl smutnybės. 


Gale lauko linuczei, 
Merga rowe linuczus, 
Ir atjojo bernužis 
Ant jūdbėrio žirgužio. 


Dėwe padėk merguže, 
Trijü waikü motina. 

Ant ko mane pazinai, 
Kad motina wadinai? 


Ant rauswujü weiduziö, 
Ant rudinczo žėdužio. 
Traukis, berne szetone, 


Amžin's peklös tyrone. 
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380. 
(Aus dem Slarifchen. 


Lauf, lauf, mein liebes Schiflein, 
Entlang den jhuellen Niemen, 
Lauf Bin zum grünen Hofe! 

In diefem grünen Hofe 

Drei wadre Mädchen wohnen 
Die Eine fipt am Webſtuhl, 

Die Andre fpinnt gar zierlich, 
Die Dritte flidt in Seide. 

Die, die in Seide idet, 

Soll meine Liebſte werben. 


Und wenn id die nicht Friege, 
Dann ferbe id vor Trauer. 
Mo wollt ihr mich begraben? 
Dort in dem Liliengarten 
Wohl unter'm Rofenftraude. 
Da kamen junge Madchen 
Sich Blumenſträußchen pflücken 
O pflücket, pfluͤcket, Maͤdchen, 
Nur pflücket feine Blüthe 

Bon dieſem Nofenftrauche! 


Da fam die junge Schweſter 
Am heiligen Sonntagmorgen 
Und pflüdte eine Knospe 
Bon diefem Rofenitraudhe. 
Ad, Herrlich riecht die Blüthe, 
Die zarte Rofenfuospe! 
Do weinend (prad die Mutter: 
Nein, nicht die Rofenblüthe! 
Das I des Knaben Geele, 
Der arb vor tiefer Trauer. 
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) 


Lein am End’ des Aders ftebt, 
Mädchen zichet aus ben Lein. 
Kommt ein junger Reiteremann 
Auf fhwarzbraunen Pferd Berbei. 


Self dir Bett, du Maͤgdelein 
Dreier Knaben Wutter pn! 

Woran denn erfennit bu mich, 

Daß du Mutter gleih mich nem? 


Am blaßrothen Angejicht, 

An dem Ring, dem roftigen. 
Heb' hinweg did, Catansbub', 
Weg, du ew'ger Höllenfürkt ! 


Ant ko mane pažinai. 
Kad tyronu wadinai? 
Ant žirgelio ornisto. 
Ant balnelio sėristo. 


Seskis. merga, ant širgo, 
Jos'wa mudu pas*audze. 
Ey jus ponai, jus sudzos, 
Primkit merga pri prowės. 


Tris waikelius nusznde, 
Ant ketwirto mislije. 
Wena ugnij’ degina, 
Antra kiaulems suszöre. 


O szi trecza waikelį. 
Szį jauniausia suneli. 
Ir po eže pakase. 
Ir po eže pakase. 


Weskit merga į gire. 
Ir pririszkit pre puszės. 
Pradėd puszin lėpsnoti. 
Ant jds sera lasznoti. 


Atwadikit motiną, 
Kad matyta t4 bėdą: 
Turiu wėną sesere, 
Kad ne dätn tai wale. 


Wey. mergyte, per langelį. 
Kursai wėjas pucza? 

Tas. kur's wakar. tas ir szenden, 
Sziauriü wejuzalis. 


Kad galėczau su laiweliu 
Per jurates plaubti. 

Parsiwesczau jüdü szilkd, 
Zalid rutužaczd. 


Jüdä szilkü, welukeli 
Iszraszyt' žwėjatems, ' 

O said žalio ruluzaczü, 
Wainikelema ? piti 


Meran denn erfennit du mid, 
Daß du Höllenfürft mi nennſt? 
An dem flammenſprüh'uden Pferd, 
An dem Gattel, fhwefelgelb. * 


Eteige, Mädchen, anf das Pferd! 
Reiten zu dem Richter wir! 
Gi, ihre Richter, edle Herm, 
Zieht dies Märchen vor Gericht! 


Hat drei Kinder umgebracht, 

An das vierte denkt fie Jet. 

Ginė verbrannt‘ im Feuer fie, 
(ine warf fie ten Schweinen ver. 


Und das dritte Rinbelein, 
Ihren allerjüngſten Sohn, 
Hat fie unter'm Rain verſcharrt, 
Hat fie unterm Rain verſcharrt. 


Führt das Madchen in den Wald, 
Binder an die Fichte fie! 

Bald in Klammen Rebt ter Banm, 
Schwefel träuft auf fie herab. 


Muft aud meine Mutter Her, 
Daß fe fche meine Roth! 

Gine Schweſter hab' ich nod, 
Geb' ſie ibr den Willen nicht! 


Xb. 33 (It). 


Eich, ce Maͤdchen, durch das Fenſer, 
Welcher Wind nun weber! 

Der, fc geñern, weht aud beute, 
Eanfıer Wind aus Norden. 


Wenn id könne mit dem Schifflein 
Ueber'6 Meer hinfahren, 

Würd’ ih Helen ſchwarze Eeite 
Und and grüne Ranien. 


Echwarze Eeide, um ten Wimpel 
Auszundh'n den Edifern, 

Aber diefe grünen Ranten, 
Kränze mir au flechten 
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Augin töwas dų sunyczų 
Abų wėnweidaczų, 

Beaugindam's paketino 
Po bėrą žirgatį. 


Szer’ tėwelis, szer' senasis 
Bėrūsius žirgaczus, 

Beszerdamas pasegino 
Aukso padkawatem's. 


Ir iszjojo jaun's brolelis 
Zirgeli girdyti, 

Ir pamete, paskandino 
Aukso padkawate. 


Eik mergyte, lelijuze, 
Wandens auksti ryta, 

Pajėszkoki, padaboki 
Aukso padkawatę. 


Ey ne žinau, raitelyti, 
Katru keliu jojei? 

Wėn's kelatis pamareleis, 
Antras per girele. ' 


Kad but' žirgas pabalnotas, 
Joczau pat's jėszkoti, 
Joczau klausti merguzaites, 
Ko teip liudna augo. 


Ko rasojo wainikelis 
Aut anos galwelės, 
Ko rudijo žėdytelis 
Ant baltü rankelid. 


Na raselid, ni miglelid 
Rasojo wainikas, 

Na szlawinid, ni mazginiü 
Rudijo žėdelis. ? 


O sklydur pludur 
Du gaigaluku 
Maluno ezerelij'. 
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D. 12. RB. 64 (228). 


383. 


308 der Bater groß zwei Göhme, 
Beide gleih von Antlig, 
Sie erziehend badt' er jedem 
Zu ein beaunes Rößlein. 


Und der alte Bater füttert 
Selbft die braunen Roſſe, 


-Fütternd ließ er ihnen machen 


Goldne Hufbefchläge. 


Mitt Hinaus der junge Bruder 
Um fein Roß zu tränfen, 
Da verlor er, ba erfäufte 
Gr die Hufdefchläge. 


Liebes Mädchen, zarte Lilie, 
Geh doch früh an's Waſſer, 
Suche dort und achte auf die 
Goldnen Hufbeſchlaͤge! 


Ei, ich weiß nicht, lieber Reiter, 
Wo biſt du geritten? 

Laͤngs dem Strand führt eine Straße, 
Durd ben Wald die andre. 


Waͤre nur mein Roß gefattelt, 
Mit? ich felber ſuchen, 

Wollte gleih mein Mädchen fragen, 
Marum fie fo traurig, 


Warum fo bethaut das Kränzdhen 
Dort auf ihrem Kopfe, 
Marum fo der Ring beroftet 
Auf den zarten Fingern. 


Bon dem Thaue, von dem Nebel 
Iſt bethaut das Kraͤnzchen. 

Bon dem Kehricht, von dem Spühlicht 
Iſt der Ring beroſtet. 


N, Br. Bl. V, 347. 


Es plätfchern, ſchwimmen 
Zwei muntre Enten 
Dort in dem Mühlenteiche. 


Ar todu buvo 
De gaigaluku, 
Ar du baltu brolyczu? 


Ney todu buwo 
Du gaigaluka, ' 
Tikt du baltu brolyczu. 


Samdysiu szucus 
Ir įėgeriukus, 
Szaudisiu gaigalelius. 


Szucai, szucaulit. 
Nesibijokit, 


Jus mudų ne nuszausit. 


Kulkos per galwas, 


Szrotos po wandens. 


Mus wirszuj' wandenuko. 


Mezzdisia tinkla 
| Na žalit seilkd, 
Zwejosia gaigalelius. 

Zwejei, žvvejokit 

Nesibijokit, 

Jus medų ne sugausit. 


Tinklas po wandens, 
Pludis per galwą, 
Mus wirszuj' wandenako. 


Bas a a. D. ned felgt, hängt mit dieſem Anfange nicht zuſammen 


Ass wakar wakaratij' 
Suderėjau bernalį. 
Ganyt" mano awate. ' 


Jis yra balt's raudonas. 
Geltplaukis, mėlinakis, 


Tok's yr mano bernatis. 


Ne žinaa ne kur dingo: 
Ar wandenij' nuskendo? 
Ar kalneliu nuėjo? 
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Sind jene wirklid 
Zwei munite Guten? 
Sind «6 zwei zarte Brüder? 


6 weren jene 
Nicht muntre Enten, 
66 waren zarte Brüder. 


Id) werde Schutzen 
Und Jäger miethen 
Und ſchießen jene Enten. 


Ihr Schügen, ſchießet, 
Geib ohne Gorge, 
Ihr werdet uns wicht treffen! 


Zu bed die Kugeln, 
Das Gdrot in'6 Maffer, 
Bir bleiben uͤber'm Waſſer 


Ich laffe Rriden 
Gin Rep, grünfeiden, 


- Id Ride mir die Enten. 


Rp. 72 (362). 


Ihr Bilder, ſiſchet, 
Seid ohne Gorge, 
Ihr werdet uns nicht fangen! 


Das Rep geht drunter, 
Tas Floͤßholz drüber, 
Wir bleiben über'm Waſſer. 


36 Habe geflern Abends 
Gedungen einen Rnaben, 


Bal. Rr. 94. 


Daß er mein Echaflein Hüte. 


M weiß und roth ven Nnılig, 
Blemlodig, blan von Mugen, 
Go iR wein junger Knabe 


Veiß nit, wo er geblichen: 
Berfant er in dem Waſſer? 
Ging weg er übern Hügel! 
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Jey kalneliu nuėjes, Wär’ er hier weggegangen, 
Paziczau ant pėdaczd, Erkennt’ ich's an den Spuren, 
Ant greitujü žingsnaczū. An feinen ſchnellen Schritten. 
Jey wandenij’ nuskendes, Mär er im Haff verfunfen, 
But drumstus wandenelis, So wär getrübt das WBafler, 
Plugdytu kepurele. Und ſchwemmte fort fein Hütchen! 
Kerduzei, pėmenaczei, Ihr Hirten und ihr Hüter, 
Ar ne matėt' bernatį ? Gabi ihr nidt meinen Knaben 
Tarp kalnė tarp marelid? Hier zwifchen Haff und Hügeln?! 
Sakykit jam: awate, Sagt ihm: mein liebes Schäfchen, 
Wėnturte mano, klysta Mein einz’ges, irrt umher mm 
Tarp giriū tarp kalneliū. In Wäldern und auf Hügeln. 
385. 
N. Br. BLV, 74. D4. 
Asz sakiau, sakiau Sch fagte, fagte 
Sawo mergytei: Wohl meinem Mädchen: 
Ne eik, ne eik per linü lauka. Geh nidt, geh ja nicht über's Flachefeld 
Ey uzkris užkris Ad, fallen, fallen 
Už wainikelio Wird auf dein Kraͤnzchen 
Mėlin's, mėlin's lind žėdelis. Die blaue, blaue Leinenblüthe. 
Ney wönai dėnai, Für einen Tag nicht, 
Ney nedėlelei, ° Nicht für ne Mode, 
Mėlinos wisam amželužiui. ? Blau wird es für dein ganzes Leben 
. „o + 2 
Asz sakiau sakiau Sd fagte, fagte 
Sawo bernyczui: Wohl meinem Knaben: 
Ne jok, ne jok per rugiü lauką. Reit’ nicht, reit' ja nicht über's Korafeld' 
Ey uzkris uzkris Ad, fallen, fallen 
Už kepurelės Wird auf dein Hütdhen 
Gelton's, gelton's rugiâ žėdelis. Die gelbe, gelbe Noggenblüthe. 
Ney wėnai dėnai, Für einen Tag nicht, 
Ney nedelelei. ! Nicht für 'ne Woche, 
Geltonos wisam amzeluziui. 2 Gelb wird es für dein ganzes Leben. 


Nad einer andern Auffaſſung, die Kd aud N. Pr. BI. I, 244 findet, lautet dieſes Lieb alic: 


Asz gana sakiau Genug gewarnet 
Sawo seselei: Hab’ ih tie Schweſter: 
Ne eik per linū lauka. Geh ja nicht über's Gladėjeld. 


Per linužia laukeli Nicht über'e grüne Flachsfeld! 
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Ey užkris užkris ad, fallen, fallen 
Už wainikelio Wird auf dein Kraͤnzchen 
Zalias linü laiszkelis, Gin grünes Leinenblättchen, 
Mėlinasis žėdelis. Gin blaues Leinenblüthchen. 

Ui ne werk, ne werk Ad), weine, weine 

Musü sesyte! Nicht, liebe Schweſter, 
Rytoj' dar ne wes tawe Er wird dich morgen noch nicht, 
N’eidama nd mamužės. Nicht von der Mutter führen. 

386. 
N. Br. BL VIII, 416. 

Mėguželį noriu, Süßen Schlummer ſuch' ich, 

N'įmanau kur gulli. Weiß nicht, wo mich betten, 
Toli mano tewiszkele, Kern, ad), fern iR meine Heimath, 

Ne galiu pareiti. Kann Re nicht erreichen. 

Ey asz nusiriczau Ad, ich möchte bingehn 

Į rutd darželį, In den Rautengarten, 
O tenay asz alsigulczau Möchte dort mich nieberlegen 

Tarp žaliė rateliū. Unter grüne Kanten. 

Wėjuželis pute, Wehr ein lindes Läftchen, 

Ruteles lingawo, Gauft die Rauten wogten, 
Tai man saldus mėguželis Das wer mir ein füßer Schlummer 

Tarp žalid ratelid. In dem Mautengarten! 

387. 
R. Br. Bl. X, 37. 

Ey toli toli, labay toli Kd, ferne, ferne, fern vom Dorfe 
Penki brolelei szėną pjowe. Fünf Brüder mähten anf der Miefe. 
O asz azesztoji senytele Und id, die ſechſte, ihre Schweſter, 
Nesziau brolyczems pusrytelį Trug meinen Brüdern Bin das Frühſtüd 
Wenoj’ rankelej’ pusrytelį, Im einer Hand hielt ih das Frühſtüd 
Antroj' rankelej' abruselį. Und in der andern Hand das Handtuch 
O asz sutikau trįs bajorus, Da, ad), da traf ich drei Bojaren, 
Tris bejorukus, Lenka ponas. Ya drei Bojaren, Poln'fde Herren. 
Wėn's man steme pusrytelį. Der Eine nahm mir ab das Frühſtüd, 
Antras atėmė abruseli. Der Andre nahm mir ab das Handtuch. 
O szis treczasis Lenka ponas: Der Dritte aber ſprach, der Pole: 
Eiksz eiksz, mergyte. laikyk širga. Komm, Maͤdchen, fomm, das Pferd mir halten! 


Iszeik, merguže, 
Su manim kalbinėti, 

Iszneszk žėdelį, 
Kurį asz taw įdawjau. 


Kas gal prikelti 
Tawo jauną mergate? 
Tawo merguže 


Gul auksztame kalnelij'. 


, Aut jös kapelio 

Zyd rudos negelkytes, 
Ant jės kriksztuzio 

Szwit aukso pavvardele. 


Kad atdarytu 
Jös geltoną grabeli, 
Asz pažiurėczau 


Sawo jauną mergelę. 


Dabar su Dėwu, 
Mano jauna mergaite! 

Na szio kartuzio 
Daugiaus nesimatyswa. 


Ey bernyt bernyti, 
Tu mano jaunasis, 
Kodėl tu ne lankai 
Sawo merguželę? 


Ar tada lankysi, 
Kad manės ne teksi? 
Ar tada tu mane 
Jauna atlankysi? 


Eiczau į mėstelį, 
Pirkczausi žirgelį, 
Joczau atlankyczau 
Sawo mergužele. 


O ir jojau szenay, 
O ir jojau tenay. 
Tai nėra, kaip nėra 
Mano merguželės. 


Eiczau į bažnycza, 
Stoczau po warpnycza, 
Rasi pamatyczau 


Sawo merguzele. 
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J. 


Komm, komm, mein DRädchen, 
Mit mir ein Mėrtden ofen, 

Bring’ aud den Ring mit, 
Den id dir jüngf gegeben. 


Wer kann erweden 
Dein liebes, junges Maͤdchen? 
Dein liebes Mädchen 
Liegt ja auf hohem Berge. 


Auf ihrem Hügel 
Da blühen braune Nelken, 
Auf ihrem Grabkreuz 
Sn Golbe prangt ihr Name. 


Wenn man den Sarg mir, 
Den gelben öffnen mödhte, 
Maūrb' ich erbliden 
Mein liebes, junges Mädchen. 


Go ruh' mit Gott denn, 
Mein Liebes, junges Mädchen! 
Wir werben ferner 

Uns nimmer wieberfehen. 


Gi, mein lieber Knabe, 
Du mein junger Burfche, 
Warum, ah, befuhr bn 
Nicht dein Liebes Mädchen? 


Mirti mid bam bejuchen, 
Wenn du mich nidt finder? 
Wirſt du dann bejuden 
Mich, dein junges Mäddyen? 


Möchte in die Stadt gehn, 
Mir ein Pferdchen Laufen, 
Zum Beſuche reiten 

Zu dem lichen Mädchen. 


Und ich reite hierhin, 
Und id) reite dorthin, 
Nirgend, nirgend find’ ich 
Mein geliebtes Mädchen. 


Bing’ ih in die Kirche, 
Stellte unter'n Thurm mich, 
Moͤcht vielleicht ich fehen 
Mein geliebtes Madden. 


O ir žiūriu szenay, 
O ir žiuriu tenay, 
Tai nėra kaip nėra 
Mano merguželės. 


Eiczau ant kalnelio, 


Kur naujas krikaztelis, 


Rasi pamatyczau 


Sawo mergužele. 


Sztay naujas kapelis, 
Sidabro kriksztelis, 
Sztay kur bezulinti 


Mano mergužele! 


Kad asz įmanyczau, 
Asz nusiskandiczau 
Is2 to didzo didza 


Szird&s pailestelio. 


Ney nusiskandikis, 
Ney nusizudykis, 

Isz to didzn didzo 
Szirdes gailestelio. 


Bernytis į kara jojo, 

Mergyte blogay susirgo. 
Kelkis, mergyte, 
Mano szirdyte! 

Ar dar tu n'iszmėgojei? 


Mergyte ant morū dėjo, 

Bernytis dar n’iszwerijo. 
Kelkis, mergyte. 
Mano szirdyte! 

Ar dar tu u'iszmėgojei? 


Mergyte į graba dėjo. 

Bernvtis dar n'iazwėrijo. 
Kelkis, merzyte, 
Mano szirdyte! 

Ar dar ta n'iszmėgojei? 


Mergyte ulyczom'a Deaze. 

Bernytis dar n’inzwerije. 
Kelkis, mergyte, 
Mano szirdyti! 


Ar dar ta m'iszmėgojei? 
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Und ich ſchaue hierhin, 
Und ich ſchaue dorthin, 
Nirgend, wirgend And’ ich 
Mein geliebtes Madden. 


Ging' ich zu dem Berge, 
Möcht' vielleicht ich fehen 
Mein geliebtes Madden. 


Steht ein frifcher Hügel, 
Drauf ein Krenz von Eilber, 
Eich, wo bier nun ruhet 
Mein gelichtes Maͤdchen! 


Menn id es vermėdte, 
Würd' id) mich erfänfen 
Aus dem übergroßen 

Tiefen Herzensfähmerze. 


Sollſt dich nicht erfäufen, 
Nicht dein Leben nehmen 
Aus dem übergroßen 
Tiefen Herzensfchmerze! 


In den Krieg vitt aus der Knabe, 

Schwer erkrankte Heim das Mägplein. 
Steh auf, mein Maͤdchen, 
Mein ſüßes Herzchen! 

Ga ned nicht ausgeſchlafen? 


Auf ter Bahre lag das Magdlein, 
Knabe wollt' «8 nod nicht glauben. 
Steh anf, mein Maͤdchen. 

Mein ſüßes Herzchen! 
Haft uch nicht andgefėlafen? 


In tem Sarge lag das Maͤgdlein. 

Knabe wollt' es neh nicht glauben 
Steh anf, men Maͤdchen, 
Mein füßeo Herzchen! 

Ga uch nicht aufgeichlafen? 


Naͤgdlein ward binandgetrajeu, 
Knabe well! 06 nech nicht glauben 
Steh auf, mein Wären, 

Mein füßes Herden! 
Haft uch nit ansgefdlafen?! 


Mergyte į dūbę leido, 


Mano szirdyte! 
Ar dar tu n'iszmėgojei ? 


Mergyte su žemem's mete, 

Bernytis jau pawvėrijo. 
Traukczau kardelį, 
Kirsczau galwele, 

Pat's gulczau pri szalelės. 


Anoj" giraitej' 
Tarp lėpužaiczd 
Czon gul mano bernytis. 


Gražios kwötkeles 
Ant jo kapelio 
Ir gražus palerelis. 


Ant palerelio 
Czon wainikelis 


Mėlinė mėgžolelid. 


Ant lėpužaitės 
Szale kapaiczo 
Czon gėst lakstingalele. 


Ant akmenaiczo 
Szale lėpaitės 
Czon sesiu wis wvakarais. 


Czon pasiwerksiu, 
Czon asz raudosiu 
Del mano bernytelio. 


Trys lėpates paupelij’ 


Wisos wenam’ kelmuzelij‘. 


Ir atöjo trys mergates 
Pas tos upužės löpates. 


Dwi sesyti pre szakelii 
Pasilaikusios perž 
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377. 


378. 


Maͤgdlein warb ins Grab gefemket, 
Knabe wollt’ es nod) nicht glauben. 
Eich auf, mein Madden, 

Mein füßes Gerzchen! 
Haft nod nit ansgefchlafen? 


Auf das Mägdlein warf man Erde, 
Endlich glaubt’ «6 ba der Knabe. 
Moͤcht' ziehn den Degen, 
Den Kopf mir abhau'n, 
An ihrer Seite liegen! 


In jenem Walde 
Dort unter Linden 
Da liegt mein lieber Knabe. 


Gar ſchoͤne Blumen 
Auf feinem Grabe, 
Und aud ein ſchoͤnes Brabmal. (*) 


Und auf dem Grabmal 
Da hängt ein Kraͤnzchen 
Bon blauen Amaranten. 


Auf jener Linde 
Bei feinem Grabe 
Die Nachtigal ba flötet. 


Und auf den Stein dort 
Zur Seit' der Linde 
Sep’ id) mich jeden Abend. 


Da will ih weinen, 
Da will ich Hagen 
Um meinen lichen Knaben. 


An dem Fluſſe ſtehn drei Linden, 
Alle einen Stamm’ entfproffen. 


Kommen ba brei junge Mädchen 
Zu den Linden au dem Fluſſe. 


Zwei der Schweſtern fe ſich haltend 
An den Aeſten, ſchritten über. 
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O paskiausia ne galėjo, 
Tu ipäle į upele. 
Upe jeje ne palaike, 


Ir nunesze į Nemona. 


Nemonas je ne palaike. 
Ir nunesze į Rusnele. 


Rusne jeje ne palaike, 


Ir nunesze į mareles. 


Mares joje ne palaike. 
Ir nunesze į juratės. 


Jures jeje ne palaike, 
Ir nuplaukė pas krantelį. 


Cze užaugo žalia lėpa 
Su dewynom’s szakuželem s. 


Eit brolytis duda pjauti 
Isz lėpatės azakuželės. 


Graiey skamba mano duda. 
Balsas graudzey atsilėpja. 


Moczute atsake werkiant: 
Tai ne balsas isz |ėpatės. 


Tai sesytės dwaselate 
Ant wandenaczo plaukianti. 


379. 


Xe. KS (34). 


Beck bėsk, mano waltele. 
Ant greito Nemonelio, ' 
Pribėgk aukszta kalnelį, 
Kur žalias aužolelis. 

Ten auksztame kapatij 
Gul mano tėwužatis. 
Pasiskųsiu tėvvelini, 

Ka patėwis man daro. 
Skandzey mane iszbare, 
Isz mameliė iszware. 


Doc die legte fonnt'6 nicht zwingen, 
In den Fluß hinab fie ſtürzte 


Doch behielt fie nide das Flüßchen. 
Trug fie weiter ın den Riemen. 


Auch behielt fe nicht der Riemen, 
Trug Re weiter in den Rußſtrom. 


Auch behielt fie nicht der Rußſtrom, 
Trug Re weiter in das Haff hin. 


Doch behielt Re aud das Haff nicht, 
Trug fie weiter in Me See bin. 


Dod die Eee behielt fie aud nicht, 
Und fe ſchwamm binan an’e Ufer. 


Da wuchs auf 'ne grüne Linde 
Mit neun vollen grünen Achen. 


Bruder kommt eın Pfeifen ſchneiden 
Aus der Linde grünem Ake. 


Lieblich tėnet meine Pfeife, 
Traurig wieberhallt das Gde. 


Weinend (prad die alte Butter: 
Das iR nicht ter Ton der Linde. 


Tas IR deiner Schweſter Seelchen, 
Meldies auf dem Waſſer ſchwebet 


Lauf, lauf, men liebee Schifflein, 
Gutlang den fchuellen Nicmen, 
Lauf Bin zum hohem Berge, 
Mo grünt die bunfie Ciche! 
Dort unterm hehen Hügel 
Schlaͤft mein geliebter Vater. 
36 will dem Vater llagen, 
Bus mir gethan Etiefvater. 
Gr bat much hart geſchelten. 
Mich aus dem Hanf’ geworfen. 
2a 


Bėgk bėgk, mano waltele, 
Ant greito Nemonelio, ' 
Pribėgk žalią dwarati. 
Tam" žaliamjam' dyvaratij' 
Trys wėžlybos mergates. 
Wena stakluzes taise, 
Antroji plonay werpe, 
Treczoji szilkais rasze 

Ta kuri szilkais raszo. 
Bus mana mylimoji. 


O jey asz tą ne gausiu, 
Numirsiu del smutnybės. 
O kur mane laidosit? 

Ten lelijü daržatij' 

Po rozeliü krumaczu. 

Ir atėjo mergates 

Saw kwėtkeles nuskiti. 
Skinkit, skinkit, ınergates, 
O tikt ne skinkit žėda 

Nū to rozid krumelio. 


Ir atėjo sesyte 

Szwentės nedėlės rytą. 
Nuskyne pumpurelį 

Na to rožiū krumelio. 
Ey gražey kwėpja žėdas, 
Tas roziü pumpurelis. 
Moczat' atsake werkiant: 
Juk tai ne rožiū žėdas! 
Tai dwase bernuželio, 


Kur's mires dėl smutnybės. 


Gale lauko linuczei, 
Merga rowe linuczus, 
Ir atjojo bernužis 
Ant jūdbėrio zirguzio. 


Dėwe padėk merguže, 
Trijü waikü motina. 

Ant ko mane pažinai, 
Kad motina wadinai? 


Ant rauswujü weiduziü, 
Ant rudinczo žėdužio. 

Traukis, berne szėtone, 
Amžin's peklös tyrone. 
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380. 
(Aus dem Slarifchen. 


Lauf, lauf, mein liebes Schifflein 
Entlang den ſchuellen Riemen, 
Lauf hin zum grünen Hofe! 
Sn diefem grünen Hofe 

Drei wadre Madden wohnen. 
Die Eine fipt am Webſtuhl, 
Die Andre fpinnt gar zierlidh, 
Die Dritte flidt in Seide. 
Die, die in Seide idet, 

Sol meine Liebe werben. 


Und wenn ich die nicht Friege, 
Dann flerbe id vor Trauer. 
Wo wollt ihr mid begraben? 
Dort in dem Liliengarten 
Wohl unter'n Rofenftraudke. 
Da kamen junge Mädchen 
Sid Blumenſträußchen pflücken 
O pflücket, pflücket, Maͤdchen. 
Nur pflücket keine Blüthe 

Bon dieſem Rojenfttande! 


Da fam die junge Schwerter 
Am heiligen Sonntagmorgen 
Und pflüdte eine Knospe 
Bon diefem Rofenitraudhe. 
Ah, herrlich riecht die Blüthe. 
Die zarte Rofenfnospe! 
Doch weinend (prad) die Mutter: 
Nein, nicht die Rofenblüthe! 
Das IR des Knaben Seele, 
Der flarb vor tiefer Trauer. 

6 


) 


Pein am End' des Aders ſteht. 
Mädchen ziehet aus den Lein. 
Kommt ein junger Reiteremann 
Auf ſchwarzbraunem Pferd herbei 


Self dir Bett, du Mägdelein, 
Dreier Knaben Wutter du! 

Woran denn erfennit bn meich, 
Daß du Mutter gleich mich nemnR“ 


Am blaßrethen Angelidt, 

An dem Ring, dem rofligen. 
Heb' hinweg did, Satansbub', 
Meg, du ew'ger Höllenfürk! 


Ant Lo mane pazinai. 
Kad tyronu wadinai? 
Ant žirgelio ornisto. 
Ant balnelio sėristo. 


Sėskis. merga, ant žirgo, 
Jos'wa mudu pas sudze. 
Ey jus ponai, jus sudzos, 
Primkit merga pri prowös. 


Tris waikelius nuszude. 
Ant ketwirto mislije. 
Wena uenij’ degino. 
Antra kiaulems suszere. 


O szi trecza waikeli, 
Szį jauniausia suneli, 
Ir po eže pakase. 


Ir po eže pakase. 


Weskit merga į gire. 
Ir pririazkit pre puszės. 
Pradėd puszis lėpsnoti. 
Ant jds sera lasznoti. 


Atwadikit motina, 
Kad matytu tą bėda; 
Turiu wena sesere, 
Kad ne dätu tai wale. 


Wey. mergyte. per langelį. 
Kursai wejas pucza? 

Tas, kur's wakar, tas ir szendėn, 
Sziaurıü wėjužatis. 


Kad galöczsu su laiweliu 
Per jurates plaukti, 

Parsiwesczau jüdü szilkd. 
Zalib rutužaczd. 


Jūdė szilkü, welukeli 
Iszranzyt' žwėjatems, ' 

O azid žaliū rutužaczū, 
Wainikelems ? piti 
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381. 


Re. 33 (It). 


Meran denn erkennſt du mid, 

Tap du Höllenfürft mi nennt? 
An dem Hanımenfprüh'nden Pferd, 
An dem Gattel, fehwefelgelb. * 


Etrige, Madden, auf das Pferd! 
Reiten zu dem Richter wir! 
Gi, ihr Richter, edle Herrn, 
Zieht dies Maͤdchen vor Gericht! 


Hat drei Kinder umgebracht, 
An das vierte denft fie jetzt 
Ginė verbrannt’ im euer fie, 
Ginė warf fie ten Schweinen ver. 


Und das dritte Kindelein, 
Ihren allerjüngften Sohn, 
Hat fie unter'nn Rain verjchartt, 
Hat fie unter'm Rain nerfiharrt. 


Führt cas Maͤdchen in den Bald, 
Binder an die Fichte fie! 
Bald in Flammen ſteht ter Baum, 
Schwefel träuft auf fie berab. 


Mufı auch meine Mutter her, 
Daß Re fche meine Roth! 

Gine Schwerter hab’ ich noch, 
Geb' ſie ihr den Willen nicht! 


Eich, c Maͤdchen, durch das Fenſier, 
Welcher Wind nun weber! 

Der, fe getern, webt aud beute, 
Eanjter Wind aus Norden. 


Wenn ich konnte mit dem Schiflein 
Ueber's Meet hinfahren, 

Würd’ ih Helen ſchwarze Seite 
Und and grüne Rauten. 


Schwarze Seide, um ten Bimpel 
Anozunaäh'n ten Schiffern. 

Aber dieſe grünen Nauten, 
Kränge mir zu Aedten 


21° 


Augin töwas dų sunycaų 
Abų wėnweidaczų, 
Beaugindam's paketino 


Po bėra žirgalį. 


Szer’ t&welis, szer' senasis 
Bėrūsius žirgaczus, 

Beszerdamas pasegino 
Aukso padkowatem's. 


Ir iszjojo jaun's brolelis 
Zirgeli girdyti, 
Ir pamete, paskandino 


Aukso padkawate. 


Eik mergyte, lelijuze, 
Wandens anksti ryta, 

Pajėszkoki, padaboki 
Aukso padkawatę. 


Ey ne žinau, raitelyti, 
Katru keliu jojei? 

Wėn's kelatis pamareleis, 
Antras per girele. ' 


Kad but' žirgas pabalnotas, 
Joczau pat's jėszkoti, 
Joczau klausti mergužaitės, 
Ko teip liudna augo. 


Ko rasojo wainikelis 
Ant anös galwelės, 
Ko rudijo žėdytelis 
Ant baltü rankeliū. 


Na raselid, ni miglelid 
Rasojo vvainikas, 
Nū szlawinid, ni mazginiū 


Rudijo žėdelis. ? 


O sklydur pludur 
Du gaigaluku 
Maluno ežerelij'. 
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382. 


T.12. Rh. 64 (228). 


383. 


308 der Bater groß zwei Söhne, 
Beide gleih von Antlis, 
Gie erziehend badt' er jedem 
Zu ein beaunes Röplein. 


Und der alte Mater füttert 
Self die braunen Roffe, 

Fütternd ließ er ihnen machen 
Golbne Hufbeſchlaͤge. 


Mitt hinans der junge Bruder 
Um fein Roß zu tränfen, 
Da verlor er, ba erfänfte 
Gr die Hufbefchläge. 


Liebes Mädchen, zarte Lilie, 
Geh doch früh an's Waſſer, 
Suche dort und achte auf die 
Goldnen Hufbeſchlaͤge! 


Gi, id weiß nicht, licher Reiter, 
Wo biſt du geritten? 

Längs dem Strand führt eine Straße. 
Durd den Wald die andre. 


Wäre nur mein Noß gefattelt, 
Mitt ich felber fuchen, 

Wollte glei) mein Mädchen fragen, 
Marum fie fo traurig, 


Warum fo bethaut das Kränzchen 
Dort auf ihrem Kopfe, 
Warum fo der Ring beroftet 
Auf den zarten Fingern. 


Bon dem Thaue, von dem Nebel 
Iſt bethaut das Kränzdhen, 

Bon dem Kehricht, von dem Spühlicht 
Iſt der Ming berofet. 


N. Pr. DIV, 347. 


Es plaͤtſchern, ſchwimmen 
Zwei muntre Gnten 
Dort in dem Mühlenteicht. 


Ar todu buwo 
Da gaigaluku, 
Ar du balta brolyczu? 


Ney todu buwo 
Du gaigaluku, ' 
Tikt da baltu brolyczu. 


Samdysiu szucus 


Ir jegeriukus, 
Szaadisiu gaigalelius. 


Szucai, szucaulit. 
Nesibijokit, 


Jus mudy ne nuszausit. 


Kulkos per galwas, 


Szrotos po wandens. 


Mus wirszuj’ wandenuko. 


Megzdisiu tinkla 
Zwejosia gaigalelius. 


Zweejei, žwejokit 
Nesibijokit, 
Jus madų ne sugausit. 


Tinklas po wandens, 


Pludis per galwą, 
Mus wirszuj' wandenuko 


Bas a. a. D. nod folgt, Hänge mit dieſem Anfange nicht zuſanmen 


Asz wakar wakaralij' 
Suderėjau bernati. 
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Sind jene wirklidy 
Zwei munire Onten? 
Sind es zwei zarte Brüder? 


6 waren jene 
Nicht muntre Guten, 
66 waren zarte Brüder. 


36 werde Ecdyügen 
Und Jäger miethen 
Und fdiepen jene Enten. 


Ihr Schuͤtzen, fchießet, 
Geib ohne Gorge, 
Ihr werdet uns wicht treſſen! 


Zu Bed die Kugeln, 
Das Schrot in’s MBaffer, 
Bir bleiben über'm Waller 


Ich laſſe Rriden 
Gin Netz, grünfeiden, 


- 3% šfde mir die Guten. 


⸗ 


384. 
Re. 72 (362). 


Ihr Bilder, ſiſchet, 
Seid ohne Sorge, 
Ihr werdet uns nicht fangen! 


Das Rep geht drunter, 
Tas Floͤßholz drüber, 
Wir bleiben über'm WBafler. 


36 habe geflern Abends 
Gedungen einen Knaben, 


Bal. Ar. 94 


Daß er mein Echaͤſlein Hüte. 


Ganyt mano awate. ' 


Jis yra balt's raudonas. IR weiß und roth ven Antlig, 


Geltplaukis, mėlinakis, 


Tok's yr’ mano bernatis. 


Ne žinau we kur dingo; 
Ar wandenij' nuskendo? 
Ar kalnelis nuėjo? 


Blenblodią, blau ven Augen, 
Eo iR mein junger Knabe 


Weib nit, wo er geblichen: 
Berfanf er in dem Wanñer? 
Gin wen er übern Hügel?! 
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Jey kalneliu nuėjes, Wär’ er hier weggegangen, 
Paziczau ant pėdaczd, Erkennt’ id'6 an den Spuren, 
Ant greitujü zingsnaczü. An feinen ſchnellen Schritten. 
Jey wandenij’ nuskendes, Mär’ er im Haff verfunfen, 
But drumstus wandenelis, So wär’ getrübt das Waſſer, 
Plugdytu kepurele. Und fhwemmte fort fein Hütdhen! 
Kerduzei, p&menaczei, Ihr Hirten und ihr Hüter, 
Ar ne matėt! bernati ? Saht ihr nit meinen Knaben 
Tarp kalnė tarp marelid? Hier zwifhen Haff und Hügeln? 
Sakykit jam: awate, Sagt ihm: mein liebes Schäfdyen, 
Wenturte mano, klysta Mein einz'ges, irrt umher nun 
Tarp giriū tarp kalneliū. In Wäldern und auf Hügeln. 
385. 
N. Br. BL V, 74. DA. 
Asz sakiau, sakiau Ich fagte, fagte 
Sawo mergytei: Wohl meinem Madden: 
Ne eik, ne eik per linü lauka.“ Geh nidt, geh ja nicht über’s Flachefeld 
Ey uzkris uzkris Ad, fallen, fallen 
Už wainikelio Wird auf dein Kraͤnzchen 
Mėlin's, mėlin's linü žėdelis. Die blaue, blaue Leinenblüthe. 
Ney wenai dėnai, Für einen Tag nicht, 
Ney nedelelei, ' Nicht für 'ne Mode, 
Mėlinos wisam amželužiui. ? Blau wird es für dein ganzes Leben. 
. „O + 2 
Asz sakiau sakiau Sd) fagte, fagte 
Sawo bernyczui: Wohl meinem Rnaben : 
Ne jok, ne jok per rugiü lauką. Reit’ nicht, reit' ja nicht ūber's Kornfe! 
Ey užkris uzkris Ad, fallen, fallen 
Už kepurelės Wird auf dein Hütdhen 
Gelton's, gelton’s rugiâ žėdelis. Die gelbe, gelbe Roggenblüthe. 
Ney wenai dėnai, Für einen Tag nicht, 
Ney nedelelei. ! Nicht für 'ne Woche, 
Geltonos wisam amželužiui. ? Gelb wird es für dein ganzes Leben. 


Nad einer andern Auffaſſung, die id aud R. Pr. Bl. I, 244 findet, lautet diejes Lied alio: 


Asz gana sakiau Genug gemarnet 
Sawo seselei: Hab’ id tie Schweſter: 
Ne eik per linū lauka. Geh ja nidt übers Flachefeld, 


Per linuziü laukeli Nicht über'a grüne Flachsfeld! 


Ey uikris uikris 
| Už wainikelio 
Zalias linü laiszkelis, 
Mėlinasis žėdelis. 


Ui ne werk, ne werk 
Musü sesyte! 
Rytoj' dar ne wes tawe 
N'eidama nd mamužės. 


Mėguželį noriu, 
N'įmanau kur gulti, 
Toli mano lėwiszkele, 


Ne galiu pareiti. 


Ey asz nusieiczau 
Į rutd darželį, 

O tenay asz alsigulezau 
Tarp žali ruteliü. 


Wėjuželis pute. 

Ruteles lingawo, 
Tai man saldun mėguželis 

Tarp žalid rutelid. 


Ey toli toli, labey toli 
Penki brolelei szėną pjowe. 


O asz szesztoji senytele 
Nesziau brolyczems pusrytelį 


Wėnoj' rankelej’ pusrytelį, 
Antroj' rankelej' abruselį. 


O asz sutikau tris bajorus, 


Tris bejorukus, Lenkė ponas. 


Wėn's man atėmė pusrytelį. 
Antras ateme abruselį. 


O szis treczasis Lenka 


Eiksz ciks2. mergyte. laikyk šiega 
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386. 


NX Ur. GL VIII, 116. 


387. 


R. Pr. Bi. X, 37. 


Ad, fallen, fallen 

Wird auf dein Kraͤnzchen 
Gin grünes Leinenblättdhen, 
Gin blaues Leinenblüthchen. 


Ad, weine, weine 

Nicht, liebe Echweſter, 
Er wird dich morgen nod) nicht, 
Richt von der DRutter führen. 


Süßen Schlummer ſuch' id, 

Weiß nicht, wo mich beiten, 
Kern, ad), fern iR meine Heimat, 

Kaun fie nicht erreichen. 


Ach, id) möchte hingehn 

An den Rautengarten, 
Möchte dort mich niederlegen 

Unter grüne Rauten. 


Wehr’ ein lindes Luͤftchen, 
Gauft die Rauten wogten, 

Das war mir ein füßer Schlunmer 
In dem Rautengarten! 


ad, ferne, ferne, fern vom Dorfe 
Fünf Brüder mäbten anf der Wiefe. 


Und ih, die ſechſte, ihre Edymefer, 
Trug meinen Brütern bin das Frühſtück 


In einer Hand hielt id) das Frühſtüd, 
Uab im der andern Hand das Handtuch 


Da, ad, da traf id drei Bojaren, 
Ja drei Bojaren, Bola (de Herren. 
Der Eine nahm wir ab das Frühſtüd, 
Der Undre nahm mir ab das Lanbind. 


Ter Dritte aber ſprach, der Bele: 
Komm, Maͤdchen, tom, das Bferd mir halten! 


Eiksz, mergyte, laikyk žirgelį, 
Ka tu norėsi, užmokėsim. 


Jey tu praszysi szesztokelius, 


Mes užmokėsim auksinelius. 


Jey tu praszysi auksinelius, 
Mes užmokėsim dorėlelius. 


Jey tu praszysi dorėlelius, 
Mes užmokėsim dakotelius. 


O asz ne laikiau bėrą žirgą. 
Paleidau žirgą szilui bėgti. 


O ir asz jauna mergužele 


Asz greitay bögau pri broleliū. 


Geray, sesyte, kad ne laikei, 
Geray, jaunoji, kad ne laikei. 


Dekawok, merguzele, D&wui, 
Kad tu pribėgai pri broleliü. 
Butu nusege vvainikelį, 


Batu numowe aukso žėdą. 


Butu nupjowe gelswas kasas, 
Butu nutraukė szilkü wyste. 


O tawo rut4 wainikeliu 
Butu nuszėrę sawo žirgus. 


Isz tawo aukso žėduželio 
Batu kaldinę pentinelius. ' 


Isz gelswü kasū kamaneles, 
Isz szilkü wystės szabrakeles. 


Mano brolio žirgas mažas, 
T'est mažutis, bile gražus. 


Per laukelį raitas jojau, 
Per miszkelį weste wedzau. 


Gale lauko lėpužaite. 
Pa lepuze ežeraitis. 
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Komm, Mädchen, Halte mir deu Bram. 
Mas bn verlangft, werb’ ich bezahlen 


Menn du nur einen Sechſer forberf, 
Go geben wir dir einen Gulben. 


Und wenn bu einen Gulden forberf, 
So geben wir dir einen Thaler. 


Und wenn du einen Thaler forberi, 
Go werben wir Dufaten geben. 


Ih aber hielt nicht feinen Braunen, 
Ih Tieb ihn laufen in die Heide. 


Und id, id armes, junges Mädchen, 
Schnell lief ih Hin zu meinen Brüdern 


Gut, Schwefter, daß du nicht gehalten, 
Gut, Mabden, daß du nicht gehalten! 


Da danke Gott, bu liches Mädchen, 
Daß bu zu deinen Brüdern binliefk! 


Sie Hätten dir ben Kranz genommen, 
Dir abgeftreift das goldne Ringlein, 


Die blonden Zöpfe abgefchnitten, 
Das feid'ne Mieber ausgezogen. 


Mit deinem grünen Rautenfranze 
Gefūttert Hätten e die Pferde. 


Aus deinem golbnen Ringlein hätten 
Sie feine Sporen ſchmieden laſſen 


Aus deinen blonden Zöpfen Zäume, 
Und Satteldeden aus dem Mieder. 


Bruder hat ein Kleines Pferbchen, 
Sei es Hein, fo iſt's doch niedlich. 


Ueber Feld bin ich geritten, 
Durd den Wald hab’ ich's geleitet. 


An dem Zelte ſteht ne Lınde, 
Bei der Linde ift ein Heller. 
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Waſch' niht, Mädchen, Hier dein Antlis, 
Auffen träufen hier die Pferbe. 


Ne prausk, pana, baltay burną, 
Ten Maskolei arklius girdza. 


Nutms tawo wainikell, 
Pasiszers sawo žirgelius. 


Nehmen dir das grüne Kränzchen, 
Füttern damit ihre Roſſe. 


Nutms tawo aukso žėda, 
Pasikaustys žirguželius. 


Nehmen dir das goldne Ringlein. 
Machen davon Hufbefchläge. 


Nehmen dir bein feines Mieder, 
Paffen draus ſich Saͤttel maden. 


Nulms tawo kaptonelį. 
Pasisiudys balnelelį. 


Nuims tawo kaspinika. 
Pasisiudys kamaneles. 


Nehmen bir das grüne 3opfbanb, 
Lafien fi draus Zaͤume nähen. 


Ey tu jews jewuie, 
Jewute jewele, 
Kodeley tu ne žydi 


Zemutej' žėmelej'? 


Szalna szala žėdužius 
Zeduzius žėdelius. 

Wejuzin lauža azakas, 
Zaliases szakeles. 


Ey tu broli broluži. 
Broluži broleli. 

Kodeley tu ne joji 
Jaunas | krygele? 


Ey tu sesuž sesuže, 
Sesuie sesele, 


Dar tu, sesuž, ne žinai. 


Kas kryge krygele. 


Ten sustoja pulkužei 
Palkuzei pulkelei, 

Kaip po auksztam' dangumi 
Jūdi debeselei. 


Ten szwytanja kardužei. 
Kardužei kardelei, 

Kaip po aukaztam' dangumi 
Szwesoses žwaigzdeles. 


Ten lakioja kulkužes, 
Kulkuzen Lulkeles, 

Kaip pe lėwo sodusi 
Ditužės biteles 


Faulbaum, lieber Faulbaum bu, 
Faulbaum, ja, du Janlbaum, 
Warum blühſt bn ninmer bed 
In dem ſcheͤnen Winter? 


Keif erſtarrt tie Blüthen mir, 
Bluͤthen, ja, die Ylürhen, 

Wind bricht mir die Zweige ab, 
Ja, die grünen Zweige. 


Bruder, lieber Bruder Mein, 
Bruder, ja, du Bruder, 
Warum, Licher, reiteſt du 
In den Krieg hinaus nicht? 


Schweſter, liebe Schweſter meta, 
Schweſter, ja, tu Schweſter, 

Nod, o Schweſter, weißt du nicht, 
Was der Krieg, ja Krieg if. 


Ta, da fammeln Haufen id) 
Haufen, große Haufen, 

Bie am Himmel cben hoch 
Bolten, dunkle Bolten. 


Blanfe Schwerter bligen da, 


Schwerter, blanfe Schwerter, 
Die am Himmel cben bed 
Eterne, belle Sterne. 


Ad, und Kugeln Aiegen de, 
Kugeln, ja, tie Nugela, 

Wie in Batere Garten bier 
Bienen, ja, tie Bienen. 


Ne galiu szendėn dang szokti, 
Turiu ryto anksti keltis, 
Turiu bėrą žirgą szerti. 


Anksti rytą rytužatį 
Lygom’s lankom's asz nujojau 
Per upelę plaukte plaukiau. 


Pri upatės wandenelio 
Cze žalnėrei žirgus girde, 
Cze sesyte burną prause. 


Ey sesyte paikszirdyte, 
Kodėl ėjei už žalnėriaus? 
Zalnėriū ne laba dūma. 


Kas dėnatę karczamatej', 
Wėnoj' rankoj' alaus stiklą, 
Antroj’ rankoj' szokėjate. 


Kur lygu lyges lankos 

Zėd balti dobilelei, 
Ten gano gano 
Jaunas bernelis 

Tris bėrūsius žirgelius. 


O atėjo mergele, 

Ano kėmo wesznele, 
Ir klausinėjo 
Jauno bernelio: 

Kėno tė trys žirgelei? 


Bėrasis tėtuželio, 

Jūdbėris broluželio, 
O szis tretisis 
Tymu balneliu 

Mano patės žirgelis. 


* 
* "J 


Kur lygu Iyges lankos 
Zėd balti dobilelei, 
Ten wedin, wedin 
Jauna mergele 
Tris plonases drobeles. 
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Heute kann id nidt viel tanzen, 
Muß (don morgen frühe auffchn, 


Mus mein braunes Pferdchen füttern. 


Morgens frühe, früh am Morgen 
Ritt ich über ebne Wiefen, 


Schwamm ic; burd das Heine Flüßcen 


An des Fluſſes reinen Fluthen 
Träntten Krieger ihre Pferde, 


Wuſch id) das Sefiht vie Schweſter. 


Liebe Schwefter, bu bethörte, 
Barum gingſt du zu dem Krieger? 
Krieger find nicht gut gefonnen. 


Jeden Tag find fie im Kruge, 
In der einen Hand das Bierglas, 
In der andern eine Täny’rin. 


Mo auf den faden Miefen 
Der Klee, der weiße blühet, 
Da Hütet, hütet 
Gin junger Knabe 
Drei (done, braune Rofle. 


Da fam ein junges Maͤdchen, 
Nicht aus dem Dorf zu Hanfe, 
Die fragte freundlich 
Den jungen Knaben: 
Web find denn die drei Rofle? 


Das braune it des Vaters, 
Das dunkle if des Bruberė, 
Das dritte aber, 
Mit ſchmuckem Sattel, 
Das IR mein eignes Rößlein 


+ 4 “ 


Wo auf ben Aaden Wieſen 
Der Klee, der weiße, blübet, 
Da bleichet, bleichet 

Ein junges Mädchen 
Drei Stüde feine Leinwand 


O atėjo bernelis. 
Ano kėmo swetelis, 
Ir klausinėjo 
Jaunds mergelės: 
Kėno tos trys drobelea. 


Plonoji motuazelės, 
Baltoji seserelės, 
O szi treczoji 
Szilkais austoji 


Mano paczös drobele 


Po mano tėwo wartais 
Yr' gilus ezerelis 


Du geigaleliu plauke, 
Plaukdamu judu szaukc. 


Ne buwo paizaleliu, 


Tiktay balti broleliu. 


Klausykiwa, broleli, 
Ka kalb musd tėwelei 


Zad mudwėm žirgus pirkti. 
Ir po tyma balneli. 


Tad mudų toli leisti 
Už tamsujü girelid. 


Ten mudu tankey werkswva, 
Ale retay dainoswa. 


Ten ner’ dailos mergeles, 


Ten ner’ daind kampelis. 


Pas mus dailos mergeles, 
Par man dainūi kampelis. 


Abu mudu brolei. 
Abu madu Iekiu. 


Abu mudu bėrus žirgua. 
Aba skaistweideliun 
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393. 


Da fam ein junger Buride, 
Richt aus dem Dorf zu Haufe, 
Da fragte freundlich 
Das junge Mädchen: 

Beh find die drei Stüd Leinen?! 


Das feine if ter Mutter, 
Das weiße IR der Schweſter, 
Das dritte aber 
Mit Seid’ durdwoben, 
Das if mein eignes Leinkäd. 


An meines Waters Hofthor, 
Da if ein tiefer Heller. 


Zwei Enteriche ſchwammen, 
Und ſchwimmend ſchrieen beide. 


Richt Enteriche waren's, 
G6 war'n zwei zarte Brüder. 


Laß Gorden uns, o Beuber, 
Bas unfre Eltern fagen! 


Bellen uns Bierde kaufen, 
Und jedem einen Gattel. 


Cie wollen weit uns hinthun 
Jenfeitd ter grünen Wälder. 


Da werden R wir weinen 
Und felten Lieber fingen. 


Da giebr's nicht wadre Madden, 
Da iR nicht Liederheimath. 


Bei uns Rub wadre Madden, 
Bei uns iR Liederheimath. 


Bir int beide Brüber, 

Beite eines Echlagee, 
Haben beide braune None, 

Strahlende Geſichter 


O kad mudu joswa 
Per Bardėnė lauką, 


Swyro, lingo kvwėczi warpos, 


Zirgü kojos dauže, 


Prijojow’ pri wartü, 

Wartai užrakinti, 
Kad iszeitu mergužele 

Wartus atrakinti. 


Iszėjo mergele, 

Balta kai gulbele, 
O tös mergös motinele 

Balta kai snėgelis. 


Kur mudu stowėjow', 
Lėlijažes augo, 

O po mudwės žirgi kojom's 
Bijunai skaistėjo. 


Sutems tamsi naktužele, 
Sudirgs darkus oruželis. 
Kur asz parnaktwosiu? 


Naktwynele gausiu? 
Jauczu kėme merguželę 


Ir jaunases swainuzeles. 
Ten asz pernaktwosiu, 
Naktwynele gausiu. 


Kaip asz jaunas iszmėgosiu, 

Teip asz weikay wel iszjosiu: 
Pro wartelius jodam’s 
Kepurele kelsiu. 


Ey asz gėriau, gėriau. 

Gerdamas dumojau: 
Kur asz gausiu naktwynuze? 

Kur asz naktwynosiu? 


Ey asz jauczu jeuczu 
Pakelij' mergytę. ’ 

Czon asz gausiu naktwynuže, 
Czon asz. pernaktwosiu. 
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394. 


Wenn wir beibe reiten 

Durch Bardehnen's Yluren, 
Neigen ſich die Waizenaͤhren 

Drohnen Roſſeshufe. 


Kamen an das Thor wir, 

War das Thor verſchloſſen. 
Käme doch heraus ein Mabden, 

Unė das Thor zu öffnen! 


Kam herans ein Mädchen, 

Weißer als ein Schwäudhen, 
Und des Mädchens alte Mutter, 

Weiß wie zarter Schnee gar. 


Wo wir beide flanden, 

Wuchſen zarte Lilien, 
Unter unfrer Roſſe Hufen 

Blühten auf Päonien. 
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395. 


Finfter fleigt die Nacht Hernieder, 

Böfer wird das ſchlechte Wetter. 
Wo werd’ id num nächt'gen, 
Mo ein Lager finden? 


Weiß ih wohl im Dorf ein Mädchen 
Und aud junge Schwägerinnen, 

Da, ba werd’ ich nächt'gen, 

Da ein Lager finden. 


Hab’ id nur erſt ausgefchlafen, 

Reit' ich hurtig wieder weiter; 
Reil' id durch das Hofther, 
Schwenf id mit dem Gute. 


Gi, id trank, ich trank einf, 

Bei dem Trinfen badt' id: 
Mo werd’ Nachtherberg' ich finden, 

Wo die Nacht verbringen? 


Gi, ich weiß, ich weiß wohl 
Unterwegs ein Mädchen. 

Da werd’ Nachtherberg' ih finten, 
Da die Nacht verbringen 


Trumpi prėgalwukai, 


Sauri patalukai, 
Atsitraukis, mergužyte, 
Dük man iszmögoti. 


Kad asz iszmėgosia, 

Asz ir wel iszjosiu, 
Iszjodamas, mergužyte, 

Laba rytą dūsiu. 


Laba ryta dūsiu, 
Keparuie kelsiu. 
Jau au Dėwu, merguiyte, 
Daugiaus ne lankysia. 


Ey gėriau, gėriau 
Gerdam's dumojau: 
Kur asz gausiu naktwynuže? 
Bėram žirgui strajele? 


Asz nusijoczau 
Į berzyneli. 
Tai bus mano naktwynuže, 
Bėram žirgai strajele. 


Asz pagenėczau 
Beržė lapelius, 
Tai bus žirgo panzarelis 
Kai grynos awiieles. 


Asz nusilauszcezau 
Berzü s2akelea, 
Tai bus mano patalelis, 


Margeji pregalwelei. 


Ası paguldyczau 
Szwöse puczkele 
Szale mano szaluželės, 


Tai mano mergužele 


Asz pakabiezau 
Sawo kepure, 
Tai bus mano zegorrlis. 
Raibas mano paidužia. 


Pfühle find zu furų mir, 
Enge if das Betichen. 
Ziehe dic zufammen, Mädchen, 
Laß mid ruhig ſchlafen! 


Gab’ id ausgeſchlafen. 

Werd’ ich weiter reiten, 
Wenn ich reite, liebes Madden, 

Wuͤnſch' ich guten Morgen. 


Münfche guten Morgen, 

Schwenle hoch das Huͤtchen. 
Nun mit Gott denn, liebes Maͤdchen, 

Werd' nicht wieder fonımen! 


396. 


Ich trank, ich trank einſt, 
Und trinlend dacht' ich: 
Mo werd' Nachtherberg' id finden, 
Gin Lager für ben Braunen? 


36 möchte reiten 
JIn's Birkenwaͤldchen, 
Da find’ ih zur Nacht 'ne Herberg‘, 
Gin Lager für den Braunen. 


Abhauen würd’ ich 
Mir Birkenblätter, 
Wäre für mein Pferdchen Futter, 
Gleich ſchoͤnem reinem Hafer. 


Abbreden würd’ ich 
Mir Birkenzmweise, 
Wäre mir ein ſcheͤnes Bettchen 
Etatt bunter Lagerpfühle. 


Hinlegen würd’ ich 
Die blante Flinte 
Neben mich an meine Geite, 
Als wär's mein liebes Mädchen. 


Aufbängen würd’ ich 
Das neue Hütchen, 
Tas wire mir ale Uhr dam dienen, 
Mid weden würd'e als Haushahn 


397. 
Ejo mergos grybü rinkti, Bingen Mabden Bilze leſen, 
Gryba radusios dywvijos. Gtaunten, als fie einen fanden. 
Isz kur tas grybas iszdygo? Mo ift diefer Pilz gewachfen? 
Ar isz Gywentös elksnyno? In Juwenta's Erlenbuſche? 
Ney isz Gywentės elksnyno, Nicht in Juwent's Erlenbuſche. 
Tikt isz Rendös puszynelio. Rein, in Renda's Kichtenhaine. 
Po maruze gaspadele, An dem Haff ift eine Herberg‘, 
Toje graži gaspadine, Drinnen eine ſchoͤne Wirthin, 
Dar gražesne jės slugine. Schöner nod iſt ihre Zofe. 
Eiczan klausczau gaspadinės: Fragen möchte id die Wirthin: 
Ar tai tawo dukrytele, S das Mäbchen deine Tochter, 
Ar slnžaune mergytele? Oder dient fie dir als Magd nur? 
Asz norėczau su je szokti, Gerne möcht' id) mit ihr tanzen, 
Ne žinau ka düwanoti, Weiß nit, was id ihr fol fchenien, 
Ar dų szilkü drabuželių Ob zwei fchöne ſeidne Kleider, 
Ar dų aukso žėdukelių? Ober aud zwei goldue Ringe? 
Ney du szilkü drabnželių, Nicht zwei Schöne ſeidne Kleider, 
Tikt du aukso zedukeliu. Lieber doch zwei golpne Ringe! 
398. 


O kad asz ėjau 
Per žalia lanką, 
Per žalią lanka 
Per dobiluką, 


Ir asz sutikau 
Dų bernytelių, 
Dų bernytelių 
Baltų brolyczų. 


O jė man dawe 
Labus rytaczus, 
Asz jums ne kėliau 
Mano wainika. 


O asz sutikau 
Karaliaus sunų, 
O jis man dawe 


Laba rytelį. 


Asz jam pakėliau 
Mano wainika. 
Ey puiki puiki 
Toji merguže. 
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Als id) babinging 
Ueber die Wiefe, 

Ueber die Wieſe 
Durch's grüne Kleefeld. 


Da traf ich grade 

Zwei junge Burſchen, 
Zwei junge Buriden, 
Gar ſchmucke Brüder. 


Sie boten freundlich 
Mir guten Morgen, 
Sd aber hob nicht 


Den Kranz vor ihnen. 


Da traf id) ferne 

Den Sohn des Könige, 
Auch der bot freundlich 
Mir guten Morgen. 


Bor ihm, da bob id 
Mein grünes Kränzchen. 
Gi, hübſch if, hübſch if 
Ja diefes Mädchen. 


U isz kur, isz kur 
Aulso žėdelis? 
O isz kur, isz kur 


Žal's wainikelie? 


Mano wainiken 
Isz Berlynužio, 
Aukso žėdelis 

Isz Pocdamužio. 


O kad asz buczau 
Mandri merguže. 
Asz aldaryczau 
Pilės langužį. 


O asz įmesrzau 
Kweikd wainika. 
Tai jis suprastu 
Mandre merguže. 


Ey dyga dyza 
Du auzoleliu 


Szale pat wėszkelelio. 


Žada ateiti, 
, Zada pakirsti, 
Zada mudų parweszti. 


O ka darysi 
Isz madwės szakü, 
Isz lygaus lemenelio? 


Isz judwės szakė 
Rėsta waželį, 
Isz lėmenio laivelį - 


Zema waželiu 
Bėram's zirgeleis, 
Wasara su laiweliu. 
Tame laiwelij‘, 
Tame į ; 
Yr' wisokid jaweliü. 


Yra ruzelid, 
Yra mėželiė 
Yr' geltona kwėczeliė - 
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299. 


Bon wo denn balt bu 
Das goldue BRinglein? 
Bon wo, von wo Denau 


Das grüne Kraͤnzchen? 


Mein grünes Krūniden 
38 von Berlin ber, 
Das goldne Ringlein 
Hab’ id aus Potsdam. 


Und wenn ih wäre 
Gin ledes Madden, 
36 würde öffnen 

Des Schloſſes Fenſter, 


Hinein dann werfen 
Gin Blumenkraͤnzchen, 
Dann würd’ er merfen 
Das kecke Madden. 


06 įprefjen, fprofien 
Zwei junge Cichen 


Zur Geite an der Straßt 


Da mil man lommen, 
Bil mau uns fällen 


Und uns mad Haufe fahren. 


Bas wir da machen 
Aus unfern Zweigen, 


Aus unferm graben Giamme? 


Aus euren Zweigen 
Gin Irummes Edlitiden, 


Und aus dem Giamm ein Schifflein 


Im Winter fahr’ ich 
Mit Bferh’ und Schlitten, 


Am Gommet mit dem Raden. 


Auf diefem Reden, 
Auf biefem dunkeln. 


YR allerlei Getreide. 


06 if da Regan, 
86 iR ba Gere, 


66 iR da gelber Maijen. 


Rugei dūnelei 
Mėžei aleliui, 
Kwėczelei pyragelems. 


Mano brolelis 
Walelej' augęs 
Pastojo kareiweliu. 


Ant žirgo sėsdams, 
Į kilpa spirdams 
Nuszowe balandelį. 


Ui broli broli, 
Broleli mano, 


Kam szowei balandelį? 


Ar tu ne gawai 
Giroj' lakiuną, 
Ar marelej’ naruna? 


Lakiun’s palėke, 
Narun's panėre, 
Nuszowjau balandelį. 


Sugawsu zyle zylele 


Į sawo baltas rankeles. 


lleidau zyle zylele 
Į sawo rutü darželį. 


Žiurėk, mergyte, pro langą, 
Ka dirb zylele darželij'? 


Zylele rutytes skyna, 
Mergyte wainika pyna. 


Mergyte mėgo susnudo. 
Zyle isz daržo iszsprugo. 


“ pa “ 


Sugawau strazda strazdelį 
I sawo baltas rankeles. 
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401. 


Zu Brot der Roggen, 
Bu Bier die Gerſte, 
Zu Kuchen if der Waizen. 


Mein junger Bruder, 
Der eigenfinn'ge, 
Der ik Soldat geworben. 


Das Roß befteigend, 
Die Bügel brūdenb, 
Gridof er eine Taube. 


Gi, Bruder, Bruder, 
Mein lieber Bruder, 
Warum fdof' du die Taube? 


Fand'ſt bu im Walde 
Nicht einen Vogel, 
Im Haff nit einen Taucher? 


Blog weg der Bogel, 
Schwamm weg der Tauder, 
Da ſchoß id denn die Taube. 


Gine junge Meife fing ich 
Mit den zarten, weißen Händen. 


Ließ die liebe, Eleine Meife 
In den grünen Rautengarten. 


Schaue, Mäbchen, durch das Feuiker. 
Mas die Meife treibt im Garten. 


Ranten pflückt die junge Meife, 
Einen Kranz das Maͤgdlein minbet. 


Uuverfehn’6 entfchlief das Märchen, 
Aus dem Garten ſchlüpft die Meiſe. 


4 pa * 


Eine junge Droffel fing ich 
Mit den zarten, weißen Händen. 


lleidau strazdą strazdelį 
Į sawo naują strajele. 


Žiurėk, bernyti, pro langa, 
Ka dirb strazdelis strajelej.. 


Strazduiis szėnuiį pėsze, 
Bernytis žirgužį azere. 

mėgo susnudo, 
Strazdas isz strajės iszsprugo. 
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402. 


Ließ die liche Fleine Droſſel 
In den neuen Gtalle Hattern. 


Schane, Knabe, durd das Fenſter, 
Bas im Stalle treibt die Droſſel. 


Zupft und pflüdt das Gen die Droſſel, 
Geinen Hengſt der Knabe füttert. 


Unverfch'ns ſchlief ein der Knabe, 
Aus dem Stalle fhlüpft die Droſel. 


N. Br. Bl. I, 245. 


Ası pamaczau zylute 

Per kalnelį atlėkiant. 
Dalidam dam dam 
La la la la la 


Can czu lilu apapa. 


Szilkgėlį dabar kraujas 

Aukso kiauszį bedėdas, 
Dalidam dam dam 
La la la la la 

Cas ezu lila apape. 


Ası tg kiauszį tetužiui, 
Man tetaiis žirguiį. 
Dalidam dam dem 
La la la la la 
Czu czu lila apapa. 


Ası ta žirga piloniui, 

Man pilonis pilažę. 
Dalidam dam dam 
La la la la la 

Czu cza lila apapa. 


Aplink pilį wargonai, 

Wider pilės cimbolai. 
Dalidam dam dam 
La la la la la 

Czu czu lila apepa. 


Ir sulaužė wargonus, 

Ir sukulo cimbolus, 
Dalidam dam dam 
La la la la la 


Cau cau lila spapa. 


Gine Meife (ab ih jūngi, 

Kam geflogen übern Berg, 
Dalidanı bam bam 
Sa la la la la 

Tſchu tſchu liln apapa. 


Baut' ein Net von Seide ſich, 
Legte drin ein goldnes Gi, 
Dalidamı bam bam 
Pa la la la la 
Tiėu tſchu liln apapa. 


36 dem Bater gab das Gi, 
Mir der Bater drauf ein Pferd, 
Dalidam bam bam 
fa la la la la 
Tſchu tfėn liln apara. 


Ih tas Pferd dem Burgherm gab, 
Bir der Burgherr eine Burg, 
Dalidam dam bam 
ka la la la la 


Tſchu tſchu liln apapa 


Rings um's Schloß tönt Orgelllang, 
Gymbeln drinnen in dem Schloß. 
Dalibam bam bam 
La la la la la 
Tſchu Hu liln apapa. 


Orgel warb gerbroden gar, 
Gymbeln ſchlugen fie entzwei. 
Dalibam bam bam 

2a La la la la. 


žida tia liln apapa. 
22 


Szpėlok, bernyt, szokimui, 

Weinikota szok, mergyt". 
Dalidam dam dam 
La la la la la 

Czu czu lilu apapa. 


O ka sake apwynelis 


Isz temužės lizdams? 
Ėra ritamta 
Faladröti kümferta. 
Kad tu mane ne prismeigsi, 
Asz žėmužej' rėsiu. 


O ka sake apwynelis, 
Ant kartelės budams? 
Ėra ritamta 
Faladr6ti kümferta. 
Kad tu manę ne nuskisi, 
Tai asz nudulkėsiu. 


O ką sake apwynelis, 
Ant aukszto budamas? 
Era ritamta 
Faladröti kümferta. 
Kad tu manę n' iszmaiszysi, 
Tai asz supelėsiu. 


O ka sake apwynelis, 
Katile wirdamas? 
Era ritamta 
Faladr6ti kiunferta. 
Kad tu manę n' uždangstysi, 
Tai asz iszsarūsiu. 


O ka sake apwynelis 
Baczkužej' budamas? 
Ėra ritamta 
Faladrėti künferta. 
Kad ta mane n’ užspundėsi, 
Asz ne szmoksznus busiu. 


O ka sake apwynelis, 
Stiklužij budamas? 

Era ritamta 
Faladröti kūmferta. 
Kad tu mane ne walosi, 
Asz tawe wolosiu. 
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Knabe, fpiel' zum Tanze auf, 
Mädchen, tanz’ im Rautenkranz. 
Dalidanı bam bam 
fa [a la la la 


Tſchu tſchu lilu apapa 


Und was ſagte denn bet Hopfen, 
Kriechend aus der Erbe? 
Era ritanıta 
Faladroti fumferta. . 
Wirſt du mich nicht gut aufbinden, 
Keim’ ih auf der Erbe. 


Und was fagte denn der Hopfen, 
Auf der Stange ranfenb ? 
Era ritamta 
Kaladroti fumferta 
Denn du mid nicht zeitig abpdūda, 
erde id verfläuben. 


Und was fagte dem der Hopfen, 
Auf dem Epeicher liegend? 
Era ritamta 
Faladroti fumferta. 
Mirft du mid nicht fleißig rühren, 
Werbe ich befhimmeln. 


Und was fagte denn der Hopfen, 
Sn dem Keſſel kochend? 
Era ritamta 
Faladroti fumferta. 
Wirſt bu mich nicht gut bebeden, 
Werde ich verbampfen. 


Und mas fagte denn der Hopfen, 
In dem Faſſe liegend? 
Gra ritamta 
Faladroti fumferta. 
Wenn du mid nicht feit verſpundeſt 
Werde id nicht ſchmachkhaft. 


Und was ſagte denn der Hopfen, 
In dem Glaſe ſtehend? 
Gra ritamta 
Faladroti kumferta 
Wenn bu mich nicht wirſt bezwingen, 
Werde ich dich waͤlzen. 


O kad asz nujojau 

Pas sawo mergytę, 
O szi buwo gėdra dėna, 

Tykus wakarelis. 


Dar asz ne įjojau 
Į pusę kelelio, 

Ir pragydo üszwuzelio 
Raibėji gaidelei. 


Dar asz ne prijojau 
Pri däszwjo dwarelie, 
Ir sulojo üszwuzelio 


Margėji kurtelei. 


O kaip asz prijojau 

Pri üszwjo dwearelio. 
Jauna mano merguiele 

Wartelius atkėle. 


O kad asz užjojau 

Ant dszwjo dwarelio, 
Jauni mano szwogerelei 

Sodin' nd i gelio. 


O kaip as2 nusėdau 
Na bėro žirgelio, 
Sena mano üszwuirele 


Wede į swirnele. 


O kaip asz įėjau 
Į naujo swirnele, 
Jauna mano mergužele 
Pastate sztulele. 


O kaip stsisėdau 
Ant naujės sztulelės, 
Jaung mano merzuicle 
Midatim' užgėriau. 
Kaip man saldūs saldus 
Saldusis midutis, 
Taip man saldi, taip man mėli 
Jaunoji mergyte. 


404. 


Als ich Hingeritten 

Zu dem lieben Madden, 
Gi, das war ein heitres Tagden, 

Bar ein Riller Abend. 


Bar nod nicht geritten 

Auf den halben Weg ich, 
Da begannen (don zu Frühen 

Schwiegervaters Hähne. 


Bar nod; nicht geritten 

Bis zum Hof tes Schwiegere, 
Bellten ſchon bie bunten Hunde 

Meines Schwiegervaters. 


Ws ich fam geritten 

An den Hof des Schwiegers, 
Deffuete mein liebes Mädchen, 

Deffnete das Hofthor 


Und als id hinanfritt 

Auf den Hof des Schwiegers. 
Hießen mid die jungen Schwaͤger 

Bon dem Pferde Reigen. 


Und als ich nun abfieg 
Bon den braunen Pferde, 
Ram die alte Echwiegermmtter, 

Gali mid in die Kammer. 


Und als id) Kincinging 
In die neue Kammer, 

Kam mein liches funges Mädchen, 
Neichte einen Stuhl mir. 


Us ih anf das Gtühläen 
Mich gefept nun hatie, 

Iran! id meinem lichen Mädchen 
32 mit (ūfem Methixranf. 


Bie mir (26, ja füß war 
Diefer füße Melhtraul, 

Nė, fo füß iR, ad, fo lieb iR 
Mir mein junges Madden. 
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Anksti rytą keldama, 
Baltay burną prausdama, 
Stow bernytis pri szales, 
Sukasi man ant szirdės. 


Ka. moczute, padarei! 
Mane jauna iszleidei 
Už to szelmjo bernužio, 
Už to szelmjo bernužio. 


Manę jauną iszleidei 
Už to szelmjo bernužio, 
Kur’ ney kartą ne maczau, 


Ney žodelį ne sakiau. 


Jis pragere žirgužį, 
Ir nė žirgo balnužį, 
Pragers ir mane jauną 
Ir nd rankü žėdužį. 


Ticz, dukryte, nutylėk, 
Na to szelmjo tu pabėgk. 
Motinele, ne galiu, 
Wainikelio ne turiu. 


Kalbin manę Zmonuzes 

Į swetima szaluze, 
Kalbin mane Zmonuzeles 

Į swetima szaluže. 


Dukrytele, tu ne eik, 
Lėlijele, tu ne eik, 
Nors szi vwvėna metuželį 


Iki kito rudenio. 


Motinele, ne galiu, 

Sengalwele, ne galiu, 
Atwažios jauni deweres, 

Iszwesz margas skrynužes. 


Dakrytele, te wesze, 
Lelijele, te wesze, 
Margos skrynes bus ir kitos, 

Jaund denü tikt ne bus. 
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405. 


Bal. Nr. 191. 


406. 


Morgens frühe ſteh' ih auf, 
Waſche mir das Angeficht, 

Steht der Knabe neben mir, 
Draͤngt er fi bod ſtets an mil. 


Mutter, was haft du getban! 

Gabſt mid junges Maͤdchen bin 
Dieſem Knaben, biefem Sdelm, 
Diefen Knaben, diefem Schelm 


Gabi mid junges Maͤdchen Bin, 
Diefem Knaben, biefem Sdelm, 
Den id kaum einmal gefeba, 
Dem id nie ein Wort gefagt. 


Hat vertrunfen (don fein Bert, 
Und den Gattel and) bazu, 

Wird vertrinfen auch mich felb, 
Und ben Ring von meiner and. 


Stil, mein Mädchen, ſchweige Ki, 
Lauf bod von dem Schelmen weg! 
Mutter, ad, das kann ich nicht, 

Hab' id doch den Kranz nicht mehr. 


Reben doch die Leute fo, 

Weit von Haufe wol ich weg, 
Sagen doch die lieben Leute, 

Weit vom Haufe well’ ich weg. 


Liebe Tochter, geh’ du nicht, 

Zarte Lilie, geh’ bn nicht, 
Mind'ſtens nicht in biefem Sahre, 

Bis zu nächften Herbſte. 


Mutter, ad, ih Tann ja nicht, 
Alte, ad, ich Tann ja nicht, 
Kommen bod) die jungen Schwäger. 

Fahren meine Schreine weg. 


Liebe Tochter, laß fie nur, 
Laß fie fahren, Lilie zart, 

Bunte Schreine giebt'6 aud font noch, 
Jugenbtage gieb'ė nicht mehr. 


Trinka bilda skryauies 

Per ulycze wežiamos, 
Werkia werkia merguželo 

Nė moczutės eidamas. 


Dukrytele, ta ne werk, 

Lėlijele, tu ne werk, 
Prisiwerksi sawo dėnas 

Už jaunojo bernužio. 


Ne bus stakles kaip kita, 

Ney audimai kaip žmoniė, 
Prisiwerksi sawo dėnas 

Iki ten ta paprasi. 


Pasikurdįczau 
Auksztam’ kalne swirnele, 

Įsidėdiczau 
Dėmantužio langelį. 


Ass pažiurėczau, 
Kur ar’ mano brolelei, 
Ar’ are brolei 


Po kalno pudimeli. 


Kelk kelk, dukryte, 
Nesık brolems pusrytelius, 

Kelk kelk , jaunoji, 
Neazk brolems pusrytelias. 


O man beneszant 
Brolyczems pusrytelius, 
Ir stwažiawo 

Isz Berlyno bernytis, 


Sėsk 820, mergyte, 
Į mano karttele, 

Ası tawe weszia 
Per dų szimty mylelid. 


Wins mylele 
Wis ialeje girele, 

Antrą mylelę 
Wis plynėju Isakeliu. 


Ir privažiavo 
Srowingsje upele, 

Ir apsistojo 
Trys įadbėri ši 
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407. 


Schreine droͤhnen, poltern (aut, 
Fahrend mun die Straß' entlang; 

BWeinet, weinet laut das Madden, 
Da e6 von der Mutter geht. 


Liebe Tochter, weine wicht, 
arte Lilie, weine mich, 

Wirk noch Manden Tag verweinen 
Bei dem fungen Burfchen dort. 


Findet Webeühle nicht, 

Nicht Gewebe, wie bei uns; 
Wirk nod; Manden Tag verweinen, 

Bis du dich daran gewöhnt. 


Moͤcht' bauen laſſen 

Auf hohem Berg’ ein Häuschen, 
Ginfegen laſſen 

Ben Temant helle Fenſter. 


364 möchte ſchauen, 
Mo meine Brüder pflügen; 
Die Brüder pflügen 
Das Bradfelb an dem Berge. 


Steh auf, o Tochter, 
Den Brüdern bringe Frühſtück! 
Eich auf, du junge, 
Den Brüdern bringe Frühſtück 


Und als ih bradte 

Das Frühſtück meinen Brüdern, 
Da fam gefahren 

Gin Burſche von Berlin ber. 


Gieig' ein, o Maͤdchen 
Gteig' ein in meinen Wagen, 

36 mil dich führen 
Mehr als zweigundert Meilen. 


Die eine Meile 

Garį burė den grünen Wald Kin, 
Die andre Meile 

Ganz über freies Blachfeld. 


Und Ke gelangten 

Wohl an ein fdmellee Fluͤßchen 
Da blieben ficken 

Die dunlelbraumen Hoffe. 


Ar tawę mesiu 
Ar tawo wainikelj? 


Ar asz pat's pulsiu, 


Ar mesiu kepurele? 


Ney tawe mesiu 
Ney tawo wainikeli, 


Ney asz pat's pulsiu 


Ney mesiu keparele. 


| Persitraukdįczau 

Zaliū szilkė sznurele, 
Persikeldiczau 

Per jures per mareles. 


Kaday žydėjo 
Auksztam’ kalne berželis? 
Kaday tekėjo 

Į Berlyną mergyte? 


Dabar žydėjo 
Auksztam’ kalne berželis, 
Dabar tekėjo 


Į Berlyna mergyte. 


Maružems bėgau, 
Tinklelius plowjau, 
O baltay baltay 
Rankas mazgojau. 
Ir nuskandinau 
Aukso žėdelį 

Nū mažojo pirsztelio. 


Melskis, bernyti, 
Sziaurės wvėjelį, 
Melskis, jaunasis, 
Bent rabantelį. 
Rasi iszrundis 
Aukso žėdelį 


Į sze žale lankele. 


Ateit mergyte 

Rytelį anksti, 

Atnesz jaunoji 

Man pusrytelį. 

Wėnoj' rankelej" 

Man pusrytukas, 
Antroj' margas grėblakas. 
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408. 


Bol. Nr. 94. 


Soll dich ih werfen, 

Dich ſelbſt ober dein Kraͤnzchen? 
Soll felbk ich fallen, 

Soll meinen Hut id werfen? 


Bill did wicht werfen, 
Rod aud dein grünes Kraͤuzchen. 
WIN ſelbſt nicht fallen, 
Nod aud mein Hütchen werfen. 


36 laß mir (pannen 
Ein Seil von grüner Seide, 


Laß dran mich Heben 
Wohl über Haff und Meer Bin. 


Mann blühte, blühte 
Auf hohem Berg’ die Birke? 
Mann zog von bannen 
Das Mädchen nad) Berlin Hin? 


Sept blühte, blühte 
Auf hohem Berg’ die Birke, 
Jetzt 209 von bannen 
Das Mabden nad Berlin Bin. 


36 lief am Haff Bin, 

Die Repe fvühle ich 

Und wuſch gar rein mir 

Die zarten Hände. 

Da ließ ich fallen 

Das goldne Ringlein 
Bon meinem Beinen Finger. 


O bitte, Knabe, 

Den lieben Rorbwind, 

O bitte, junger, 

Um einen Windſtoß. 

Vielleicht dann wirft er 

Das goldne Ringlein 
Auf diefe grüne Wieſe. 


Es fommt das Mägdlein 

Am frühen Morgen, 

Es bringt die junge 

Herbei mein Frühſtuͤd 

In einem Händchen 

Hält fie das Grūkfūd, 
Die Harte in dem andern. 
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Pjanki, bernyti, D mähe, Nnabe, 
Zale lankeleJ Die grüne Wieſe, 
Rasi uspjausi Bielleicht zu Tage 
Aukso zėdelį. Mahn dn das Ringlein. 
Rasi uipjausi Bielleidt zu Tage 
Aukso žėdelį Maͤhſt du das Ringlein 
Dewintoj’ pradalgeleį'. Wohl bei dem neunten Schwaden. 
Padėk , bernyti, Leg’ Bin, o Knabe, 
Aukso dalgelį, Die goldne Genfe, 
O pallsėkis Und [af verrußen 
Beltas rankeles. Die zarten Dante. 
Kad pallsėsi Wenn bu dir ruheſt 
Baltas rankelės, Die zarten Hände, 
Sėskis pre pusrytelio. Daun fepe dich zum Gfien. 
Grebki, mergyte. O barfe, Mädchen, 
Zale lankele, Die grüne Wieſe, 
Rasi užgrėbai Bielleicht zu Tage 
Aukso žėdelį. Harkſt bn das Ringlein. 
Rasi uigrebsi Vielleicht zu Tage 
Aukso žėdelį Harkſt du das Ringlein 
Deszimtoj' pradalgėlej' Wehl bei dem zehnten Schwaben. 
409. 
Asz wis wenas zalnėrius, Bin ein waderer Golbat, 
Asz wis wenas zalnėrius, Bin ein waderer Goldat, 
Asz palikau tetazytį Hab’ verlaffen meinen Bater 


Bie die Eid im Garten Bier. 


Gide in dem Garten blüßt, 

Cid in dem Garten blüht, 
Und e6 weint um mid der Bater 

Bohl der heißen Thraͤnen wiel 


Kaip daržaitij sužolą. 


Žyd darisitij' sužolas, 

Zyd’ daržaitij' sužolas, 
Werk’ ir manės tetužytis 

Sawo graudzom’s aszarom's. 


Ar pargrįszi, sunyti? 

Ar pargriszi. jaunasis? 
Ar parsiųai azakowele, 

Ar parsiųsi szakową? 

Nebegrisziu, tetuži, 

N iu, senasis, 
Pargriss mano bėržirgelis 

Parnesz mano szakowvą. 


Stowes mano warduzelis 
Suszlakstytas kraujeleis. 


Soͤhnchen, kehreſt du zurad? 
Junger, kehreſt du zurück 


Sendeſt deinen Tſchacko wicder? 


Sendeſt deinen Tidado du? 


Bater, nein, ich Tchre mich, 
Alter, nein, ich lehre mid, 


Wieder fchrt mein braumes Hößlein, 


Bringet meinen Tidado heim. 


Mitten in dem Tſchacko echt, | 
Mitten in den blanten fücht, 


Gicht geſchrieben da mein Namen 


Ganz mit rothem Bint beforigt. 


Asz wis wönas zalnörius, 

Asz wis wönas zalnėrius, 
Asz palikau mamužytę 

Kaip daržaitij' obelį. 

Zyd’ daržaitij' obelis, 

Zyd’ daržaitij obelis, 
Werk’ ir manės mamužyte 


Sawo graudzom's aszarom’s. 


Ar pargriszi, sunyti? 

Ar pargriszi, jaunasis? 
Ar parsiusi mandurele, 

Ar parsiųsi mandurą? 


Nebegrįsziu, mamuže, 
Nebegrisziu, senoji, 
"Pargrįsz mano bėržirgelis, 


Parnesz mano mandurs. 


Į mandurės widuri, 
Į jūdosės widurį 
Stowės mano warduželis 
Suszlakstytas kraujeleis. 
— 
Asz wis wėnas zalnėrius, 
Asz wis w£nas zalnėrius, 
Asz palikau brolužytį 
Kaip daržaitij' bijuną. 


Zyd’ daržaitij' bijunas, 

Zyd’ daržaitij' bijunas, 
Werk ir manės brolužytis 

Sawo graudzom's aszarom’s. 


Ar pargriszi, brolyti, 

Ar pargriszi, jaunasis, 
Ar parsiųsi karduželį, 

Ar parsiųsi kardužį. 


Nebegrisziu, broluzi, 

Nebegrisziu, jaunoji, 
Pargrisz mano bėržirgelis, 

Parnesz mano kardužį. 


Į kardelio widuri 

Į szrwėsojo widuri 
Stowės mano warduželis 

Suszlakstytas kraujeleis. 


4 pa | 
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Bin ein waderer Golbat, 
Bin ein waderer Soldat, 
Hab' verlaffen meine Mutter, 
Wie im Garten den Apfelbaum 


Apfelbaum im Garten blüße, 

Apfelbaum im Garten blakė, 
Und es weint um mid) die Mutter 

Wohl der heißen Thränen viel. 


Söhndhen, kehreſt du zurück? 
- Junger, kehreſt du gurūd? 
Sendeſt die Montur bu wieder? 
Sendeft die Montur zurüd? 


Mutter, nein, ich kehre nicht, 
Alte, nein, ich kehre nicht, 
Mieder kehrt mein braunes Rößlein, 

Bringt dir die Montur zurüd. 


Mitten drin in der Montur, 
Mitten in der ſchwarzen ſteht, 
Steht gefchrieben ba mein Namen, 
Banz mit rothem Blut befprigt. 
į a į 
Bin ein waderer Soldat, 
Bin ein waderer Soldat, 
Hab’ verlaffen meinen Bruder, 
Mie die Keuerblum’ im Beet. 


Feuerblum' im Garten blüßkt, 

Feuerblum’ im Garten blüht, 
Und es weint um mich bet Bruder 

Wohl der heißen Thränen viel 


Bruder, kehreſt du zurück? 

Junger, kehreſt du zurück? 
Sendeſt deinen Säbel wieber? 

Sendeſt deinen Gäbel du? 


Bruder, nein, ich kehre nicht, 

Junger, nein, id kehre nicht, 
Wieder kehrt mein braunes Roͤßlein, 

Bringet meinen Säbel beim. 


Mitten auf dem Säbel ſteht, 

Mitten auf dem blanfen ſteht, 
Steht gefchrieben da mein Ramen 

Ganz mit rothem Blut befprigt. 
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Asz wis wenas zalnėrius, 

Asz wis wenas zalnörius, 
Asz palikau sesužytę 

Kaip daržaitij' negelke. 


Žyd' darisitij' negelke, 

Zyd' daržaitij negelke, 
Werk’ ir manės sesuiyte 

Sawo graudzom's aszarom's. 


Ar pargriszi, brolyti? 

Ar pargriszi, jaunasis? 
Ar parsiųsi žėduželį 

Ar parsiųsi žėdelį? 


Nebegrisziu, sesuže, 
Nebegrisziu, jaunoji, 
Pargrisz mano bėržirgelis, 
Parnesz mago žėdelį. 


Į žėdelio widuri. 

Į szwėsojo widurį 
Stowės mano warduželis 

Suszlakstytas kraujeleis. 


Labas vvakar's, sesele jaunoji! 
Li, ant kokios parodės sapraszei? 
Ar į ruta darželį nueiti? 

Ar žaliaje rutele paskiti? 

Ar rateliü wainuikeli piti ? 

Ar ant glodnös galwelės uždėti? 


Labas wakar's, jaunasis broleli! 
Ui, ant kokios parodös aupraszei? 
Ar į zirgü stainele nueiti? 

Ar bėrajį zirgeli paszerti? 

Ar bėrajį balneliu balnoti? 

Ar į didį pulkelj iszjoti? 


Bin ein waderer Soldat, 

Bin ein waderer Golbat, 
Gab’ verlaffen meine Schweſter, 

Die die Reif im Garten bier. 


Nellke in dem Garten bläbt, 
Relte in dem Barten blüht, 
Und es weint um mich die Schweſter 

Wohl der heißen Thränen viel. 


Bruder, kehreſt bn zurüd? 

Junger, kehreſt du zurüd? 
Sende du zurüd bein Ringlein? 

Gendeft du den Ring zurüd 


Schweſter, nein, ich kehre nidt, 
Junge, nein, ich kehre nicht, 
Wieder ehrt mein brannes Roͤßlein, 
Bringet meinen Ring zurüd. 


Mitten auf dem Ringe flebt, 

Mitten auf dem blanfen ſteht, 
Gicht gefchrieben da mein Namen 

Ganz mit rothem Blut befprigt. 
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Guten Abend, liebe junge Schweſter! 
Wozu haſt du Gaͤſte dir geladen? 

Um zu geben in den Rautengarten? 

Um die grünen Rauten abzupflüden? 
Um dir einen Rautenkranz zu winden? 
Ihn zu fegen auf dein glattes Köpfchen? 


Guten Abend, lieber junger Bruder! 
Dozu haft du Gaͤſte dir geladen? 
Etwa, in den Pferdeſtall zu gehen? 
Um das ſchoͤne braune Roß ju füttern? 
Um es aufjuzäumen und zu fatteln? 


I Geſellſchaft zahlreich auszureiten? 


e 


Roten. 


 ——— 


" 86. Nėla Saulytė, Dėwo dukryte. || 

> Diefer Bere Rebt bei Rh. am Cube des 
Liedes. 

> Mb. Auszrinne ugnį prakure, 

Wakarinne patalą klojo. 
" Rb. O deszimta ney nusileisiu. 
* 6. Po kleweliu szaltinatis, 
Czystas wandenatis, 
Kur ateit saulės dakrytes 
Anksti burną prausti. 
Unterm Ahorn fließt die Quelle, 
Fließet reines WBafler, 
Wo der Gonne Töchter fommen 
Grub das Untlig waſchen. 

"m. 2. Simonike. 4. 2. Lölijele. 

’ A. 8. Zu žu opapa. 9. 2. Leila lėlija. 
a. 2. Lulu lailala. 604. ta den Melo: 
dieen: Dam dali dali. dam dali dali. 

> 9.2. Pas patį karalių. A. 2. Pas patį 
kriwaiti. 

* a. 2. Kūm' jis ten pastosis? 14. 

* a €. Pastos generolum'. A. 2. Didis 
waisko wadas. 


! A. 8. O tai dywai Ir stebuklai rados, 
| 
| 


13. 


Kad wasaroj' ežeras užszalo. 
oder: Wasarwviduj' ežeras užszalo. 
* A. 2. baltosiu. A. 2. szurosiu. 
> A 2. Dėwas dawe gėdraję denate 
A. €. Patekėjo szwėsoji sauluže, | 
Isztirpino wasards ledatį. | 
* Die bei NH. noch folgenden Etrophen 
gehören nicht hieher, fondern zu dem Liede 
Mr. 280. | 
" A. 8. suksi, (enff du. 
* 6. Ten rinst man szirdelis, fehler 
haft. 


"a. £. O ir padare 
Zwirblelis alų 
Dam dam dali dam 
Zwirblelis alų. 


Dar isz pusantro 
Mėžii grudelio 
Dam dam dali dam 
Penkes baczkelid. 


Der Sperling branie 
Auch fchönen Alus 
Dam bam bali bam 


Auch ſchoͤnen Alus. 


Aus einem Gerſtkorn 
Und einem halben 

Dam dam ball bam 
Fünf ganzer Tonnen. 


* 9. Pelėda į prowa. 
3 D. spunkeles (?) 
" a. 8. Lėk sylele 


Bit, die Meiſe 
Blieget Hepfen holen. 


* a2. Wilk’s, offenbar unpaffend. 
> A. 8. Meszıka. 
& 


* 6. Kur's manę gana 
Po dobilsezus 


Po awiiates 
gegen das Metrum. 


15. 


ı A. 2%. Ey olingele 
Raibas paukszteli, 


Du liebes Heimchen, 
Du bunter Vogel. 


Nah einer andern Handſchrift lauten die 


beiden erſten Strophen: 
O tu paukszteli 
Gražus kėkszteli, 
Kodėl ne czulbi 
Tewo sodelij'? 


Yr man ruimelis 
- Szoje girelej' 

Szoje girelej' 

Lazdü krumelij. 


Du lieber Bogel, 

Du fhöner Heher, 
Warum nicht fingft bn 
In Baters Garten? 


Ich habe Raum ja 
Sn diefem Walde, 
Sm diefem Walde 
Im Hafelbufche. 
1! Diefe Zeile fehlt bei Rheſa. 


2 A. 2. Szönpjowelei szėną pjauja. 


’ NM. Istel’jes. (?) 


ı Die Shladht bei Welau, d. i. bei Gr. 


Jaͤgersdorf. 
ı b. i. die Schlacht bei Kunersborf. 
ı 9. 2. Prė Berlyno Kastryno 


Ten didis karas buwo 


f. die Note zu dem vorhergehenden Liebe. 


29.2. Külus. 
! Stan. Brolelį parėdyti. 
Den Bruder auszurüften. 
? Stan. Apsirėdysiu, 
Apsitaisysiu. 
36 will mid rüften, 
Will mich bereiten. 
3 Stan. Per kėmą jojau dumojau. 


Ueber'n Hofplap ritt ich finnend. 


* A. 2. Sawo mergytę. 
° Stan. Ney mes dewėsim, 
Ney mes kur dėsim, 
Brolelei su karalium’. 


Mir ziehen’s an nicht, 
Können’s nicht laſſen, 
Mir Brüder mit dem Kön’ge. 


eg. 2. Busim rėdyti 


= 


Ir iszmokiti 
Kaip wėno tetųželio. 
Gefleibet werben 
Mir und geübt dann, 
Mie eines Vaters Söhne. 
a. 2. Tai mes skraidysim, 
Tai mes jodysim, 
Kit’s kita ne matysim. 


Mir werben tunmeln 
Uns, werben reiten, 
Daß Keiner fieht den Anbera. 
Stan. Stowe karalius kraujäse, 
O Bonapartas krasztäse. 


Unſer König Rebt im Binte, 
Bonapart an Heeres Epike. 
N. 2. Pradėd' wisus murus grast 
Eine Handfchrift giebt nod) folgende € 
phen, die a. a. D. fd nidt finden: 
Kol į Frankreilį įėjom 
Didi warga mes turėjom 
Didį warga mes turėjom. 


Kaip į Frankreikį įėjom, 

Frankreikio murai drebėjo, 
Mes rinszwynį gerdinėjom. 
Kaip iszauszo werbü rytas, 


Dėwas mums Prusams padėjo, 
Dėwas mums Prusams padėjo. 


Stow bernyczei 3alioj’ lankej', 
Tur mergytes antroj’ rankoj’, 


Tur mergytes antroj’ rankoj’. 


Kaip pamate tai Francuzai, 
Kaip ožei barzdas pastate, 
Kaip ožei barzdas pastate. 


Eh' nad Frankreich wir marſchirtes 
Hatten Mandes wir zu leiden, 
Hatten Mandes wir zu leiden. 


Als wir erft in Franfreih waren, 
Bitterten die Mauern Frankreichs, 
Und wir zechten feine Weine. 


Als Palmfonntagmorgen grante, 
Da Half Gott der Herr uns Preuße 
Da Half Gott der Herr uns Preuße 


49. 


57. 


Buriden ſtehn anf grüner Wieſe, 
Halten Maͤdchen an den Händen, 
Halten Mäpchen an den Händen. 


Als bad Die Franzoſen ſahen 
Etupten fie ben Bart wie Būde, 
Stutzten fie ben Bart wie Böde. 
Mb. Trys szesztokai 
Szeszi treczokai 
* @. 2. Ratai darzatij'. 
® Mb. Drabuies rede. 
9. ®. Augina tetuielis 
Sunytelį augindamas. 
" Mb. Ar Perkunas growe 
Ar žaibais musze? 
* 9b. Perkun's ne graudams 
Su žaibais ne musze. 
3 Mb. Barzdoti wyrai, 
Wyrai isz juriė 
Pri kraszto leidant 
Į darza kopant. 
* a. €. Kur aug mano mergyte, 
Kur rimst mano szirdyte. 
* D. kehrt 66 um: 
Atžela wysıneles isz szaknil, 
Zali rutelei inz grudü. 
* Hinter dieſer Strophe ſchiebt eine Hand; 
(drift das Lied Rr. 11 ein. 
" A. £. Ten teczo darie. 
* a. 2. Aukso pumpurelis. 
* B. Szakalyti. gegen das Wetrum. 


> Rurfdat corrigirt Bedeg'naneze, ohne 


Noth. 
2 Ab. Ploney drobele, ohne Sinn 
* A. e. Ar ant pajėjos? 
Ar ant palaikės? 
Ar ant aunkü darbelid. 


Ney ant pajėjės, 
Ney ant pataikės, 
Tilt ant aunka darbelia. 


In füßer Muße? 
Zum Wüfiggange? 
Der zu fdywerer Arbeit? 


Rein, nicht zur Muße 
Ach Mükiggange, 
Rein, nur zu ſchwerer Wrbeit. 
* Etan. Prejau (d. i. pri-ėjau) cžerelį, 
Czysla wandeneli. 
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* a. 2. Jo meilingi žodukai. 

" Mb. Dübilate suteszkėjo. 

! a. 8. Ten kita motinele, oder: Ten 
turi pamotelę. 

* a. 2. Jüdesni už žėmėle, iſt's ſchwaͤr⸗ 
jer ale die Erbe. 

’ Binlid: Gab mir nur unter Schmaͤ⸗ 
Hungen und Zūdtigungen meine Speiſe. 

ı Setas, das Gieb, der Siebſtern, be: 
deutet die Blejaden, das Gichengeftim. 

"ae. Wisi trys ne wede, Alle brei 
nod ledig. 

’ Mb. Rutus sejau ir gedėjau. 

* Mb. Ant tiltatio wėj's užkilo. 

2 Mh. sutikom. 

* MG. ka jems dūsent. 

A. 2. Antram dūsiu aukso žėda. 

* A. e. Už azio trecza bernyczužio 

Pati jauna nutekėsiu. 


Doch dem dritten Knaben will ich 
Gelber mid zu eigen geben. 


"a. 2. nukrisczau. 
* a. 2. Ka düsi, düwanosi? 
* Gian. Ir atėjo trys seseles. 
3 X. 2. Ir atjojo trys bajorai 
Wisi trys ne wede. 
" Rb. Vi ir nupale 
Mano žėdelis. 


Ad, ba fiel nieder 

Mein liches Binglein. 
* Mb. Issipraszykis 

Mėlasis , sziaurį. 


Mußt dir erbitten, 
Wein Freund, ben Nordwind 
> Mb. Ras’ ir iszmestu 
Ben isz gilumo 
Tėdelį ant martės lankės. 
(lies: Zėda ant marczdo lankės ). 


Gr wirft vielleicht dir 
Wohl aus der Tiefe 
Ten Ring auf Liebchens Wieſe. 
" 0. 5. Bringe den Ring zum Goldſchmied 
und laß meinen Ramen daranf ſchlagen. 
9. Tewo darželij'. 
* R. Br. BL: Wisas zörkjau, ih war 
ganz Gluth, ganz in Flammen. 
ebend. Jey ne buca' gavos. 


113. 


114. 


126. 


1 29. 


135. 


137. 


141. 


142. 
144. 


145. 


158. 


ı Mb. Ka asz turėsiu. 
2 A. e. Tikt mano mergužės 
Ta düwanele. 
Iſt's doch eine Babe 
Bon meinem Maͤdchen. 


* 9. 2. Kepurės lintuze 

» X. 2. margas awys. 

3 tn. Žalioj' lygoj' p&welei. 
6 


Rh. Po žaliūju glosneliu 
Pri czysto wandenelio. 


ı 9. &. Kad man reiks joti szalyn. 


2 NB. Sidabrinius pentinelius. 
9. £. Mano sidabro pentinid. 

2 Gier bricht NB. ab. 

ı St. nesiszlostisiu. 

3 Et. nusiszlostisiu. 

ı 9.82 Ar ir ne skaistus 
Mano weidelis? 
Und if nicht glänzend 
Und ſchoͤn mein Antlip? 


. Dar didesneis szimteleis, 
Ir puikesneis rubeleis. 
Um ein’ge Hundert reicher, 
Mit prunfenderen Kleidern. 


„Dar yr' swėte wisokiü 
Kur’ man sukas po akiü. 


Rod giebt's deren in der Welt, 
Die mir flets vor Augen flehn. 


* Mh. Kodėl ne nori ėsti 
Czystü awizaczü? 
Etan. Ar mudu iszplaukswa 
Jureles mareles? 
° Mb. Glosnelį. Stan. Eweli, 
D. Nuleis srėnas tawo. 
ı 9. 2. Asz per kėmą eidama 
Wainikužį pindama. 
* X. £. Wainikuzi dewesiu, 
Lankoj' szėnužį grėbsiu. 
ı MB. Eit szen artyna 
Jauna me 
Padūd' man kepurele. 


Da kommt ſich nabenb 
Das junge Mädchen 


Und giebt den Hut mir wieber. 


ı 9, ustelius. 
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172. 


173. 


176. 


186. 


ı Gine andere Lef’art fügt bier mod 


Strophe Hinzu: 
Ploney suwerpsiu, 
Dailey iszausiu, 
Kasdėn baltas devwrösi. 
Gein werd’ ich (pinnen, 
Und zierlich weben, 


Kann täglich weiß vid) Heiden. 


I In den N. Pr. BL (antet ber MI 


abweichend fo: 
Auszt ir auszruže, 
Szauk ir mamuže: 


Kur dėjei wainikelį? 


Asz ne tylėjau. 
Skubrey atlėpjau: 
Asz jį dawjau bernyczai. 


O jis įmetęs 
Į wandenelį, 
Į srowingą upele. 


Kaum tagt’ der Morgen, 
Da rief die Mutter: 
Mo Liege du dein Kraͤuzchen? 


Ich ſchwieg nicht Lange, 
Gab ſchnell zur Antwort: 
SH gab es meinen Knaben. 


Der hat's geworfen 
Hinein in'6 Waſſer, 


Da in des Fluſſes Gtrönnng. 


Nad einer andern Leſſart lautet de 
fang alfo: 
Ten lankoj', ten lankoj’ 
Saulyte teka, 
Ten mano mergyte 


Linužius rauja. 


Dort hinter der Wieſe 
Geht auf die Sonne, 
Da weilet mein Madden 
Und zieht den Flachs ans. 


Die bei Rh. Hier folgenden Str: 
beziehen ſich offenbar auf ben Bau 
Landhauſes, nicht eines Kahus. Na! 
203, Strophe 4 —6. 


198. 
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2 A. 2. Nažam kėmacsij 197. 
Dailes mergates, 201. 
Tos man labay patinka. 
Im Pleinen Doͤrfchen 
Sind feine Mädchen, 


Die mir recht wohl gefallen. 
» MB. 21 (72) Hat Hier nod) die Strophe: 

Į iwejus joczsu, 

‚  Zwejus lankyczau 

Zwejü mergate vwesczau. 
Die Bilder moͤcht ih 
Befuden reiten, 

Gin Fiſchermaͤdchen nehmen. 


* a. e Pajüdakate. Mb. 9 (32) Pa- | 
| 


203. 


jüädekate, Drudfehler. 
* Rh. 9 (34) Ney tankey austi 
Ney plonay werpti, 
Ney stakluies taisyti. | 
Nicht diät zu weben. | 
Nicht fein zu fpinnen l 
Den Webſtuhl nicht zu ſtellen 


° 95.9 (34) Tikt anksti keltis, 
Laiwe sėdėti 
Baltas rankas mazgoüi. 
Früh aufzufche zur, 
Im Kahn zu den, 
Die Hände ſich zu mafden. 


8. 2. Laivražį nuwaldyti, 
Den Fiſcherkahn zw (enfen. 
’ Mb. Ey wargas wargas 
Mano dėnates. 
Gi, Kummer, KRunmer 
Sind meine Tage. 


ı MG. Pas žalia kėmatį. 

2 5. Nelebam 

96. Labamem. , 

"Hier iR eine Lüde, vie ih miht hebe 210 
ausfüllen fėnnen. 

* Der Schluß ſcheint verkümmelt. 

" Im Driginel Recht: „der Hecht. der bunt: 
geftreifte.” Ich habe im der Ueberfejuna 
die Plöge gewählt, weil der Hecht (im | 
Lind. Seminiuum) im Deutfhen Mass | 
culinum If. 

" A. 2. Dar niszmokse darbas. 


* A. 2. Zweiyteliei draugoleliui 
—— sewrerpi. 


205. 


206. 
208. 


| 209. 


9. [ieh Joadus. (1) 
ı Mh. Tekėk už buro vaiką, 
Baudzauninko swaitel. 


In beiden Lefarten iR der Accuſativ nad) 
už unrihtig. Bgl. Domab. Jahr. 
©. 161. 

Bal. Rh. 9 (30), der die zweite Zeile 


Gin goldner Beer 
Und ringeum feche Burſchen 
oder: 
Rinszwynaczo pripilts. 
Mit Wein gefüllt zum ande. 
Etan. zieht Hier mehrere Strophen zu; 
fammen: 


" R. Pr. BL: Rutyteme barstyta. Auch 
iR dafelb Die gange Strophe falich con: 
Rruirt und zum Theil fehlerhaft überfegt: 

Den tie Schweſter iR gefahren, 
Den mit Haut’ betreuten, 

Do Vie Reffe muthig trabten, 
Wo der Wind (!) gewirbelt. 


a Š 
„ny 
1 


Kad jauna Isstekėsi. 


Asz nusijoczau u. 8. w, 
3 Mb. Kur rimst meno szirdalis (lies: 
szirdate ). 


* a. £. Wainils nupindama. 
* 9. 2. Suszurine galwale. 


211. 


222. 


225. 


228. 


229. 


m - 2 
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In einer andern Auffaflung lautet der 
Anfang alfo: 

Sačriau žirgužytį 

Sawo jūdbėrytį, 

Auginau mergytę 

Swetimoj' szalelej'. 


Kelki, sen's töweli, 
Ziabok man žirgelį, 
Josiu pas mergytę, 


Jauns negelkytę. 


Fütterte mein NRößlein, 
Meinen Dunkelbraunen, 
Zog mir auf ein Mägblein 
Meit in frember Gegend. 


Steh auf, alter Vater, 
Sattle mir das Pferdchen, 
Bil zum Mädchen reiten, 
Zu der zarten Nele. 


A. 8. Dėkui, žentuželi, 
Sėsk ir nü. žirgelio. 
Dante, Schwiegerföhndhen, 
Steig’ Herab vom Pferde. 
2. 8. Wėntuste. 
a. 2. Ant penkia kapeliū. 
MH. O asz nd pusės 
Jau wasareles. 
RB. Jau ne blizgėste 
Saulei kaitinnant. 
RB. O wiwingreji, ohne Sinn. 
Mb. Lud’ Iud’ ludo. 
So Rh. und Handfhriften. R. corrigirt 
nad der Sram. jaunujü. Bal. Nr. 228 
Note. 
NH. an beiden Stellen tettužės, „um 
die Muhme,“ offenbar unridtig. 
Rh. Ne pas motytę 
Namū pareisiu. 
Mh. Tikt ma gaila jaunosü dėnaczė, 
Szendėn baigiasi mano jaunyste. 
Rh. Szauną motele, ganz gegen ben 
Sinn. 
NH. keldama, unridtig. 
MH. Už moczutele, gegen ben Sinn. 
A. 2. Ar asz taw ne meilinga, 
Ar asz taw ne mylima? 


3 A. 2. dukryte. 


N. 2. Nukris ir taw, sesyte, 
Jau jaunoses dėnužes. 


233. 


243. 


“ga. 2. Mamužei pamylėti. (?) 
"9. 2. Ne padarysit 

Be Isrut's diszėraczo. 
3 A. 2. Ne padrukosit 

Be Tilžės drukorelio. 

* 9.2. Ne žinau ką weikti. 
A. 2. O mergyte werkia. 

2 9.2. Kur asz tawe dėsiu? „B 
ih vid) hinthun,“ woran ſich fodaz 
mittelbar ale Schluß biefe Strophe 

Ar asz tawe ant galwelės, 
Ar asz į ugnele? 

Kad tu žalias ugnėj' degsi, 
Tai asz graudzey werksia 

Seh id did auf meinen Koyf ı 
Werf' ich dich in's Feuer! 

Wenn du in dem euer Drennef 
Werd' ich bitter weinen. 


ı Gt. Motuszės lanku vwraiewom. 

* Et. Anytės lauku waiewom. 

A. 2. Nü Wenczorago. 

* A. 2. Tekėk, mergyte, 

Tekėk, jaunoji. 

A. £. Kaip asz tekėjau. 

Br. Už nammuneli. 

Diefe Iehte Strophe wird, wie es fd 

gleichzeitig mit jeder andern vom | 

gefungen, gleihfam ein Brunmmacher 
die Melodie. 

Mh. Baude anyta, baude bernyti 

Musze nesigailėdam's. 

Bei Rh. der diefes Lied in feiner, 

trachtung über die litth. Volkslieder 

formlos mittheilt, begegnet die Me 
maͤhlte nicht ihren Schweſtern, fonteı 
rem jungen Wanne. Daher: Sei 

bernužį, jauną kerdužį (A. 2. 1 

raitelytį), und weiter: O kur ta 

mergyte mano, u. f. w. 

* X. 2. Asz ne prastą ir mergelė w 
D. mieberbolt diefes Lieb noch zwe 

mit folgenden Abänderungen. 

* in IL Į balandeli, in III. Į vvolua; 

2 in II. Sawo brolaczo, in III S 
sesetės. 

3 in II. brukoczau, in III. gėdoczau, e! 
in der folgenden Strophe brukoju, 
doju. 

* in II. Iszeit brolatis, 

Isz aukszto staldo: 
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ın III Iszeit sesele Den Knaben Ach’ in den Thurm ich, 


Isz rutė daržo. Den Hut merf ich im die Pfüge. 
* in II. Ui balandeli Da weine, Ruabe, im Thurme, 
Me&linplanksneli. Da faule, Hut, in dem Gumpfe. 
in I. Ui wolungele 
Geltonplunksnele. Mein liebes Madden, du junges, 


* in II. und TIL Mano sesele. Laß ab, laß ab, mir zu zärnen; 
Grbarme dich meiner Jugend 
8. ' Rh. su azweia bernyczu, ohne Gim. | Und meines Meinen Bergehens. 


7. Giatt der Iepten Strophe findet ih auch | Ich will mich deiner erbarmen 


folgender weniger anfprediende Schluß: 
Atstok, takseli, nelojes, 
Ne mane jauną wiliojes. 


Und deines Heinen Vergehens. 
Da lieh ich ihn aus dem Thurme 
Und Bob ben Hut aus dem Sumpfe 


Norėjei manę priwilti 
Ir wesinikeli nukelti. Der Knabe fchritt burd das Etädtchen, 
Den ſchwarzen Hut auf dem Kopfe, 
Die weißen Arme ausfpreigend, 

Die Thraͤnen trocknend vom Antlis. 


| 
| 
O asz bernelį priwyliau. 
Ir kepurele nukėliau. 
Klaipėdės möste purwelis 


Ir raudonasis tarmelis. 302. ' R6. O po stiklo langužaezu 
Moczate sėdėjo. 

Stumsiu berneli į turma, 

Mesia kepure į purwa. Un dem kleinen, Flaren Genfer 

Raodok. berneli, termelij“. Saß die liebe Mutter. 

Supak, kepare, parwelij. * A. ®. Ratytes aplaisczau 

Mergele mano jaunoji, Reste ich die Ranten. | 

Atstok nė sawo rustybės, | a). An ja aa beraakelia 

Pagailėk mano jounybės ūką kalbėjau, 

Pagaila tawo jaunybės, 34 ein Ven 

Ir tawo menkės paikybės. 1307. * A. €. Apkalb (Wainoj') manę kaimynai. 

Leidaa bernelį isz turmo, A. 2. Tiez ticz, mergyte. 

Kėliau kepure iaz parwo Ne sakyk nėką. 


! 2 a. 2. Paliaus taw' apkalbėti 
a. €. Galaus mudu kalbėje. 
In einer Sandfhrift lautet der Schluß 
weniger paſſend fo: 
O ar jūs kalbat, 


Ėjau bernelis per mėsią, 
Jūdą kepurę ant galwės, 
Baltas rankelės sklaidydam'a, 
Ir aszareles braukydam s. 


Ar jun ne kalbat. 
Laß ab, mein Hündchen, zu bellen, Mane ne apkalbėsit. 
Did junges Mädchen zu lodın; 
Du wollteſt wich nur verführen Žimatei szalant 
Und um bad Kranzchen mich bringen. Saėgelis baltas, 


Teip baltas man’ bernytis. 
Da loch' herbei ich den Knaben, 
Nahm ihm vom Kopfe das Hütchen 
In Memel (A eine Pfüpe 
Und aud ein rotes Gefdngaij 


Szi aukso žėda 
Kaip ssule szwėsa 
Ta ass jam dūwanosia. 
2 


211. 


222. 


227. 


229. 


3 
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In einer andern Auffaſſung lautet der 
Anfang alſo: 

Szöriau žirgužytį 

Sawo jūdbėrytį, 

Auginau mergytę 

Swetimoj’ szalelej'. 


Kelki, sen's teweli, 
Žiabok man žirgelį, 
Josiu pas mergytę, 


Jauno negelkytę. 


Fütterte mein Nößlein, 
Meinen Dunkelbraunen, 
Zog mir auf ein Magblein 
Meit in fremder Gegend. 


Steh auf, alter Vater, 
Sattle mir das Pferbchen, 
Will zum Mädchen reiten, 
Zu der zarten Nelke. 


A. 2. Dėkui, žentuželi, 
Sėsk ir nd. zirgelio. 
Dante, Schwiegerföhncdhen, 
Steig’ herab vom Pferde. 


R. Wentuste. 
2. Ant penkiü kepeliü. 
*. 0 asz nü pusės 
Jau wasarel&s. 
Mb. Jau ne blizgėste 
Saulei kaitinnant. 
RB. O wiwingreji, ohne Sinn. 
Mb. Lud’ lud’ ludo. 
So RB. und Handſchriften. R. corrigirt 
nad der Oram. jaunujü. Bal. Nr. 228 
Note. 
RB. an beiden Stellen tettužės, „um 
die Muhme,“ offenbar unrichtig. 
Mh. Ne pas motytę 
Namü pareisiu. 
Mb. Tikt ma gaila jaunosü dėnaczė, 
Szendėn baigiasi mano jaunyste. 
Mh. Szauną motele, ganz gegen ben 
Sinn. 
Rh. keldama, unridtig. 
Mh. Už moczutele, gegen ben Sim. 
N. 2. Ar asz taw ne meilinga, 
Ar asz taw ne mylima? 


2 A. 2. dukryte. 


N. 2. Nukris ir taw, sesyte, 
Jau jaunoses dėnužes. 


233. 


279. 


58 


* A. 2. Mamuiei pamylėti. (?) 


1 
2 
| 
7 


i) 


9. 2. Ne padarysit 
Be Įsrut's diszėraczo. 
A. 2. Ne padrukosit 
Be Tilžės drukorelio. 
A. £. Ne žinau ką weikti. 
A. £. O mergyte werkia. 
3. 2. Kur asz tawe dėsiu? „B 
ih vid hinthun,“ woran ſich fodem 
mittelbar ale Schluß biefe Strophe 
Ar pa tawe ant galvelės, 
Ar asz į ugnelę? 
Kad tu žalias ugnėj' degsi, 
Tai asz graudzey werksia 
Seh’ ih dich auf meinen Norfa 
Werf’ ich dich in's Feuer! 
Wenn du in den euer breunei, 
Werd' ich bitter weinen. 


Gt. Motuszės lauku weaiewom. 
©t. Anytės lauku vvaževrom. 
9. 2. Na Wenczorago. 
A. £. Tekėk, mergyte, 
Tekėk, jaunoji. 

A. 2. Kaip asz tekėjau. 
Br. Už nammuneli. 
Diefe lebte Strophe wird, wie es fd 
gleichzeitig mit jeder andern vom | 
gefungen, gleihfam ein Brunmcher 
die Melodie. 
Rh. Baude anyta, bande bernyti 

Musze nesigailėdam's. 
Bei Rh., der diefes Lieb in feiner 
tradtung über die litth. Volfslicher“ 
formlos mittheilt, begegnet die Rz 
mählte nicht ihren Schweſtern, ſender 
rem jungen Wanne. Daber: Su 
bernužį, jauną kerduij (A. 8. ı 
raitelytį), und weiter: O kur tu 
mergyte mano, u. f. w. 

A. 2. Asz ne prastą ir mergele w 
D. wiederholt diefes Lieb noch zwi 
mit folgenden Abänderungen. 
in IL. Į balandeli, in IH. Į wolun 
in II. Sawo brolaczo, in III S 

sesetės. 
in II. brukoczau, in III. gėdoczau, e! 
in der folgenden Strophe brukoje, 
doja. 
in II. Iszeit brolatis. 

Isz aukszto staldo: 


7. 


in III Iszeit sesele 
Isz rut& darto. 


* in II. Ui balandeli 


Mėlinplanksneli. 
in I. Ui wolungele 
Geltonplunksnele. 


“ in Il. und II. Mano sesele. 


° Giatt der letzten Strophe findet ich aud | 


folgender weniger anfpredyende Schluß: 
Atstok, takseli, nelojes, 
Ne mane jauną wiliojes. 
Norėjei manę priwilti 
Ir wainikeli nukelti. 


O asz bernelį priwyliau. 
Ir kepurele nukėliau. 
Klaipėdės mėste purwelis 
Ir raudonasis turmelis. 


Stumsiu berneli į tarma, 
Mesiu kepure į purwa. 
Raudok . berneli, termelij'. 
Supak, kepure, parwelij. 


Mergele mano jaunoji, 
Atstok nė sawo rustybės, 
Pagailėk mano jsunybės 
Ir mano menkės paikybės. 


Pagailu tawo jaunybės, 
Ir tawo menkės paikybės. 
Leidaa bernelį isz turmo, 


Kėliau kepure ia2 purwn 


Ėjau bernelis per mösta. 
Jūdą kepurę amt galwės, 
Baltas rankelės sklaidydam'a. 
Ir sszareles braukydam s. 


Laß ab, mein Hündchen, zu kellen, 
Mich junges Maͤdchen zu locken; 

Du wollte mich nur verführen 

Und um das Kraͤnzchen mich bringen. 


Da lodt' herbei ih den Knaben, 
Rab ihm von Kopfe das Hütchen 
Ja Memel if eine Pfüße 

Und aud ein rothes Befängniß. 
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" RB. su szwe&ia bernyczu, ohne Sim. 


Den Rnaben Ach’ in den Thurm id, 
Den Gut werf' ich im die Pfutze 
Da weine, Knabe, im Tiurme, 

Da faule, Hut, in dem Gumpfe. 


Dein liches Naͤdchen, du junges, 
Laß ab, laß ab, mir zu zuͤrnen; 
Erbarme dich meiner Jugend 

Und meines Beinen Vergehens. 


36 will mid deiner erbarmen 

Und deines Fleinen Bergehens. 

Da lieh ih ihn aus dem Thurme 
Und hob den Hut aus dem Gumpfe. 


Der Knabe [dritt durch das Etädtdhen, 
Den ſchwarzen Hut auf dem Kopfe, 


Die weißen Arme ausfpreigend, 
Die Thrämen troduenb vom Antlig. 


XS. O po stiklo langužaezu 


Moczate sėdėjo. 


Un dem Fleinen, klaren Fenſter 
Saß die liebe Mutter. 


Mh. Anz aa sawo beruuteliu 


ni kalbėjau, 


Mit dem fichen Burſchen habe 
36 ein Wert gefproden. 


U. 2. Apkalb (Wainoj') manę kaimynai. 
u. 2. Tiez ticz, mergyte. 


Ne sakyk nėka. 


a. 2. Paliaus taw’ apkalbėti 
A. €. Galaus mudu kalbėje. 
In einer Haudſchriſt lautet der Schluß 


weniger paſſend fo: 
O ar jus kalbat, 
Ar joa ne kalbai. 
Mane ne apkalbėsit. 


Žimatei szalant 
Snėgelis baltaa, 
Teip baltas man’ beraytis. 


Szj aukso žėda 
Kaip ssule szvwrėsa 
Ta aus jam däwasnesie. 
2 


Asz wis vvėnas zalnėrius, 

Asz wis wėnas zalnėrius, 
Asz palikan mamužytę 

Kaip daržaitij' obelį. 


Žyd' darzaitij’ obelis, 
Zyd’ daržaitij obelis, 
Werk’ ir manės mamužyte 


Sawo graudzom's aszarom's. 


Ar pargriszi, sunyti? 

Ar pargriszi, jaunasis? 
Ar parsiųsi mandurele, 

Ar parsiųsi mandurą? 


Nebegrisziu, mamuže, 
Nebegrisziu, senoji, 
"Pargrįsz mano bėržirgelis, 


Parnesz mano mandūrą. 


Į mandurės widuri, 
Į jūdosės widuri 
Stowės mano warduželis 
Suszlakstytas kraujeleis. 
2 LL) 
Asz wis wėnas zalnėrius, 
Asz wis wėnas zalnėrius, 
Asz palikau brolužytį 
Kaip daržaitij' bijuną. 


Zyd’ darzaitij’ bijunas, 

Zyd’ darzaitij’ bijunas, 
Werk ir manės brolužytis 

Sawo graudzom's aszarom’s. 


Ar pargriszi, brolyti, 

Ar pargrįszi, jaunasis, 
Ar parsiųsi karduželį, 

Ar parsiųsi kardužį. 


Nebegriszia, broluzi, 

Nebegrisziu, jaunoji, 
Pargrįsz mano bėržirgelis, 

Parnesz mano kardužį. 


Į kardelio widuri 

Į szwėsojo widurį 
Stowės mano warduzelis 

Suszlakstytas kraujeleis. 
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Bin ein waderer Golbat, 
Bin ein waderer Golbat, 
Hab’ verlaffen meine Mutter, 
Wie im Garten den Apfelbaum. 


Apfelbaum im Garten blüht. 

Apfelbaum im Garten blußt, 
Und es weint um mich die Mutter 

Wohl der heißen Thränen viel 


Söhnden, kehreſt du gurūd? 
“ Junger, kehreſt bu zurüd? 
Sendeſt die Montur du wieder? 
Genbeft die Montur zurad? 


Mutter, nein, ich kehre nicht, 
Alte, nein, ich kehre nicht, 
Wieder kehrt mein braunes Näflern, 

Bringt dir die Montur zuräd. 


Mitten drin in der Montur, 
Mitten in der ſchwarzen flebt, 
Steht gefchrieben ba mein Namen, 
Ganz mit rothem Blut befprigt 
e pa e 
Bin ein waderer Soldat, 
Bin ein waderer Soldat, 
Hab’ verlaffen meinen Bruder, 
Bie die Keuerblum’ im Beet. 


Feuerblum’ im Garten blüßt, 

Feuerblum’ im Garten blüht, 
Und es weint um mid der Bruder 

Wohl der heißen Thränen viel 


Bruder, kehreſt du zurüd? 

Junger, kehreſt bn zurüd? 
Sendeſt deinen Säbel wieder? 

Sendeſt deinen Gäbel du? 


Bruber, nein, ich kehre nicht, 

Junger, nein, ich kehre nicht, 
Wieder Echrt mein braunes Mäöflein, 

Bringet meinen Gäbel beim. 


Mitten auf dem Saͤbel įžebt, 

Mitten auf dem blanfen ſteht, 
Steht gefchrieben da mein NRamen 

Ganą mit rothem Blut befprigt. 


4 . =» 


Asz wis wenas zalnėrius, 

Aaz wis wenas zalnėrius, 
Ası palikau sesuiyte 

Kaip dariaitij’ negelke. 


Zyd' darzaitij' negelke, 
Žyd' daržaitij negelke, 
Werk’ ir manės sesuiyte 


Sawo graudzom's aszarom's. 


Ar pargriszi, brolyti? 

Ar pargrįszi, jaunasis? 
Ar parsiųsi žėduželį 

Ar parsiųsi žėdelį? 


Nebegrisziu, sesuže, 
Nebegrisziu, jaunoji, 
Pargrįsz mano bėržirgelis, 
Parnesz mago žėdelį. 


Į žėdelio widurį, 

I szwėsojo widurį 
Stowės mano wardutelis 

Suszlakstytas kraujeleis. 


Labas wakar's, sesele jaunoji! 
Li, ant kokios parodės sapraszei? 
Ar į ruta darželį nueiti? 

Ar žaliaje rutele paskiti? 

Ar roteliü wainikeli piti? 

Ar ant glodnės galwelds uždėti? 


Labas wakar's, jaunasis broleli! 
Ui. ant kokids parodos aupraszei? 
Ar į zirgü stainele nueiti? 

Ar bėrajį zirgeli paszerti? 

Ar bėrajį balneliu balnoti? 

Ar į didį palkelį iszjoti? 


Bin ein waderer Eoldat, 

Bin ein waderer Soldat, 
Hab’ verlaffen meine Schweſter, 

Wie die Nell im Garten Bier. 


Melle in dem Garten blüht, 
Relte in dem Garten blüht, 
Und e6 weint um mich die Schweſter 

Wohl der heißen Thränen viel. 


Bruder, kehreſt bu zurüd? 

Junger, fchre du zurüud? 
Sende du zurüd dein Ringlein? 

Gendeft du den Ring zurück? 


Schweſter, nein, ich kehre nicht, 
Junge, nein, ich kehre nicht, 
Wieder kehrt mein brannes Roͤßlein, 
Bringet meinen Ring zurüd. 


Mitten auf dem Ringe ſteht, 

Mitten auf dem blanfen Rebt, 
Gteht gefchrieben da mein Ramen 

Ganz mit rothem Blut befprißt. 


410. 
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Guten Abend, liebe junge Schweſter! 
Wozu Pak du Gaͤſte dir geladen? 

Um zu gehen in ben Rautengarten? 

Um bie grünen Rauten abzurfläden? 
Um dir einen Rautenfranz zu winben? 
Ihn zu fegen auf dein glattes Köpfchen? 


Guten Abend, Lieber junger Bruder! 
Beja haſt du Gaͤſte dir geladen? 
Etwa, in den Pferdeſtall zu gehen? 
Um das fhone braune Roß zu füttern? 
Um es aufjuzäumen und zu faiteln? 


Ia Geſellſchaft zahlreich auszureiten? 


Noten. 


" 85. Nėla Saulyte, Dėwo dukryte. | 13. * 8. 8. O ir padare 


? Diefer Vers Reht bei Mb. am Ende des Zwirblelis alų 
Liedes. Dam dam dali dam 
» Mh. Auszrinne ugnj prakure, Zwirblelis alų. 
Wakarinne patalg klojo. 
" Rb. O deszimta ney nusileisia. Dar isz pusantro 
9. Po klewelia szaltinatis, Mėžiū grudelio 
Czystas wandenatis, Dam dam dali dam 
Kur ateit saulės dakrytes Penkes baczkeliä. 
Anksti burną prausti. 
Unterm Ahorn fließt die Quelle, Der Eperling braute 
Auch ſchoͤnen Alus 
Bließet rein⸗ Bafes, Dam bam bali dam 
Bo der Sonne Töchter kommen Auch (Gėnen Alus, 
Brüh das Antlig waſchen 
"A. £. Simonike. @. 2. Lėlijele. kara ania ežiai 
* &.2. Zu iu opapa. A. £ Leila Iėlija. Dam bam bali dam 
a. 2. Lulu lailala Mb. in den Melo: Fünf ganzer Tonnen. 
dieen: Dam dali dali, dam dali dali. * 
3 A. €. Pas patį karalių. 9. 2. Pas patį » 9. Pelėda | prowa. 
kriwaiti. ’ D. spunkeles (?) 
+ a. 8. Kūm' jis ten pestosis? 14. * X. 2. Lėk zylele 
* a. 2. Pastos generolum'. 9.2. Didis Nebagele 
waisko wadas. Apwyniė parneszti. 
! 1.8. O tai dywai ir stebuklai rados, | Und der arme 


Kad wasaroj ežeras uiazalo. Dicht, die Meiſe 
oder: Wasarwiduj' ežeras užszalo. | Flieget Hopfen holen. 
29.2. baltosiu. A. 2. azurosiu. || 
= 9. 2. Dėmvas dawe gėdraje dėnatė | > 8 € Wilk's, offenbar unpafent. 





4. 2. Patekėjo szwėsoji sauluže, 3 A. 2. Neazka. 
Isztirpino wasarės ledatį. * 9b. O jeyge isz pikto, 

* Die bei RH. nod) folgenden Etrophen Asz je sudraskysiu, 
gebėren nicht hieher, fouberm zu dem Liede gegen Metrum und Strophe. 
Nr. 280. Ah. Kur's manę gana 

* A. £. suksi, leul du. Po dobilsezus 

3 Mh. Ten rinst man szirdelis, fehler | Po zwiiates 


haft. uegen das Metrum. 


15. 
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* A. €. Ey olingele 


Raibas paukszteli, 


Du liebes Heimchen, 
Du bunter Vogel. 


Nad einer andern Handſchrift lauten die 
beiden erften Strophen: 


O tu paukszteli 
Gražus kėkszteli, 
Kodėl ne czulbi 
Tewo sodelij'? 


Yr man ruimelis 
- Szoje girelej' 

Szoje girelej' 

Lazdü krumelij. 


Du lieber Vogel, 

Du fhöner Heher, 
Warum nicht fingft du 
Sn Baters Garten? 


SH Habe Raum ja 
In diefem Walde, 
In diefem Walde 
Im Haſelbuſche. 


i Diefe Zeile fehlt bei Nhefa. 

2 9. 2. Szönpjowelei sz&na pjauja. 

ı NB. Istel’jes. (?) 

ı Die Sdladi bei Welau, d. i. bei Gr. 
Jaͤgersdorf. 

ı di. die Schlacht bei Kumersborf. 

ı 94.2. Prė Berlyno Kastryno 


Ten didis karas buwo 


f. die Note zu dem vorhergehenden Liebe. 
29.2. Kūlus. 
ı Stan. Broleli parėdyti. 


Den Bruder auszurüften. 


* Gtan. Apsirėdysiu, 


Apsitaisysiu. 


36 will mich räften, 
Mill mich bereiten. 


3 Stan. Per kėmą jojau dumojau. 


Ueber'n Hofplag ritt ich finnend. 


* X. 2. Sawo mergytę. 
* Stan. Ney mes dewėsim, 


Ney mes kur dėsim, 
Brolelei su karalium’. 
Mir ziehen’s an nicht, 


Können’s nicht laſſen, 
Wir Brüder mit dem Kön’ge. 


°e a. 2. Busim redyti 


J 


Ir iszmokiti 
Kaip w£no tetųželio. 


Gefleibet werben 

Bir und geübt bana, 
Wie eines Vaters Söhne. 
A. 2. Tai mes skraidysim, 

Tai mes jodysim, 
Kit's kitų ne matysim. 


Mir werben tunmeln 
Unė, werben reiten, 
Daß Keiner fieht den Andern 
©tan. Stowe karalius kraujäse, 
O Bonapartas krasztäse. 


Unfer König ſteht im Blute, 
Bonapart’ an Heeres Griše. 
N. 2. Pradėd' wisus murus grasti 
Eine Handſchrift giebt noch folgende € 
phen, die a. a. D. ſich nicht finden: 
Kol į Frankreiki įėjom 
Didi warga mes tur&jom 
Didi warga mes turėjom. 


Kaip į Frankreikį įėjom, 

Frankreikio murai drebėjo, 
Mes rinszwynį gerdinėjom. 
Kaip iszauszo werbė rytas, 


Dėwas mums Prusams padėjo, 
Dėwas mums Prusams padėjo. 


Stow bernyczei žalioj! lankoj', 
Tur mergytes antroj' rankoj’, 
Tur mergytes antroj' rankoj'. 


Kaip pamate tai Francuzai, 
Kaip ožei barzdas pastate, 
Kaip ožei barzdas pastate. 


Ch’ nad Frankreich wir marfdirtea, 
Hatten Mandes wir zu leiden, 
Hatten Mandjes wir zu Leiden. 


Als wir erft in Frankreich waren, 
Zitterten die Mauern Frankreichs, 
Und wir zechten feine Weine. 


Als Palmfonntagmorgen grande, 
Da Half Gott der Herr uns Brenga 
Da half Gott der Herr uns Breuge 


49. 


62. 


65. 


57. 
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Burſchen ſtehn anf grüner Biefe, 
Halten Mädchen an den Händen, 
Balten Mädchen an ven Händen. 


Als das die Frauzoſen fahen 
Etupten ſie den Bart wie Bde, 
Stutzten fie den Bart wie Bäde. 
9b. Trys szesztokai 
Szeszi treczokai. 
* A. 2. Rutai daržatij. 
» 9b. Drabuies rede. 
a. 2. Augina tetuželis 
Sunytelį augindamas. 
* 6. Ar Perkunas growe 
Ar žaibais muaze? 
* 9b. Perkun's ne graudams 
Su žaibais ne musze. 
* Mb. Barzdoti wyrai, 
Wyrai isz jarid 
Pri kraszto leidant 
I darza kopant. 
* a. 2. Kur aug mano mergyte, 
Kar rimst mano szirdyte. 
MD. kehrt es um: 
Atžels wyszneles isz szakniė, 
Zali rutelei inz gradü. 
" Hinter diefer Strophe ſchiebt eine Hand: 
ſchriſt das Lied Nr. 11 ein. 
* A. 8. Ten teczo darie. 
> 9.2. Aukso pampurelis. 
"Mb. Szakalytį. gegen das Metrum. 
> Auridai corrigirt Bedeg'nanczę, ohne 
Noth. 
3 Bb. Ploney drobele, ohne Giun. 
"A 2. Ar ant pajėjės? 
Ar ant pataikės? 
Ar ant sunkü darbelid. 


Ney ant pajėjės, 
Ney ant pataikds, 
Tilt ant sunka darbelia. 


3a füßer Rufe? 
Zum Wüßiggange? 
Oder zu ſchwerer Arbeit? 


Rein, nit zur Muße 
Rch Mūkiagange, 
Rein, nur zu ſchwerer Arbeit. 
* Etan. Prejau (D. i. pri-ėjau) eiereli. 
Ciysta wandeneli. 


— — — —t — — — —— — — — — —— — —— -——— o 4 = 
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"a. 2. Jo meilingi žodukai. 
" 85. Dübilate suteszkėjo. 
* a. 8. Ten kita motinele, ober: Ten 
turi pamotelę. 
* a. 2. Jūdesni už žėmėlę, iſt's [wärs 
get als die Erde. 
Bildlich: Gab mir nur unter Schmaͤ⸗ 
Hungen und Züdtigungen meine Speiſe. 
" Sėtas, das Gieb, der Siebſtern, be: 
deutet die Plejaden, das Siebengeſtirn. 
"a. 2. Wisi trys ne wede, Alle drei 
nod) ledig. 
" 85. Rutus sėjau ir gedėjau. 
* 85. Ant tiltužio wėj's užkilo. 
3 RB. sutikom. 
* 9b. ka jems düsent. 
° A. 2. Antram dūsiu aukso žėdą. 
* A. 2. Ui szio treczo bernyczužio 
Pati jauna nutekėsiu. 
Do dem dritten Knaben will ich 
Eelber mid zu eigen geben. 
"2. nukrisczau. 
* a. 2%. Ką düsi, düwanosi? 
! Stan. Ir atėjo trys seseles, 
> A. £. Ir atjojo trys bajorai 
Wisi trys ne wede. 
" 5. Ui ir nupüle 
Nano žėdelis. 


Ad, da fiel nieder 
Mein liches Binglein. 
Issipraszykis 
Melssis, sziaurį. 


* 86. 


Mußt dir erbitten, 

Mein Freund, den Rorbwind. 
® NS. Ras’ ir isımestu 

Ben isz gilumo 
Tėdelį ant martės lankös. 
(lies: Zėdą ant marezės lankės ). 


Gr wirft vielleicht Dir 
Wohl ans der Tiefe 
Ten Ring auf Liebchens Miefe. 
" b. 6. Bringe ten Ring zum Goldſchmied 
und laß meinen Ramen daranf fchlagen. 
Rp. Tėvo dartelij'. 
* R. Br BU: Wisas zėrėjau, ih war 
ganz Gluth, gan in Flammen. 
ebend. Jey ne buca' gawrs. 


113. 


114. 


126. 


129. 


135. 


137. 


141. 


142. 
144. 


145. 


158. 
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ı Mb. Ka asz turėsiu. 172. 
2 x. 2. Tikt mano mergužės 
Ta däwanele. 
Iſts doch eine Babe 
Bon meinem Maͤdchen. 
* a. 2. Kepurės lintuze. 
> X. 2. margas awys. 
s xp. Žalioj' lygoj' pėvrelej. 
* Mh. Po žaliūja glosneliu 173. 
Pri czysto wandenelio. 
’ X. 2. Kad man reiks joti szalyn. 
2 Mh. Sidabrinius pentinelius. 
9. 2%. Mano sidabro pentinid. 
3 Hier bricht Rh. ab. 
1! Gt. nesiszlostisiu. 
2 Et. nusiszlostisiu. 
ı X. 2. Ar ir ne skaistus 
Mano wveidelis? 
Und i nicht glänzend 
Und ſchon mein Antlig? 
2 A. &, Dar didesneis szimteleis, 
Ir puikesneis rubeleis. 
Um ein'ge Hundert reicher, 
Mit prunkenderen Kleidern. 
9.2. Dar yr' swėte wisokiü 
Kur’ man sukas po akiü. 
Nod giebt's deren in der Welt, 
Die mir ſtets vor Augen flehn. 
ı Mb. Kodėl ne nori ėsti 
Crystd awizaczü? 
Etan. Ar mudu iszplaukswa 176. 
Jureles mareles? 
2 RB. Glosnelį. Stan. Eweli, 
ı 9. Nuleis srėnas tawo. 
9.2. Asz per kėmą eidama 
Wainikužį pindama. 
2 X. 2. Wainikužį dewesiu, 
Lankoj' szėnužį grėbsiu. 
' Mh. Eit szen artyna 
Jauna m 
Padūd' man kepurele. 
Da fommt fi) nahen 
Das junge Madden 186. 


Und giebt den Hut mir wieber. 


ı D. ustelius. 


* Gine andere Lefrart fügt Bier uch 


Gtrophe Hinzu: 
Ploney suwerpeiu, 
Dailey iszausiu, 
Kasdėn baltas devvėsi. 
Fein werd’ ich fpinnen, 
Und zierlich weben, 


| Rami täglich weiß dich kleiden 


In den N. Pr. BL Tantet der Rei 
abweichend fo: 

Auszt ir auszruže, 

Szauk ir mamuže : 


Kur dėjei wainikeli? 


Asz ne tylėjau. 
Skubrey atlėpjau: 
Asz jį dawjau bernyczui. 


O jis įmetęs 
Į wandeneli, 
Į srowingą upele. 


Kaum tagt’ der Morgen, 
Da rief die Mutter: 
Mo ließeſt du dein Kränzchen? 


36 ſchwieg nicht Lange, 
Gab fchnell zur Antwort: 
Ich gab es meinen Knaben. 


Der hat's geworfen 
Hinein in'6 Waſſer, 
Da in des Fluſſes Strūna. 


Nach einer andern Lef’art lautet der 
fang alfo: 
Ten lankoj', ten lankoj’ 
Saulyte teka, 
Ten mano mergyte 
Linužius rauja. 


Dort Hinter der Wiefe 
Geht auf die Sonne, 
Da weilet mein Mäbchen 
Und zieht den Flachs ans. 


Die bei NH. Hier folgenden Eiro: 
beziehen fi) offenbar auf den Ban ı 
Lanbhaufes, nicht eines Kahns. Bat. 
203, Strophe 4 — 6. 
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2 a. e. Maiam kėmacsij 
Dailes mergates, 
Tos man labay patinka. 
Im Meinen Doͤrſchen 
Eind feine Mädchen, 
Die mir recht wohl gefallen. 


s Rh. 21 (72) Hat Hier nod; die Gtrophe: 
Į iwejus joczau, 
„  Zwejus lankyczau 
Zwejü mergotę wesczau. 
Die Fiſcher moͤcht id 
Beſuchen reiten, 
Gin Fiſchermaͤdchen nehmen. 


* a. 8. Pajüdakate. Mb. 9 (32) Pa- 
jAdekate, Drudfebler. 
* Rb. 9 (34) Ney tankey austi 
Ney plonay werpti, 
Ney stakluies taisyti. 
Nichte dicht zu weben, 
Ridt fein zu ſpimen 
Den Webſtuhl nicht gu Rellen. 


° mb. 9 (34) Tikt anksti keltis, 
Laiwe sėdėti 
Baltas rankas mazgoti. 


Früh anfjukeba um, 
Im Kahn zu den, 
Die Hände ih zu waſchen. 


A. 2. Laiwuij auvaldyti, 
Den Fiſcherkahn zu Ienfen. 
’ Mh. Ey wargas wargas 
Mano dėnates. 
Gi, Kummer, Kummer 
Eind meine Tage. 


ı Mn. Pas talis kėmatį. 
2 85. Nelabam 
> 9. Labamam. 


' Gier iR eine Bide, Died dt habe zug 


ausfüllen loͤnnen 
? Der SEchluß (deint verfkünmelt. 
Inm Original Reht: „der Hecht, der bunt: 


geßtreifte.” Ich Habe im der Ueberfegung | 
die Plöge gewählt, weil der Hecht (im 
eitth. Femininum) im Deurtſchen Mass 


cnlinum if. 
"A. e. Der n'iszmokau darbas. 
* 9. 2. Zweiyteliei dreegplelii 


ı 4). {ieh Joudus. (?) 


ı Mb. Tekėk už buro vaiką, 


In beiden Lefarten IR der Accuſativ nad) 
až unrihtig. Bgl. Donab. Jahr. 
©. 181. 

Bal. Rh. 9 (30), der die zweite eile 


R. Pr. BL: Rutytems barstyta. Auch 
iR daſelbſt die ganze Strophe falſch con: 
ſtruirt und zum Theil fehlerhaft überfept: 
Den die Schweſter iR gefahren, 
Den mit Haut’ betreuten, 
Mo die Hefe muthig trabten, 
Wo der Wind (!) gewirbelt. 


ı D. adėsma. (?) 
* a. 2. Kadagužeis kwėpėjo. 
a. €. Rinszwynuij kw 


86. Rinszwynati. 8. - atim'. 
Ab. Man jauna isztekösi. 
a. 2. Kad mana basi, 
Kad jauna Isstekėsi. 
" Rh. Sidabrė kamaneleme. A. 8. Plėsz- 


Asz nusijoczau u. 8. w, 
3 ®b. Kur rimst mano szirdatis (lies: 
szirdate ). 


* £. £. Wainika nupiadama. 
* A. €. Suszurino galwate. 


211. 


222. 
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ı In einer andern Auffaſſung Tautet der 
Anfang alfo: 
Szeriau žirgužytį 
Sawo jūdbėrytį, 
Auginau mergyte 
Swetimoj' szalelej'. 


Kelki, sen's tėvveli, 
Žiabok man žirgelį, 
Josiu pas mergytę, 
Jauno negelkytę. 


Fütterte mein Rößlein, 
Meinen Duntefbraunen, 
Zog mir auf ein Mägplein 
Meit in fremder Gegend. 


Steh auf, alter Bater, 
Sattle mir das Pferbden, 
Will zum Mädchen reiten, 
Zu der zarten Nelke. 


2 X. £. Dėkui, žentuželi, 

Sėsk ir nū. žirgelio. 
Dante, Schwiegerföhnden, 
Steig’ herab vom Pferde. 

3.2. 8. Wėntuste. 

» X. 8. Ant penkiü kepeliū. 

ı Rh. O asz nd pusės 

Jau vvasarelės. 
2 95. Jau ne blizgėste 
Saulei kaitinnant. 

3 RB. O wiwingrėji, ohne Sinn. 

ı Mh. Lud’ lud' ludo. 

2 So Rh. und Handſchriften. R. corrigtrt 
nad der Gram. jaunujü. Bal. Nr. 228 
Note. 

3 Mh. an beiden Stellen tettužės, „um 
die Muhme,“ offenbar unridtig. 

ı N. Ne pas motytę 

Namė pareisiu. 
* 5. Tikt ma gaila jaunosü dėnaczė, 
Szendėn baigiasi mano jaunyste. 

"Mb. Szaung motele, ganz gegen ben 
Sinn. 

? Mh. keldama, unridtig. 

3 Mh. Už moczatele, gegen den Sinn. 

ı X. 2. Ar asz taw ne meilinga, 

Ar asz taw ne mylima? 

* A. 2. dukryte. 

3 9. 2. Nukris ir taw, sesyte, 

Jau jaunoses dėnužes. 


233. 


or 
= 
4 
Ę 


2 A. 2. Kur asz tawe dėsia? „B. 
ih did hinthun,“ woran ſich ſodam 
mittelbar als Schluß biefe Stropipe | 

Ar asz tawe ant galwelös, 
Ar asz į ugnele? 
Kad tu žalias ugnėj' degsi, 
Tai asz graudzey i 
Setz' id dich auf meinen Kopf m 
Werf' ih dich in's Fener? 
Wenn du in dem euer breune, 
Werd' ich bitter weinen. 


ı St. Motuszės lanku waiewom. 

* Et. Anytės lauku waiewom. 

ı 9. 2. Na Wenczorago. 

7 x. 2. Tekėk, mergyte, 

Tekėk, jaunoji. 

3 9. 2. Kaip asz tekėjau. 

ı Br. Už nammuneli. 

Diefe Iehte Strophe wird, wie es fd 

gleichzeitig mit jeber anbern vom ( 

gefungen, gleihjam ein Brummcher. 
die Melodie. 

Rh. Baude anyta, baude bernytis 

Musze nesigailėdam's. 

Bei Rh., der dieſes Lied in feiner. 

trachtung über die litth. Volkslieder“ ı 

formlos mittheilt, begegnet die Ren 

mählte nicht ihren Schweflern, fonten 
rem jungen Manne. Daher: Sati 

bernužį, jauną kerdusi (A. 2. m 

raitelytj), und weiter: O kur ta « 

mergyte mano, u. |. w. 

A. 2. Asz ne prastą ir mergele we 

D. wiederholt biefeė Lied noch zwei 
mit folgenden Abänderungen. 

' in II. Į balandeli, in III. Į wolung 

? in II. Sawo brolaczo, in III Ss 
sesetės. 

3 in II. brukoczau, in III. gėdoczau, eb: 
in der folgenden Strophe brukoja, 
doja. 

* in II. Iszeit brolatis, 

Isz aukszto staldo: 


88. 
97. 


m III. Iszeit seselė 
lez ratė daržo. 
* in II. Ui balandeli 
Mėlinplunksneli. 
in III. Ui wolungele 
Geltonplunksnele. 
° in TI. und TII. Mano sesele. 
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* RB. su szweiu bernyczu. ohne Eimn. | 


° Etatt der legten Strophe findet fh aud | 


folgender weniger anſprechende Schluß: 
Atstok, takseli, nelojes, 
Ne mane jauns wiliojes. 
Norėjei mane priwilti 
Ir wainikeli nukelti. 


O asz bernelį priwylian. 
Ir keparele nukėliau. 
Klaipėdės möste purwelia 
Ir raudonasis turmelis. 


Stumsiu bernelį į tarma, 
Mesiu kepure į purwa. 
Raudok. berneli, termelif’, 
Supek, kepere, purwelij. 


Mergele mano jaunoji, 
Atstok nė sawo rustybės, 
Pagailėk mano jaunybės 
Ir mano menkės paikybės. 


Pagailu tawo jaunybės, 
Ir tawo menkės paikybės. 
Leidan bernelį isz turmo, 


Kėliau kepure isz parwo 


Ėjeu bernelis per mėstą. 
Jūdą kepurę ant galės. 
Baltas rankelės sklaidydam's, 
Ir aszareles braukydam's. 


Laß ab, mein Hünbchen, zu bellen, 
Mich junges Maͤdchen zu locken; 

Du vweollteſt mi Nur verführen 

Und um das Kraͤnzchen mich bringen. 


Tea lock' herbei ih den Knaben, 
Rab ihm vom Kopfe das Hütchen 
In Memel A eine Pfiche 

Und auch ein rothes Befängniß. 


mg 


Den Knaben Ach’ in den Thurm id, 
Den Hut werf' ih im die Pfühe. 
De weine, Knabe, im Thurme, 

Da faule, Hut, in den Gumpje. 


Rein liebes Mädchen, du junges, 
Laß ab, laß ab, mir zu zärnen; 
Erbarme did meiner Jugend 

Und meines Fleinen Bergebens. 


36 will mid deiner erbarmen 

Und deines Fleinen Bergehens. 

Da lieh ih ihn aus dem Thurme 
Und Bob den Hut aud dem Eumpfe. 


Der Knabe ſchritt durch das Etädtchen, 
Deu ſchwarzen Hut auf dem Ropfe, 


Die weißen Arme ausfpreigend, 
Die Tränen troduend vom Antlig. 


3. O po stiklo langužaezu 
Moczete sėdėjo. 


Un dem Fleinen, klaren Fenſter 
Saß die liche Mutter. 


> a. 2. Rutytes aplaisczau 
Netzte ih die Rauten. 
’ Mb. Anz au sawo bernußeliu 
Žoduka kalbėjau, 


Mit dem lichen Burſchen habe 
Ich ein Wort geſprochen 


* 0.2. Apkalb (Wainoj') manę kaimynai. 
* 8. 2. Ticz ticz. mergyte. 
Ne sakyk nėka. 
* a. €. Paliaus taw' apkalbėti 
a. €. Galsus muda kalbėje. 
Jn eıner Handfhrift lautet der Schluß 
weniger paſſend fo: 
O ar jus kalbat, 
Ar jūs ne kalbat. 
Mane ne apkalbėsit. 


Žimatei szalant 
Snėgelis baltas, 
Teip baltas man’ bernytis. 


Saį aukso žėda 
Kaip saule szwrėsa 
Ta aus jam dėwanesiu. 
2 


354 


Ob ihr ba rebet, * S. £. O tai mes busim 
Ob ihr nidt redet, Lygus brolyczei. 
Mich follt ihr nicht Bereben. 


Dann, dann erįė werben 
Wenn's feiert im Winter Wir rechte Brüder. 
Iſt weiß das Schneechen, 
So weiß (R mein Geliebter. 


Dies goldne Ninglein, 
Blanf wie die Sonne, 
Das werde ih ihm fchenken. 


| ° A. £. Darysim žmones 
Silpnus netwirtus; 
Seni wolosis 

Jauni globosis. 


Die Menſchen Maden 
Mir ſchwach und wankend, 
Daß Alt fih wälzet, 

Und Jung fd) Berget. 


325. ! N.2. Szendėn gersim, linkamay b 
2 X. 2. Per laukytį pėsti eisim 
A. 2. Kur ketinom, cze nujosim 
Zaliom's lankom's raiti jo: 
3 A. £. Ir prieisim ežeratį, 
Per ta ež'rą plaukte plaul 


308. ! 9. 2. Prėkulės u. s. w. 
2 X. a. D. Res (?) dobelelei. 
29.2. Ey cit cit, ne werk, 
Mergyte mana. 
309. ! Mb. Kaip bijunytis 
Darže skinamasis. 
* Rh. Kaip lėlijuže 
Darte skinamoji. 
3 X. 2. Darže ant rutelid. 
A. 2. Skrynej' ant gembelės. 

311. A. 2. Tam Selmui pažadėjo, was bie 
N. Pr. BL ūberfegen: Und nun paaren 
fie midų, benP dir, mit dem Selmas, die- 
ſem Burfchen. 

313. ! Hier if das Original für das deutfche 
Ohr etwas zu derb. 

317. * Ind. entfprechenden Doppelliebe heißt es: 

Gerk gerk, sesyte, 
Tu mylimoji, 
Mano szirdytij’ 
Wis laikomoji. 


Trink, trint, o Schwefter, 
Trinf, du geliebte, 
In meinem Herzen * Rb. Szok szok žirgelis. 
Stets werth gehalten. Matau brolelius. 
Sweiks sweiks, karo draugeli! 


* X. 2. Ten mergyte burna praus 

* X. 2. Zalnėriuko menka dans. 

ı X. £. karduzeli. 

" RB. Ney ant lapelid rasot' ir Iy 
A. 2. Ney ant lapelid ne įgyt. 

335. ' A. a. D. Miesta zinamonel. 

337. ! X. 2. Szukok plaukelius, 
Szweisk pentinelius, 

inai, reik szalyn joti. 


Kämm’ deine Haare, 
Die Sporen puge, 
Du weißt, du mußt nun reiten 


* A. 2. regėsiu 

» X. 2, turėsiu. Mein Roͤßlein būpfet, 

* In dem Doppelliebe: sesyte. Ad feh’ die Brüder, 

* RB. taurelei. Da bit ja, Kriegsgefährte! 

* A. £. mėželei. 

321. ! A. £. Ant aukszto budam's. Was bei RB. Hinter biefer Strephe 

Im Speicher liegend. folgt, gehört nit hie her, ſonde 

2 X. 2, Isz žemės lizdam’s, bem Liebe Nr. 27. 
Der Erd’ entkriechend. 341. Im einer Handſchrift lautet der An 

3 X. e. Kad mes sus’eisim O ir atjojo 
Į wėną kruwa. Pons Oberszleitmon's. 
Wenn wir zufanımen Kam angeritien 


Uns thun zu Haufe. Der Oberfllieut'nant. 


342. 


855 


Ich gebe diefe Daina Hier, einige Bufūke 
abgerechnet, zunähft nad) der Kheſa⸗ 
(den Auffaſſung, obgleich Randas, į. 


B. die Grwähnung des Baterė in der - 
dritten Strophe, nuflar iR. Es folgen | 


ſodann nod einige Bariationen deſſel 
ben Themas. 
* A 2. Cze nėr kas musė 
Į kara joti. 
3 9. 2. Ey broli broli 
Brolyti mano, 
Jote iszjojei, 
Baugi parjosi? 


Gi, Bruder, Bruder 
ein lieber Bruber, 
Geritten bif bn, 
Kehrſt bu aud wieder? 


Rp. Ir pakilnėjom, nicht fo treffend. 
A. 2. Perlipinėjom. 

* Die bei Rhefa Hier folgende Strophe ge: 
hört in das folgende Lied. 

* Rb. Kids mum' padesi. 

man padėtu. 

A. 2. Lytami lysiu. 

©t. Į Rypo jojo. 

a. €. Zirga balnawo oder žiabojo. 

A. 2. Lauku lydėjo. " 

N. e. Pasistowėjom cder Mes nusto- 


a. e Kar 


o u V - % 


wejom. 
* Dewynes mares. 
MM. Br. BL: snkoczon, und ebenſo in 


———— — — em 


—--- 


der folg. Zeile Koczos, was nit zu ' 


den Eeufjern paßt. 

? R. Br. Bl. Sawe sunkiü adusd, Ge: 
nitio?! 

* Bei Etan., der durchgehend in der zwei: 
ten Zeile eine Sylbe mehr bat, lautet 
diefe Strophe, bei ihm die erſte: alfo: 

Beri žirgelei 
Wisi pabalaoti 


Lauke sawo raitojelid. 


Die braunen Hofe, 
Alle (don gefattelt, 
Warten ihrer jungen Reiter. 


? Ztan. Werke mergele 
Werke lelijele 
Pri azaleles stowėdama. 


06 weint das Madden, 
BWeint die zarte Lilie, 
Stehend Hier an meiner Geile. 


In einer Haubihrift lautet der Anfang 
bis hieher alfo: 
Balnok , mergyte, 
Bėrą žirgelį, 
Jaunas asz josia į karą. 


Mergui balnojo, 
Tai graudzey werke, 

Ant balnužio rymojanti. 

Ey bernyt, bernyt, 
Bernyti mano, 

Kada jaunas tu pargriszi? 
Mein Mädchen, fattle 
Mein braunes Rößlein, 

Run muß in den Krieg ich reiten. 
Das Maͤdchen fattelt 
Und weinet bitter, 

Traurig auf dem Gattel lehnend. 


D Knabe, Kunabe, 
Geliebter Knabe, 
Wann wirſt du einſt wiederkehren? 


3 Etan. Ne werk, mergele, 
Ne raudok, jaunoji, 
Kaip iszjosiu, teip parjosiu. 


Nic weine, Madden, 
Klage nicht, du funge, 
Wie ich wegreit', lehr' ich wieder. 


* Gian. Jey ne parjosia, 
Kareliu pavirsiu. 


Kehr' ich nicht wieder, 
Daun werd' id ein Kriegeheld. 


Bei Stan. lautet, indem er in ben vier 
Icpteu Strophen aud der erſten Belle 
eine Edlbe mehr giebt, bet Schluß von 
bier an alfe: 

Parbėgs žirgelis, 
Parbėgs jūdbėrelis, 
Parness mano mandurele. 


Parneos gromatelė 


Kraujo parassyla 
Gromateleį aukso bėda. 
232 
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Primuszk gromatele 
Pri skrynės wirszeliaus, 
Užmauk žėdą ant rankeliū. 


Kėk skryne prawerei, 
Mane paminösi, 
Labay graudzey apsiwerksi. 
Kėk žėdą regėsi, 
Mane paminėsi, 

Lėsi graudzes aszareles. 


Mein Roß kehrt wieder, 
Kehrt mein Dunkelbrauner, 
Die Montur bringt er zurüd aud). 


Bringt zurück ein Briefden 
Ganz mit Blut gefchrieben, 
In dem Brief ein goldnes Ninglein. 


Stecke dann das Briefden 
An des Schreines Dedel, 
Auf den Finger zieh’ das Ninglein. 


Wenn den Schrein du öffneft, 
Wirſt du mein gebenfen, 
Wirſt bam bitter, bitter weinen. 


Denn den Ring du anfichft 
Wirſt du mein gedenken, 
Wirſt vergießen bittre Thrūnen. 


354. ! Statt biefer und ber drei vorhergehenden 
Strophen Heißt 66 N. Pr. BL a. a. O. 
alfo: 

Kur's man nupirko 
Mažiausį daikta, 
Tai tas bus mano bernytis. 
Wer mir gefanft hat 
Das kleinſte Dinglein, 
Der, der foll mein Liebiter werben. 
356. 
357. 


' Sem. Form für dėwės. 
"MH. giebt diefes Lied in breizeiligen Stro⸗ 
phen, von denen die erfie lautet: 
Zalnerei zalnėriawo 
Trimitais trimitawo, 
Į karą iszkeliawo. 
In dem Zwiegefprädhe zwifchen Mutter 


und Tochter heißt es dann flatt der bei: 
ben fürzeren Anfangeverfe: Garbės mo- 
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372. 


tyte (galwuže) mano um Di 
mano jauna (RB. jaunoji). B 
Ende des Zwiegeſpraͤchs brich 
Rebartion ab. 

* RB. Su zalnėreis su broleleis 

* MB. ganz gegen bie Form: 

Dukryte mano jaunoji, 

Ne eik tu už zalnėrid 

Zalneriü wargės dūna; 

Szenden czonay, rytoj tenay 
‘Rh. Su zalnereis zalneriosia. 
* Rb. O kur ta nakvvynosi? 

Kur nakwvynužę gausi? 
A. €. Kur sze naktį naktwosi’ 
Naktwynužį laikysi? 

° Mh. Ant žalosės lankelės. 

’ Mb. Kur dėsi tu wvainika, 

Szi ratū wainikeli? 

Wainikas lingos wejelij. 

Kaspina žibės saulelej. 

ı Mb. Czystasis wandenelis. 

2 Mb. Jau nėr mano draugelio. 2 
war mein Gefūbrte, oder: Bar Rır 
mir zur Geite. 

3 Mb. Gulbe pri szalatės. 

ı Im Original find diefes Futuro 

? Das Z'em. flectirt zuweilen Sese. s 
sesei flatt Sesi, seserės, seserei 

s 9. 2. raudojo. 

" R. Br. BL. pažiurėt. 

"! Stan. Ant auksztojo kalnelio 

? Stan. Baltos lėpės lentuželes, 

Tai man naujos staklužele 
Szeszid mastė drobele. 
"9. 2. Ant jūdberio zirgacze 
Pas jaunaje mergele. 


ME. 


Auf dunfelbraunem Mofie 
Hin zu dem jungen Malda 


2 Zn einer Handſchrift lautet ter Ai 
bis hieher alfo: 
Tarnauk, tarneli, 
Ziabok žirgelį, 
Josia pas mergytele, 
Mergyte aplankyti. 


O kaip nujojau 

Wos puskeliuzio, 
Ir sutikau üszweli 
Mano marczös teweli. 


Auf, Hurtig, Burfche, 

Den Braunen zäume, 
Zu meinem Mädchen rei!“ ich, 
Mein Maͤdchen zu befuchen. 


Und faum nod) war ich 
Anf halbem Wege, 
Da traf ih meinen Schwieger, 
Den Bater meines Bräutchene. 


3 Mh. Mels anytuie, falfch, benn von ei: 
ner Anyta if bier nicht die Rede. 
* X. 2. Ar namėj' merguiele? 
Ar pina wainikelį? 


Mein Madden, iſt's zu Haufe? 
Und windet ſie ihr Nrūniden? 


* a. 2. Ne pin’ wainika, 

Ne dirb’ dirbatį. 

Serga naujoj' klötelej’ 
Ure lėlijuže mėgti. 


Eie Aidt den Kranz nicht, 
Madıt feine Arbeit, 
Kranl liegt Re in der Kammer, 

Da ſchlaͤſt tie zarte Lilie. 


a. €. Ey namėj' namėj' 
Tawo mergyte, 
Serga u.a. w. 


Zu Hauf, zu Haufe 
IR wohl dein Maͤdchen, 
Krank u. f. w. 


“Mb. Ar taw geryn, mergyte? 
Ar ne pasweiks szirdyte? 


Art bir nicht befier, Madchen? | 367. 
| 308. 


Wirt nidt dein Herz genefen?! 


a. 2. Ar iszgysi, mergele? 
Ar tikray mana busi? 


Wirſt bn genefen, Madden? 
Wirſt du gewiß die Meine! 


" A. €. Zerkolinį grabelį 


D&manto antwoželį. 


* Mb. Ant greitos Nemonelės. 
* a. €. Jūdė szilkd, mastininkė 


Sermėgelems nuti. 


? 8. Wainikelius. 
* Rb. Wėn'a kelatis per upale, 
Antras pas mergyte. 


Uebrigenė ſpricht biefe Worte offenbar 
nod das Mädchen, nidt, wie Rh. an: 
bentet, der Knabe. 

2 Mb., der aus biefem Liebe nur Bruch: 
Rūdė giebt, Bat den Schluß folgender: 
maßen; 

Isz sziltujü dėnuželia 
Rasoj' wainikelis, 

Isz sunkujü darbuteliu 
Rudij’ man's žėdelis. 


Bon den heißen, beißen Tagen 
IR bethant mein Kraͤnzchen. 

Und von vieler, ſchwerer Arbeit 
IR der Ring beroſtet. 


Mh. lieh owate , von R. corrigirt. 

> NB. Ar ne matot mano owale, gegen 
Sinn und Metrum. 

9a. 8. Ney adynelei. 

9.2. Wisam, wisam sawo amteliui. 

" a. 2. Lilpuželes. 

"a. e. Palelij butelį 


Nachweis, 


wo die bisher gedruckten Dainos in dieſer Ausgabe zu finden ſind. 


A. Ausgabe von Rheſa. 


Nr. Rbeia. Rr. AMbeſa. Nr. beſa Nr. 
222 23 (78) 63,45 (164) 113.67 (242) 6 
246 24 (#2) 67 46 (165) 25 68 (248) 26 
11. 28025 (84) 190 47 (170) 2469 (250) 0 
53746 (*8) 201-48 (172) 670 (254) 309 
209 27 (92) 249 (176) 226 71 (256) 198 
"53.28 (94) 47:50 (180) 227 72 (262) 384 
6929 (98) s59 51 (142) 126 73 (264) 97 
223 30 (102) 361152 (188) 337 76 (268) 114 
Ins 31 (106) 14453 (192) 337. 27.73 (272) 8 
16 32 (110) 1254 (190) 76. 339.76 (276) 336 
1033 (118) 3“1j55 (198) 54 77 (280) 45 
254 34 (120) 162156 (200) 333 78 (282) 1 
33 35 (122) 166. 204157 (202) 4679 (4) 372 
104 36 (126) 355 53 (206) 191 80 (288) 317 
96 37 (130) 341,59 (208) 224 nl (290) 8 
43 38 (136) 302.60 (212) 229 H2 (294) 415 
307 39 (140) 202/61 (216) 86 AS (296) 228 
20 40 (144) 224 62 (220) 4 54 (300) 7 
13 41 (145) 210!s3 (224) 141 85 (304) 379 
14,42 (152) 204 64 (226) 342 €. 2 (325) 279 
146,43 (158) 225 65 (232) Rei. Rr. 7 116 
4244 (160) 275 66 (298) 143. 
B. Nadgabe von Gianenicį. 
Nr. Ltan. Nr. Etan. Nr. Cian. Pr. 
172 9 59| 17 241 25 347 
391 10 4> 18 2472 736 27 
141 11 117, 19 234, 27 870 
103. 12 149; 20 243, 8 360 
364 13 163 21 203 29 46 
129 16 149 22 279 90 236 
kg! 15 239 23 241 
“il 16 240. 24 342 
U Piešni von Br. 
Ar. Ur. Rr. Sr. Nr. Ar. Nr. 
245. 3 66) 5 246 7 352 
174 | 410. 6 sp * 105 


D. Ausgabe von Dotmtont. 


D. Hr.) D 
8 264| 27 
4 294| 29 
5 206| 31 
6 281| 32 
7 218, 34 
9 315; 35 

40 400| 36 

11 120; 38 

12 382| 39 

13 17| 40 

14 169| 41 

15 265| 43 

16 320| 45 

19 181] 47 

20 860; 48 

22 266| 49 

24 37| 50 

25 316| 51 

26 64! 52 


360 


155. 385| 72 
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E. Neue Preußiſche Brovinzialblätter. 


N. Pr. BI. Nr) D. Pr. BL 
X, 241 1 40 92. 
2 346 344. 
243. 3 334 345. 
24. 4 385 347. 
5 308 349. 
245. 6 402 350. 
246. 7 79 351. 
247. 8 227 352. 
248. 9 229 354. 
249. 10 290 355. 
11 307 358. 
250. 42 2 VI, 16. 
251. 43 34 18. 
44 366 49, 
252. 15 311 20. 
16 55 21. 
253. 17 144 22. 
254. 18 81 23. 
v, 66. 1 _ 24. 
68. 2 343 190, 
70. 2a 341 191 
3 87 192 
74. 4 98 193 
72. 5 365 194 
73. 6 111 196 
74. 7 385 
58. 8 492 198 
89. 9 23| 
91. 10 28; 


Die einzige in den älteren Preuß. Provinzial: Blättern Bd. IX, ©. 515 


Nr] N. Br. At. 
854|VIII, 401. 
300 
32 402. 
383. 94] . 403. 
211 
473 404. 
135 
231 405. 
232 406. 
88 410. 
193 412. 
367 413. 
84 414. 
62 416. 
446 417. 
437 
140 418. 
99 419. 
3277| X, 323. 
328. 55 
369 324. 
36 
205 925. 
244 
194 327. 
80 328. 
825 
329, 
330. 


Daina fleht in diefer Ausgabe unter Nr. 77. 


Fr N. Pr. BL 
363) X, 391. 
64 
134 832. 
335 393. 
362 334. 
347 335. 
89 
255 
293 336. 
100 
149 337. 
27 338. 
3701| XI, 88. 
386 89. 
357 97. 
401 98. 
236 99, 
447 
90 101. 
284 102. 
285 240. 
374 244. 
402 242. 
103 243. 
237! 245. 
700 226. 
82 249. 
238: 254. 
310' 
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Littauisches Register. 
(Die Zahlen bedeuten die Nummer des Liedes.) 


Aba muda brolei. 393. 

Ak tai graži merguiyte. 06. 

Aluko gėriau pasigerian. 327. 

Ana puse ežero. 133. 

Ans puse mareliü. 290. 

Anksti isz ryto Uessė paszertas. 336. 
Anksti rytą atsikėliau 298. . 
Anksti rytą keldama. 405. 

Anksti ryta keldamai. 191. 

Anksti ryta keldamas. 272. 


Anksti ryta kėliau, dureles prawėriau 61. 


Anksti rytą kėliau, per kėmelį ėjau. 339. 
Anksti rytą rytužį sauluie tekėjo. 302. 
Anoj" giraitej' tarp lėpužaicad. 377. 

Ant aukszto kalno berželis. 297. 


Ant juriū ant marid dwi sesyti akalbe. 84. 


Ant juriü mariü ant wandenuko. 387. 
Ant kalno jewa. 54. 

Ant kalno rugei. 196. 

Ant pudimelio zalis lėpele. 255. 

Ant tewo dwaro aug žalia lėpa. 55. 
Ant tiltužio stowejau. 87. 

Ant tė kalnd kalnuželiė. 35. 

Ant ulyczelės po tewo wartais 299. 
Aplink darželį sakalaiczatei. 282. 
Aplink ežerelį vvaikazezojaa. 167. 
Apwymeli taduja 256. 

Apwyneli žaliais. 265. 

Ası anksti kėliau. wisus pasėjau. 307 
Ası ataisaliau sawo moczutei. 224. 
Asz ėjau į daria 92. 

Ası ėjau per kėmelį 144. 

Asz esmi zalnerulas. 331. 

Ası eisiu cisiu. anz cze ne būsiu. 3084 
As1 galiu azolt ulawoti. 66. 

Asz iszjojau į girele 157. 

Anz krleiwelis keliu cidamas. 326. 


Asz melsczau dôna ir wakarelį. 100. 
Asz melsczau Dėwą per wisa dėmę. 124. 
Asz motuszės mylimosės. 222. 
Ası ne prastas tetužio sunelis. 280. 
Ass nusieiczau į Klaip&duie. 86. 
Asz nusielcezeu į tą kėmužį. 150, 
Asz nusieiczau į Tilžės mėsta. 107. 
Ası padainosiu daind dainele. 172. 
Asz pamaczau zylute. 402. 
Asz pas töweli tas wen’s sunelis. 79. 
Asz per kėmą eidamas. 101. 
Ass pjowjau pjowjau. 82. 
Asz sakiau sakiau sawo mergytei. 385. 
Asz turėjau broluželį 64. 
Asz torejau mais brolį. 63. 
Asz turėjau žirguželį. 43. 
Asz už szeirio eisia. 162. 
Asz wakar wakaratij‘. 384. 
Asz wargdenele asz be tetužio. 77. 
ı Asz wargdearle asz siratele. 67. 
Ası wis wenas zalnėrius. 409. 
| Atbėg laiwutelis. 109. 
Ateik mergyte pawasarelij’. 97. 
Ateit temele, nzaltls rudenelis. 207 
| Aijoj' bernytis žaliu wėsskeliu. 291. 
Atlöke jūdas warmas. 24. 
Atlöke powelis į rutd darželį. 267. 
Atlyj' Iytatin, antras burutis. 263. 
"Atwažiawo meazka. 14. 
| Aug &wele žalioja. 34. 
! Aug löpele aug žalioji. 89. 
| Auga giroj' klewelis. 364. 
: Auga giroj' lėpažele. 71. 
Augina mane tetuželis. 264. 
‚, Auzin moczute dwį dulterelį. 9 
" Augin tėwas dų sunyczy 382. 





Iszėjo tetuželis į gire ant medzoklės. 70. 
Iszeit pareit jaunasis bernytis. 116. 
Iszlakiawo pauksztytelis. 188. 

Iszleidau sunyti. 273. 


Jau auszt auszruze. 173. 

Jau auszta balta auszruzele. 293. 
Jau auszt denuze. 357. 

Jau eisim namün namytuze. 58. 
Jau gest gaidužis. 337. 

Jau ir atlėke gulbjü pulkatis. 341. 
Jodam’s brolatis kelelia. 184. 

Joj’ bernelis į sweta szalele. 139. 
Jojau dena jojau naktį. 218. 

Jok, jok, brolyti, ne truk ilgay. 333. 
Jus szneideružei. 258. 


Ka dukryte, ka jaunoji padarei. 132. 
Ka sake apwynelis. 320. 

Kad asz buwau jaun's bernytis. 156. 
Kad asz ėjau į lelija darza. 288. 

Kad asz ėjau pamareleis. 95. 

Kad asz ėjau per kėmą. 283. 

Kad asz jojau per girelę. 158. 

Kad asz jojau per laukelį. 189. 

Kad asz josiu jau szalyn. 126. 

Kad asz tawės norėjau. 300. 

Kad asz žinoczau bernužį gausent. 166. 
Kad augau pas motusze. 270. 

Kad ben iszausztu balta auszrele. 312. 
Kad man reiks į karą joti. 346. 

Kad sėdan už stalelio. 56. 

Kad sunytis kad jaunasis. 334. 

Kad sunytis pas mergelę jojo. 131. 
Kad tamsoje naktije. 140. 

Kad zinoczau tą kalnelį. 72. 

Kai asz buwau žalnėriukas. 161. 

Kai asz mažas buwau. 53. 

Kai asz tawės norėjau. 145. 

Kaip didi wėjai medzü szakas laužo. 50. 
Kaip pas motutę buwau. 260. 

Kaklelis gerti isztroszko. 322. 

Kalbin mane žmonužes. 406. 

Kas nor warguzi wargti. 201. 

Kas subatelę szlawjau žalią kėmelį. 233. 
Kas tai dywai didi dywai. 85. 

Kas tas mežiū grudas. 319. 

Kelk, kelk, brolyti, szukok galwele. 359. 
Kikili, kikili, laibakoji. 169. 

Ko jeszkai bernuzeli. 181. 

Ko liudi putineli. 242. 
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Ko liudit sesytes, ko ne dainojat. 227. 
Ko liudo mergyte, ko liudo jaunoji. 136. 
Ko tėws senasis dejoj' ir vverkia. 25. 
Ko ussipūlei jaunas bernuželi. 76. 


| Ko wėjas pute, ko gire gaudė. 226. 


Ko werk bernytis, ko werk jaunasis. 42 
Kosciuszko sunus giroj' gul nuszautas 32 
Kregzdutele lakionele. 168. 
Kur eisiu? kur busiu? kur tai matysiu. 96 
Kur graži musü sesyte stovvėjo. 223. 
Kur kukoj' gegeles. 250. 

Kur lygu lyges lankos. 391. 
Kurdinau laiweli. 211. 


Laba wakar’ merguz mano. 123. 
Labas wakar's sesele jaunoji. 410. 
Laime szauke, Laime reke. 8. 
Laksztingalele, liuksmas paukszteli. 15. 
Lėk wanagelis per ezereli. 74. 

Lojo lojo rods szuneles. 266. 

Lula bangos ezerelij. 153. 

Lygios lankos, žali damai. 23. 


Mamuže mano mėla. 193. 

Mamuže mano, senoji mano. 44. 
Mamuže mano, tai wargü gana. 232. 
Mamuže mėgo noriu. 62. 

Mamuže meilingoji. 311. 

Mamuzyte senolyte. 192. 

Man kelelij’ jojant. 171. 

Mano brolelis walelej’ auges. 400. 
Mano brolio žirgas mažas. 388. 

Mano plaukelei man' geltonėji. 284. 
Mano tėwo margas dwaras. 17. 

Margas dwaras, margas dwaras. 65. 
Margoje lowelej jaunasis bernelis. 142. 
Maruzems bėgau, tinklelius plowrjau. 488. 
Mego noriu, saldaus mego. 236. 
Mėguželį noriu, n'įmanau kur gulti. 386. 
Menü saulužę wede. 2. 

Mergyte kėmą szlawe. 60. 

Mergyte mela, naktužę czėlą. 135. 
Mergyte, mergyte, mergyte jaunoji. 149. 
Mėžys atsake skungalij budams. 321. 
Moczute szirdele tu mano mėla. 245. 
Motusz motusze motusze mano. 279. 
Motusze mano senoji mano. 59. 


N’atboju nėko. ne nusimenu. 41. 
Ne eiksz merguzyte uz zalneriuko. 313. 
Ne galiu szendėn daug szokti. 390. 


Augo darže klewelis. 225. 
Augus ne augus dukryte. 257. 
Aukszti kalnai žalios lankos. 83. 
Aussrine swodba kėlė. 4. 


Auszta auszrele, teka saulele. 304. 


Auszta auszrele. tek szwėsoji saulele. 374. 


Balnok broli žirgą. 333. 

Balnok tarne szirmą žirgą. 345. 
Beausztanti auszrele. 243. 

Beausztanti auszruiele. 370. 

Bėgk bėgk mano walteli. 379. 

Bėgk bėsk žirgati mano bėrasis. 209. 
Bernytis į kara jojo. 376. 

Betol asz n' eisiu nd mamužytės. 369. 
Broluželis zirgeli balnojo. 46. 


Dar gaidelei ne gėdojo. 206. 

Dar gaidužei ne gėdojo. 205. 
Dainok brolyti, kur ne dainoji. 48. 
Dainok sesyte, kur ne dainoji. 47. 
Dewynes metus ne wėną dėną. 119. 
Dėvwmedeli. žaliasis mėdeli. 52. 
Diszėr' diszerele. 121. 

Du balandzu klane gėrė. 37. 
Dukrytele mano, lelijele mano. 238. 
Dukte mano Simonėne. 6. 


Dwi hys nakteles mėgelio ne mėgojau. 177. 


Ejau lyjant ėjau singant. 199. 
jo mergos grybü rinkti. 397. 


Ey «sz gėriau gėriau gerdamas dumojsn. 398. 


Ey asz keleiwis. 292. 

Ey auga auga ten aužolelis. 99, 

Ey augo augo kėme mergele. 246. 

Ey bernyt bernyti tu mano jaunasis. 375. 
Ey brolyt brolyt brolyti jaunas mano. 75. 
Ey dyga auga ial's puszynelis. 106. 

Ey dyga dyga du aužoleliu. 399. 

Ey dreba dreba bėras žirgelis. 200. 

Ey dukryte ey jaunoji. 237. 


Ey dukryte mano kodėl ta teip balta. 301. 


Ey gėriau gėriau gerdamas dumojsu. 396. 
Ey kas numyne jūdą takelį. 51. 

Ey kėno kėno žalias kėmelis. 247. 

Ey ko liudi bernuži. 137. 

Ey ko sėdi broleli ko rymai. 241. 

Ey mano tėwo sode. 187. 

Ey noriu noria zalnėrius buti 347 

Ey siunte siunte mane moczute. 174. 
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Ey smutnas liudnas musä broluželis. 220. 
Ey szėre szėre man t&welis žirgelį. 332. 
Ey tetuž tetuž tetuži mano. 150. 
Ey toli toli labay toli. 387. 
Ey tu jewa jėwuže. 389. 
Ey tu mano žaliasis meirone. 164. 
Ey tu poneli Lenka poneli. 18. 
Ey užaugs užaugs žalias skroblelis. 351. 
Ey užkit užkit mano girnates. 256. 
Ey warge warge wargeli mano. 285. 
Ey žalioj Zalioj’ laibas klewelis. 202. 
Ey žinau žinau ale ne sakau. 109. 
Ey žirgė žirgyti jūdbėrasis mano. 141. 
Eiczau s2į rytatį į margą mėstatį. 73. 
Eik seselė į sodneli. 269. 
Eikss mano bernyti. 309. 
Ein moczute per kėmelį. 268. 
Eina bernytis per kėmuželį. 310, 
Einu per kėmą girdzu per sėną. 315. 
Einu per kėmelį. 249. 
Eisim kad eisim į grynyczelę. 111. 
| Eisim mudwi dwi sesytes. 363. 
: Eiswa merguž mudu gulti. 298. 
ı Eiswa sesuiele su sauluže namės. 
Eit tetužis per kėmą. 231. 


130. 


Gale lauko linuczei. 380. 
Gėda gaiduielei gėdos ir antri. 305. 
Gėriau aluką saldų miduka. 328. 
Gerk brolyti raitelyti ir asz drauge. 323. 
Gerk brolyti raitelyti kad nujosi pas mergyte. 217. 
Gerk gerk brolyti tu mylimasis. 317. 
Gerkit brolei bukit linksmi. 326. 
Gersim alutį saldų midatį. 329. 

| Gražes žolžales ratytes. 314. 


I gire mana siunte. 69. 

Į sailą ėjau. sailužij kirtau 186. 

| Į žvejus eisiu. 94. 

Imk stiklelį į rankele. 318. 

Ir atbėgo laiwuželis 194. 

| Ir sujojo trys bernelei. 192. 

| Ir wėl yra. ir wėl yra. su. 

| Įsisėjau awizid. 146. 

" lasimėgojau iszulawojau. 268. 

| Isz ko suslinko auksztas kalnelis. 274. 

"sz trijü kampa wejulis pate. 384. 
Isz wakarelio wejelems puczamt. 204. 

| Iszbėg iszbėgo isz Rusnės kėmo. 12. 

Iszėjo tetužis isskuprino. 20. 
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Ne joki berneli pawasari. 185. 

Ne kukoj’ gegeles, 259. 

Ne pusk ne pusk wejeli. 345. 

Ne tankey jojau tais wėszkeleleis. 102. 
Nor mano galwele mėgo mėgo. 389. 
Nueiswa mudu abudu. 138. 


O asz turėjau dwį sesyteles. 287. 

O ir atlėke margas meletelis. 151.“ 

O ir iszdygo lėpatele. 361. 

O ir paragin į kryge joti. 343. 

O ka sake apwynelis. 403. 

O kad asz augau pas motinelę. 238. 

O kad asz ėjau per žalią lanką. 398. 
O kad asz jojau szimta warsneliü. 113. 
O kad asz nujojau pas sawo mergytę. 404. 
O kur buwai mergužele, 122. 

O kur josiu brolnžei. 81. 

O kur rėdais, o kur taisais. 368. 

O kur tad tu josi. 356. 

O kur tu trauksi jaunas bernyti. 29. 

O rutyt rutyte kodėl tu pawytai. 261. 
O sklydur pludur da gaigaluku. 383. 
O tai dywai didi dywai buwo. 11. 

O wakar wakaratij. 3. 


Pakeluy pakeluy linuzius rowjau. 176. 
Pamaczau sawo bernyti. 31. 

Parbėg laiwelis jurems marelems. 244. 
Pas tetužį augau, žirgelį balnojau. 271. 
Pas tėwelį augau, gryną dūną walgiau. 335. 
Pasikurdiezau auksztam’ kalne swirnele. 407. 
Pasisėdau į staklutes. 147. 

Pauksztytelis sakalelis. 148. 

Per asla ėjau, grindis bildėjo. 118. 

Per beržynelį per puszynelį. 372. 373. 

Per kėmelį eidama. 115. , 

Per nedėlaitę žirgytį szeriau. 212. 

Per nedėlelę žirgužį szėriau. 214. 

Per szilelį jojau szilo szaknys rowjau. 316. 
Per szilelį jojau szile szėką pjowjau. 190. 
Per tiltą jojau. 360. 

Petnyczös dena per dėną. 362. 

Pirszlys szelmis mėlagis. 277. 

Po klewelio szaltinatis. 5. 

Po mamužės stiklo lango. 221. 

Po mano tėwo stiklo langaczu. 208. 

Po mano tėwo stiklo langeliu. 78. 

Po mano tewe wartais. 392. 

Po moczūžės augau. 170. 

Pradėd gaidelei gedoti. 112. 


Prėkulės kėmas tai didis kėmas. 
Prisėd aplinku balti solužei 120. 
Pro ruteliü darželį. 235. 


152. 


Raudojo mergele. 296. 

Redykit greitay, skubinkit stropjey. 178 
Reiks man rytą anksti kelti. 294. 
Rupinosi motuszele. 371. 
Ruta rutužate tu mano žalioji. 
Rutus sėjau prikalbėjau. 86. 


165. 


Samde bernytis jüda laivelį. 366. 
Saulytė Dewo dukte. 1. 

Saulyte leidzas, wakar's ne toli 229. 
Sedzu uz stalelio rymau. 38. 

Sėdzu už stalo, ziuriu pro langą. 18. 
Senay ne kencza manės mamute. 253. 
Sergu sergu labay sergu. 125. 

Siunte mane moczutele. 175. 

Siunte manę motinele. 88. 

Siunte motuszele mane vandenelio. 306 
Siunte tėwelis mane jaunąjį. 215. 
Skamba kankleles ir trimitates. 330. 
Skaud mano szirdele. 183. 

Skest mergyte skęst jaunoji. 365. 
Stow žalnėrei ant waktės. 30. 

Stowi žirgelis kėme pabalnotas. 344. 
Su meironeleis kėmužį szlawe. 230. 
Sugawau zylę zylele. 401. 

Sujojo wedlei dewyni. 49. 

Sutems tamsi naktuzele. 394. 


Szale kėmelio szale wėszkelio. 90. 

Szalyn wažiawo sesyte. 254. 

Szę naktele per naktelę asz ne daug mėgojau. 288 
Szę naktele per naktele mėgą ne mėgojas. MI 
Szendėn alų gersim. 10. 

Szendėn mes be bedös esme. 26. 

Szenden mes trauksim per žalias lankas. 3 
Szendėn midų gersim. 21. 

Szėre brolis žirgelį. 45. 

Szėriau žirgelį per nedėlelę. 213. 

Szeszes denuzeles žirguzį szėriau. 251. 
Szeszi trejopay, trys szeszeriopay. 33. 


ı Szunys loja eze, weroje. 216. 


Tas bijunelis tas szimtlapelis. 
Teip toli žadėta. 281. 

- Teka upuželij' czystas wandenelis. 

| Ten auksztame kalnelij. 68. 
Ten darželij žyda myronaczei. 228. 


110. 


104 
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ı Ten prė upės Nemono. 134. Ui ui motuszaite. 358. 
+ Tewo dwarelij’ naujoj’ stainelej'. 117. "Ci ui ui Dewuliau. 40. 


Treji gaidužei gėdojo. 27. 
Trys lėpates paupelij. 378. 
Tu mergyte mano. 114. 
Turiu asz wėną brolyti. 338. 


Už balto stalo sėdėjau. 154. 
Ui jureliü už marelid. 262. 
Ui jurid marii uz Nemonelio. 179. 


Ui ans senas senutelis. 180. 

Ui asz ne norėjau. 163. 

Ui augo augo jaunas bernelis. 219. 
Vi didi didi girös medelei. 332. 

Ui gėriau gėriau per wisa dena. 160. 
Ui liudna liudna szirdele mano. 278. 


Ui mėgo mezo mėgelio noriu. 108. 282. 


Ui mėgo mėgo mėgo. 127. 

Ui ne dūk Dewe laimuie lemti. 105. 
Ui parein parein musü sesaite. 276. 
Ui sausa sausa szi wasarele. 155. 

Ui tu apwyneli. 234. 

Ui tu puszele lingunele. 129. 

Ui ui Dewe Dėwe mano. 198. 


Ui užkit gauskit giroj’ medelei. 203. 


' Waikszczoj’ powa po dwars. 240. 
Waikszczoj' tetužis po marga dwara. 355. 
Waikszczoja mergyte. 143. 

Wakar parėjau labay wėley. 57. 

Wakar wakaratij’ pjowjau gaigalatį. 349. 
Wartai wartawo, gires waktawo. 340. 
Wewersele wyturele. 16. 

Wey mergyte per langelį. 381. 

Widur jurid ir marelid. 80. 

Wilkas wilkelis medinis pauksztis. 19. 

Wisi bajorai žirgus balnoja. 342. 

Wisi mane bare. 275. 

Wisos mano amžininkes. 197. 


| Zabok tarnati bėra Zirgati. 210. 
Zada žvrirblelis dukrytę leisti. 13. 
Zalius rutus skyniau. 91. 

Zalioj' lankoj' srauni upe. 350. 

' Zalioj' žolelej' kwėp' meironelei. 22. 

; Zemynele žėdėklele. 7. 

‘ Zycaik mergyte porą szimtelid. 128. 


Deutfhes Regifter. 


16, ad, ach, mein Gottchen. 40. 

AG, das fhöne, delde Minen. M. 

Ab, ferne, ferne, fern vom Derfe. 3. 

RO, gehen fintt am Abent. 3. 

Ab, Gott rerhäte, daß fo ſiche füge. 108. 
Aa, ich wellte gar nid. 163. 

Ach, Leiten, Leiten, ad tn mein Lehen. 243. 
Ab, mein Bett, mein liebes Gottchen. IM. 


Ach. mein Haurt verlangt nad Schlummer, Cdiumme. 39. 


Ab, Mutter, berzlichhe. 28. 
Ad, Mutter, Ih will ſchlafen. 62 


115 ber vom Abenr Lie Binde wehten. 204. 
As Id vabhlnging über Die Tiefe. IM. 

AS Ih rurch das Dorfchen ging. 101. 

Als ik turė ren Balz geritten. 158. 

Als Id einſtens noch Coltat war. 161. 

Als Id empermudė bei meiner Mutter. 38, 
Als I ging entlang tes Errandes. 95. 

Als ih bingeritten zu vom lichen Mänchen. Hi. 
Ale ich Yinging In ten Lillengarten. DA 
Als ich binginą überru Sof. 113. 

Als ich ned (ct Mein war. 53. 


aa, Ehlummer, Eblummer, ja Sdiummer fuch Ich. RE. | ALS ich ritt Ne Erraße. 171. 


4, Edlumme. Eblumme, Ehlummer. 127. 
Nė, traurig, traurkg IR tried mein Herzchen. 278. 
Ab, treden, treden iR tiefer Commer. 135 
Ahern wuche Im Garten auf. 223. 

Ale Marchen meint Altert 197. 

Alle mit mir zanften. 773. 

Als tas Eöbnden, als Tas junge. 34. 

Als vos Ehnchen ritt zu feinem Marchen. 131. 


Als reiner Ib begehrte, balt tu mich abgrwiefen. 145. 


: As I über ten Gef ging. 283, 
| Als Ih übers Bela geritten. 189. 
‚ Rs Ib war bei ver Mutter. 270. 
: A168 Id war ein fleiner Knabe. 138. 
Als id wehl hundert Beltweg'’s geritten. 113. 
| Um Wege, am Wege, ta 108 Id) Flache aus. 175 
| An tem Blufje Reta vrei Linden. 378. 
An tem Haff, tem Mere. BA. 
An tem weiden Tiſche ſaß Ih. 154. 


NIS reiner Ih begehrte. frrachh tu mit mis fein Wortchen. 300. | An jener Echt tad Haffes. 790. 


Als des Weges ritt ter Bruter. 184 
Als grede Eturme Baumes Zweige drachen. AM. 


An meines Baterė gar Hanlem Acnfer. 304. 
An meines Baters Hefthor. 392. 


Auf dem Teich Lie Wogen ſchwanken. 153. 
Auf ren Bergen, auf ben Hügeln. 35. 

Auf ver Brūde blieb ich ſtehn. 87. 

Auf der grünen Wief ein Flüßchen. 350. 

Auf des Teiches anterm Rand. 133. 

Auf hohem Berg’ eine Birke. 297. 

Auf Meeres Fluthen, auf Haffes Wogen. 367. 
Auf örem Brachfeld grünt eine Linde. 255. 
Auf rüftet fhnelle und eilet hurtig. 178. 
Aufftand id) frühe. 307. 

Auf Baters Hofe mad eine Linde. 55. 

Auf, zäume, Diener, mir meinen Braunen. 210. 
Ausgeht, heimfehrt, ter geliebte Jüngling. 116. 


Bei tem Bater lebt' ich, feines Brotchen aß id). 335. 
Bel tem Bater lebt’ ich, fattelte mein Röplein. 271. 
Bei der Mutter wuchs ih. 170. 

Bellte, bellte wohl tas ‚Hüntchen. 266. 

Betrübt war, traurig unfer lieber ®Bruter. 220. 
Bier tranf id, habe mid; betrunfen. 327. 

Bin ein waderer Soltat. 409. 

Bin ich, bin Ich nicht erwachſen. 257. 

Bin ins Wälcchen ausgeritten. 157. 

Bojaren alle vie Roſſe fatteln. 342. 

Bruder hat ein Feines Pfertchen. 388. 

Bruter, fattle '8 Röplein. 353. 

Bruder, wohin reite id. 81. 

Buntes Höfchen, buntes Höfchen. 65. 


Da Id reiten muß zum Kampf. 346. 

Das Gerſtkorn fagte im Echeunfach liegene. 321. 

Das Herz thut mir wehe das ganze Jahr burd. 183. 
Das Märchen fegt ven Hof ab. 60. 

Der Hals vor Durft if verfhmadhtet. 322. 

Der Knabe miethet ein fchwarzes Echifflein. 366. 

Der Rūgenfdelm, ter Kreišmann. 277. 

Der Monv führt heim die Sonne. 2. 

Der Morgen tämmert, tie Sonn’ erhebt ſich tort. 304. 


Der Morgen tvämmert, tie Sonn’ erhebt fid) glänzent. 374. 
Der Morgen dämmert, tie Sonn’ erhebt fih, ſchon ziehen. 357. 


Der Morgen hell beginnt zu tagen. 293. 

Der Morgenftern gab Hochzeit. 4. 

Der Sperling machte der Tochter Hochzeit. 13. 
Der Bater fantte mich jungen Burfchen. 215. 
Der Bater wandelt im bunten Hofe. 355. 
Der Wolf, tas Wölfchen. 4. 

Die Githern tönen und tie Trompeten. 330. 
Die Jäger jagten, ten Wald bemadten. 340. 
Die Sonne fintet, nah iſt ter Abent. 229. 
Tie Mode hab’ ich tas Pferd gefüttert. 214. 
Die Woche hab’ ich mein Pferd gefüttert. 212. 
Diefe Radt, tie ganze Nacht durch. 303. 
Tort an tem Memelftrome. 134. 

Dort auf tem boben Berge. 69. 

Dort auf ter Etraße an Vaters Hofthor. 299. 
Dort im Garten blühen Majoranen. 228. 
Tort unterm Wegtorn an jenem Hügel. 54. 
Du Hopfen, ei tatuja. 256. 

Du lieber grüner Hopfen. 265. 

Du mein liches Märchen. 114. 

Du mein Majoran, ei tu mein grüner. 
Du meine liebe Diutter. 193. 

Durd tie Heide ritt ich, mähte Yras im Walte. 190, 


161. 
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Durch die Heide ritt ich, zog mir Sidtensurgdı ih 
Durch's Birkenwaͤldchen, durch's Hichtenwälrden 1 


Ebne Wieſen, grüne Damme. 23. 

Gi, Bruder, Bruder, mein lieber junger Brat 3 
Gi, tu liebe Mutter. 358. 

Gi, vu loſer Hopfen. 234. 

Gi, ei, bu ſchlanke ſchwanke Bichte. 129. 

Gi, ei, Herr Junker, du Poleniunfer. 18 

Gi, geliebte Tochter. 301. 

Gi, id, ein Pilger, ging meine Etrafe. 292 
Gi, Id tranf, ich trant ein. 3%. 

Gi, mein lieber Knabe. 975. 

Gi, mein Roš, mein Rößlein. 141. 

Gi, unfre Schweſter, fie kehret wierer. 246. 

Gi, Bater, Bater, mein lieber Bater. 150. 

Ein fanfter Regen und noch ein Schauer. 263. 
Eine junge Meife fing ih. 401. 

Eine Meife fah ich jung. 402. 

Einen einzigen Bruder hab’ iy 338. 

Einen Heinen Bruter hatt’ id. 63. 64. 
Grtenmutter, Blütbenivente. 7. 

Erhebend morgens früh mid. 272 

Es blūbte, blühte, ein junger Knabe. 219. 

Es tūmmert (don das Grūblidt. 243. 

Es fliegt ein Habicht wohl übern Teich bin. 74 
Es füttert‘, fūttert', ver Bater mir tas Röflen 3 
E86 geht ter Knabe wohl durch Tas Dörfchen. 314 
Es ging hinaus ter Bater. 70. 

Es grünet, grünet ter fhlanfe Ahorn. 202. 

Es grünet, es grünet tort eine Gidhe. 99. 

Ga kehrt der Winter, ver falte Herb ein. Wi. 
&6 kommt der Knabe tes Wegs geritten. 291. 

Es plätfchern, ſchwimmen zwei muntre Enten I 
Es fantte, fantte, mich meine Mutter. 174, 

Es ſchifften, fehifften aus Ruffens Dörfchen. 12. 
Ga fprofien, fproffen zwei junge Gichen. 39. 

Es fproßte auf tie junge Linte. 361. 

Es Aebt tas Roh gejattelt auf tem Hofe. 344 
Es mad, es grünt ver Faulbaum. 34. 

Es wäh, es įvrojfet das Bidtenniltden. 106. 
64 wuchs, es blühte Im Dorf ein Marden. 246. 
Es zittert, zittert mein junger Brauner. 200. 


Saulbaum , lieber Gaulbaum tu. 389. 
Finke, Finke, tu fchlanffüh'ger Vogel 169. 
Ginfter fleigt vie Nacht bernieter. 394. 
&log ber ein ſchwarzer Rabe. 24. 

Sreitags trant id füßen Alus. 362. 

Früh am Morgen, morgens früb. 302. 
Frühe fland id auf am Morgen. 298. 
Fuhr tabin tie liebe Schweſter. 2354. 


Geb’ id) über'n Hof kin. 249. 

Geh’ mein Töchterchen, tu junges. 237. 
Geh' nicht, liebes Märchen. 313. 

Gebn wir, liebe Schweſter. 130. 

Gebt tas junge Märchen in ten Rautengarten. 10 
Gebt ter Vater übern Huf. 231. 

Gebt tie Mutter übern Sof bin. 248. 
Gekündigt habe ich meiner Mutter. 224. 
Beliebte Mutter, tu meine alte. 48. 
Beliebte Mutter, haft vicl gelitten. 232. 
Selichte, theure Mutter. 311. 

Genug gefdlafen, genug geiubelt. 26ER. 
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OGienuą gewarnet bab' ih tie EdveRiat. 383. 
Geſtern It am Abent. 349. 

Getrunken batt“ id ten ganzen Taj burė. 160. 
Ging im Regen, ging im Schnee bin. 199, 
@ingen Marchen Bilze leſen. 397. 

Gett mėdr id bitten ten ganıen Tay tur. 124. 
Gottes Numchen, junge Eterraute. 52 

rar’ auf rer Brüde fiel ich vom Pferde. 360. 
Gros zoq tie Mutter zwel liche Toͤchter. 9. 
Grune Rauten pflüuckt ih. 91. 

Oduten Abent, tu mein Marchen 123, 

Guten Abend, liebe junge Echweſter. 410. 


Hab’ ten Hafer eingefä't. 146. 

Hab tie Nacht, tie ganze Nacht turo. 289. 
Hab' gefeben meinen Knaben. 31. 

Hab ın ter Weche das Roß gefüttert. 213. 

Hab’ ſeche ganzer Taje mein Roh gefüttert. 251. 
Häbne fangen an ıu friben. 112 

Habne batten nod gekrabt nicht. 206. 206, 
Sahne ber’ ih friben. 305. 

Heim kehrt ras Schifflein auf Meeres Wegen. 24. 
Hei beigeflogen fam ein kunter Grūniredt. 151. 
Heute fann id nicht viel tanzen. IM. 

Heute last uns trint. 10. 

Heut last und zieben tur grüne Wiefen. R 
Heute fint wir ebne Sergen. 26. 

Heute trinfen Metb wir. 21. 

Hier tie PBienie mit buntert Aldttern. 110. 
Hinaus ging ter Water, er tudte Rd. 20. 

Seb rer Mergenſchein Ad rumun. 370. 

Hohbe Berge, grüne Wieſen. 83. 

Hör’ ich tecb tie Hunte hellen. 216. 


Ib acht auf gar nichts, ich zage nimmer. 41. 

36 armes Marchen bab feinen Vater. 77. 

36 armes Mitden, ib arme Walle 67. 

36 beſaß ein liches Pferrchen. 43. 

Ich bin ein funger Kriege mann. 331. 

36 bin nicht ein (dledtet Sohn tes Batert. 280. 
Ad ter Mutter, ter geliebten, eingeborne Tochter. 722. 
Ich ein beim Vater Tas cinįge Sėbndea. 79. 

Ib geb’ tur’ 6 Tėriden, bordy turd tie Wand bin. 313. 
Ib ging als Bilger rabiu res Weges. 338. 

Ib ginz In ten Garten. 92. 

Ad ba tas Soͤbnchen, Lat junge rermäblet. 278, 
34 babe geſtern Abente gerungen einen Knaben. SEA 
AA batt, id batte mei liche Cdrwellern. 367. 
Ich Tann tanıen, Ib fann jubeln. 64 

Ich lief am Haff iin, tie Rege NAM ich HON. 
Ib mitte, mibte Seuchen auf ter Bide. Q. 
Ich Mmėdte bitten von frab NO Abenr. 100. 
36 Midte geben aleid bin nab Memel. 36. 
36 mödte geben In ſenes Tėrfben. 19. 

36 mödne geben in Lilſire Etartchen. 

3& ſaqte. fagte webl meinem Mitden. 3. 
36 (48 an meinem Tuochen. 56. 

Ich ſchritt taber turė6 Törfben. 144 

Ib fig am Tifde, ich ſchau' tur Benfker. 196. 
36. fo weis verirredien. 281. 

Ib tranf, Ib tramf cin. 986. 

36 trat ten Beten, ter Grum erteöhnte. 11R 
Ib weis, IG weis web, dech fag’ Ib'6 uimmer. 
Ib werte geben, wer Bier nıdt Haben. 304 
36 will berfingen ein Meint Kirden. 172. 
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Ih will, ih will ja Soldat einſt werten. 347. 
Ihr Iuft'gen Edneiter, idt wadern Brūter. 234, 
Ihr meine Haare, ibr meine blonten. 254. 

Im grünen Grafe ſtehn Majorane. 22. 

Jn tem Bachlein ließet reines Flares Waſſer. 104. 
In tem bunten Bette liegt ter junge Knabe. 142. 
Ra tem Walde macht tie Linte. 71. 

In ten Krieg ritt aud ter Knabe. 376. 

In tie Berne reitet fort ter Knabe. 139. 

In jenem Walte tert unter Linren. 377. 

In meines Batere Garten. 157. 

In Vaters Hofe, im neuen Stalle. 117. 

JA ſchon mieter, ift (don wieder ta ter liebe Sonntag. 


Iener alte Graukorf batte mi zu frei'n Im inne. 
Ienfeit des Haffes, jenfeit re® Niemen. 17%, 
Jūngling, warum trauerf tu. 137. 


Kam angeflogen ein Zug von Edyminen. 341. 
Kam ter Bar gefahren. 14. 

Kam ein Pfau gelegen. 26°. 

Kam ein Zdifidben angefahren. 191. 

Kam ein Vögelchen geflogen. 188. 

Kamen an zu Ro trei Knaben. 12. 

Remm ber, o Märchen, im ſchönen Zrübling. 97. 
Kemm' mein lieber Knabe. 309. 

Kommt ein Sciff gefatren. 109. 

Kern auf tem Berge, Im Garten Aepfel. 196. 
Rokiujto'6 Cobn im Malte liegt erhoffen. 32 
Kräibten (den trei muntre HAbne. 27. 

Kummer fapt mich, grojet Kummer. 125. 


Laß ab, o Wit, zu blafen. 945. 

Laß gebn, laß geba ums In tie Mablſtube. 111. 

Laü gebn uns keite felbanter. 138. 

Lad uns beite, laß uns beite Edweſtern geben. 363. 
Yab uns denn beimgebn In tas Häuschen. SR. 

Laß uns, Weibchen, fdblafen geben. 293. 

Lauf, lauf, mein Bfertden, mein licher Brauner. 209. 
anf, lanf, mein liches Schifflein. 378. 

Leib mir, mein Maitden, nur ein raar buntert. 
Lein am Gnt 106 Aderė Rebe. 380. 

Verde, bolter Frühlingebete. 16. 

Lich ein Echifflein baum. 211. 


Marchen, liebes Märchen. 189. 

Man bat werlodet. 343. 

Mein {unger Bruter, ter eigenfinn'ge. 400. 

Mein liches Märchen, tie game Nacht durch. 135. 
Meine liebe Mutter ſchicte mich wach Waſſer. 306. 
Dieine liche Toter, meine zarte Elle. 239. 

Meine Techter Eimonene. 6. 

Mid ericą ter liche Dater. BL 

Mit Majeranen ten Hef Re fegten. 230. 

Moͤcht' bauen laflen auf bebem Berg ein Hänkben. Wi. 
Moͤchte gehn früh Morgens. 73. 

Morgen muß (6 früh aufüchn. 29. 

Morgens früb Rich’ ich auf. 

Morgens Rand Ic fruh auf, ėffucte tie There. 61. 
Morgens ſtand ich frub auf, übern Gef bin ging ich 339. 
Mutterchen tu altehrwärt'ge. 192 


Neun zanıer Jabre, nie einen Tag Me. 119. 
Wit eber geh’ Ib von memer Mutter. 369. 


3214. 
180. 


Im. 


‚ Rieter ſeht' ich mi sum Rabmen. 145. 
* Nimm rad Gliadeu in rein Händchen. Sin 


Auf dem Teich vie Wogen ſchwanken. 153. 
Auf ten Bergen, auf ten Hügeln. 35. 

Auf ter Brüde blieb id) ſtehn. 87. 

Auf der grünen Wief ein Slūfden. 350. 

Auf des Teiches anterm Rand. 133. 

Auf hohem Berg’ eine Birke. 297. 

Auf Meeres Fluthen, auf Haffes Wogen. 367. 
Auf ödem Brachfeld grünt eine Linde. 255. 
Auf rüftet fhnelle und eilet hurtig. 178. 
Aufftand id frühe. 307. 

Auf Baters Hofe wächſt eine Linde. 55. 

Auf, zäume, Diener, mir meinen Braunen. 210. 
Ausgeht, heimfehrt, ver geliebte Jüngling. 116. 


Bei tem Bater lebt’ id, feines Brotden aß ich. 335. 
Bel tem Bater lebt’ ich, fattelte mein Rößlein. 271. 
Bei bet Mutter wuchs ih. 170. 

Bellte, bellte wohl das Hündchen. 266. 

Betrübt war, traurig unfer lieber 'Bruter. 220. 
Bier tranf id, habe midy betrunfen. 327. 

Bin ein waderer Soltat. 409. 

Bin Id, bin ich nicht erwachfen. 257. 

Bin ins Walrchen ausgeritten. 157. 

Bojaren alle die Roffe fatteln. 342. 

Bruter hat ein Feines Pferdchen. 388. 

Bruder, fattle '6 Röplein. 353. 

Bruder, wohin reite ich. 81. 

Buntes Höfchen, buntes Höfchen. 65. 


Da Id reiten muß zum Kampf. 346. 

Das Gerſtkorn fagte im Scheunfach liegend. 321. 
Das Herz thut mir wehe tad ganze Jahr turo. 183. 
Das Märchen fegt ten Hof ab. 60. 

Der Hals vor Durft IR verfehmadhtet. 322 

Der Knabe miethet’ ein ſchwarzes Schifflein. 366. 
Der Rūgenidelm, ter Sreismann. 277. 

Der Mond führt heim die Sonne. 2 


Der Morgen Nimmert, vie Sonn’ erhebt fid) tort. 304. 
Der Diorgen dämmert, tie Sonn’ erhebt fi} glänzent. 374. 
Der Morgen bimmert, die Sonn’ erhebt Rd), (don ziehen. 357. 


Der Morgen hell beginnt zu tagen. 293. 

Der Morgenftern gab Hochzeit. 4. 

Der Sperling machte ter Tochter Hochzeit. 13. 
Der Bater fantte mich jungen Burfchen. 215. 
Der Bater mantelt im bunten Hofe. 355. 
Der Wolf, tas Wölfchen. 4. 

Die Cithern tönen und die Trompeten. 330. 
Die Jäger jagten, ven Wald bemadıten. 340. 
Die Sonne ſinket, nah tft ter Abent. 229. 
Tie Mode bab' ich tas Pferd gefüttert. 214. 
Die Woche Hab’ ich mein Pferd gefüttert. 212. 
Diefe Nadt, tie ganze Nacht durch. 303. 
Tort an tem Memelftrome. 134. 

Dort auf tem hoben Berge. 69. 

Dort auf ter Straße an Vaters Hoftber. 299. 
Dort im Garten blühen Majoranen. 228. 
Port unterm Wegtorn an jenem Hügel. 54. 
Du Hopfen, ei tatuja. 256. 

Du lieber grüner Horfen. 265. 

Du mein liches Märchen. 114. 

Du mein Majeran, ei tu mein grüner. 
Du meine liebe Mutter. 193. 

Durd tie Heite ritt Id), mähte Gras im Walde. 190. 


161. 
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Geht tas junge Märchen in ten Rautengarten. 


Durch die Heide ritt ich, zog mie Sichtenmurgeln. Sie 
Durch's :Birkenmwälrchen, burd's Bichtenwälrdgen. 3:2 


Ebne Wieſen, grüne Damme. 23. 

Gi, Bruder, Bruder, mein lieber junger Brute. 2 
Gi, tu liebe Mutter. 358. 

Gi , vu Iofer Hopfen. 234. 

Gi, ei, du fdlante ſchwanke Fichte. 129. 

Gi, ei, Herr Sunter, tu Polenjunfer. 18. 

Gi, geliebte Tochter. 301. 

Gi, ih, ein Pilger, ging meine Etrafe. 292 

Gi, id trant, ich tranf ein. 395. 

Gi, mein lieber Knabe. 375. 

Gi, mein Roš, mein Rößlein. 141. 

Gi, unfre Schweſter, fie fehret wierer. 276. 

Ei, Vater, Bater, mein lieber Bater. 150. 

Ein fanfter Regen und nod ein Schauer. 263. 
Eine junge Meife fing ih. 401. 

Eine Meife ſah ich jung. 402. 

Einen elnągen Bruter hab’ idy 338. 

Einen kleinen Bruter hatt’ idy. 63. 64. 
Grtenmutter, Blüthenfvente. 7. 

Erhebend morgens früh mid. 272. 

Es blūbte, blühte, ein junger Ruabe. 219. 

Es tämmert (don tas Grūblidi. 243. 

Es fliegt ein Habicht wobl über'n Teich Yin. GL 
Es (ūttert', fūttert', ver Bater mir tas Rėjicia. M 
&6 geht ter Knabe wohl burd tas Tiörfcben. 310 
Es ging hinaus rer Bater. 70. 

&8 grünet, grünet ver ſchlanke Ahorn. 202 

Es grünet, es grünet tort eine Ciche. 99. 

Ga fehrt der Winter, ver falte Herbft ein. DV. 
Es kommt ter Knabe tes Wegsé geritten. 291. 

Es plätfchern, fehwimmen zwei muntre Ernten 33. 
Ga fantte, fantte, midy meine Mutter. 174. 

Es ſchifften, fehifften aus Ruſſens Törfchen. 12. 
Es fproffen, fprofien zwei junge Fichen. 393 

&8 ſproßte auf tie junge Linte. 361. 

Es Rebt tas Roß gejattelt auf tem Hefe. HL 
Es waͤchſt, 68 grünt der Ganlbaum. 34 

Es wählt, es iprofiet tas KBichtenmnälrdyen. 106 
Es mudė, es blühte im Dorf ein Märchen. 246 
Es zittert, zittert mein junger Brauner. 200. 


Kaulbaum , lieber Kaulbaum tu. 389. 
Ginfe, Finke, tu ſchlankfüß'ger BogeL 163. 
Finfter fleigt die Nacht bernieter. 394. 
Blog ber ein ſchwarzer Rabe. 24. 

Freitags trant id (ūšen Alus. 362 

Früh am Morgen, morgens früb. 302. 
Frühe Ranb ih auf am Morgen. 298, 
uhr tabin tie liebe Echwehker. 251 


Seh’ ich übern Hof bin. 249. 

Geh' mein Tėdterden, tu jungee. 237. 
Geh’ nicht, liebes Marden. 313. 

Gebn mir, liche Schweſter. 130. 

10 
Geht ter Vater ūber'n Huf. 231. 

Gebt tie Mutter übern Hof bin. 248. 
Gekuͤndigt habe id; meiner Mutter. 224. 
Sclichte Mutter, tu meine alte 44. 
Geliebte Mutter, haft viel gelitten. 232. 
Geliebte, theure Mutter. 311. 

Genug gefchlafen, genug geiubelt. 268. 
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Menną qewarnet Bab ich Ne Echweſter. 305. 
Seftern init am Abent. 349. 

Setrunten batt ich ten ganıen Tag turd. 160. 
Bing im Regen, ging im Schnee bin. 199. 
Bingen Marchen Bilze Iefen. 397. 

Bett mödr ich Hrten ten ganıen Tag turd. 124. 
Berttesttumden, junge Eterraute. 52. 

Brat' auf ter Bıüde fiel id vom Pferde. 360. 
tot zoq tie Mutter ımel liche Toͤchter. 9. 
Srunce Rauten pflückt ich. 91. 

Böuten Abent, tu mein Marchen 123 

Bauten Abent, liche jungė Schwefter. 410. 


Gal ten Hafer eingefä't. 146. 

Gab tie Nacht, tie ganze Nacht turd. 28. 
Gab' geichen meinen Knaben. 31. 

Gab in ter Weche 126 Roš gefüttert. 213. 

Gab’ fed6 ganzer Tage mein Roš gefüttert. 251. 
Bädne fangen an ıu friben. 112 

Qäbme batten ncch gekrabt nidt. MG. 206. 
Sahne ber’ ih friben. 305, 

Heim kehrt ras Zdhifflein auf Meeres Wegen. 248. 
Serligefligen fam ein bunter Wrūniredt. 151. 
Gente kann ich nidt viel tanzen. 390. 

Gente last ung trinfen. 10. 

Gent Iaöt uns sieben durch grüne Wieſen. M. 
Gente Ant wir chne Sergen. 28. 

Gente trinfen MRetb wir. 21. 

Ser vie Pienie mit buntert Alattern. 110. 
Ginauė ging ter Nater, er tudte Rd. 20. 

Heb ter Moerqenſchein ib purvu. 370. 

Sobe Berge, grüne Wieſen. "3. 

Hör ich tedb tie Hunte hellen. 216. 


36 acht auf gar nidt6, ib zaqge nimmer. 
36 armes Marchen bab feinen Pater. TT. 
Ib armes Mirden, id arme Wale. 67. 
36 Nat ein liches Biertden. 43. 

Ib Ha ein junger Kriegemanun. 331. 
36 bin nicht ein ſchlechter Sohn tes Batert. 240. 

Ih ter Mutter, ter geliebten, eingeberne Tehter. 272. 
S6 cn beim Mater ra elurqe Eoöhnchen. 79. 

Ya ach‘ turd's Tėrfdeu, berd' turd tie Band bin. 313. 
36 ging ale Bilger dabin tes Weges. 325, 

Ich ging In ten Garten. 92. 

36 bale das Eibnden, tas fange vermäble. 273, 

364 babe geſtern Abente getungen einen Knaben. BEA 
36 datt, ich batte nei liche Ecweſtern. 2347. 
3& fann tanıen, Ib fann jubeln. 66. 

36 lief am Haff bin, tie Reye frkblı ich. M. 
36 mitte, mabte Geuden auf ter Birke. HL 
Ich mėdte Mitten von frub N6 Abent. 100. 

36 mėdte geben gleich Nn nab Memel. 3. 
36 mėdte geben In Jenos Törfchen. 159. 

36 Mėd4e geben in Lilfr’s Etartchen. 

36 faste , fagte wehl meinem Marchen. PB. 
36 (46 an meinem Tiidoden. 56. 

36 ichrin daber turės Torfiben. 144 

36 Ry am Žifde, ich frau’ turės Benfler. 196. 
36, fe weit verirroden. 281. 

36 trant, ich tran! cin. 3%. 

Ya trat ten Veden, ter Grum ertretnte NR 
36 weih, ich weis webl, ded fag’ Ih’ nimmer. 
Yu werte gehen, wert bier nidt Haben. ION 
36 will berfingen cin femes Kirn. 172. 
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Ib will, ih will ja Goltat einſt werten. 25. 
Ibr luft'gen Schneirer, ihr wadern Brüter. 254, 
Ibr meine Haare, itr meine Nenten. 254. 

Im grünen Grafe fichn Majorane. 22. 

In tem Bachlein flichet reines flares Wafer. 104. 
In tem bunten Bette liegt ver junge Knabe. 142 
In tem Walre macht rie Pinte. 71. 

In ten Krieg ritt aus ter Knabe. 376. 

In tie Berne reitet fort ter Knabe. 139, 

In jenem Walte tert unter Xinten. 377. 

In meines Batere Garten. 187. 

In Vaters Hofe, im neuen Ztalle. 117. 

IR ſchon mieter, if ſhen wieder ta ter liche Eonntas. 


Iener alte Grauforf batte mich au frei'n Im inne. 
Jenfeit res Haffes, jenfeit res Nliemen. 149, 
Iüngling, warum trauerft tu. 137. 


321. 
140. 


Kam angeflogen ein Zug von Schranen. 31. 
Kam rer Bär gefahren. 14. 

Kam ein Piau gelegen. 26°. 

Kam ein Schiffen angefahren. 191. 

Kam ein Rėgjelden geflegen. 188. 

Kamen an zu Roß trei Knaben. 1N2. 

Kemm ber, e Marchen, im ſchönen šrūbliną. 97. 
Komm’ mein lieber Knabe. 309, 

Kommt ein Schiff gefabten. 109. 

Kern auf tem Berge, im Garten Aerfel. 196. 
Rokiujto'6 Cohn im Malte liegt erſcheſſen. M 
Krabten ſchen trei muntre Häbne. 27. 

Kummer fapt mich, grojer Kummer. 125. 


Lab ab, e Wim, sn blafen. 345. 

Las getn, lad gebn uns In Ne Mabikute. 111. 

Laö gehn uns beite felbanter. 138. 

Lab uns beite, laß uns beite Edweſtern geben. 363. 
Ya) und tenn beimgebn in dae HAuechen. M. 

Laß uns, Weibchen, fblafen geben. 243. 

Lauf, lauf, mein Bfertden, mein licher Brauner. 209. 
Tan, lauf, mein liches Echifflein. 378. 

Leib mir, mein Märchen, nur ein paar bunter. 174. 
Kein am Ent’ res Ackere Ret. IM. 

Lerche, belter Arüblingetete. 16. 

Lies ein Echiiſlein bauen. 211. 


Marchen, like Marchen. 143. 
Man bat verlocket. 343. 

Mean junger Bruter, ter eigenfinn'ge. 
Mein liches Marchen, tie ganıe Nacht durch. 135. 
Meine liche Mutter fehlte mi nad Baker. 
Dieine liche Todbter, meine zarte Lille. 239, 
Meine Techter Eimoneme 6. 

Mid erieq rer liche Tata. 34 

Mit Materanen ten Hef Re fegten. 230. 
Dodr hauen Lafien auf edem Berg ein Gaudėau. Wi. 
Moͤchte gehn früh Morgens. 73. 

Merqen muß Ib frud aufüchn. 294 

Morgent früh Ach’ Ib auf. 

Mergens Rand ich früh auf, öffnete Ne There. 61. 
Merqent ſtam ih früh auf, übern Hef bin ging KA. 339. 
Mutterchen bu altehewärt'ge. 192 


Neun ganıer Jaber, nie einen Tag Elch. 119. 
Nie eber geh Kb von memer Mutter. 369. 
Rider (eit Ib mid ınm Rahmen. 147. 


: Nimm rat Glisdes in rein Hinten. Sin. 


D groß, ja gtoß finb die Baum’ im Walde. 352 

D meine Mutter, geliebte Alte. 59. 

D Mutter, Mutter, geliebte Mutter. 279. 

O Radtigalden, du muntrer Vogel. 15. 

O rauſchet, Elaget, Ihe Baum’ im Walde. 203. 

O rauſchet, raufchet ihr Mühlenfteine. 286. 

O Schlummer, Schlummer, o Schlummer wünfdy ich. 108. 
D Sonne, Gottes Todter. 1. 


Pfau fpazieret auf dem Hof. 40. 
Pröfuls, das IR doch ein großes Dörfchen. 152. 


Raute, liebe Raute, meine grüne, zarte. 165, 
Raute, liebe Raute, warum bift verwelft bu. 261. 
Rauten fat ich, (prad) dabei aud. 886. 

Reden body vie Leute fo. 406. 

Reite nidt im Frühling, lieber Knabe. 185. 

Reit’, reit', o Bruder, fäum’ nicht lange. 333. 
Rief die Laima, fdyrie vie Laima. 8. 

Rings um beſetzt find tie weißen Bänke. 120. 
Ringe um ten Garten giebt’8 muntre Balfen. 252. 
Kitten Freier neun zufammen. 49, 

Rufen nicht die Kufuf, nidt tie Nachtigalen. 259. 


Santte midy tie liebe Mutter an ten Dünafttom. 175. 
Santte mid, die liebe Mutter zum Meeresſtrand. BB, 
Eanf' ein Märchen, fanf ein zartes. 365. 

Sattle, Burfde, mir ten Schimmel. 348, 

Schlummer fud' id, fühen Schlummer. 336. 
Schmuck IR meines Baterė Höfchen. 17. 

Schon früh am Morgen fel fatt gefüttert. 336. 

Schon fräht der Haushahn, Rep auf, mein Soͤhnchen. 337. 
Schon lange leidet mich nicht vie Mutter. 253. 

Schon tagt der Morgen, vie Mutter wedet. 173. 
Schon zivel, drei Nächte Bab ich nicht ausgefchlafen. 177. 
Schöne Rauten, grün wie Sräfer. 314. 

Schwalbe, Feiner Lüftefegler. 168. 

Echweſterchen, geh in ten Garten. 269. 

Sechs treierlei Art, trei fechserlei Art. 33. 

Scht ven Bogel, feht ven Balken. 148. 

Sein Roß ter Bruter pflegte. 45. 

Seinen Braunen fattelte ter Bruter. 46. 

Seitab vom Dörfchen, feitab vom Wege. 90. 

Sie fihidten In ben Wald mid. 69. 

Sich, o Madden, durch das Fenſter. 381. 

Gig’ am Tiſche aufgelehnet. 38. 

So lang’ Id) bei der Mutter. 280. 

Go oft nidt ritt Ich auf biefen Pfaden. 102. 

So fing doch, Bruter, warum nicht fingfl va. 48. 

So fing doch, Schweſter, warum nicht Ang du. 47. 
Eonnabenbė fegte ich flet8 ten grünen Hofplap. 239. 
Steh auf, o Bruter, kaͤmm' reine Haare. 359. 

Stehn Goltaten auf ter Wacht. 30. 

Sūfjen Schlummer ſuch ich. 386. 


Tag und Radt bin id) geritten, 218. 

Tifchler, Tieber Tifbler. 121. 

Tranfen in dem Teich zwei Tauben. 37. 

Trink, o Bruter, wadrer Reiter. 217. 

Trink, trinf, mein Bruter, tu mein geliebter. 317. 
Trinke, Vrüderchen, tu Reiter. 323. 


| 
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Trinket, Brüver, und felt luſtig. 325. 

Ucher 8 Meer und übers Haff bin. 262 

Um ten fleinen Weiher wandelt’ ich, wantelr ib. N 
Und was fagte denn bet Hopfen. 403. 

Unter Mutterė hellem Fenſter. 221. 

Unterm Ahorn fließt be Quelle 5. 


Voller Sorgen war die Mutter. 371. 

Bon breien Enden gar bläft ver Mino Ber. 354 
Bor meines Vaters blinkendem Fenſter. TA 
Vorbei am Rautengarten. 235. 


Wachſt be Linte, wachſt tie grüne. 89, 

Wachſt im Wald der Abornbaum. 364. 

Warum Bruder figefl tu und finnefl. 241. 
Warum Tlagt das Märchen. 136, 

Barum rüftel bu und ſchmückſt wich. 368. 

Was blies der Wind nur. 226. 

Was macht nur das Gerſtkorn. 319. 

Mas o Tochter, was, o junge ‚thatek tu. 132 
Was fagte doch der Hopfen. 320. 

Was ſuchſt bu, lieber Knabe. 181. 

Was trauerft bu, Solunter. 242 

Was trauert ihr, Scywelern, warum nicht fingt ik. ? 
Was weint ver Knabe. 42 

Was weint und jammert ter alte Bater. 35. 
Weinte laut tas Madchen. 296. 

Weldyed Wunder, großes Wunder. 83. 

Welches Wunder, welches große Bunter. 11. 
Wenn Id) es wüßte, mein würd’ ein Jüngling. 166. 
Wenn id morgens früh aufRe$. 191. 

Wenn id) nur ben Hügel femnte. 72. 

Wenn id) teiten werd’ von Hier. 128. 

Wenn in būfirer, Ailer Nacht. 140. 

Wenn nur erft tagte der helle Morgen. 312. 
Wer Elend will erieben. 201. 

Wer bat fo ſchwarz bier ben Bat betreten. St. 
Weß IR, weh IR venn das grüne Höflben. 247. 
Wie biR gerathen tu gelichter Jängling. 26. 
Wie tam's, daß wankte ver hohe Hügel. 274 
Will ven Witwer freien. 162. 

Bir find bele Brüder. 393. 

Wir wollen trinten (k Bier und Metktrent. 329. 
Wird wachfen, wachſen die grüne Buche. 351 
Wo auf den Aachen Wiefen. 391. 

Wo denn warf tu, liches Madchen. 122. 

Wo geb’ Id, wo bleib’ ich. 96. 

Bo ruft benu der Kukuk. 230. 

Wo unfer ſchoͤnes Schweſterchen gehauten. 223. 
Wohin tena sicht bu, mein junger Knabe. B 
Wohin MIN vu reiten, mein lieber Bruter. 356. 
Wohl tam ich geftern ſehr (pat nad Gaus. 57. 
Wohl trank id Alus, trank fühen Meth au. IM 
Wozu rüfte tu und (dGmūdR mich. 908 


3og ter Vater groß zwei Eöhne. 362 

Zu Bifchern geh id, befud tie Bilder. 94. 
Au Fiſchern reit’ ich, befudy ten Fiſcher. 93. 
Zur Helte ging Id und Fichten fallt' ich 185. 
Zwifchen Haffs unt Meereswogen. RO. 
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czon waikszczeje, al_da_ we. je da bal_tu dra „gaunu. 





Stow dal_mu_ rei amt wah_t6s, szalczo bemneza 
Mhip Pramca-sas az_trum_pa_we, jo zal_ne_ rei 





bė _ ssal-sz0 hem-eza ir be _ din. 
su_wan.dra_we je dsal_ ne _ rei su_wan. dra _ we. 


D groß, ja gtoß find vie Baum’ im Walde. 352 

D meine Mutter, geliebte Alte. 59. 

D Mutter, Mutter, geliebte Mutter. 279. 

O Nachtigalchen, du muntrer Vogel. 15. 

O rauſchet, Elaget, ihr Baum’ im ABalde. 203. 

O rauſchet, raufchet ihr Mühlenfteine. 286. 

O Schlummer, Schlummer, o Schlummer wünfdy td). 108. 
O Sonne, Gottes Tochter. 1. 


Pfau fpazieret auf dem Hof. 240. 
Pröfuls, das IR doch ein großes Dörfchen. 152. 


Raute, liebe Raute, meine grüne, zarte. 165. 
Raute, liebe Raute, warum bift verwelft tu. 261. 
Rauten ſat' ich, ſprach dabei aud. 86. 

Neden tod) die Leute fo. 406. 

Reite nicht im Frühling, lieber Knabe. 185. 

Reit‘, rett", o Bruter, fäum’ nicht Lange. 333. 
Ref ble Laima, ſchrie Me Lama. 8. 

Ringe um befekt find die weißen Bänfe. 120. 
Rings um ten Garten gieht'8 muntre Balfen. 252. 
Kitten Greler neun zufammen. 49. 

Rufen nicht tie Kukuk, nicht die Nachtigalen. 259. 


Sandte mid) tie liebe Mutter an ten Dünafttom. 175. 
Sandte mid, tie liebe Diutter zum Meeresſtrand. BB, 
Eanf' ein Märchen, fanf ein zarte. 365. 

Gattle, Burfde, mir ten Echimmel. 348. 

Schlummer fudy Ich, füßen Echlummer. 336. 
Schmuck If meines Vaters Häfchen. 17. 

Schon früh am Morgen fei fatt gefüttert. 336. 

Schon kraht ver Haushahn, ich auf, mein Soͤhnchen. 337. 
Schon Lange leitet mid) nicht vie Mutter. 253. 

Schon tagt ver Morgen, die Mutter wedet. 173. 
Schon zwei, vrei Nichte hab’ ich nicht ausgefchlafen. 177. 
Schöne Rauten, grün wie Sräfer. 314. 

Schwalbe, Heiner Lüftefegler. 168. 

Edywefterchen, geh in ten Garten. 269. 

Sechs treietlei Art, drei ſechserlei Art. 33. 

Scht ben Bogel, feht ten alten. 148. 

Sein Rob ter Bruter pflegte. 45. 

Seinen Braunen fattelte ter Bruter. 46. 

Seitab vom Dörfchen, feltab vom Wege. 90. 

Gie fdidten in ben Wald mid. 69. 

Sieh, o Mädchen, turd das Fenfler. 381. 

Sig am Tifche aufgelehnet. 38. 

Go lang’ ich bei der Mutter. 260. 

Go oft nicht ritt Ich auf dieſen Pfaden. 102. 

So fing doch, Bruter, warum nicht Ring tu. 48. 

So fing tech, Schweſter, warum nicht fingfi du. 47. 
Eonnabends fegte ich Retė ten grünen Gofplap. 239. 
Steh auf, o Bruter, fimm’ reine Haare. 359. 

Stehn Goltaten auf ter Wacht. 30. 

Sühen Schlummer fudy' Ich. 386. 


Tag und Radt bin id) geritten, 218. 

Tifchler, lieber Tifchler. 121. 

Tranten in ven Teich zwei Tauben. 37. 

Trink, o Bruder, wadrer Reiter. 217. 

Trink, trinf, mein Bruter, tu mein geliebter. 317. 
Trinke, Nrūterden, tu Reiter. 323, 


| 


Trinfet, Brüder, und feld Luftig. 325. 
Ueber'6 Meer und übers Gaff Fin. 2362. 


| Um ven fleinen Welher wandelt Id), wanbelr kb. | 


Und was fagte denn bet Lopfen. 403. 
Unter Mutterė hellem enter. 221. 
Unterm Ahorn fließt vie Quelle. 5. 


Voller Sorgen war die Mutter. 371. 

Bon dreien Enden gar blaſt der Wind Ser. 354 
Vor meines Baterė blinkendem Fenſter. TA 
Vorbei am Rautengarten. 235. 


Wachſt die Linte, wachſt tie grüne. 89. 

Wachſt im Wald der Ahornbaum. 364 
Warum Bruder figefl vu und Anne. 241. 
Warum Elagt das Märchen. 136. 

Warum rüftel ru und fhmädk tid. 368. 
Was blies der Wind nur. 226. 

Was macht nur das Serfilorn. 319. 

Was o Tochter, was, o junge ‚thatek tu. 132 
Was fagte tod) der Hopfen. 320. 

Was fud du, lieber Knabe. 181. 

Mas trauerfi tu, Solunter. 242 

Was trauert ihr, Saweſtern. warum nid ſtagt ix. 
Was weint ver Knabe. 42. 

Was weint und jammert ter alte Bater. 35. 
Weinte laut das Märchen. 296. 

Welches Wunder, großes Wunder. 85. 

Welches Wunder, weldyes große Wunder. 11. 
Wenn Id es wüßte, mein wäürt’ ein Jüngling. 16. 
Wenn id) morgens früh aufſteh. 191. 

Wenn td) nur den Hügel fennte. 72 

Wenn Id) teiten werd’ von bier. 128. 

Wenn in vūfiter, Rliller Rad. 140. 

Wenn nur erft tagte ver helle Morgen. 312. 
Ber Elend will erleben. 201. 

Wer hat fo ſchwarz Bier den Bfab Seireten. St. 
Wes IR, wei (R tenn das grüne Höfen. Mi. 
Wie DIR gerathen tu gelichter Süngling. 26. 
Die kam's, daß wanfte ver hohe Hügel. 274 
Will ven Witwer freien. 162. 

Bir find bele Brüber. 393. 

Wir wollen trinfen (ki Bier un» MWetätrent. 2. 
Wird warhfen, wachſen die gräne Buche. 951 
Wo auf ben Kaden Wieſen. 391. 

Wo denn warf tu, liches Marchen. 122. 

Wo geb’ Id, wo bleib’ ich. 96. 

Wo ruft denn der Kukuk. 250. 


| Mo unfer ſchoͤnes Schaveſterchen gelauten. 223. 
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Wohin denn siek tu, mein junger Rnabe. B 
Wohin willſt bu reiten, mein lieber Bruter. 3%. 
Wohl kam Ich geſtern fehr fpat nad Gaus. 55. 
Wohl trant id Alus, trant fühen Metė au. IN 
Wozu rūfef tu und ſchmuckſt mich. BER. 


Zog ver Bater groß zwei Gone. 382. 

3u Fiſchern geb’ id), befuch tie Sifder. M. 
Au Bifchern reit’ Ich, befady ten Fiſcher 3. 
Zur Seite ging Id und Fichten fälle’ ie. 185. 
Zwiſchen Haffs und Meerefwogen. 80. 
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vzeoA waikuzczojo, al_da_ we... je da bal_tu dra _ ga_ au. 


Meoderato. 









Stow dal_mu_rei ant wah_t6», szalczo kbemcza 
Mhip Pranca-sas as_-trum_pa_we, jo zal_ne.rei 





ssal_eze hun. exa ir be _ din. 
sa„wan-dra-w0, je dal_ ne rei su „wan „dra _ we. 


D groß, ja gtoß-firb die Baum’ im Walve. 352 

O meine Mutter, geliebte Alte. 59. 

D Mutter, Mutter, geliebte Mutter. 279. 

O Radtigalden, du muntrer Vogel. 15. 

O raufchet, Haget, ihr Baum’ im Walbe. 203. 

O raufchet, raufchet ihr Mühlenfteine. 286. 

D Schlummer, Schlummer, o Schlummer wimfdy Id). 108. 
O Sonne, Gottes Tochter. 1. 


Dfau fpazieret auf dem Hof. 240. 
Proͤkuls, tas IR doch ein großes Dörfchen. 152. 


Raute, liebe Raute, meine grüne, zarte. 165. 
Raute, Liebe Raute, warum bift verwelft tu. 261. 
Rauten fat' ich, fprach dabei aud. 86. 

Reben tod) die Leute fo. 406. 

Reite nidt im Frühling, lieber Rnabe. 185. 

Reit’, reit', o Bruder, fäum’ nicht lange. 333. 
Rief die Laima, ſchrie Die Laima. 8. 

Rings um befegt find vie weißen Bänke. 120. 
Rings um ben Garten gieht’8 muntre Falken. 252. 
Kitten Breler neun zufammen. 49, 

Rufen nicht tie Kukuk, nicht tie Nachtigalen. 259. 


Sandte mich tie liebe Mutter an ten Dünaflrom. 175. 
Sandte mid; die liebe Diutter zum Meeresſtrand. BB, 
Eanf ein Märchen, fanf ein zartes. 365. 

Sattle, Burfde, mir ten Schimmel. 348. 

Schlummer ſuch' ih, fühen Schlummer. 336. 

Schmuck IR meines Baters Höfchen. 17. 

Schon früh am Morgen fel fatt gefüttert. 336. 

Schon kraht ver Haushahn, ſteh auf, mein Söhndyen. 337. 
Schon Lange leivet mid) nicht vie Mutter. 253. 

Schon tagt ver Morgen, die Mutter wedet. 173. 


Schon zwei, drei Nächte Hab’ ich nicht ausgefählafen. 177. 


Schoͤne Rauten, grün wie Graͤſer. 314. 

Schwalbe, Eleiner Lüftefegler. 168. 

Edyvefterden , geh in ten Garten. 269. 

Sechs treierlei Art, drei ſecheerlei Art. 33. 

Scht ben Bogel, fcht ven Balken. 148. 

Sein Rob ter Bruter pflegte. 45. 

einen Braunen fattelte ter Bruter. 46. 

@eltab vom Dörfchen, feltab vom Wege. 90. 

Cie fdidten In ben Wald mid. 69. 

Eich, o Mädchen, durch das Fenſter. 381. 

Sit am Tiſche aufgelehnet. 38. 

Go lang’ ich bei der Mutter. 260. 

So oft nicht ritt Ich auf viefen Bfaven. 102. 

So fing doch, Bruder, marum nicht (mg tu. 48. 
So fing doch, Schweſter, warum nicht fing bu. 47. 
Eonnabenbė fegte ich Ret6 ten grünen Hofplatz. 233. 
Steh auf, o Bruter, kamm' teine Haare. 359. 
Stehn Golraten auf ter Wacht. 30. 

Süpen Schlummer fudy ich. 386. 


Tag und Radt bin id) geritten, 218. 

Tifchler, lieber Tifchler. 121. 

Tranten in dem Teich zwei Tauben. 37. 

Trink, o Bruder, wadrer Reiter. 217. 

Trink, trink, mein Bruter, bu mein geliebter. 317. 
Trinke, Brūterden, tu Reiter. 323. 


| 


———— — — — — — — — — — — — 


Trinket, Brüder, unt fer Iuflig. 325. 

Ueber's Meer und übers Haff Fin. 282. 

Um ten fleinen Weiher mantelt Ich, wantelr kb. 
Und was fagte denn ber Hopfen. 403. 

Unter Mutterė hellem Fenſter. 221. 

Unterm Ahorn fließt ie Quelle. 5. 


Voller Sorgen mar bie Mutter. 371. 

Bon dreien Enden gar blaft ver Wind fer. 354 
Vor meines Baters blintenvem Wenfler. TA 
Vorbei am Rautengarten. 235, 


Wachſt bie Linte, wachſt vie grüne, 89, 

Bid im Wald ter Abornbaum. 364 

Warum Bruder figefl tu unt finnefl. 241. 
Warum Tlagt das Märchen. 136. 

Barum rüftel tu und fhmädk Dich. 365. 

Was blies der Wind nur. 2286. 

Was madt nur das Gerſtkorn. 319. 

Was o Tochter, was, o junge ‚thatel tu. 132 
Was fagte roch der Hopfen. 320. 

Was fuchft bu, lieber Knabe. 181. 

Was trauerfi bu, Solunter. 242 

Was trauert ihr, Saweſtern. warum nid fax ix 
Was weint rer Knabe. 42. 

Was weint und Jammert ter alte Bater. 23. 
Weinte laut tas Maͤrchen. 296. 

Welches Wunder, großes Wunder. 85. 

Weldyes Wunder, weldyed große Wunder. 11. 
Wenn Id e8 wüßte, mein würp’ ein Züngling. 166. 
Wenn id morgens früh aufſteh. 191. 

Wenn ih nur ben Hügel fennte. 72 

Wenn Id) teiten werd’ von bier. 138. 

Wenn in düftrer, ſtiller Nacht. 140. 

Wenn nur erft tagte bet helle Morgen. 312 
Ber Elend will erleben. 201. 

Ber hat fo ſchwarz hier den Bad betreuen. SL 
Web IR, weh iſt venn das grüne Göflken. Mir. 
Wie biR gerathen bu gelichter Ikugfiną. 76. 
Die kam's, daß wanfte ver bohe Hügel. 274 
Will ven Witwer freien. 162. 

Wir find beine Brüder. 893. 

Wir wollen trinten (k$ Bites un) Meiftrani. IB. 
Wird wachfen, madyfen die gräne Buche. 951 
Wo auf ben Aachen Wieſen. 391. 

Wo denn warf tu, liches Madchen. 122. 

Wo geh’ ich, wo bleib’ ich. 96. 

Wo ruft denn ver Kukuk. 20. 

280 unfer ſchoͤnes Schweſterchen gelzuben. 273. 
Wohin tenn zieht tu, mein junger Mnabe. 29 
Wohin willſt vu reiten, mein licher Brurer. 356. 
Wohl kam ich geſtern fehr ſpat nach Sans. 57. 
Wohl trank ich Alus, trank (Aden Meth au. IN 
Wozu rüfte tu und (malt mei. DER 


3og ter Vater groß zwei Söhne. 982 

Zu Fiſchern geb’ ich, befuch tie Bifyer. 94. 
Zu Fiſchern reit' ih, befudy ten Witcher. SS. 
Zur Seite ging id und Fichten fälle‘ t. 185. 
Zwifchen Haffs und Meereiwogen. RO. 
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e tai dywai.di_di dynai buwo, | ratej’ 
Maestose. 






ry-te inzheliausim į Pran_ca_sG Žemę „zenden midų gersim 





ry-te isz_be_liausim į Pras ca. zu Še mą. 
Andantino. 





czon waikszczojo, al_da_ wo. je da bal_te dra _ ge_ us. 





Stow dal-nu_rei amt wah_tes, szalczo kemcıa 
Kuip Pramcasas as_.tram_pa_we, jo zal_ne_rei 





sual_eze hun. era ir be _ din. 
su_was-dra- we. jo žal ne _ rei su_wan. dra _ wo. 


D groß, ja gtoß fine vie Baum’ im Walde. 352 
D meine Mutter, geliebte Alte. 59. 

D Mutter, Mutter, geliebte Mutter. 279. 

O Radtigalden, du muntrer Vogel. 15. 

O ranfchet, Elaget, ihr Baum’ im Walbe. 203. 
O raujėjet, raufchet ihr Müplenfteine. 286. 


D Schlummer, Schlummer, o Schlummer wünfdy' ich. 108. 


D Sonne, Gottes Tochter. 1. 


Pfau fpazieret auf dem Hof. 240. 
Prökuls, tas iſt bod) ein großes Dörfchen. 152. 


Raute, liebe Raute, meine grüne, zarte. 165. 
Raute, liebe Raute, warum bift verwelft bu. 261. 
Rauten fat ich, ſprach dabei aud. 886. 

even doch die Leute fo. 406. 

Reite nidyt im Frühling, lieber Knabe. 185. 

Reit’, reit', o Bruder, fäum’ nicht lange. 333. 
Rief vie Laima, ſchrie Me Laima. 8. 

Rings um befegt find tie weißen Bänke. 120. 
Ringe um ven Garten giebt'6 muntre Balfen. 252. 
Kitten Freier neun zufammen. 49, 

Rufen nicht tie Kufuf, nicht tie Nachtigalen. 259. 


Santte mich tie liche Mutter an ten Dünafttom. 175. 
Santte mid) tie liebe Diutter zum Meeresſtrand. BB. 
Eanf ein Märchen, fanf ein zartes. 365. 

Sattle, Burfde, mir ten Schimmel. 338. 

Schlummer fud' id, füsen Schlummer. 336. 
Edmud If meines Baters Höfchen. 17. 

Schon früh am Morgen fei fatt gefüttert. 336. 


Schon fräht der Haushahn, ſteh auf, mein Söhndgen. 337. 


Schon Lange leitet mich nicht die Mutter. 253. 
Schon tagt ter Morgen, die Mutter medet. 173. 


Schon zwei, drei Nächte Hab ich nicht außgefchlafen. 177. 


Schoͤne Rauten, grün wie Sräfer. 314. 

Schwalbe, Eleiner Lüftefegler. 168. 

Edyweftecchen, geb in ten Garten. 269. 

Sechs treierlei Art, drei fechserlei Art. 33. 

Seht ben Bogel, feht ten Balfen. 148. 

Sein Rob ter Bruter pflegte. 45. 

Seinen Braunen fattelte ter Bruter. 46. 

Seitab vom Dörfchen, feitab vom Wege. 90. 

Cie fhidten In ben Wald mid. 69. 

Eich, o Mädchen, turd das Fenſter. 381. 

Eig am Tifche aufgelehnet. 38. 

Go [ang ich bei ver Mutter. 280. 

&o oft nicht ritt Ich auf biefen Bfaven. 102. 

So fing doch, Bruter, warum nicht fing tu. 48. 
So fing tod, Schweiter, warum nicht fingft bu. 47. 
Sonnabends fegte ich flet8 ten grünen Hofplat. 233. 
Steh auf, o Bruter, fimm’ reine Haare. 359. 
Stehn Goltaten auf ter Wacht. 30. 

Sūfen Schhlummer fudy' Id. 386. 


Tag und Nacht bin id) geritten, 218. 

Tifchler, lieber Tifchler. 121. 

Tranfen in dem Teich zwei Tauben. 37. 

Trink, o Bruder, wadrer Reiter. 217. 

Trink, trint, mein Bruter, vu mein geliebter. 317. 
Trinte, Brūterden, tu Reiter. 323. 


| Trinket, Brüver, und felt Iuflig. 325. 


Ueber'6 Meer und über’ Haff bin. 2382. 

Um ten fleinen Welher wantelr ich, wantelr kb. 
Und mas fagte denn per Hopfen. 403. 

Unter Mutterė hellem Fenſter. 221. 

Unterm ‚Ahorn fließt vie Quelle. 5. 


Voller Sorgen war Die Mutter. 371. 

Bon dreien Enden gar bläaft ver Wind fer. 354 
Bor meines Vaters blinkendem Wenfler. A 
Vorbei am Nautengarten. 236. 


Wachſt die Linte, wachſt tie grüne, 59. 

Bid im Wald der Ahornbaum. 364. 
Warum Bruder ſitzeſt tu und finnefl. 241. 
Warum Hagt das Matden. 136. 

Warum rüflel ru und fymüd Di. 368 

Was blies der Wind nur. 226. 

Was madt nur das Gerſtkorn. 319. 

Was o Tochter, was, o junge ‚thatel tu. 132 
Was fagte doch der Hopfen. 320. 

Was fuchft bu, lieber Knabe. 181. 

Was trauerfi bu, Holunder. 242. 

Was trauert ihr, Saweſtern. warum nidx ſtagt Br 
Was weint ter Knabe. 42. 

Was weint und jammert der alte Vater. 
Weinte laut das Märchen. 296. 

Weldyes Wunder, großes Wunder. 83. 

Welches Wunder, weldyes große Wunder. 11. 
Wenn ich e8 wüßte, mein wurd' ein Tüngling 16 
Wenn id) morgens (rap auffich. 191. 

Wenn id nur den Hügel fennte. 72 

Wenn Id) teiten werd’ von bier. 128. 

Wenn in vüftrer, fliller Nacht. 140. 

Wenn nur erft tagte der helle Morgen. 12 
Ber Elend will ezieben. 201. 

Ber hat fo ſchwarz hier den Bad Setreten. 34. 
Weß IR, weh iſt venn das grüne Göfken. 247. 
Wie bIR gerathen tu gelichter Sängling. 76. 
Wie kam's, daß wanfte ver bohe Hügel 274 
Will ven Witwer freien. 162. 

Wir find beide Brüver. 399. 

Bir wollen teinfon [k Bler und Metherent 22. 
Wird wachſen, madyjen die grüne Buche. 331. 
Wo auf den Aachen Wiefen. 391. 

We denn warf tu, liches Mänchen. 122. 

Wo geh’ ich, wo bleib’ ich. 96. 

Wo ruft denn der Kukuk. 230. 

Wo unfer Schönes Schwoeſterchen gelauten. 2723. 
Wohin denn zichk bu, mein junger Muabe. 28. 
Wohin wilft vu reiten, mein lieber Brurer. 356. 
Wohl Tam id) geſtern fehr (pat nach Gaus. 57. 
Wohl trank id Alus, tran! fühen Metro am. IM 
Wozu rüftek tu und (ĄmėdR weich. BER. 


3og ter Bater groß zwei Soͤhne. 

Zu Bifchern geh’ Id), befuch tie Bifcher. sa 

Zu diſchern reit' ich, beſuch ven Fiſcher. 98. 

| Zur Helde ging id und Fichten fälle" Ip. 185 
Zwlſchen Haffs- und Merretwogen. RB. 
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Wetrudt bei A. W. Schade in Berlin, Gruuſtt. 18, 
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MUSINBEILAGEZ 


zu den littauischen Volksliedern von Nesselmann. 





ry-te inzhellassim | Pran_ca_st Žemę nzenden mida gersim 
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Fry „te isz he-liaudm i Prano ca zu Še mą. 
Andantino. 











czon waikszczojo, al_da_ we... jo da balta dra _ gu_ un. 





Stow dal-ne_rei at wah_t6s, szalczo hencza 
Khip Pranes_zsas az_trum_pa_we, je zal_ae_rei 





asal_czoe hen — eza ir be _ din. 
sa-wan-dra-w0. je al me. rei su „Wan dra _ we. 


Moderato. ” 









Kosciuszko su-aus giroj? gal un_szau — tas. 







Te gul jis gu_ li Ki ruZ_e nuo ‚szan „tas, . 
Ji „sai ne klauso te _ wo ney mMa- mu Zen, 27 


ir wirszunu _ Že. le. dewynom's szakom's ir wiruzumna _ Že — le. 


A ndante pietose. 





ma_no, ant ke ma — ne au —- di — mai? 


Allegretto. 









Anksti ry_ta keliau, du_re_Iev pra_ weriao, 





.. jaa e_jan wan.dae_me—_ lio, a le bet me ne sa. 
Moderato, 







ne_riu. se_n0_ji. me-go 


ne_riu, ae į manau, har gulti, ney bar pasi il _ ne ti. 
Moderato. 





Ant jeris ant ma_rla dwi se_sy_ti shalbe, 









- se_.lie, ey ey, 


Allegretto. 
N® 89. 








le - pe — de. 
ta le - 


za-lio_ ei? lan. ke lei, sa_lio_jej‘ lan he. lej. 





‘ 


kum’ sawo szirdaie asz muram. di_nis kaum sawe szirduzg 


ass naram - di_nia kam’ sawe nzirduse av, usram  di_sie. 


Iszėjo tetuželis į gire ant medzoklės. 70. 


Iszeit pareit jaunasis bernytis. 116. 
Iszlakiawo pauksztytelis. 188. 
Iszleidau sunyti. 273. 


Jau auszt auszruze. 173. 
Jau auszta balta auszruzele. 
Jau auszt denuze. 357. 
Jau eisim namün namytuze. 58. 

Jau gest gaiduzis. 337. 

Jau ir atlėke gulbjü pulkatis. 341. 
Jodam’s brolatis keleliu. 184. 

Joj' bernelis į sweta szalele. 139. 
Jojau dena jojau naktį. 218. 

Jok, jok, brolyti. ne truk ilgay. 333. 
Jus szneiderutei. 258. 


293. 


Ka dukryte, ka jaunoji padarei. 132. 
Ka sake apwynelis. 320. 

Kad asz buwau jaun's bernytis. 156. 
Kad asz ėjau į lelija darza. 288. 
Kad asz ėjau pamareleis. 95. 

Kad asz ėjau per kėma. 283. 

Kad asz jojau per girele. 158. 

Kad asz jojau per laukelį. 169. 

Kad asz josiu jau szalyn. 126. 

Kad asz tawės norėjau. 300. 

Kad asz žinoczau bernužį gausent. 166. 
Kad augau pas motuszę. 270. 

Kad ben iszausztu balta auszrele. 312. 
Kad man reiks į karą joti. 346. 

Kad sėdau už stalelio. 56. 

Kad sunytis kad jaunasis. 334. 

Kad sunytis pas mergelę jojo. 131. 
Kad tamsoje naktije. 140. 

Kad žinoczau tą kalnelį. 72. 

Kai asz buwau žalnėriukas. 161. 
Kai asz mažas buwau. 53. 

Kai asz tawės norėjau. 145. 


Kaip didi wėjai medzü szakas laužo. 50. 


Kaip pas motutę buwau. 260. 
Kaklelis gerti isztroszko. 322. 
Kalbin mane žmonužes. 406. 

Kas nor wargužį wargti. 201. 


Kas subatelę szlawjau žalia kėmelį. 233. 


Kas tai dywai didi dywai. 85. 
Kas tas mežiū grudas. 319. 


Kelk, kelk, brolyti, szukok galwele. 359. 


Kikili, kikili, laibakoji. 169. 
Ko jėszkai bernuželi. 181. 
Ko liudi putineli. 242. 


363 


Ko liudit sesytes, ko ne dainojat. 22“ 
Ko liudo mergyte, ko liudo jaunoji. LK 
Ko tėws senasis dejoj’ ir werkia. 25. 
Ko ussipūlei jaunas bernuzeli. 76. 

| Ko wėjas pute, ko gire gaude. 226. 
Ko werk bernytis, ko werk jaunasis. | 
Kosciuszko sunus giroj' gal nuszautas. 
Kregzdutele lakionele. 168. 
Kur eisiu? kur busiu? kur tai matysiu. 
Kur graži musü sesyte stowėjo. 223. 
Kur kukoj’ gegeles. 250. 
Kur lygu lyges lankos. 391. 
Kurdinau laiweli. 211. 


123. 
410. 


Laba wakar’ merguz mano. 
Labas wakar's sesele jaunoji. 
Laime szauke, Laime reke. 8. 
Laksztingalele, linksmas paukszteli 15 
Lėk wanagelis per ežerelį. 74. 

Lojo lojo rods szuneles. 266. 

Lula bangos ežerelij. 153. 

Lygios lankos, zali damai. 23. 


Mamuže mano mela. 193. 

Mamuže mano, senoji mano. 44. 

Mamuže mano, tai wargü gana. 232 

Mamuže mėgo noriu. 62. 

Mamuže meilingoji. 311. 

Mamužyte senolyte. 192. 

Man kelelij’ jojant. 171. 

Mano brolelis walelej’ augęs. 400. 

Mano brolio žirgas mažas. 388. 

Mano plaukelei man' geltonėji. 284. 

Mano tėwo margas dwaras. 17. 

Margas dwaras, margas dwaras. 63. 

Margoje lowelej jaunasis bernelis. 142 

Maružems bėgau, tinklelius plowjau 8 

Mėgo noriu, saldaus mėgo. 2386. 

Mėguželį noriu, nįmanau kur gulti 38 

Mėnė sauluze wede. 2. 

Mergyte kėmą szlawe. 60. 

Mergyte mela, naktuze czėlą. 138. 

Mergyte, mergyte, mergyte jaunoji. M 

Mėžys atsake skungalij budams. 321. 

Moczute szirdele tu mano mėla. 245. 

Motusz motusze motusze mano. 279. 
Motusze mano senoji mano. 59. 


N'atboja nėko. ne nusimenu. 41. 
Ne eiksz merguzyte už žalnėriuko. 3 
: Ne galiu szendėn daug szokti. 390. 


362 


Augo darže klewelis. 225. 
Augus ne augus dukryte. 257. 


Aukszti kalnai žalios lankos. 83. 
Auszrine swodba kėlė. 4. 
Auszta auszrele. teka saulele. 304. 


Auszta auszrele, tek szwėsoji saulele. 374. 


Balnok broli žirgą. 353. 

Balnok tarne szirma žirgą. 348. 
Beausztanti auszrele. 243. 

Beausztanti auszruiele. 370. 

Bėsk bėgk mano walteli. 379. 

Bėgk bėgk žirgai mano bėrasis. 209. 
Bernytis į kara jojo. 376. 

Betol asz n' eisiu nü mamužytės. 369. 
Broluželis zirgeli balnojo. 46. 


Dar gaidelei ne gėdojo. 206. 

Dar gaidužei ne gėdojo. 205. 
Dainok brolyti, kur ne dainoji. 48. 
Dainok sesyte, kur ne dainoji. 47. 
Dewynes metus ne wėną dėną. 119. 
Dewmedeli. žaliasis mėdeli. 52. 
Diszėr' diszerele. 121. 

Du balandzu klane gėrė. 37. 
Dukrytele mano, lėlijele mano. 239. 
Duktė mano Simonėne. 6. 

Dwi hys nakteles mėgelio ne mėgojau. 177. 


Ėjau lyjant ėjau singant. 199. 
jo mergos grybė rinkti. 397. 


Ey ası gėriau gėriau gerdamas dumojan. 395. 
Ey asz keleiwis. 292. 

Ey auga auga ten aužolelis. 99. 

Ey augo augo kėme mergele. 246. 

Ey bernyt bernyti tu mano jaunasis. 375. 
Ey brolyt brolyt brolyti jaunas mano. 75. 
Ey dyga auga žal's puszynelis. 106. 

Ey dyga dyga du auzoleliu. „399. 

Ey dreba dreba bėras žirgelis. 200. 

Ey dukryte ey jaunoji. 237. 

Ey dukryte mano kodėl tu teip balta. 301. 
Ey gėriau gėriau gerdamas dumojsu. 396. 
Ey kas numyne jūdą takelį. 51. 

Ey kėno kėno žalias kėmelis. 247. 

Ey ko liudi bernuži. 137. 

Ey ko sėdi broleli ko rymai. 241. 

Ey mano tėwo sode. 187. 

Ey noriu noriu zalncrius buti. 347 

Ey siuute siunte mane moczate. 174. 


— —— a. — — —— — 


Ey smutnas liudnas musü broluželis. 220. 
Ey szere szėre man tėwelis žirgelį. 332. 
Ey tetuž tetuž tetuži mano. 150. 

Ey toli toli labay toli. 387. 

Ey tu jewa jėwuže. 389. 

Ey tu mano žaliasis meirone. 164. 

Ey ta poneli Lenkü poneli. 18. 

Ey užaugs užaugs žalias skroblelis. 351. 
Ey užkit užkit mano girnates. 256. 

Ey warge warge wargeli mano. 285. 

Ey žalioj' žalioj' laibas klewelis. 202. 
Ey žinau žinau ale ne sakau. 109. 

Ey Zirge žirgyti jūdbėrasis mano. 141. 
Eiczau szj rytatį į margą möstatj. 73. 
Eik sesele į sodnelį. 269. 

Eikss mano bernyti. 309. 

Ein moczute per kėmelį. 248. 

Eina bernytis per kėmuželį. 310. 

Einu per kėmą girdzu per sėną. 315. 
Eina per kėmelį. 249. 

Eisim kad eisim į grynyczelę. 111. 
Eisim mudwi dvwi sesytes. 363. 
Eiswa merguž mudu gulti: 295. 
Eiswa sesuiele su sauluie namūn. 
Eit tetužis per kėmą. 231. 


130. 


Gale lauko linuczei. 380. 

Gėda gaiduielei gėdos ir antri. 305. 

Gėriau aluka saldų miduką. 328. 

Gerk brolyti raitelyti ir asz drauge. 323. 
Gerk brolyti raitelyti kad nujosi pas mergyte.217. 
Gerk gerk brolyti tu mylimasis. 317. 
Gerkit brolei bukit linksmi. 328. 

Gersim alutį saldų midatį. 329. 

Gražes zoliales rutytes. 314. 


Į gire mana siunte. 69. 

Į szila ėjau, sailušij kirtau. 

Į zwejus eisiu. 94. 

Imk stiklelį į rankele. 318. 
Ir atbėgo laiwuielis 194. 

Ir sujojo trys bernelei. 182. 
Ir wėl yra, ir wėl yra. 324. 
Įsisėjau awizid. 146. 
lssimėgojau iszulawojas. 268. 

Iss ko suslinko auksztas kalnelis. 274. 
Isz trijü kampü wėjužis pate. 384. 
Isz wakarelio wėjelems puczamt. 204. 
Iszbėg iszbėgo isz Rusnės kėmo. 12. 
Iszėjo tetažis isskuprino. 20. 


186. 
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Allegro moderate. 
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Gerkit,brelei, - bu kit linksıni, gerkit,brole 
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Andante 


0 kė — me 






to li ma_no 







ten ganė (ano 


Rytoj? szwen_te isz_mıe _ ga sim. rytoj? s2wen ta 


Allegretto. 





moderato. 


— 1’ ker — ne - lis. 


sau-la — že - le, be_ ser Gan-ti du — kre _ le. 
> Moderato. 


tewiszke „ie, me galin par — ei_ ti. 


jaunas ber-melis trįx bern-sius zir- ge — lins. 











